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L'HÔTELLERIE, LA GASTRONOMIE, LE TOURISME ET LES LOISIRS

HOTEL-TOURISMUS

Lex Friedrich
1995 steht die Abschaffung in Aussicht.
Die Gemeinden haben Zeit, raumplane-
rische Strategien zu entwickeln.

Biel geht eigene Wege
Ende Jahr verlässt der Verkehrsverband
Biel-Seeland-Bielersee «Städte nach
Schweizer Art» und «Swiss Congress».

Geschenk oder Bestechung? 7

Sind nach dem AFall Huber» Geschenke
an Post- und Polizeibeamte in Frage ge-
stellt? Hoteliers nehmen Stellung.

Olivenöl-Degustation 8

Olivenöl ist in einer Vielfalt von Sorten
erhältlich. Worin unterscheiden sie sich,
und wie erkennt man Qualitätsmängel?

Pest: nicht nur in Indien 17
Gemäss WHO-Statistiken ist die Pest
1992/93 an vielen anderen Orten eben-
falls vorgekommen - sogar in den USA.

Mit Siemens Nixdorf 19

Das CRS Amadeus bläst in der Schweiz
zum Halali. Für die gesamte Hardware
besorgt sein wird Siemens Nixdorf.
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Crédit hôtelier 23
Les Vaudois n'abandonnent pas l'idée de

trouver une voie originale pour soutenir
le crédit hôtelier.

Label européen 25
Un label de qualité pour le tourisme à

l'échelon européen? L'idée est en train de

germer, en Valais notamment.

SHVSSH'SSA

SHV-Vertragspartner 27
Das International College of Hotel Ma-
nagement in Adelaide (Australien) stellt
sich vor.

Öko-Kurse des SHV 27
Im Vollwert-Kochkurs und im Ökologie-
Seminar des SHV hates noch Plätze frei.
Jetzt anmelden!

Swiss Centre London

Verkauf an Briten - verliert SVZ?
Einer der bedeutendsten Image-
träger der Schweiz im Ausland,
das Londoner Swiss Centre, wird
an einen britischen Immobilien-
multi verkauft. Vor wenigen Ta-
gen hat die englische «British
Land» den verkaufswilligen Ak-
tionären, dem Bankverein und
der Swissair, eine Offerte unter-
breitet. Der grosse Verlierer im
Deal könnte die SVZ sein.

STEPHAN WEHRLE, LONDON

Die Spekulationen um den Verkauf des
Schweizer Wahrzeichens in der briti-
sehen Metropole scheinen ein Ende ge-
funden zu haben. Das in den 60er Jahren
erbaute und vom Bund stark subventio-
nierte Projekt «Swiss Centre» am Leice-
ster Square geht in die Hände der engli-
sehen Firma British Land & Co. über.
Ausschlaggebend für den Entscheid zu
Gunsten des britischen Investors waren
nach Angaben von Insidern nicht zuletzt
die grösseren Cash-Reserven und die da-
mit lukrativere Offerte an den Hauptak-
tionär, den Schweizerischen Bankverein
(51%) und die Swissair (24,5%). Ob-
schon man am Basler SBV-Hauptsitz
nicht bestätigen wollte, dass der Handel
so gut wie abgeschlossen sei, gilt die
Übernahme durch die Briten als sicher.
Über die Verkaufssumme des Deals, der
in den nächsten Tagen unterzeichnet
werden soll, hüllt man sich in Basel und
in London in Schweigen. Der Wert der
Immobilie wird auf rund 80 Millionen
Franken geschätzt. Damit werden die
beiden Aktionäre ganz schön verdient
haben, gewährte doch der Bund beim
Bau im Jahre 1964 einen à-fond-perdu-
Betrag und ein zinsloses Darlehen an die
Aktiengesellschaft Swiss Centre Ltd.
Mit der Übernahme des sanierungsbe-
dürftigen Schweizer Aushängeschildes
dürften sich die Chancen verschlechtern,
den langjährigen Charakter des Gebäu-

Hotel-Betten

Design und Hygiene
«Auf Rosen gebettet, lässt es sich gut
ausruhen», sagt ein altes Sprichwort.
Während sich das Volk im Mittelalter
noch mit muffigen Strohlagern begnüg-
te, stellen wir heute immer höhere An-
forderungen an unseren Schlafkomfort.
Nebst dem Design rückt der hygienische
Aspekt immer mehr ins Zentrum - eine
Folge der rasant wachsenden Anzahl von
Allergikern in unserer Gesellschaft. Die
Hoteliers müssen den neuen Bedürfnis-
sen Beachtung schenken, denn die Haus-
staubmilbe macht auch vor den Hotel-
Betten nicht Halt. Wie können die unbe-
liebten «Dauergäste» bekämpft, Optik
und Hygiene in Harmonie gebracht wer-
den? Die Hotel-Branche ist gefordert,
Lösungen zu suchen, die vor allem auch
finanziell sinnvoll sind. Seite 15

Das Swiss Centre in London soll an die englische Firma British Land & Co.
verkauft werden. Die Verkaufssumme ist noch nicht bekannt.

Foto: ./«//i-Fatt/ FäVmc/r/c/»

des zu erhalten, wie dies die Koordina-
tionskommission des Bundes (KoKo)
fordert.

Beträchtlicher Imageverlust
Als mutmasslicher Verlierer im bevor-
stehenden Abschluss gilt çenn auch die

:cneSchweizerische Verkehrsrentrale. Ge-
lingt es nämlich nicht, dm Käufer ver-
traglich zur Fortführung eines Swiss
Centres zu verpflichten, iönnte dies be-
deuten, dass die SVZ in wenigen Jahren
am Leicester Square ausziehen muss. Für
die Schweizer Tourismusvertretung, die
in London gegen zahlreiche Konkurren-
ten um Marktarteile kämpft, wäre ein
Rückzug aus dem Swiss Centre ein be-
trächtlicher Imageverlust. So hat sich vor
allem der scheidende SVZ-Direktor Wft/-

ter Lett seit Jahren immer wieder für die
Schweizer Präsenz im Ausland einge-
setzt. Der noch zi erwartende Bericht der
KoKo zu Händen des Bundesrates über

die Zukunft des Swiss Centres könnte je-
doch, zumindest für den Fall London,
bald einmal Makulatur werden: Haben
die Briten, wie Insider vermuten, ledig-
lieh mündliche Zusagen erteilt, das
Swiss Centre in der heutigen Form zu er-
halten, hätte der verbleibende Minder-
heitsaktionär SVZ mit 24,5 Prozent An-
teil nichts zu bestellen. Für eine Sperr-
minorität braucht es nach britischem
Recht 25,2 Prozent des Aktienkapitals.
Ein kleiner Funken Hoffnung bleibt:
Sollte sich British Land aufgrund ver-
schiedener Auflagen doch noch anders
entscheiden, käme möglicherweise eine
Firma mit Schweizer Beziehungen zum
Zug. Als einer der zwei verbliebenen po-
tentiellen Käufer gilt die in London do-
mizilierte Secure Trust Group, die vom
Schweizer //ewry /Ingest geleitet wird.
Angest ist unter anderem Präsident des
Londoner City Swiss Club und gilt als
Verfechter der Idee des Swiss Centre.

Travacs-Promosen

Zuviel Kapazitäten

Journée mondiale du tourisme

La Suisse absente
Créée par l'Organisation mondiale du
tourisme dans le but de sensibiliser da-

vantage l'opinion publique sur le rôle im-
portant que joue le tourisme dans le do-
maine du bien-être économique, social et
culturel, la Journée mondiale du touris-
me a été célébrée le 27 septembre dernier

pour la seizième année consécutive.
Comme cela avait déjà été le cas lors des

précédentes éditions, aucune manifesta-
tion n'a cependant été organisée dans
notre pays.
A tort ou à raison? Ne faudrait-il pas
profiter de l'actuelle phase de restruc-
turation du tourisme helvétique pour
relancer cette idée? Les avis de plu-
sieurs personnalités du secteur touris-
tique suisse sont pour le moins partagés.
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«Aus dem Ti(c)k
wird ein Mus(s)!»

Die neue

«htr»
Ab Nr. 41:
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und mehr

foi/r/smus
in der

revue.
«Special»

Saveurs du monde
Du 15 au 19 octobre. Lausanne ac-
cueillera le salon Gastronomia. L'Hôtel
Revue a par conséquent consacré un sup-
plément «Special» bilingue à cet impor-
tant rendez-vous de l'hôtellerie et de la
gastronomie. Sujets abordés? Les «sa-
veurs du monde», thème du salon, la gas-
tronomie romande face à la cuisine fran-
çaise ou d'outre-Sarine ou encore l'heu-
re des repas dans les restaurants. Af//

Auf Erfolg prognTnimiert
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Personalberatung für
Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus |

ADIA HOTEL
verändert Ihr Leben

Damit Sie Ihre

Wäscherei-Rechnung
nicht länger

ohne den Wirt machen:

Beachten Sie die Angebote in der
stellen revue».

Oder rufen Sie uns an!
MielePROFESSIONAL

ADIA HOTEL
Badener-Langstr. 1 1 • 8026 Zürich

Telefon 01/242 22 1 1

Profi-Waschmaschinen
für das Gastgewerbe.

Telefon 056 / 70 22 24

«Die zunehmende Standardisierung des
touristischen Produkts und die Informa-
tik-Revolution haben ihren Preis», mein-
te kürzlich Travac-Chef LV.v Frey in Bern
vor der Presse. Frey, der sich künftig
mehr um den Berner Markt kümmern
möchte, sieht für die Branche auch we-
gen der weltweiten Überkapazitäten bei
allen touristischen Leistungsträgern Pro-
bleme aufkommen. Für die internationa-
le Hôtellerie, die in letzter Zeit immense
Geldsummen ins äusserst fragile Con-
vention & Incentive-Geschäft investiert
hat, wagt er schon gar keine Prognosen
mehr. Touristische USPs, wie man sie bis
vor kurzem so gerne auftischte, werden
der Standardisierung zum Opfer fallen:
«Heute machen einem ohrehin alle alles
nach», so Frey. Seite 17

Schlossfabk Schulte & Co.

- CH-8718 Shänis SG
SLHANVä Tel. 058 374 84

fax 058 3719 09
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GV Seilbahnenverband

Information mit
mehr Gewicht

Eine Neuorientierung in der Öf-
fentlichkeitsarbeit bildete das
zentrale Thema der Generalver-
Sammlung des Schweizerischen
Verbandes der Seilbahnunter-
nehmungen «SVS» auf der Len-
zerheide. Der von vielen Ver-
bandsmitgliedern ungeliebten
«TT Revue» wird eine Be-
Währungsfrist von einem Jahr
gegeben.

Das Problem ist nicht neu und die «TT
Revue» als offizielles Verbandsorgan al-
les andere als unumstritten. Der SVS-
Vorstand beschäftigte sich im Vorfeld der
GV eingehend mit diesem «Sorgen-
kind», mochte sich aber nicht zu einem
endgültigen Bruch durchringen. Auch
die /ioto/ + tow/sPÄ revue als neues Ver-
bandsorgan wurde vom Vorstand ver-
worfen. Man wollte an einer moderni-
sierten «TT Revue» festhalten und sich
bemühen, das SVS-Verbandsorgan künf-
tig auch in den SBB-Zügen aufzuhän-
gen. Diesem Vorschlag erwuchs Opposi-
tion. Parsennbahn-Direktor /Iruo Sg/'e/-
stellte den Antrag, sich von der «TT Re-
vue» zu trennen und die dadurch einge-
sparten 147 000 Franken für eine zielge-
richtete und moderne Art der Öffentlich-
keitsarbeit zu verwenden. Sgier konnte
darauf hinweisen, «das alle Bündner
Seilbahnunternehmen hinter diesem An-
trag stehen.»

Zentralschweiz rettet TT-Revue
So heiss wollte man aber die von den
Bündnern angerichtete Suppe nicht aus-
löffeln. Nach sehr kontroverser Diskussi-
on rettete ein Delegierter aus der Inner-
Schweiz die verfahrene Situation. Er be-

anfragte, eine weitere Kooperation mit
der «TT Revue» vorerst auf ein Jahr zu
befristen und setzte sich damit gegen den

Vorschlag des Vorstandes durch, der oh-
ne Wenn und Aber weiter an einer re-
staurierten «TT Revue» als Verbandsor-

gan festhalten wollte. Dies bewog dann
auch die Bündner, ihren Antrag auf die
endgültige Trennung vom bisherigen
Verbandsorgan zurückzuziehen. «Aber
wir werden die weitere Entwicklung der
<TT Revue > genau verfolgen und eventu-
eil in einem Jahr auf unseren Antrag
zurückkommen», so Arno Sgier. TV

INFO-TOUR

«Ticino pauschal» - Tagesausflüge.
Die SBB bieten zusammen mit ihren
Partner Eurotrek und der Mietvelo AG
gerade im Herbst eine günstige Produk-
tepalette mit acht verschiedenen Tages-
ausflügen im Tessin an. «Ticino pau-
schal» wird vom Tessiner Verkehrsver-
band unterstützt und richtet sich vorran-
gig an die deutschsprachigen Gäste. FT

REKLAME

DIEÄZEIT"
zEiTffia^azfri

Deufsc/j/ands größfe
Qiva//'fäfsze/fu/7g riaf

760.000 Leser,*
d/'e /'riren IWaub /'n der

Sc/>iveiz
verdr/'/igen.

Wenn S/'e möcrifen,
daß e/'n 7e/7 davon zu

/rinen /commf, wenden
S/'e s/cd b/'ffe an;

IVA AG für internationale Werbung
Mühlebachstraße 43 • Postfach 8032 • Zürich

Telefon 01 / 251 24 50 • Telefax 01 / 251 27 41

* Quelle: AWA '93
Zum Vergleich: Welt am Sonntag 140 000
FAZ 90 000; SZ 100 000, Die Well 50 000

Internationale Tagungslandschaft Bodensee (Intabo)

Potential in der Zwischensaison
Eine Stadt am Bodensee, statt
Las Vegas, Frankfurt oder Paris:
Die in der Werbegemeinschaft
Intabo vereinigten Partner wol-
len ihr Potential für den Kon-
gresstourismus vor allem in der
Vor- und Nachsaison mehr aus-
schöpfen. Unter anderem soll
auch die heimische Wirtschaft
die Infrastruktur vor der eigenen
Haustüre besser nutzen.

MAX EICHENBERGER

Vor vier Jahren haben sich fünf Städte
rund um den Bodensee (St. Gallen, Bre-
genz, Lindau, Konstanz und Friedrichs-
hafen) sowie als «Sahnehäubchen», die
Insel Mainau zur Interessen-Plattform
Intabo gefunden. Dies mit dem Ziel, sich
als Kongresszentrum mit guter Infra-
struktur, in einer landschaftlich reizvol-
len Region zu etablieren.
Auch aus der Region selbst sollen poten-
tiefte Kunden, vom Unternehmen bis zu
Verbänden, das Angebot vor der Haustü-
re nutzen, erklärt StoTwer, Intabo-
Sprecher und Lindauer Verkehrsdirektor,
die Strategie der Internationalen Ta-
gungslandschaft Bodensee. Die Konkur-
renz im Tagungstourismus ist hart, des-

halb will die Intabo Anstrengungen un-
ternehmen, diesen Markt nicht aus dem
eigenen Wirtschaftsraum abfliessen zu
lassen. Prononciert äussert Geschäftsfüh-
rer Fran/: S/eg/heß sein Anliegen gegen-
über Spitzenvertretern aus der Wirtschaft:
«Nicht in der Welt herumturnen und da-
bei die Wirtschaft vor Ort vergessen.»

Potential besser nutzen
Ihr Infrastruktur-Potential für Kongress-
Veranstaltungen wollen die Intabo-Part-
ner in der Vor- und Nachsaison besser
nutzen. «Als Ferienregion ist der Boden-
see schon bekannt, aber als Tagungsregi-
on noch zu wenig», meint Siegfried. Es
gebe gute Gründe, den Bodensee, mit
seinen vielfältigen Möglichkeiten für
Rahmenprogramme, vorzuziehen. Die
Infrastruktur der Städte entspreche inter-
nationalem Standard.
Mit dem BegriffTagungslandschaft, hin-
ter den sich die beteiligten Partner stel-
len, will man jetzt, so Siegfried, «die
Chancen nutzen, stärker an den Markt
heranzukommen». Vier Jahre lang sei
mit einem Minimum an Mittelaufwand
gezielt Öffentlichkeitsarbeit betrieben
worden, um das Produkt bewusst zu ma-
chen: «Jetzt wollen wir mehr in den Ver-
kauf und 'ran an die Kunden gehen»,
kündigt Siegfried an. Dabei wird eine
Doppelstrategie verfolgt, nämlich die

Kundenakquirierung über die Geschäfts-
stelle, zudem soft sich die Wirtschaft des
Bodenseeraums via Geschäftsbeziehun-
gen «zur Botschafterin des Bodensees»
machen.

Sprache und Landschaft
«Ein See, vier Länder (inklusive Liech-
tenstein) - eine Sprache»; dieser Slogan
verfehle seine Wirkung nicht, meint /!/-
fcerto fb/mesc/t, Direktor der Tourist In-
formation St. Gallen. Obwohl nicht Di-
rektanstösser, profitiere St. Gallen vom
Bodensee. Dessen Bekanntheitsgrad sei

grösser als derjenige der Ostschweiz. Für
ein Land, das nach dem EWR-Nein an
Imageverlust leide, sei es wichtig, in ei-
ner internationalen Grenzregion mitzu-
tun und damit positive Signale zu setzen.
Die Intabo-Städte fahren auf derselben
Schiene. Die internen Konkurrenten
könnten sich für die Rahmenprogramme
gegenseitig Interessenten zuhalten oder
bei Überbuchung aushelfen. Die Mög-
Iichkeiten seien «schier unerschöpflich»,
meinte /IstnW Vai/tost/zie von der Tou-
rist-Information. Der Aufenthalt am Bo-
densee soft sich nicht auf den Tagungs-
räum und das Hotelzimmer beschränken,
sondern auch die Region einbeziehen.
An Ausflugsmöglichkeiten, Kultur und
Brauchtum habe der Bodenseeraum sehr
viel zu bieten.

St. Gallen, Mitglied der Internationalen Tagungslandschaft Bolensee (Intabo): Der Aufenthalt bei Mitgliedern der intabo
soll sich nicht nur auf den Tagungsraum und das Hotelzimmer beschränken, sondern soll die ganze Region einschliessen.

Foto: 7TÖ

Zentralschweiz-Tourismus

Zusammen mit
Wilhelm Teil

Wilhelm Teil bleibt auch im
neuen Logo von Zentralschweiz-
Tourismus die Symbolfigur der
Region. Unverändert lächelnd
erscheint er zusammen mit ei-

nem neu gestalteten Schriftzug
auf den aktuellsten Prospekten
der Zentralschweiz.

Aus der bewährten Vergangenheit heraus
will die Region Zentralschweiz ihre

zukünftige Marketingstrategie aufbauen:
Auch nach über 700 Jahren Eidgenos-
senschaft identifiziert und positioniert
sich die touristische Region Zentral-
Schweiz mit ihrer Symbol-Figur Wilhelm
Teil. Dieser übersteht auch die dritte
Überarbeitung des Erscheinungsbildes
seit 1981 unbeschadet.

Wilhelm Teil wird begleitet durch einen
locker gestalteten Schriftzug «Zentral-
Schweiz», der in seinem Schrifttyp bo-
denständige, ländliche Elemente («Älp-
1er Holzschnitt») mit modernen, Offen-
heit und Selbstbewusstsein symbolisie-
renden Komponenten («Ethno Fever»)
vereint. Damit soft Vielfältigkeit, locke-
re, sympatische Atmosphäre, Unge-
zwungenheit und urchiges Brauchtum
visualisiert werden. Ergänzt wird das Lo-
go durch eine kleine Schweizer Flagge,
wie sie bereits aus dem bisherigen SVZ-
Logo bekannt ist. Neu wird das Logo
waagrecht statt schräg gestellt und er-
scheint zudem nicht mehr in verschiede-
nen Sprachvarianten, sondern nur noch
in Deutsch.

Emotionaler Zugang schaffen
Mit dem neuen Logo will Zentral-
schweiz-Tourismus deutlich die emotio-
nale Ebene ansprechen und die Region
so darstellen, wie der Gast sie gefühls-
massig empfindet. Damit verfolgt die
Zentralschweiz dieselbe Strategie, die
auch bei der Gestaltung des neuen
Schweiz-Erscheinungsbildes der
Schweizerischen Verkehrszentrale lei-
tend ist. Mit einer Reihe von weiteren
Massnahmen will Zentralschvveiz-Tou-
rismus die Strategie 95-99 der SVZ um-
setzen: mit der in Vorbereitung stehen-
den Marketing-Organisation Zentral-
Schweiz MOZ und der Marketing-Platt-
form Zentralschweiz MPZ zum Beispiel.
Als erste Publikationen mit dem neuen
Corporate Design erschienen kürzlich
ein neuer Regionalprospekt Zentral-
Schweiz, der Hotelführer 1995 und ein
Ideenhandbuch für Organisatoren von
Gruppenreisen. S77?

Die Sorgen der Kleinen
Um der EUTO Convention 1994 zu einer
grösseren Schweizer Präsenz zu verhel-
fen, nach Bern 1984 erstmals wieder in
unserem Land führte der VSTD seine

Herbstvorstandssitzung in Lugano
durch. Unter dem Präsidium von Kurf
D/erwe/er (Zentralschweiz-Tourismus)
wurden erste Erkenntnisse aus dem Wan-
del der «neuen SVZ» diskutiert; während
Durchführung und Gehalt des St. Galler-
Tourismustages grosses Lob fanden, be-
künden viele kleinere und mittlere Ver-
kehrsvereine mit den neuen Finanzmo-
dellen (Swiss Travel Experience, Messe-
beteiligungen usw.) grosse Mühe.
Nachdem die neuen Statuten an der
Frühjahrs-GV in Basel klar angenom-
men worden sind, galt die Hauptarbeit
des Vorstandes der geforderten Überar-

beitung der restriktiveren Aufnahmekri-
terien. Eine sorgfältige Gewichtung der
verschiedenen Argumente führte zu ei-
nem liberaleren Lösungsvorschlag so-
wohl für Aktiv- wie auch für assoziierte
Mitglieder, der an der nächsten GV vom
7. November in Lenzerheide zur Abstim-
mung gebracht werden soft. Die Zusage
von Fe;»/ Feto////ger, an dieser GV das

Gastreferat zu halten, dürfte ein weiterer
Grund für einen Grossaufmarsch sein.
Dies wird zweifellos auch für die bestens
vorbereiteten Managementtage vom 7.

bis 10. November zutreffen. Es sind nur
noch wenige freie Plätze zu vergeben.

F.STD, Wb/tor Fös/i

BIHHBi
Aargau

Unlängst konnte im Thtrmalbad Zurz-
ach der zwanzigmillUnste Badegast
gefeiert werden; der 86jährige treue
Stammgast T/tois Li/ywe/- aus Rüti/ZH
ist auf körperliche und geistige Fitness
sehr bedacht. Aus diesem Grunde
kommt er zusammen mit seiner Frau re-
gelmässig mit dem Zug von Rüti nach
Zurzach, um da im Thernalwasser zu ba-
den. Vom Verwaltunjsratspräsidenten
der Therma bad Zurzach AG, Jörg ßu-
c/ier, erhieltdas Ehepaar Lippuner einen
Gutschein d;r Hotel- und Restaurations-
betriebe derThermalquslle AG Zurzach
für ein Woclenende und ein Jahresabon-
nement für das Thermaldbad. t/AT

Basel

Die Basler Regierung hat den vielen
Sprayereienin der Stadt den Kampf an-
gesagt: Neuadings sollen private Eigentü-
mer von Liecenschaften Beiträge an die
Beseitigung èr Sprayeieien erhalten. Die
Kosten der Fegierung werden maximal
5000 Frankenoder zehn Prozent berappt.
Im Budget fütdas Jahr 1995 wurden dafür
200 000 Fran fen bereitgestellt.. M

(raubünden

Das Herbstsenester 1994 an der Hotel-
und Touristkfachschule Chur (HTF)
beginnt mit iber 100 Neueintritten.

853 Interessierte hätten sich gemeldet,
schreibt die HTF und vermeldet mit 350
Studenten und Studentinnen (119 Prakti-
kanten) einen neuen Rekord. Ein Viertel
davon seien Absolventen der Gastge-
werblichen Fachschule Graubünden
(GFG). Damit habe der Pilotkurs der
GFG alle Erwartungen übertroffen, kom-
mentiert Direktionsassistent //«/w/org
ffb/i/7/'. Vor allem bei den weiblichen
Schulabgängerinnen sei das Interesse für
den Beruf einer Gastgewerbefachfrau
gross. Rund 80 Prozent der neuen Stu-
dierenden an der HTF sind weiblich. 24
der 456 an der Höheren Gastgewerbli-
chen Fachschule interessierten Berufs-
leute und Maturanden haben nun das
Studium an der HTF begonnen. FT

Ostschweiz

Die klassische grosse Bäderkultur feiert
Renaissance in der Schweiz. Unter dem
Titel «Jungbrunnen für Körper und See-
le» umwirbt Bad Ragaz seine Gäste. Urs
Fa/née/-, Direktor des Kur- und Ver-
kehrsvereins Bad Ragaz: «Mit einer erst-
klassigen Hôtellerie, dem breiten
Sportangebot für jede Jahreszeit mit dem
Golfplatz im Ort, schneesicheren Skipi-
sten in der direkten Nachbarschaft, einer
optimalen medizinischen Betreuung, an-
spruchsvoller Kultur und einem ausser-
gewöhnlichen Naturerlebnis Ijaben wir in
Bad Ragaz den Rahmen zum Jungbrun-
nen geschaffen.» Die Umsetzung seiner

Presse- und PR-Aktivitäten hat der
Kur- und Verkehrsverein Bad Ragaz
der auf Tourismus, Hôtellerie und Luft-
fahrt spezialisierten Münchner PR-
Agentur Wilde & Partner anvertraut.
Ab November wird die Buchung einer
Unterkunft in Bad Ragaz noch einfacher.
Die Einrichtung eines zentralen Informa-
tions- und Reservationssystems macht es

möglich, mit nur einem einzigen Telefo-
nat aktuelle Informationen, die Anzahl
der vorhandenen Betten, eine Kurzbe-
Schreibung des gewüschten Hotels sowie
die Ausstattung des Zimmers zu erfahren
oder Zimmer direkt zu buchen. t/Af

Tessin

In Lugano ist vergangene Woche die
dritte schweizerische Niederlassung
des Londoner Auktionshauses Chri-
stie's eröffnet worden. Bisher war das
Unternehmen einzig in Genf und Zürich
aktiv. Leiterin der Luganeser Niederlas-
sung ist die erst 29jährige Österreich-
Schweizerin Corne//'« Fa//av/'c/'«/. An-
lässlich der Eröffnung wurden im Luga-
neser Hotel Splendide Royal Uhren, Ju-
welen und andere Schmuck- und Wert-
gegenstände ausgestellt, die anlässlich
der Herbstauktion vom 11. bis 17. No-
vember im Hotel Richemond in Genf
versteigert werden soften. Die Luganeser
Christie's Filiale ist weltweit die 96.

Niederlassung des 1766 in London ge-
gründeten Auktionshauses. ß/f/V



Parahotellerie

Sanfte Lockerung der Lex Friedrich
Trotz des EWR-Neins wird die
Schweizer Gesetzgebung auch im
Ferienwohnungs- und Grund-
stückmarkt europakompatibler.
Mit einem neuen Zweitwoh-
nungsboom ist aber auch nach
einer ersten sanften Lockerung
der Lex Friedrich nicht zu rech-
nen. Raumplanerische Massnah-
men wirken parallel bereits be-
schränkend.

SUSANNE RICHARD

Gleich für eine umgehende Abschaffung
der Lex Friedrich haben sich 1993 die
Kantone Genf und Tessin ausgespro-
chen. Dies vor allem, weil ihre Bauge-
werbe besonders unter der Rezession ge-
litten haben. Die Westschweizer Kanto-
ne beklagen allgemein das Ausbleiben
dringend notwendiger ausländischer In-
vestitionen und fuhren als Grund neben
dem Preisniveau eben auch die Lex
Friedrich an. Bundesrat Ar«o/<r/ Fo//er
strebt dagegen eine behutsame Locke-
rung in zwei Schritten an.
Die Diskussionen im National- und Stän-
derat haben gezeigt, dass beide Räte eine
Lockerung und Reduktion aufden harten
Kern befürworten. Damit bleibt der
Grundstückverkauf für Ausländer bewil-
hgungspflichtig, wenn er als reine Kapi-
talanlage oder zu gewerbsmässigem Im-
mobilienhandel dient. Auch das Bewilli-
gungs- und Kontingentssystem für den
Kauf von Ferienwohnungen wird beibe-

Die Lex Friedrich hat bisher die Ferienwohnungsbautätigkeit massgeblich beeinflusst, immer stärker wird sie nun abgelöst
von raumplanerischen Massnahmen.

halten. Erleichtert wird der Zugang zum
Grundstücksmarkt für Ausländer, die in
der Schweiz wohnen oder während min-
destens fünf Jahren hier gewohnt haben.
Sie sollen Grundstücke und Wohnungen
frei erwerben dürfen.

Denkpause für Tourismusgemeinden
Wie beurteilt der Schweizer Touris-
mus-Verband (STV) die von den Räten
beschlossene Lösung? Dazu Gott/h'e</
£ Fm/jzz, Direktor des STV: «Wir be-
trachten den getroffenen Entscheid
auch für den Ferienwohnungsbereich
als sehr vernünftige Lösung. Die sanf-
te Lockerung der Lex Friedrich ist in
zweierlei Hinsicht vernünftig: Erstens
warten wir ja gespannt auf die Résulta-
te der Arbeit der Kommission Füeg, die
die Folgen einer ersatzlosen Streichung
untersucht und zweitens haben die be-
troffenen Gemeinden jetzt noch Zeit
sich Gedanken über die gewünschte
weitere Entwicklung zu machen, Ziele
zu setzten und entsprechende räum-
planerische Instrumente zu schaffen
oder anzupassen.»

Ebenfalls zufrieden mit der Lösung ist
der Präsident des Verkehrsvereins
Graubünden, Ständerat Lwregn M Ca-
ve/fy: «Diese Lockerung ist richtig.
Aber wir können sehr gut damit leben,
dass die Lex Friedrich nicht ganz abge-
schafft wird. Gerade bei uns im Bünd-
nerland hat die Lex Friedrich <gewollte
Nebenwirkungen), indem die grossen
Orte strenger sein müssen. Die Lex
Friedrich kann die Verteilung der
Ferienwohnungen auf alle Tourismus-
orte fördern und steuern. Wenn es keine
Lex Friedrich gäbe, würden wohl nur
die grossen Orte wie St. Moritz und
Davos wachsen. Dank der Lex Friedrich
können auch kleine Orte, die auf den
Tourismus angewiesen sind, noch
wachsen.» ST?

Die revidierte Lex Friedrich (Lex Koller)
wird auch für Auslandschweizer gelten.
Die Differenzbereinigung zwischen Na-
tional- und Ständerat hat einen Übergang
vom Nationalitäts- zum Wohnortsprinzip
ergeben.
Bei der Kontingentierung der Ferien-
Wohnungen schloss sich der Ständerat
mit 23 gegen 8 Stimmen dem National-
rat an. Damit wird in der neuen «Lex
Koller» festgelegt, dass in zwei Jahren
nicht mehr als 4000 Bewilligungen für
den Verkauf von Ferienwohnungen an
Ausländer erteilt werden dürfen.

Verlagerung des Problems
Die tatsächlichen Auswirkungen- der
Lockerung einer Lex Friedrich sind
schwer abzuschätzen. Aber die Situation
auf dem Liegenschaftsmarkt hat sich
doch gegenüber den 80er Jahren deutlich
entschärft. Wurden damals noch jährlich
bis zu 6000 Kaufbewiliigungen an Aus-
länder erteilt, so sind es heute gerade
noch 2000. Ein «Ausverkauf der Hei-
mat» ist nicht mehr das Hauptthema. Ak-
tuell bleibt abe- die Zersiedlung der
Landschaft durci den Bau von Zweit-
Wohnungen. Zvar entsprechen die
300 000 Ferienvohnungen nur einem

Foto: Express

Anteil von 10 Prozent am ganzen Woh-
nungsbestand. Aber in den Tourismusor-
ten erreichen diese zum Teil sehr hohe
Anteile. Besitzer sind dabei grösstenteils
Schweizer aus dem Mittelland. Zur Ein-
dämmung dieser Bautätigkeit sind
Raumplanungsinstrumente wie Erst-
wohnungsanteilpläne geeigneter. Insbe-
sondere kann mit diesen Instrumenten
auf Gemeindeebene eine sinnvolle Nut-

•zung des knappen Bodens erreicht wer-
den, unter Einhaltung der Rechtsgleich-
heit von Einheimischen und Ausländern.
Voraussetzung ist dabei der Wille der
Gemeinde, den Zweitwohnungsbau zu
beschränken. Bekanntlich haben Investi-
tionen in der Parahotellerie einen viel
kleineren Multiplikatoreffekt für einen
Tourismusort, als Investitionen in der
Hôtellerie und kurbeln deshalb die Wirt-
schaft weniger an.
Spätestens im nächsten Frühling wird
das Thema wieder aktuell werden, denn
dann wird die Expertenkommission un-
ter der Solothurner Regierungsrätin Cor-
/je//a Füeg konkrete Vorschläge für eine
Ersatzgesetzgebung für den Zweitwoh-
nungsbau vorlegen - verbunden mit
einer allfälligen vollständigen Abschaf-
fung der Lex Friedrich.

Arosa

Parkplatzkrieg
mit Chur

Parlamentarische Gruppe für Tourismus und Verkehr

Reutlinger will in Bern nicht betteln
Kaum hat sich in Arosa der Wirbel um
den Numerus Clausus für die Hochzeiter
im Bergkirchli gelegt, sorgen die dorti-
gen Gemeindebehörden für neurlichen
Gesprächsstoff. Weil sich der Boden für
die 170 Parkplätze am Aroser Obersee
im Besitze der Bürgergemeinde Chur be-
findet, hat man beschlossen, diese ab
kommendem Winter nicht mehr vom
Schnee zu räumen. Als Grund für diese
bei vielen Gästen auf Unverständnis
stossende Massnahme wird ins Feld ge-
führt, dass das Parkplatzkonzept der Ge-
meinde Arosa vorsieht, zukünftig auf
dem gesamten Gemeindegebiet Parkuh-
ren aufzustellen, um geordnete und ge-
rechte Verhältnisse zu schaffen. Voraus-
Setzung dazu ist allerdings, dass Arosa
im Besitze dieser Parkplätze ist. Bei der

grossen Parkfläche in der Nähe des
Bahnhofs ist dies nicht der Fall, weil ein
Kauf des Bodens für den Betrag von
900 000 Franken von den Aroser Stimm-
bürgern im Februar abgelehnt worden ist.
Ein Versuch, die Churer am Erlös dieser
Parkgebühren zu beteiligen, schlug fehl.
Als Reaktion darauf werden die Arose
nun diese eigentlich dringend benötigten
Parkplätze wie den im Winter hoffentlich
darauf liegenden Schnee in deren Urzu-
stand lassen.
Die Kapazität der Arosa-Bahn reicht
während des Winters aber an manchen
Tagen nicht aus, um jedem Fahrgast ei-
nen Sitzplatz anbieten zu können. Sogar
mancher Gast mit einem Erstklassbillett
muss sich dann mit einem Stehplatz be-

gnügen. Der Entscheid zu diesem Park-
platz dürfte diese Situation eher noch
verschärfen. FS

;

Seine «Vision als Präsident der
Schweizerischen Verkehrszen-
traie» präsentierte Paul Reutlin-
ger den Parlamentariern der
Gruppe für Tourismus und Ver-
kehr in Bern. Reutlinger sprach
sich für eine weitere finanzielle
Beteiligung des Bundes aus, kann
sich aber in Anbetracht der
knappen Mittel auch Unterge-
Seilschaften der SVZ mit kom-
merziellen Zielen vorstellen.

ANDREAS NETZLE

Rund 20 Bundcs-Parlamentarierinnen
und -Parlamentarier hatten sich auf Ein-
ladung ihres Präsidenten Nationalrat
Da/ne/iz Co/f/w/jerg zusammengefun-
den, um sich von SVZ-Präsident Paul

Reutlinger, Biga-Chef Jea/î-Lac MW-
mann und Projektleiter /O/jo/r/ Fa/;/;/c?r
über die neue Ausrichtung der «Schweiz
Tourismus» informieren zu lassen. Mit
dabei war auch Polit-Proniinenz wie Kre-

m Spoerry, Nationalrätin und Swissair-
Verwaltungsrätin, sowie //e/wi« //«/ja-
c/ier, ehemaliger SP-Präsident.

Kooperation mit der Wirtschaft
SVZ-Präsident Reutlinger sprach sich in
seiner «Vision» dafür aus, dass die
künftige SVZ eine wichtige Führungs-
rolle der Schweiz im Ausland spielen
solle. Sie müsse die Präsenz der gesam-
ten Wirtschaft im Ausland koordinieren.

à

Die Zusammenarbeit Tourismus und
übrige Exportvirtschaft sei deshalb
wichtig, weil Idas Image der Schweiz
auch auf die Produkte abfärbe. In einem
Hochprçislana wie der Schweiz müsse
auch das PreisiLeistungsverhältnis stim-
men. Im Bereich Marketing plädierte der
Swissair-Marketing-Chef für mehr «Mut
zur ständigen Veränderung» und zur
«Dynamisierung der Strukturen und
Institutionen».

Neue Wege kei Finanzierung
«Ich werde nicht nach Bern pilgern, um
dort um neue Nittel zu betteln», erklärte
Paul Reutlinger den Parlamentariern.
Zuvor hatte Dumeni Columberg die
mangelnde finanzielle Unterstützung
des Tourismus iurch den Bund kritisiert.
Was seien «ein paar Milliönchen», ver-
glichen mit den Nutzen, die sie erbräch-
ten, fragte er sehe Kollegen. Statt aufun-
gewisse Finan^iilfe setzt Reutlinger auf
Synergien mit 1er Wirtschaft. Er könne
sich Tochtergcïllschaften der SVZ mit
kommcrzielleniAuftrag vorstellen. Wie
die Aktion «Switzerland live» der SVZ-
Vertretung in E gland zeige, sei es mög-
lieh, eine ganzeMizahl von Wirtschafts-
Unternehmung nr Kooperation zu moti-
vieren.

SVZ privatisieren?
Eine interessant Diskussion entwickel-
te sich um die Fage des Tessiner Natio-
nalrats Geo CcW/;o/:«vo, ob denn die
Verkehrszentralmicht besser privatisiert
werden solle, ui gegenüber der Politik
unabhängiger zqwerdcn. Er habe «keine

Unabhängigkeitsgelüste», sagte Paul

Reutlinger klar. Bei einer kommerziellen
Struktur bestehe zudem die Gefahr, dass

man nur mit den Reichen und Erfolgrei-
chen kooperiere. Die SVZ habe so gese-
hen eine wichtige föderalistische Funkti-
on. Für ihn sei es im übrigen eine Ko-
operation mit und keine Abhängigkeit
von der Politik bzw. dem Biga als Auf-
sichtsstelle des Bundes. Jean-Luc Nord-
mann wies daraufhin, dass die SVZ als
staatliche Institution im Ausland (Steuer-
liehe) Vorteile besitze.
Für eine selbständige Verkehrszentrale
sprach sich dagegen Ständerat und SVZ-
Vizepräsident Li/reg/i A-/. Cave//y aus.
«Das Biga in Ehren», sagte Cavelty, «aber
es ist, wie das Bundesgericht in anderer
Sache befand, nicht gut, wenn Auftragge-
ber und Kontrolleur identisch sind.»

Vorbild Bauernlobby
Einmal mehr wurde der mangelnde Ein-
fluss der Lobby im Bundesparlament be-
klagt. Dabei wurde vorgeschlagen, sich

enger mit der Bauernlobby zusammen-
zutun, was in den Berggebieten bereits
erfolgreich praktiziert werde. Damit
würden auch die gemeinsamen Interes-
sen, ja die gegenseitige Abhängigkeit
zwischen dem Tourismus und der Land-
Wirtschaft verdeutlicht. Camponovo riet
in diesem Zusammenhang, nicht von der
negativ besetzten «Lobby», sondern von
Information zu sprechen.
Die nächste «Studienreise» führt die Par-

lamentarier-Gruppe in einen der neu be-
stimmten «Zukunftsmärkte» der SVZ -
nach Indonesien.

Biel

Verkehrsverband
geht eigene Wege
Auf Ende Jahr verlässt der Ver-
kehrsverband Biel-Seeland-Bie-
lersee die beiden touristischen
Interessengemeinschaften «Städ-
te nach Schweizer Art» und
«Swiss Congress».

Den Austritt aus den beiden Interessen-
gemeinschaften aüf Ende Jahr hat der
Vorstand des Verkehrsverbandes Biel-
Seeland-Bielersee aufAntrag von dessen
Direktor, Sa/nue/ FocAer, beschlossen.
Zwei Gründe haben laut Kocher den Ver-
band zu diesem Schritt bewogen: Bei
«Städte nach Schweizer Art» könne der
Mitgliederbeitrag von 6500 Franken pro
Jahr gegenüber den Geldgebern nicht
mehr gerechtfertigt werden. Insbesonde-
re der jährlich erscheinende Prospekt mit
Pauschalreiseangeboten sei sein Geld
nicht wert. Bei «Swiss Congress» will
Kocher austreten, weil Biel bei gemein-
samen Auftritten mit den traditionellen
Kongressstädten kaum Chancen habe,
Kunden an Land zu ziehen. Der Jahres-
beitrag von 23 000 Franken sei effizien-
ter eingesetzt, wenn er Firmen und Ver-
bände in direktem Kontakt akquiriere.
Der Verkehrsverband Biel-Seeland-Bie-
lersee wurde letztes Jahr saniert, indem
Gläubiger auf einen Teil ihrer Forderun-
gen verzichteten und Stadt und Kanton
mit finanzieller Unterstützung einspran-
gen. Der seit einem Jahr amtierende Di-
rektor Samuel Kocher will jetzt neue
Partner suchen, um den Neubeginn er-
folgreich zu gestalten. Schwerpunkte im
Angebot sollen ein sanfter Velotouris-
mus im Seeland und die Infrastruktur für
Kongresse und Tagungen in der Stadt
Biel bilden. MS

Alpenexpress mit Schiff und Bahn.
Die Schiffahrtgesellschaft Vierwaldstät-
tersee (SGV) hat das Angebot «Wilhelm
Teil Express» für 1995 verbessert. Neu
sind der mit grossflächig gewölbten
Fenstern und erhöhten Böden ausgestat-
tete sowie klimatisierte Erstklass-
Panoramawagen der SBB und ein
Economy-Preis in der 2. Klasse. Der
«Wilhelm Teil Express» fahrt vom 13.

Mai bis 22. Oktober jeweils 11.25 Uhr ab
Luzern, Ankunft in Lugano 17.21

(Locarno an 17.24 mit Umsteigen in
Bellinzona). Basisleistungen wie die
Schiffahrt 1. Klasse mit nostalgischem
Raddampfer entlang historsischen Stät-
ten, ein Drei-Gang-Menü, Bahnreise
über die Gotthardstrecke und Servicelei-
stungen bei der Reisebegleitung bleiben
bestehen. KF

*
«Reiseführer» in die Welt der Zürcher
und Winterthurer Museen. Den «Rei-
seführer» in die Welt der Zürcher und
Winterthurer Museen hat der Verein Zür-
eher Museen (VZM) zusammen mit der
Zürcher Kantonalbank herausgegeben.
Unter dem Motto «hingehen, ansehen!»
werden in einer 68seitigen Broschüre
rund 50 Museen in den Städten Zürich
und Winterthur vorgestellt. Hingewiesen
wird auch auf Wechselausstellungen, die
in diesem Herbst oder nächstes Jahr ge-
plant sind. Besonderer Wert wurde ferner
auf Angaben für Behinderte gelegt. Zu
beziehen ist der Führer gratis bei den
Verkehrsbüros in Zürich oder Winterthur
bzw. bei den Filialen der Zürcher Kanto-
nalbank. /IV

REKLAME

CARTES CLASSIQUES?



Die Schweizer Brigade

*
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SPRING BRIGADE heissen die Kochgeschirre .für den professionellen Einsatz.

BRIGADE GL1 - die Linie aus dem super-wärmeleitenden, induktionsfähi-

gen GLI-Material für die anspruchsvolle Spitzenküche. Dank hochglanzpolierter Oberfläche auch zum Kochen

vor dem Gast geeignet. BRIGADE COMPLET wurde speziell für den harten Ein-

satz in der Grossküche konzipiert. Mit Töpfen von ®V- 5 bis 50 Litern Inhalt.

BRIGADE BLACK LINE, die traditionelle Bratpfanne If aus hochwertigem Qua-

litätsstahl lässt sich besonders stark und schnell erhitzen. Und ganz neu:

Schnellbratpfannen und -kochtöpfe der Spitzenklasse.

Alle Kochgeschirre zeichnen sich durch hohe Qualität

und Verarbeitung aus. Typisch Schweiz, typisch Spring.

» «
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-Spring"I SWITZERLAND ^7MBB
The professional line

1

SPRING AG CH-8360 ESCHLIKON TEL. +41-73-43 75 75
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ARC
A remettre à Genève

proche Lac

Hôtel 2**
26 chambres pour 46 lits,

bon taux d'occupation.
Se renseigner

/^T lt\ ALBERT I S

v^nr/ h u t i n |a
1204 GENÈVE

41, rue de la Synagogue ® 3211818
Membre du Groupe Naef

P 69775/44300

A louer pour janvier 1995 ou date
à convenir, aux Franches-Montagnes

un restaurant
de campagne
renommé.

65 places et salle de 28 places.
Situation exceptionnelle.

Clientèle assurée. Loyer modéré.

Ecrire sous chiffre 70000, hôtel revue,
case postale, 3001 Berne.

70000/382830

REY HOTELS CHAINE
ouvre une nouvellerésidence
hôtelière à Genève, et a un local
sur deux étages, erviron 100 m*,
à louer à chaîne derestaurants ou
restaurateur motivé Centre ville -
Rive droite - Lac à Droximité.

Renseignements:
RENTIMA SA, Division Hôtelière
7, rue Butini, 1202 Genève
Tél. 022 731 5340,
Fax 022 731 21 36

Vous avez l'esprit d'entreprise
Nous vous proposons à

SIERRE "la cité du soleil" Valais

à louer
CAFE-RESTAURANT (160 m2)

Situation idéale au centre ville
Places de parc
Terrasse plein sud
Possibilité d'achat
Prise de possession à convenir

Contactez rapidement fe
Bureau d'Affaires Touristiques, 3967 Vercorin
Tél. 027 7 55 82 82-83 Fax 027 / 55 26 63

Délai pour

placer vos

annonces

commerciales:

jeudi

17 heures

Cheyres/FR
maison pour retraités ou week-end
Jolie petite maison, proche du lac, 3 p.,
confort, terrain privé anorisé, 350 m*,
habitable à l'année.
Fr. 390 000.-

© CLAUDE DEM

'»024 2421 12
P 69984/44300

A céder au

Quebec, Canada
Auberge (14 ch.), Hôtels (18 et 30 ch.),
2 Restaurants. (30 et 10) couv.) à
Montréal et en régions ouristiques.
Prix intéressants.
Idéal pour investisseur/occupant.

IMMO-GESTMAR INTERNATIONAL
2140, ave. Campbell, Drval,
P. Q. Canada. H9P 1L3
Tél.: (514) 613 96 00
Fax:(514)613 76 89

70075/323055

A remettre au Val-de-Travers/NE

Hôtel-restaurant
comprenant: salle 80 places, café
60 places, hôtel 13 chambres -
20 lits + appartement 3 pièces. Bon
rendement et bon chiffre d'affaires.

Pour traiter écrire sous chiffres
C 028-358, à Publicitas, case postale,
1471, 2001 Neuchâtel 1.

P 70007/44300

A vendre

En Sardaigne proximité
Costa Smeralda

Hotel Garni 4 étoiles
24 chambres - 2 suites - piscine
Entièrement rénové.
Situé au bord de mer.

Tél. 0039 789 46906
Fax 0039 789 46851

69981/364282

Valais
A vendre

***Hotel 3
Comprenant un Pub «/nglais».
Entièrement équipé.
Bonne situation. Gram Parking.

Offre sous chiffre 700Û, hôtel revue,
case postale, 3001 Bffie

70001/31089

ANSCHLAGEBRETT

rwc/i S/e
können

Wirl/iii)
/fere/tew Sie s/cA in /Arer Fre/zeif
an/ die &a/ifo/iaie W7rfe/?rw/iifig
vor. t/wä vmvirfc/icÄew Sie /Are
Träume van einem eigenen Ca/é
oäer /?esfaiira/il.
Durch ein Fernstudium können auch Sie Ihr Ziel
erreichen. Ohne dass Sie Ihre derzeitige
Berufstätigkeit aufgeben müssen, also ohne
empfindlichen Verdienstausfall.
So e/fl/flCÄ geÄI's.* Der gesamte Lehrstoff wurde
von erfahrenen Fachleuten in Form von leicht-
fasslichen, instruktiven Anleitungen schriftlich
festgehalten. Sie erhalten monatlich eine wohl-
dosierte Anzahl solcher Lehrhefte zum Durch-
arbeiten. Dann lösen Sie die gestellten Aufgaben
und senden sie zur Korrektur ein. Unsere
Gastgewerbefachlehrer korrigieren Ihre Arbeiten
und geben Ihnen weitere Hinweise, die für Ihre
Fortschritte hilfreich sind. Auch telefonisch oder
schriftlich dürfen Sie unsere Dozenten jederzeit um
Rat fragen. Am Ende des Kurses finden an einigen
Samstagen-noch zusätzlich mündliche Repetitions-
Seminare statt. Diese sind zeitlich so angelegt, dass
auch Auswärtswohnende problemlos daran teil-
nehmen können. Danach können Sie optimal vor-
bereitet und ohne Prüfungsangst zur kantonalen
Wirteprüfung antretert.
Der gesamte Lehrgang dauert 3 Jahre, darf aber
auch schneller absolviert (z.B. in 2 oder 1 Jahr) oder
vorzeitig gekündigt werden. Das monatliche
Kurshonorar beträgt nur Fr. 198-
Uer/angen Sie /'e/z/ tf/e 7. Monatt/efo/on a/s on-
yeré»»f//die,s Grfl/fs-Pro6esf«<//«m. So///en Sfe
dann am üfurs niefo mfrmaç/ien wo/Zen. retour-
m'eren Sie efn/igcA </fg Le/trawter/agen inner/
J0 Tagen. Fr/erf/gf. Sie geflen Arefn Ofgifco e/n.

D/e aas/a/tr/ic/te //ote//ac/isc/ia/-ßrosc/iüre a/itf
das narz/z'c/te Üfterrasc/tangsgesc/tenA rfas /Tirer
Senkung efegn/a/fe fceiVfegf. tfü/fgn Ste aa/" /etfen

Fa// o/me VierpfficA/fffig ée^a/ten.

Also, sofort Gutschein einsenden an:

Neue Hotelfachschule Zürich
(Unter Leitung und Mitwirkung von dipl. Hoteliers-

Restaurateuren SHV und staatlichen
Gastgewerbefachlehrern)

Räffelstr. 11,8045 Zürich, Tel. 01/461 03 60, Fax 01/463 53 15

/to#z /i/r G AY/ I/ s -ProFS I///V/ /////
7~ ich möchte mich vollumfänglich auf die W/rfeprä/ang

«/ ICj vorbereiten. Bitte senden Sie mir deshalb per Post (kein
Vertreterbesuch!) die detaillierte Hotelfachschul-Broschüre und
mein Geschenk (beides darf ich auf jeden Fall behalten) sowie
die 1. Monatslektion gratis zur Probe. Sollte mir dieses Studium
dann nicht zusagen, retourniere ich einfach die erhaltenen
Lehrunterlagen innert 10 Tagen. Damit ist der Fall für mich
erledigt. Andernfalls mache ich definitiv am 3 Jahre dauernden
Kurs mit und erhalte dann monatlich automatisch meine
weiteren Lektionen. Ich darf den Kurs auch schneller absolvieren
oder vorzeitig kündigen (immer auf Ende eines Studienjahres).
Das monatliche Kurshonorar beträgt nur Fr. 198-, ich bezahle es

jeweils mit Einzahlungsschein, den Sie mir schicken.

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon Geb.-Datum

Ort und Datum

Unterschrift 8098

^(Bei Jugendlichen des gesetzlichen Vertreters). Kein Vertreterbesuch. j
Wenn's
pressiert...

...übermitteln Sie uns Ihre Inserat-Aufträge einfach

per Telefax. Rund um die Uhr.

Nummer 031 370 42 23.
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Hôtellerie in Wien

Bettenzahl
wird begrenzt

Eine temporäre Beschränkung
des Hotelangebots in der Bun-
deshauptstadt Wien und eine
«Erholungsphase für die Wiener
Hoteliers» hat der Sprecher der
Wiener Hôtellerie, Walter Ender,
bei einer Diskussionsveranstal-
tung zum Thema «Bettenboom»
in Wien gefordert.

«Ich will nicht die Freiheit der Wirtschaft
beeinträchtigen, doch sind wir in einer
Situation, in der wir dringend Beruhi-
gung brauchen», erklärte ftü/fer £Wer.
Die Einkaufszentren hätten sich bei-
spielsweise über die Flächenwidmung
eine solche Erholungspause verschafft.
«Warum sollte das nicht auch fur die FIo-
tellerie möglich sein», sagte der Vorster-
her der Fachgruppe Hôtellerie der Wirt-
schaftskammer Wien. Die österreichi-
sehe Gewerbeordnung sehe für manche
Bereiche Bedarfsprüfungen vor, ein
Weg, den Ender sich auch für Hotelbe-
triebe vorstellen kann. Über die für die
Bundeshauptstadt gültige Schutz- bzw.
Wohnzonenregelung könnte man eben-
falls versuchen, den Charakter der Wie-
ner Hôtellerie zu erhalten.
Ender forderte aber auch die heimischen
Financiers von Hotelprojekten auf, sich
Gedanken zu machen. Man müsse end-
lieh zur Kenntnis nehmen, dass die
«Konkurrenz durch das Grosskapitel die
Hôtellerie in Bedrängnis bringt». Die
Diskussion über eine «Bettenbau-Brem-
se» findet vor einem aktuellen Hinter-
grund statt: Die Nächtigungen in der Do-
naumetropole sind von mehr als 7 Mil-
lionen im Jahr 1991 auf zuletzt 6,6 Mil-
lionen zurückgegangen, während die
Zahl der Betten (in Wien wird nach Bet-
ten und nicht nach Hotelzimmern ge-
rechnet) zwischen 1991 und 1994 von
38 311 auf 40 338 kräftig zugenommen
hat. Für 1995 wird ein Zuwachs von
nochmals 800 Gästebetten im mittleren
und oberen Angebotssektor erwartet, erst
dann dürfte sich nach Meinung des Wie-
ner Tourismusdirektors ATa/7 Sü/7///;ger
die Kurve verflachen.
Wenig überzeugt ist Seitlinger von der
Wirksamkeit von Einschränkungen: «Es
ist die Frage, ob die Bauten, die wir hier
verhindern, nicht kurz hinter der Stadt-

grenze aufgezogen werden», meint der
Wiener Tourismuschef unter Hinweis auf
die Hotelbauprojekte am Wiener Flugha-
fen. Es sei besser, der herrschenden Mi-
sere mit verstärkten Marketingaktivitä-
ten zu begegnen und der Hotelbranche
vor allem in den auslastungsschwachen
Monaten durch Incentives, Kongresse
und Konferenzen ein neues Geschäft zu
verschaffen. ///? W7e«

Neues 4-Stern-HoteI in Engelberg ge-
plant. Darüber orientierte an der GV des

Tourismusvereins Engelberg Präsident
zl/Ferf ftj'/er. Bauherr dieses Projektes
wird nicht der Tourismusverein sein, er
stellt nur den Boden zur Verfügung. Über
die notwendige Umzonung wird noch in
diesem Winter entschieden. X//4

REKLAME

[7—

Tourismus-Werbung
in der

9leut ÄJirr Leitung
oder -

Wir reservieren für Sie einen
Fensterplatz.

£>ur/7%diia

Mediaberatung inklusive.

Tourmedia AG, Edenstrasse 20
8021 Zürich, Postfach

Tel. 01/207 85 55, Fax 01/207 85 66

Schweizer Hoteliers im Ausland

Reid's-Direktor Schmid in der Schweiz
Kurt E. Schmid, seit 18 Monaten
Direktor des Reid's Madeira und
kürzlich zu Besuch in der
Schweiz, hat gut Lachen: In der
kurzen Zeit seiner Tätigkeit auf
der portugiesischen Blumeninsel
im Atlantik konnte er die Ausla-
stung des renommierten und
sehr britischen Luxushotels we-
sentlich steigern.

STEFAN RENGGLI

Die 169 Zimmer des zur Gruppe der Lea-
ding Hotels of the World gehörenden
Reid's erzielen im Durchschnitt wieder
eine Auslastung von fast 70 Prozent,
nach einem Tiefststand von rund 40 Pro-
zent vor wenigen Jahren. Noch nicht an
frühere Zeiten kann der Anteil der
Schweizer Gäste anknüpfen, der einst re-
spektable 20 Prozent erreichte und heute
bei sieben Prozent liegt - nach einem
Rekordtief von lediglich noch drei Pro-
zent. Fftr/7 £. Sc/rm/W, 46jähriger St.

Galler und ehemaliger EHL-Absolvent,
war bisher unter anderem tätig für die
Hilton-Gruppe, als Direktor in den bei-
den Swissötels Drake in New York und
Le Plaza in Basel sowie als Mitglied des

Corporate Developement-Teams in der
Swissötel-Zentrale in Zürich. Zuletzt
war Schmid Direktor im Hotel Rafael in
München während dessen Aufbauphase.
Mit seiner Tätigkeit im Reid's auf
Madeira ist Schmid nun Direktor in
einem der renommiertesten Luxushotels
der Welt. Gleichzeitig ist er auch ver-
antwortlich für das Stadthotel Da Lapa
in Lissabon, das sich wie das Reid's im
Besitz der auf Madeira ansässigen, ehe-

Hotelübernachtungen im August

Kurt E. Schmid hat gut lachen
Foto: Sfe/an Äengg//

mais britischen Familie ß/anc/v befindet.
Vor 103 Jahren eröffnet, ist das Reid's
Madeira heute zu einer Institution ge-
worden: Noch immer sind fast die Hälfte
der Gäste britischer Herkunft und täglich
wird nach britischer Tradition der
Nachmittagstee zelebriert.

Die Jungen ansprechen
Mit einem in den letzten Jahren massiv
ausgebauten Sportangebot- soeben wur-
de ein hoteleigener 18-Loch-Golfplatz
eröffnet - spricht das Reid's heute auch

erfolgreich jüngere, aktivitätsorientierte
Gäste an und gewinnt zunehmend auch
Gäste aus anderen europäischen Ländern
und aus den USA. Und dank einer in die-
sem Sommer erstmals eingeführten und
sofort sehr gefragten Kinderbetreuung

soll die Gästeschar verjüngt werden. Zu-
sammen mit dem erweiterten Sportange-
bot konnte das Durchschnittsalter der
Gäste bereits von 55 auf48 Jahre gesenkt
werden.
30 Prozent der Gäste sind Repeater, zu
den Stammgästen des Hauses zählt bei-
spielsweise auch das britische Königs-
haus. Während im Sommer die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer 9 Tage be-

trägt, bleiben Wintergäste im Schnitt
3 Wochen, einzelne Gäste aber auch 4 bis
6 Monate. Nicht ganz so lange bleiben je-
ne Gäste, die mit den Schweizer Veran-
staltern Kuoni, Falcon und TCS das
Reid's besuchen: Seit einigen Jahren ar-
beitet das Reid's auch mit TO's zusam-
men, die allerdings nur Individualgäste
ins Reid's schicken dürfen - Reisegrup-
pen, die mit dem Bus beim Hotel vorfah-
ren, sind im Reid's nicht willkommen.
«Das Reid's ist für mich eine Heraus-
forderung. Auf Madeira ist nur sehr we-
nig von dem verfügbar, was ein Hotel
wie das Reid's benötigt: Wir haben
eigene Werkstätten, fiegen Architekten
und sonstige Fachleute aus der ganzen
Welt ein und auch das Kader im Hotel
stammt nicht von der Insel.» Schmid er-
lebt dies zur Zeit wieder beim geplanten
Bau eines grossen Spa, das das Fitnes-
sangebot im Reid's ergänzen soll. Zwei
Millionen Franken sollen dafür investiert
werden; die jährlichen Gesamtinvesti-
tionen belaufen sich auf durchschnittlich
10 Millionen Franken. Die jährlich
44 000 Gäste bringen einen Jahres-
Umsatz von knapp 40 Millionen Franken;
davon wendet das Reids 28 Prozent für
die Personalkosten auf. Für die Aus-
bildung seines Personals arbeitet Schmid
eng mit der Hotelfachschule in Glion
zusammen.

Negative Entwicklung ging weiter
Auch im August ging die negati-
ve Entwicklung der Logiernäch-
te in der Schweizer Hôtellerie
weiter. Gegenüber dem August
1993 verzeichnete das Bundes-
amt für Statistik einen Rückgang
von 1,5 Prozent (-65 000 Über-
nachtungen).
In der Periode Januar bis Juli 1994 blieb
der Frequenzstand im hotelorientierten
Tourismus nur marginal unter der Paral-
lelperiode 1993. Diese Entwicklung
setzte sich auch im August 1994 fort.
Aufgrund einer ersten Schätzung des

Bundesamtes für Statistik (BFS) ver-
zeichneten die Schweizer Hotelbetriebe
4,16 Millionen Übernachtungen, rund
65 000 oder 1,5 Prozent weniger als im
August 1993. Der diesjährige August-
Abschluss liegt damit um sechs Prozent
unter dem August-Mittel der vorange-
gangenen fünf Jahre und 3,7 Prozent un-
ter demjenigen der Jahre 1984/93.
Während die Nachfrage der Schweizer
Wohnbevölkerung um 1,2 Prozent
(-18 000 Logiernächte) auf 1,49 Millio-
nen Übernachtungen abnahm, sank der
Zuspruch aus dem Ausland gegenüber
dem Vorjahr um 1,7 Prozent (-47 000)
auf2,68 Millionen. Im Gegensatz zur ne-
gativen Entwicklung bei den sechs wich-
tigsten europäischen Gästeherkunftslän-
dem, konnte bei der Kundschaft aus den
USA eine leichte Zunahme registriert
werden (I6 000/+ 7,5%). Rückläufig
verlief der Hoteltourismus aus Gross-

MI
Hotel Roseggletscher von der globalen
Erwärmung der Atmosphäre betrof-
fen. Um nicht weniger als 1,5 Kilometer
ist der Roseg-Gletscher am Anfang des

Rosegtales bei Pontresina seit 1850

zurückgegangen. Dies wegen einem glo-
balen Temperaturanstieg von lediglich
0,5° C. Grund genug für jugendliche
Teilnehmer am Engadincr «Spiert
aviert» aus ganz Europa, ein breiteres
Publikum auf diese Tatsache aufmerk-
sam zu machen. Auf einer Informations-
tafel machen sie auf den Rückgang des

Roseggletscher aufmerksam und warnen
vor einer weiteren Erwärmung der At-
mosphäre: «Wissenschafter befürchten
eine weitere Erwärmung der Atmosphä-
re, durch den Ausstoss von Treibhausga-
sen durch den Menschen.» Die Folge ei-

britannien (-22 000/9,3%), Italien
(-20 000/9,0%), der BR Deutschland
(-20 000/-2,4%), Belgien (-14 000/
-8,1%), Frankreich (-13 000/-5,3%)
und aus den Niederlanden (-6000/
-4,2%).
Wie das BFS we ter mitteilt, wurden vom
Januar bis August 1994 in den schweize-
rischen Hotelbet ieben 24,41 Mio. Über-
nachtungen gebucht, rund 60 000 oder
0,2 Prozent weniger als in den ersten acht
Monaten des Jalres 1993. Dieses Ergeb-
nis liegt um zvei Prozent unter dem
durchschnittlichen Januar/August-Stand

der vorangegangenen zehn Jahre.
Während die Inländer in der Berichtspe-
riode weniger oft in Hotelbetrieben über-
nachteten (-64 000/- 0,7%) verzeichnete
die Nachfrage aus dem Ausland ein
geringfügiges Plus von 4000 Übernach-

tungen. Frequenzzunahmen waren
zu verzeichnen aus den USA
(+48 000/+3,7%) und den Niederlanden
(+21 000/+2,9%), während insbe-
sondere aus Grossbritannien (-100 000/
-7,6%) und aus Italien (-97 000/
-11,9%) Logiernächteeinbussen hinge-
nommen werden mussten. ßF/S/UAf

Logiernächte im Hotel

HERKUNFT AUGUST 1994 JANUAR BIS AUGUST

l
Logiernächte Veränderungen in % Logiernächte Veränderungen in %

Mittel Mittel

in 1000 Vorjahr 84-93 in 1000 Vorjahr 84-93

Insgesamt 416S - 1,5 -3,7 24412 - 0,2 - 2,1

Inland 1490 - 1,2 - 3,7 9599 - 0,7 - 4,4

Ausland Total 2675 - 1,7 -3,7 14813 + 0,0 -0,5
Deutschlam 808 - 2,4 + 6,5 5340 + U +22,0
USA 225 + 7,5 -23,8 1323 + 3,7 -18,3
Frankreich 225 - 5,3 -14,2 1050 - 6,0 -16,3
Grossbritanbien 217 -9,3 -17,5 1220 - 7,6 -16,2
Italien 205 - 9,0 - 8,9 720 -11,9 -12,9
Belgien 157 -8,1 +13,3 813 - 5,0 +12,9
Niederlande 126 - 4,2 + 9,2 736 + 2,9 +11,5
Übriges Au^nnd 712 + 4,7 - 1,1 3611 + 5,4 -9,3

ner weiteren Eiwärmung seien die Insta-
bilität freigelegter Hänge, Vcränderun-
gen im Wasseihaushalt, das Ausbleiben
von Schnee uni der beschleunigte Rück-
gang und Veilust der faszinierenden
Gletscher, warren die Jugendlichen. Die
alarmierende Stuation hat auch Hotelier
FV/w'o 7e.v/a von einstmals viel näher am

'

Roseggletschergelegenen Flotel Roscg-
tal erkannt. DieBpiert-aviert-Teilnehmcr
durften ihre Tfel in seiner Gaststube
aufhängen. (7A7

*
Österreichs Httcllcrie im Minus. Die
Österreichische Hoteliervereinigung
(ÖIIV) sieht nah Veröffentlichung der
August-Statistikn ihre düsteren Erwar-
tungen bestätigt Im August 1994 gab es

im Vergleich zum Vorjahreswert in
Österreich zweistellige Übernachtungs-
rückgänge, das Gesamtsommerergebnis
liegt bei minus 5,8 Prozent. In diesem
Zusammenhang kritisiert die ÖHV, dass
ihre bereits im März erfolgten Warnun-
gen nicht beherzigt wurden. ÖHV-Präsi-
dent F/e/iw// /Wer hatte ein antizykli-
sches Sonderbudget für die Bewerbung
der Aktion «Sommerfrische» seitens der
Österreich Werbung gefordert. Diese
hätte in Form emotionaler Werbung vor
allem in der deutschsprachigen Nachbar-
schaff für zusätzliche Nachfrage sorgen
sollen. Österreich stehe nicht vor einer
Angebotskrise, sondern in einer Kom-
munikationskrise, ist man bei der Öster-
reichischen Hoteliervereinigung über-
zeugt. FF"

Rumänien

Suche nach
Hotelinvestoren

Der Tourismus in Rumänien
boomt. Um diese willkommene
Einnahmequelle zu pflegen, hat
der Staat Gesetze zur Förderung
der Tourismus-Industrie in
Rumänien erlassen. Unter ande-
rem ist auch die Errichtung von
mehreren Hotels in Städten und
in Badeorten geplant. Rumänien
sucht nun ausländische Hotel-
investoren und Mangement-
Verträge.

Nach jahrzehntelanger Diktatur ist
Rumänien heute bestrebt, sich von Staat-
licher Zwangswirtschaft zu befreien. Das
landschaftlich prachtvolle Land emp-
fängt heute schon über 6 Millionen Be-
sucher jährlich, die vorwiegend aus dem
Osten und den umliegenden Balkanstaa-
ten stammen, rund 200 000 davon kom-
men aus Deutschland. Die Touristen ver-
bringen ihre Ferien hauptsächlich an der
Schwarzmeerküste. Naturliebhaber
schätzen das einzigartige Schutzgebiet
der Donaumündung. Wintersport gibt es
in den Karpaten. Bukarest ist ungeachtet
seines weltstädtischen Flairs kein Ziel
für Städtereisen. Hauptattraktion Rumä-
niens bleiben die wundervollen Moldau-
Klöster der Bukowina. Sie sind auf der
UNESCO-Liste der Weltkulturgüter auf-
geführt.
Rumänien verfügt heute über rund
170 000 Hotelbetten, zumeist in moder-
nen Häusern. Die Privatisierung wird
auch in der Hôtellerie vorangetrieben. In
den Grossstädten sollen neue Hotels ge-
baut, die 160 Badeorte modernisiert wer-
den. Der Staat erliess Gesetze zur Förde-

rung ausländischer Investitionen in allen
Sparten der Tourismus-Industrie. Er ga-
rantiert, dass solche Objekte nicht ver-
staatlicht werden können. Auch auslän-
dische Management-Verträge sind will-
kommen.
Wie am Kongress der World Tourism
Organisation im Februar 1993 in Buda-
pest formuliert worden ist, öffnet sich
das rumänische Tourismus-Ministerium
dem Trend zum «Tourist Development
and State Responsibility». An erster
Stelle steht die Modernisierung beste-
hender Anlagen des Fremdenverkehrs.
Die staatliche Garantie gewährt dem aus-
ländischen Investor Gewinne aus Rumä-
nien auszuführen. Die Investition kann
entweder ganz mit Fremdkapital oder
verbunden mit rumänischen Geldern er-
folgen, auch in Form von Beteiligungen
an bestehenden Gesellschaften. CSF

Auskunft erteilt das Rumänische Verkehrsbüro
in Zürich. Schwcizcrgassc 10, Telefon
01 - 211 17 30, Telex 813 730 inru eh.

Neuer Look für «Alexander» am
Zürichsee. Das Denner-Besitzer ATa/7

Sc/iwer/ gehörende und von Sohn
MVo/uä geführte Hotel Alexander am
See in Thalwil schloss Ende September
seine Pforten. Es soll im Frühling 1995
«in attraktivem und neuem Look» wieder
eröffnet werden. £4/

REKLAME

Frau A. Brunnhölzl,
Hotel Ibis Pyramid, Chur, profitiert von:

FIDELIO
Frontoffice

vom
Hotelspezialisten

*-/ Check- /n Da ta ag
1 //i/owia/iL fo' Ho/c//cnc und Gos/fonom/e

Telefon 01 808 71 65



»

La mousse au
c/iocolaf de Carma ue

fasse jamais...

...c'est rrai, mais
qui u'aimerait pas uu peu

de rariéte?

Les amateurs de desserts adorent la mousse au chocolat de Carma, parce qu'elle est prêe en un clin d'œil. Les gourmets l'appré-

cient, parce qu'elle est si délicieusement savoureuse. Tout comme les six autres sortes de nousses exquises de la palette de Carma, aBfi!SSiiiiiiiiiliiiiHI88iHI88Slfiillfil

du reste. Vous trouverez les mousses Carma dans le goûts suivantes: citron, fraises, cbcolat et chocolat blanc, moka, melon. La clé des vrais délices

Rendez nous visite à Gastronomia à Lausanne, du 15 au 19 octobre 94. Nou: vous accueillerons volontiers au stand Carma-Pfister 22, halle 28.
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Geschäftsbeziehlingen

Geschenk, Bestechung oder Korruption?
«Geschenke» sind im Zusam-
menhang mit dem «Korruptions-
fall Huber» ins Zwielicht ge-
raten. Doch gute oder freund-
liehe Dienstleistungen des Post-
beamten, des Strassenputzers,
des Polizeibeamten werden - wie
eine kleine Umfrage der hotel +
touristik revue ergab - von man-
chen Hotels auch an diesem
Jahresende belohnt.

SILVIA PFENNIGER

Ist ein Weihnachtsgeschenk an den
Polizei- oder den Postbeamten überhaupt
erlaubt? Wo sind die Grenzen zwischen
Geschenk und Bestechung? Mit diesen
Fragen konfrontiert, sagt C/irisria/i
//oef/er, Rechtsanwalt und Vizedirektor
des Schweizer Hotelier-Vereins (SHV):
«Solange man solche Geschenke nicht
direkt in Verbindung bringt mit Gefällig-
keiten aller Art oder laufenden Verfah-
ren, sehe ich bei Geschenken kein allzu
grosses Problem. Dies ist Ausdruck des
üblichen Marketingverhaltens.» Hodler
empfiehlt, «solche Geschenksendungen

ILo//ga»g Dec&enèrocE, Inhaber des
Restaurants «Kleiner Kiepenkerl» in
Münster und Vorsitzender des örtlichen
Hotel- und Gaststättenverbandes weiss
von Bestechungs- und Begünstigungs-
Skandalen in der Gastronomie nichts.
Ärger mit Behörden gibt's dagegen
häufiger. In seinem Betrieb hatten vor
etwa acht Jahren Lohnprüfer des Fi-
nanzamts festgestellt, dass die Kellner
das Trinkgeld nicht ordnungsgemäss
abgerechnet hatten.
«Je kleiner der Betrieb, um so wahr-
scheinlicher sind Bestechungsversu-
che, um vielleicht an eine Konzession
oder eine Baugenehmigung zu kom-
men», meint ein Ex-Hotelier aus dem
Taunus. Aber letztlich seien alles nur
Gerüchte und der Phantasie des e'inzel-
nen überlassen.
Jeder der angefragten Hoteliers hat
«schon mal was von Begünstigungen
gehört», trotzdem will niemand genau

nicht persönlich zu adressieren, sondern
an eine Abteilung, oder eine Institution
zu schicken». In den meisten Firmen und
Institutionen gebe es dafür einen Pool.

Geschenke offen adressiert
Im Mövenpick Konzern werden Weih-
nachtsgeschenke, sei es ein Essensgut-
schein oder eine Flasche Wein, zurück-
haltend gehandhabt. «Im kleinen Rah-
men werden von den Mövenpick-Betrie-
ben ausschliesslich Stellen berücksich-
tigt, mit denen sie einen sehr guten, di-
rekten Kontakt haben, wie Polizei, Post
oder für die Strassenreinigung Verant-
wortliche. Die Geschenke werden dem
entsprechenden Büro offen und nicht
persönlich adressiert zugeschickt», sagt
£»;;'/ Egge/-, Pressesprecher des Möven-
pick Konzerns.
Für Emanuel Berger, Direktor Grand
Hotel Victoria-Jungfrau, Interlaken, sind
Auswüchse wie im Fall Huber in Zürich
im Berner Oberland schlicht undenkbar:
«Interlaken ist überblickbar.»

Tombola für das Personal
Mit Geschenken von Lieferanten, die am
Jahresende vor allem an den Einkäufer
und die Direktion geschickt werden, or-

sagen, «was da mal war». Klar ist für
die meisten Befragten: Bestechungs-
versuche existieren. Fängt das schon
mit der Einladung eines Beamten zum
Essen ein? Nein, nein, wehren die Ho-
teliers da entsetzt ab: Diese «Geste»
gehöre schliesslich zum Alltag in der
gastgewerblichen Branche! Das als Be-
stechungsversuch zu werten, sei albern.
«Die beste Bremse für solche Absich-
ten ist immer der Neid der Kollegen»,
nimmt ein Münchner Hotelier die
Branche in Schutz. «Und diese Kon-
trolle funktioniert gerade auf dem
Land, wo die Wege kurz und die Men-
sehen vertraut sind», meint er, «und
clevere Betriebe gehen, wenn es etwa
um Gewerbeauflagen geht, sowieso in
die Offensive. Sie fordern sogar
behördliche Kontrollen an, um jedem
Verdacht zu entgehen». Nach aussen
besitzt das Gastgewerbe in Deutsch-
land eine weisse Weste. AZ4P

ganisiert man im «Victoria-Jungfrau» je-
weils Mitte Januar eine Tombola: «So
werden die Sachen unter den Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen verlost. Aus-
genommen sind Mustersendungen, die
Emanuel Berger oder etwa der Küchen-
chef zum Probieren erhalten. «Die Ge-
schenke von Lieferanten §jnd insgesamt
gegenüber früher stark zurückgegan-
gen», stellt der Hotelier fest. «Früher war
die Abhängigkeit des Lieferanten von ei-
nem Hotel grösser und einseitiger.»
Heutzutage hätten die geschäftlichen Be-
Ziehungen vielmehr die Form einer Part-
nerschaft, «auf die der Hotelier genau so

angewiesen ist, wie der Lieferant». Da
braucht es solche Geschenke gar nicht
mehr.
Versuchte ein Lieferant gegenüber einem
Hotel oder ein Hotel gegenüber einem
Reiseunternehmen zu schmieren, käme
dies doch einem Eingeständnis gleich,
dass sein Produkt nicht konkurrenzfähig
sei, gibt Emanuel Berger zu bedenken.
Dass man in der Zusammenarbeit mit
Beamten, zum Beispiel einer Denkmal-
pflege, wenn sie eine Sache unendlich
lange herauszögert, in Versuchung käme,
etwas nachzuhelfen, könnte er allerdings
verstehen: «Aber da liegt die Schuld
beim Beamtensystem, das toleriert, dass

gewisse staatliche Dienstleistungen un-
gebührend in die Länge gezogen werden
können, mit der Folge, dass der privaten
Wirtschaft enorme zusätzliche Kosten
entstehen können.»

Geschenk fürs Patentamt?
«Eine Parallele von unseren üblichen
Geschenken zum Fall Huber zu ziehen,
ist mir noch gar nie in den Sinn ge-
kommen», stellt Wemr/c/i //ttnoW,
Direktor Dolder Grand Hotel in Zürich
fest. Dem Patentamt habe er jedenfalls
noch nie etwas gegeben: «Für diese
Dienstleistung zahlen wir ohnehin schon

genug. Eigentlich entspricht dies einer
doppelten Steuer.» An Weihnachten
schickt das Hotel Dolder «dem Taxi-
chauffeur, dem Strassenputzer, dem
Postier und auch dem Polgeiposten eine
Flasche Wein als Anerkëphung für eine
zuvorkommende Haltung gegenüber uns
oder unseren Gästen, eine Form von An-
erkennung der Freundlichkeit gegenüber
Touristen». Geschenke, die an die
Direktion geschickt werden, gehen zu
Händen der Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen in die Kantine. «Wenn ich
die vielen Siissigkeiten heimbrächte,
hätte meine Frau vermutlich bald ein
Gewichtsproblem», meint Heinrich
Hunold schmunzelnd. «Ansonsten gilt
bei uns die Regelung, im Prinzip keine
Geschenke zu akzeptièren.» Auch die
mancherorts gebräuchliche Weih-
nachtstombola, die von Lieferanten
unterstützt wird, gibt es im «Dolder»
nicht: «Sie kommt bei uns nicht in
Frage, weil daraus ein kompliziertes
Geschäftsverhältnis entsteht», erklärt
Hunold.

Aus der Sicht des Politikers
franfoA Z-oeö, Loeb Holding AG, Bern,
Nationalrat und Geschäftsmann, hält es
für wichtig ist, dass an die Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen Richtlinien gege-
ben werden: «In der Loeb AG und der
Holdinggesellschaft ist den Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen die Annahme von

Geschenken oder Vergünstigungen jegli-
eher Art von Lieferanten und Dienstlei-
stungsfirmen grundsätzlich nicht er-
laubt. Davon ausgenommen sind kleine
Aufmerksamkeiten, zum Beispiel zum
Jahresende im Warenwert bis maximal
50 Franken sowie Einladungen zu einfa-
chen Geschäftsessen.» Ein Einkäufer
zum Beispiel, der Geschenke akzeptier-
te, setzte seine Unabhängigkeit und Frei-
heit aufs Spiel und wäre beruflich erle-
digt, stellt Loeb fest.
Eine Flasche Wein zum Beispiel zur
Pflege zwischenmenschlicher Beziehun-
gen für den Abfuhrmann erachtet er hin-
gegen als «Zeichen menschlicher Anteil-
nähme und ein Merci für die Dienstlei-
stung». Persönlich erhalte er von den
Lieferanten keine Geschenke mehr»,
sagt Loeb. «Ich habejedes Geschenk die-
ser Art mit Dank zurückgeschickt mit
dem Hinweis, dass mir eine bessere Of-
ferte mehr Freude machen würde.»

Wettbewerb macht Korruption überflüssig
Trotz einigen Restriktionen ist Korrup-
tion in bezug auf die Lizenzvergabe in
Grossbritannien kein Thema. Die übe-
ralen Wettbewerbsbedingungen im an-
gelsächsischen Raum haben dazu bei-
getragen, dass Korruptionsaffären in
der Zürcher Dimension bisher verhin-
dert werden konnten. Bestechungsgel-
der seien in bezug auf die Lizenzverga-
be von Betrieben in Grossbritannien
kein Thema, meinte Dav/rf//arro/rf, Vi-
zedirektor des britischen Wirteverban-
des (RAGB). Während in der Schweiz
die in den kantonalen Gesetzgebungen
verankerte Bedürfnisklausel den freien
Wettbewerb bisher verhindert hat, exi-
stiert eine solche in Grossbritannien gar
nicht.
Ein Wirtepatent, wie dies in der
Schweiz noch verlangt wird, kann die
Kontrollen in den Gaststätten nach
Meinung von Harrold nicht verbessern.
Im Gegenteil: In manchen Fällen wür-
de ein Patentinhaber nur eingestellt, um
den gesetzlichen Ansprüchen zu ge-
nügen, während die wahren Besitz-
Verhältnisse oftmals unklar seien. Der
Chefredaktor der britischen Fach-
zeitung The Caterer+Hotelkeeper,
Domi/i/gue Wft/s/i, weist darauf hin,

L V*' - - if. '

dass die Anforderungen zur Führung
eines Gastwirtschaftsbetriebes trotz der
liberalen Praxis sehr strikt seien.
Während auf der einen Seite für die
Vergabe von Lizenzen eine liberale
Praxis angewandt wird, ist die britische
Gesetzgebung in Sachen Öffnungs-
Zeiten im viktorianischen Zeitalter
stehengeblieben. So besteht an Sonn-
tagen zwischen drei und sieben Uhr
nach wie vor ein Alkoholausschank-
verbot. Da jedoch prinzipiell keine
Ausnahmen bewilligt werden, sind
Bestechungsgelder an britische Behör-
den kein Thema. Sowohl das sonn-
tägliche Alkoholverbot als auch die
frühen Schliessungszeiten werden in
Grossbritannien jedoch bald der Ver-
gangenheit angehören. Vor wenigen
Wochen haben verschiedene Lobby-
gmppen wie die RAGB, Vertreter aus
der Tourismusindustrie und die mächti-
gen Brauereien wie Whitbread oder
Bass eine Petition zu Händen der
britischen Regierung unterzeichnet,
welche eine Abschaffung der Restrikti-
on fordert. In rund einem Jahr soll im
Königreich der freie Wettbewerb den
Gastronomiemarkt - ohne Korruption
- von selbst regeln. SIL

«Nichts Genaues weiss man nicht»

Swissôtel Basel Hotel Le Plaza

Schlemmen wie einst Claude Monet

Mediterrane Atmosphäre im Restaurant Le Monet. Foto.v: zvg

Im Basler 5-Stern-Hotel Le Plaza
hat Generaldirektor Joe L. Geh-
rer nach der Renovation der mei-
sten Hotelzimmer das Gastrono-
mie-Konzept unter die Lupe ge-
nommen und umgekrempelt:
Den Gästen wird jetzt in den bei-
den Hotel-Restaurants Erlebnis-
gastronomie à la Provence gebo-
ten.

ISO AMBÜHL

An der Vorstellung des neuen Gastro-
konzepts erklärte «Le Plaza»-Berater

zf/7/wr IL Afoerge/f klipp und klar: «In
Europa sind die Hotels berühmt für ihr
schlechtes Essen». Derartiges soll dem
Basler 5-Stern-Hotel nicht passieren:
Um sich von der Konkurrenz abzuheben
und einen höheren Massstab zu setzen,
haben Generaldirektoro/be Z,. GeArer und
sein Team das neue Gastronomie-
Konzept Méditerranée entwickelt. Laut
Gehrer haben Marketingstudien ergeben,
dass es ein seriöses Angebot punkto
Mittelmeerküche nicht gebe. «Medi-
terranée» bedeute Sonne und Wärme,
nachdem ja dem «Plaza» früher vorge-
worfen worden sei, essei kalt und unper-
sönlich eingerichtet.
Die Restauration wurde grundlegend

umgestaltet und neu positioniert:
- Das dezent eingerichtete Restaurant
«Le Monet» (32 Plätze) soll ein gehobe-
nes Themen-First-Class-Restaurant bil-
den, welches sich durch eine gehobene
Gastronomie, Service und Ambiance zu
vernünftigen Preisen am Markt profilie-
ren soll. Im Restaurant mit französischer
Landhaus-Atmosphäre, dem das «gelbe
Esszimmer» des Malers Monet als Vor-
bild diente, werden teils Menus nach Re-
zepten von Monets zweiter Frau Alice
sowie zeitgernässe Interpretationen der
bürgerlichen (Lüche Südfrankreichs ser-
viert.

- In den Farben der Provence ist das Re-
staurant Le Provence (78 Plätze plus 54
Sitze aufdem Boulevard) geschmackvoll
eingerichtet. Der Gast kann die Cuisine
Méditerranée kosten und aus einer brei-
ten Produkte' und Preispalette aus-
wählen.

- Anleihen (eim katalanischen Ar-
chitekten /fn/cni Gaur// wurden bei der
Gestaltung dir neuen Plaza Bar ge-
nommen, aus 1er Gehrer das klassische
«Bar-Futter» (vie Pommes-Chips und
Nüssli verband hat. Stattdessen werden
Tapas und häppchen (Fork&Finger-
Food, kalt/warh) serviert.

15-Millionei-Umbau
Das neue Gastonomie-Konzept ist Teil
des 15-Milliolen-Franken-Investitions-
Programms de^Plaza, das vom Hotel aus
eigenen Mittel aufgebracht wird: Der
grösste Teil dij Zimmer wurde bereits
umgestaltet un renoviert, wobei auch
die bisher graup Hotelgänge mit Kunst,
raffiniertem Lilit und neuen Teppichen
viel mehr Atnosphäre als früher aus-

Ebenfalls neu gestaltet wurde die Plaza-
beeinflusse

strahlen. Aus finanziellen Gründen war
laut «Plaza»-Direktor Joe L. Gehrer die
Realisierung des Umbaus nur in Tran-
chen möglich. Weitere Erneuerungen
werden noch folgen
Heute besitzt das erfolgreiche, einst vom
Konkurs bedrohte Hotel - unter einem
Dach mit dem Kongresszentrum der
Messe Basel - 241 Zimmer, 10 Junior
Suiten, 6 Executive Suiten und zwei
grosse Luxus-Suiten. Daneben bestehen
drei Konferenzräume, zu denen seit Sep-
tember noch zwei neue Tagungs-.und
Sitzungsräume kommen. «Wir bieten
viel, darum können wir auch sehr viele
Zielgruppen ansprechen», betont Marke-
ting-Direktor 77;o/;;av ß«i7/an.

Bar. Ambiente und Essen sind spanisch

REKLAME

...fleisch
.hamburger

...wurscht etc.

voilà mérat

mérat + Cie AO
mühlemattstrasse 55, 3000 bern 14

tel. (031 372 44 44, fax (031 372 45 00
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Olivenöl kann und soll man degustieren
In Fachkreisen ist das Degustie-
ren von Olivenöl bald gang und
gäbe. Wer aber, der nicht dazu
gehört, weiss schon, wie die «But-
ter des Südens» überhaupt
schmecken soll? In Bern und
Zürich erhielt ein breiteres Pu-
blikum die Einführung, wie man
es macht.

DORIS BLUM

Olivenöl zählt heute zu den Kultproduk-
ten. Das bringt dem Käufer mancherlei
Vorteile: Selbst Grossverteiler offerieren
eine Auswahl von mindestens drei Sor-
ten. Das Preisspiel fur einen Liter «Extra
Vergine» beginnt bei rund zwölf Franken
und überschiesst in einzelnen Fällen die
Marke, bei der vergleichsweise ein Cha-
teau Mouton-Rothschild ansetzt. Die
Nachteile sind denn auch augenfällig:
Immer mehr Produzenten setzen auf
Flaschendesign und Etiketten. Die Wahl
wird zur Qual.
Dass gutes Olivenöl mehr kostet als an-
deres, versteht sich. Doch wo liegt das

Verhältnis, und was ist «gut»? Die Gele-
genheit, sich im Schnüffeln und Schmat-
zen zu üben - wie man es sonst von
Weinproben kennt - ergab sich am 23.

und 24. September in Bern und Zürich.
Die Degustation war insofern ein No-
vum, da sie sich an keinen Fachkreis,
sondern an Herrn und Frau Müller ganz
allgemein richtete. Die Idee dazu stamm-
te von Slow Food Schweiz; sie holte aus
Italien die Experten G/use/tpe Grap/;o//-
///' und Fu'aW Die kulinarische
Seite beleuchtete V/cor ßn/nner, Inhaber
der gleichnamigen Kochschule in
Zürich.

Der Blind-Test
Zu verkosten gab es in der ersten Runde
nur gerade vier Öle, ging es doch um
grundsätzliche Unterscheidungsmerk-
male wie mild, aromatisch, fruchtig.
Weinselige dürften mit dem Vorgang ver-
traut sein: primäres Organ ist auch hier
die Nase. Giuseppe Grappolini, der u. a.

dem «Movimento Internazionale per la
Cultura dell'Olio da Olive» vorsteht, hat

sogar ein spezielles Degustiergefäss ent-
wickelt und patentieren lassen. Es hat ei-
nen Schnappdeckel, damit keine Aromen
entweichen, und lässt sich in der ge-
schlossenen Hand ideal erwärmen. Um
das Auge aus jeder subjektiven Einfluss-
nähme auszuschalten, ist das Material
nicht etwa aus Glas, sondern aus rost-
freiem Stahl. Mit dem «Blind-Test» wird
also durchaus ernst gemacht.
Das objektive Degustieren, so rät der Ex-

perte weiter, verträgt sich schlecht auf
nüchternen und schon gar nicht auf über-
füllten Magen. Um überhaupt schnüffeln
zu können, braucht man gut einen Ess-
löffei voll Öl; zum Verkosten selber
genügen ein paar fropfen, und die spuckt
man auch wieder aus. Zum Neutralisie-
ren des Gaumens genügt etwas Weiss-
brot, möglichst salzlos, oder ein Schluck
Wasser. Jeder Anfänger wird mit
«seinem» Olivenöl beginnen und es mit
einem andern, das ihm vielleicht
empfohlen wurde, vergleichen wollen.

Terpentin oder Apfelschalen?
In jedem Fall - insbesondere bei mehre-
ren Sorten - beginnt man mit dem mil-
desten Öl, damit keine starken Aromen
die Rezeptoren überlagern. Als positive
Geruchseigenschaften wertet man die
Assoziationen mit frisch geschnittenem
Gras, mit Apfelschalen, Nüssen oder be-
stimmten Hülsenfrüchen. Als negativ
gilt jegliche Anspielung an überreife
Melonen, an Schimmel oder Terpentin!
Beim Geschmackstest wird man mit bit-
teren und herben, ja pikanten Eigen-
schaffen konfrontiert. Es sind Hinweise
aufnoch junge, also frisch gepresste Öle.
Als Qualitätsmangel wertet man sie erst,
wenn der Eindruck über längere Zeit an-
hält. Ranzige Öle gar beissen sich richtig
auf der Zunge fest, wenn man sie nicht

bereits wegen des Geruchs ausgesondert
hat. Merkmale wie «fruchtig» oder
«mild» können einerseits vom Produkti-
onsgebiet respektive den Olivensorten,
anderseits von der Reife der geernteten
Früchte abhängen. Auch die Viskosität
deutet auf den Reifegrad der Oliven hin:
Milde Öle sind in der Regel dickflüssi-
ger. Ob man nun ein fruchtiges Öl - wie
man es zum Beispiel in Ligurien liebt -
einem eher herben oder milden vorzieht,
bleibt Geschmackssache. Eine vielseiti-
ge Küche wird sich allerdings kaum auf
eine einzelne Sorte festlegen.

Vielseitige Anwendung
Die Anhänger der mediterranen Küche
wissen um die fast unbegrenzten Mög-
lichkeiten mit diesem Öl - selbstver-
ständlich immer kalt gepresst, nach neu-
er EG-Nomenklatur «natives Olivenöl
extra» genannt. Sie benützen es nicht nur
für die kalte Küche, sondern ebenso zum
Fritieren und Braten. Das Zeugnis der
praktisch grenzenlosen Verwendbarkeit
erteilten ihm auch die Experten an der
Degustation. Max Brunner meinte, gera-
de heute, wo die meisten Produkte an
Fadheit kränkelten, sei die Würze der
Olive eine Hilfe. Zum Braten wäre es
natürlich schade, ein betont fruchtiges Öl
zu verwenden, da die Aromastoffe sich
beim Erhitzen verflüchtigen. Lauwarme

Speisen seien in jedem Fall vorzuziehen,
aber das gelte nicht nur für das Olivenöl,
sondern für die geschmackliche Wahr-
nehmung ganz allgemein. Zu Vorsicht
riet er auch beim Kombinieren mit den
anderen Produkten: ein delikater Fisch
etwa verlange nach etwas ebenbürtig De-
likatem.

Kühl und dunkel lagern
Zu den grössten Feinden des Olivenöls
zählt offenbar die falsche oder einfach
nachlässige Behandlung. Diese kann
schon beim Bauern beginnen, wenn er
die Früchte nach der Ernte noch liegen
lässt, statt sie sofort zur Mühle zu brin-
gen. Als «Schimmelgeruch» bezeichne-
te Ewald Gehrig - selber ein Öl-Produ-
zent in der Toskana - den Fehler. Oder
der Müller achtet zu wenig auf die Tem-
peratur während des Pressvorganges.
Wie «gekocht» wirke denn auch solches
Öl. Wenn der Händler dann noch die Fla-
sehen ins Schaufenster stellt, wo sie der
Wärme und dem Licht ausgesetzt sind,
ist die Misere vollständig. Unter günsti-
gen Bedingungen - kühl und dunkel -
kann man ein gutes Produkt aber mehre-
re Monate lagern. Die Experten raten zu
einer Dauer «von Ernte zu Ernte». Doch
gebe es Unterschiede wie bei den Sorten
selber. Unfiltriertes Olivenöl sollte in
jedem Fall nicht alt werden.

«Mangelhafte interne
Schulung in Hotels»

74/: 37 vom 75. Se/vem/ier 7994,
«2Ha/(7ä/5(7e/7z(7e m/s /7or S/c/i/ r/er
//o/e/Zers».

Der Titel des Artikels machte mich
stutzig. «Soll das Personal nun auch noch
für das Qualitätsdefizit verantwortlich
gemacht werden», so fragte ich mich.
Beim Durchlesen des Beitrages stellte
ich dann jedoch fest, dass doch auch'den
Führungskräften wenigstens eine Teil-
schuld beigemessen wurde.
Ich persönlich bin relativ spät zur Hotel-
lerie gestossen und brachte bereits Er-
fahrung aus dem kaufmännischen Be-
reich, der Gastronomie und der Perso-
nalführung mit. Der Schock über die so-
zusagen nicht existente Personalführung,
über die zum Teil grobfahrlässige Be-
handlung der Praktikanten und die nicht-
existente interne Schulung bei Antritt
meines Praktikums war gross. Gerade
der Praktikant muss doch erst einmal Er-
fahrungen sammeln und seine schuli-
sehen Kenntnisse in die Praxis umsetzen
können. Fehler machen dürfen, um dar-
aus zu lernen. Dank der in mein Prakti-
kum eingebrachten Vorkenntnisse und
Erfahrungen aus dem Berufsleben habe
ich meine sechs Monate ohne Schaden
überstanden. Herablassung und Un-
freundlichkeiten des Direktors und sei-
ner Kaderleute sind an mir (damals
38jährig) abgeprallt. Auch habe ich.
dank der Chef(in) de Réception, doch
noch einiges dazugelernt. Aber wie oft
war ich Klagemauer für meine Mitschü-
lerinnen, die im Speisesaal ihr Leben als
Comis fristeten und mehrheitlich bloss
als billige Arbeitskräfte behandelt wur-
den. Ohne konstruktive Kritik und ohne
Lernerfolge und somit auch ohne Freude
und Motivation wurde Tag um Tag abge-
strichen. Genau das habe ich als sehr gut
qualifizierte Praktikantin in einem söge-
nannt renomierten 4-Stern-Hotel in Saas
Fee erlebt. Nicht verwunderlich, sagte
mir eine Kollegin am Saisonende: «Ne-
ver again will I work just one minute of
my live in service». Schade.
Die in der Untersuchung befragten
Hoteliers könnten auf recht einfache Art
vieles dazu beitragen, nicht nur das

Know-how-, sondern auch das Motivati-
ons-Defizit zu verringern. Nur schon mit
einem freundlichen Gruss bei Arbeitsbe-
ginn oder einem Danke bei Arbeitsende.
Mit einer helfenden Hand oder einem
aufmunternden Wort, mit einem Rat-
schlag, mit Zeigen und Vorleben, wie et-
was korrekt gemacht wird. Das Vorge-
lebte, vor allem von Vorgesetzten, wird
doch sehr oft unbewusst angenommen
und kopiert. Umfragen, und Kritik nüt-
zen nur dann etwas, wenn daraus gelernt
wird und das Gelernte an die Mitarbeiter
weitervermittelt wird. Meiner Meinung
nach gehört das grösste Stück des

Qualitätsdefizit-Kuchens den Hoteliers
selbst. /!//ce D/.vc/t, Ac/iuwit//



Z)ze ge&röw/e« //z/z//>fer //es Pemer-We/t/?e'ZGer/>s.

/Are £xze//enz P/e/ene P/eAeisen,

Zan/z za WeAern, ßern, zzeAr /à'r 4 7age in eine Saite

ins ßaz/ratt's Pa/ace, St. Aforitz ein.

Seine £xze//enz Pez/erico A/orosi,

P/oZe/ Pa/ace, Gstaaz/, zieAt /iz'r 4 Tage in eine Saize

in c/ie Vz7/a A/ez/ici, Pozn ein.

Seine £xze//enz Prnesto A foires,

ßaar aa Lac, Zan'cA, zieAz /iz'r 4 Tage in eine Saite

ins Pa/ace, Gsfdac/ ein.

Seine Pxze//enz AnzPy ScAa//er,

£estzz«r^nf «P/eawaage Gri//», ßase/, zzeAz/är 4 7age

in eine Saize ins Pitz, Pan's ein.

Seine Pxze// n.

£e Petiz Prince, Ziz'r :A,

ins i

z AAz/n/Azissez £/ A/ais,

zieAz /üf 4 Tage in eine Saite

itz, A/ac/rici ein.

/e £r. 50(

Gerarz/o /Irziizzo, ßar Lagano, A/orcoZe, Peax ßig/ie/, Pio Aar, ßase/, C/aire ßacAznann, PoznantiA PL
- AaAen gewonnen:
£e/ Ticino, Lagano, PAi/z//> ßaAo/zer, ßesfn«rnn£ O/z/Swiss P/oase, Lazern, /saAe//e Cavatassi, Ca/e'z/n TAe'aZre,

Prato, PesZaaranZ Le Patio, Genève, A/aria z/e Snrz/es ßiAeiro, £e Lacastre, Laasanne, A/. Poganzin

P S^rtorzo, Oszeria Grozzo ßroggini, Losone, Tvonne ScAerzen/eiA, /nveszor's C/aA, ßase/, £/. 6- £/.

Seine £xze//enz O. ßezzinz,

ßzzr-ßesZzzzzranz «LP PL OPA», Gen/, zieAf /n'r7 Tage

in eine Saize ins Savojy, Lonz/on ein.

P/eacAâze/,'Anne CAaatanZ, ßesZzzwrzznZ £e Prince, Genève, Pene' C/ivaz, PesfnzcranZ La CAzznne, C; zns-A/onZana, £«Arizzo Conta, PesZzz/zrzznz Pia/zo, Gstaaz/, Lione/ z/e Corz/ova, P/ote/ /nferconzinenfn/, Genève,

A/ax DezzzrcAe, P/ôze/ z/es ßergzzes, Genève, Pagen DiezAe/w, P/oZe/ Wzz//iserAo/ ZerznaZZ, Pami/ie D 'ZrzcA, P/oZe/ P/ecAz, A/azzzznern, Petra £Aer/e, PzscAersZzzAe, Weesen, /IsZrzz/ £ngsZer, Pesfnzzrzznf ScA/z'Zzengarten,

Sz. Ga//en, A/anne/ Pernanz/ez, P/ôze/ ßean/ac, P/encAite/, Wa/zer Pog/za, Pe'siz/ence Pive-Peine, C/ar ns, Ge'rnrz/PossaZz, P/ôze/ Le PicAeznonz/, Genève, Gaston Praz/e/, £e GoAe/ef z/'Argenz, Genève, GzzArie/e ßzzrg-

Ao/er, PesZzzzzrzznz CAi-ßzz-ßo«, A/anr, Posa Gi/arz/i, ßzzr C<jrose//o, Lagano, Pierre Pz/znonz/ G/7/L 'zi, Ca/e' z/à Grnt/i, Genève, ALrya P/orstein, PesZzzzzranZ CocAon z/'Or, ßase/, W £/zzAer, ScA/oss W«7/7ingen,

WinZerzAzzr, TAerese /nz/erznü'A/e, P/ote/-PesZanranZ A/e'tro/zo/e, ßern, PAosrow /ran/zzzzzr, £/oze/ Pre 'igerAo/ ZizricA, Corne/izz Pzznzw, £/oZe/ Szzrse/vzz, CA«r, Grs Pzzr/z, £/oZe/ ScAi//er, £;<zern, Goz/i Pess/er, Czj/e'

Taro/ine ZTz/rancAz, ßiszroz z/e Paris, 7errzZeZ-A7ozzZrezzx, A7arc LeAwann, £/ôze/ ßeazz Pivage, Genève, rlrznen

A/agAz/esszan, ßar £e Peziz Pa/az/in, £a CAa«x-z/e-£onz/s, Wa/zer A7anz/e//z, Ping's ßar, VerAier, izs A/arZznez, PesZazzranZ £e Corsaire, £rzAo«rg, A/onizyzze Aforezzi, PesZazzranZ CAr«eg AG + //ozc/ Wo//era«,

Wo//era«, ßeaZ zV/eier, ßa«r azz Lac, Ziz'ricA, /saAe//a A/oAnsanz, L'Ange ß/e«, Genève, ParaAoc zVez :e, L/oZe/ Senator, Z«ricA, Prancesco Pasz/zza/z, // Porno, Petit-Lancj, Pia PoAe/, Sans Sozzci ßar, Ziz'ricA, A7icAe/

Lago ßar, Ascona, Pierre Pzz/z/zen, ßar Perroz/zzeZ, Genève, £rnst Pizzi/inger, L/ote/ £r/iAacAerAo/ £r/enAacA,

cAweigert, LLo/z/en Pranz, ßern, Car/os z/a Si/va, £/;zgAa/en- PesZazzranZ, P/zzgAa/en P/oten, WeinestzzAe-ßar-

ßiszro, £razzen/e/z/, Pzzez/i S/zz7/znann, £/oze/ Przez/Aeznz, P/ergiswi/, A/ico/e SzreAe/, Pränz/in Pzano ß,r, St. Ga//en, GaAor Sza/ai, ScAweizerAo/ Lzzzern, Sanz/rine 7a/iezz, Ca/e' L7/oZ, Sion, A/icAae/ L'we, GaszAo/

Sonne, A/azzr,/. C. Vanz/enAosscAe, ßzz//et Cornavin, Genève, A/onz^ae Vza/mzn, Ca/e' /a Pozzvenaz, AcnZrezzx, Ange/ Vi//arino, P/ote/ ßeazz/ac, A/ezzcAaZe/, Pritz Vogt, Granz/-P/öte/ /es £nz/roits, La CAazzx-z/e-£onz/s

/e£r. 7000.-AaAen gewonnen:
A/Aert AeAer/i, CAez A/Aert, Zzzn'cA, Gzziz/o ßaAst, P/ezzwaage Grz7/, ßase/, Prez/ ßacAo/ner, Con/z'serie S/zrzzng/i, P//reZzAon, Le ßaron Pozzge, Genève, Car/ito ßo//a, Pistorante Po/o Norz/, A/znaszo, P/Ae ßo//i, C/zzA Dia-
gona/, Zzzn'cA, Pasca/ ßzzreZZe, Pestazzrants Canonzca/Zozz/ozz ßar, Genève, SiAj'//e ßzz'cA/er, P/ote/ ScAz'//er, Lzzzern,/ose Conto, A/oven/zzcA, Zvorne, A/icAe/ Davoisin, C/S Pennis&SgzzasA SA, Crissier, A/Ai £g/i, Lanz/gasZ-

Ao/ Pö'ss/i, P/o/sZetten, Po/anz/ Pnz/, P/ote/ Pnge/, Vaz/az, S. Prei-Pzzer, PesZaaranZ ScAätzengarten, PieAen, Cwe PassAenz/er, P/ote/ Savoj, Zzzn'cA, SaAine Ge//ermann, Casino A/ö'venpicA, ßern, Pami/ie Gi/arz/i, ßar
Carose//o, Cassarate-Lzzgano, Pe'nry Gi//eZ, P/ôze/ Le PicAenzonz/, Genève, Anz/res Gi/gen, Casz'no ßern, ßern, AicAa CAeAAi GaZZaso, Zanz A/ten StöcA/z ßar, ßase/, A/arzin P/agznann, PesZaaranZ CAez A/AerZ, Zzzn'cA, £z/-

gar P/aaenszein, Lanz/gastAo/P/a/Ainse/ Aa, Aa/Zzz'n'cA, LisAetA P/aaser, ßar P/azningo, Lagano, Panz/er P. P/eA/, PesZaaranZ Perrz'er, Weztingen, ßeaZ P/zzAer, A/öven/zzcA Panzona/AanA, ßecAenriez/, Paez/i Passegger, Gros-

se PeA/aaAe, Zzzn'cA, OsAar Pa/zn, ßrassen'e Lz//>, Zän'cA, A/arAas von Pane/, AAegg/en AG, ßern, PesZaaranZ Löwen, PraacAzAa/, /oAann G/ricA Lanz, P/ote//ägerAo/ St. Ga//en, Pernanz/o Leite, P/öte/ z/es Trois-Coa-

ronnes, Vevej, GaA>' Linz/er, ßiszroz Le Lyonnais, Zzzn'cA, Pz/izA Looser, Sziva Anzica, P/ei/zgAreaz, Gianni Lotzi, ßar/0//7, A/inasio, Werner LaginAäA/, P/oZe/ P/ecAt, ßase/, Vrenjz LäscAer, Szaz/zAe//er, Lazem, Donzini^ae
A/ention, A/öven/)icA Paz/z'sson, OzzcAj, PatricA A/o//a^, P/ôze/ Pa/Anann PoZaz^y, Genève, Persona/ z/es P/oZe/s A/ontana, Ziz'ricA, A/arzange/a Po//i, Trattoria Persico, A/orAio /n/enöre, Sze/zAanze Porce//i, P/ote/ ßeaa-

Pivage, Laasanne, Pz/win van z/er Qaast, ßiszroz Le Lyonnais, Zz'z'ricA, P/ans Paa'ne, PazAansZnrnz, A/eggen, Agron PazAocen, Paz/isson ,Wöven/zzcA, OzzcAj, O/iver PocAe, zVoga P/z/zon, Genève, A/icAe/ Sa/inesi, Göte/
/nterconzinenta/, Genève, Prana's ScAnzzz/z, PesZaaranZ Ge/istaAe, ßase/, TAi/o ScAa/ze, P/ote/ £a/er, ßase/, A/ire//a Staz/er, ß/acAoat, P/agAa/en-P/oten, Wo//gang TscAaneZZ, PesZaaranZ TorAe/, Vaz/az, Pn'Aa TscAannen,

P/ote/ A/e'tropo/e, WoA/en, Pranco Vantaggio, P/ôze/ ßeaa/ac, zVeacAâzei, Aare/io Vza/nzz'n, Ca/e' La Poavenaz, A/onZreax, P/az/ia Vzate, CAez /ean-Lac, Genève, A/Ain Vontavon, PesZaaranZ Te// am See, PeArsizen/

ßärgenstocA, Peter Wenger, P/oZe/ A/e'zropo/e, ßern, Anz/re' Wyss, GaszAaas zanz OcAsen, P/eaenz/or/ Pia VVyss, GaszAaas zanz OcAsen, P/eaenz/oz/ Lac Zazno/ing, // Paz/n'no, Laasanne, A/zcAe/ Zoni, Le Prascati, A/ejn'n
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50'000 Packungen
Pasta Zara Lasagne VerdiPasta Zara Lasagne

und exklusiv bei DENNER!

Automaten
2 x 1 kg (Dl

Die Artikel sind auch bei den selbständigen DENNER Satelliten Detaillisten erhältlich!
Gültig ab: Fr-40/7.10.1994



bcn Ihnen noch mehr Ab-

wechslung in Ihrem Menu-

plan.
Der Camargue- bzw. Wildreis
ist auf die Kochzcit des

Langkornreises abgestimmt.
Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice passen her-

vorragend zu Fleisch-, Ge-

flügel- und Fischgerichten
und sind in nur 18 Minuten
scrvierbcrcit. Sie eignen sich

auch bestens zur Zubereitung
im Steamer und Mikrowellen-

gcräl.

Ein weiterer Vorteil ist, dass

Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice portionen-
weise der Packung entnom-

men werden können, da die

erstklassigen Mischungen in

Ihrer Zusammensetzung
konstant bleiben.

Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice gelingen
immer, setzen Ihren kreativen
Ideen keine Grenzen und

bieten Ihren Gästen eine

interessante und wertvolle

Abwechslung.

Abegglen-Pfister ACT

Für unseren geschätzten Kollegen

Andreas Michael Hinderling
ist heute in der Frühe ein langer Kampf zu Ende gegangen, ein

Kampf, den er mit bewundernswerter Geduld und Würde geführt
hat.

Wohlwisscnd um die geringen Chancen, die ihm das Schicksal

lassen würde, hat er sich dennoch stets mit aller Kraft und

Engagement für unsere Unternehmung eingesetzt. Dafür gebührt
ihm unser aller Dank.

Wir trauern mit seinen Angehörigen, Freunden und Bekannten um
einen liebenswerten und hilfsbereiten Menschen, der in unserer
Mitte eine schmerzliche Lücke hinterlässt.

Möge er in Frieden ruhen.

Liestal, 25. September 1994

Direktion und Mitarbeiter
der SUNSTAR HOTELS

Mehrbad
Mit dem neuen IBS-Badraumsystem

von Ruckstuhl haben Sie bestimmt

mehr von Ihrem Bad.

k Mehr Freude, mehr Entspannung, mehr

I Wirtschaftlichkeit, mehr Möglichkeiten.

IBS - das Ende der langweiligen,

uniformen Badezellen.

IBS - da ist System dahinter.

Frech, spritzig, überzeugend.

Verlangen Sie unsere GRATIS-

Dokumentation.

Name/Vorname
•
•

Strasse
•
•

PLZ/Ort
•
•
•

Telefon
•
•

Ruckstuhl AG, 4901 Langenthal, Tel. 063 28 21 91, Fax 063 22 48 70

*
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Pausclialangebot am Lintersee und Rhein

Schiffs-Törn für Feinschmecker
Dreizehn ausgewählte Restau-
rants an neun verschiedenen Or-
ten zwischen Schaffhausen, Kon-
stanz und Kreuzlingen zelebrier-
ten erstmals für die Schiffsgäste
der Untersee- und Rhein-Flotte
besondere Fischmenus. Das at-
traktive und preisgünstige Pau-
schalangebot «Schiff & Fisch» ist
bis zum Saisonende und auch
nächstes Jahr wieder erhältlich.

URS OSKAR KELLER

Es reicht heute nicht mehr, nur nach
Fahrplan zwischen Rhein und Bodensee
hin und her zu tuckern. /Conrad £6e/7e,
Direktor der Schweizerischen Schiff-
fahrtsgesellschaft Untersee und Rhein
(URh): «Einschiffen und sich fahren las-
sen ist bereits sehr attraktiv. Unsere
Gäste - 66 Prozent Schweizer, 34 Pro-
zent Ausländer, vor allem Deutsche -
sollen mit unserem neuen Angebot
zuerst einmal nach Lust und Laune mit
der Weissen Flotte herumfahren, unter-

brochen von einem Landgang für ein
schönes Fischessen.» Die Aufenthalts-
Zeiten können so gewählt werden, dass es
auch noch für einen Spaziergang oder
Ausflug am Ort reicht (Napoleon-
museum Arenenberg, Kloster St.-
Georgen, Burg Hohenklingen usw.).
«Wir gehen auch ins Ausland», freut sich
Direktor Eberle. Die Konstanzer
«Bürgerstuben» servieren den URh-
Gästen eine währschafte «Bodensee-
Fischerplatte» (siehe Kasten).

Idee des «Chefkochs»
Die zündende Kulinarik-Idee stammt aus
der «Kombüse» des «Chefkochs» Kon-
rad Eberle, der 1990 die Leitung des
halbstaatlichen Schiffsunternehmen
URh mit Sitz in Schaffhausen übernahm.
Zu seiner Crew gehören heute 31 ganz-
tägig beschäftigte Personen. Der48jähri-
ge St. Galler war früher im Marketing
Personenverkehr bei der SBB Kreisdi-
rektion III in Zürich tätig. Vor drei Jah-
ren lancierte er bereits das florierende
Pauschalangebot unter dem Namen
«Rheinfall-Kombi-Billett» mit Bus-
transfer zum Rheinfall nach Neuhausen.

Schiff & Fisch: Wo gibt's was?
Das Pauschalangebot «Schiff & Fisch»
ist bis zum Saisonende am 9. Oktober
1994 erhältlich. Folgende Gasthäuser
stehen mit einem besonderen Fisch-
essen zur Auswahl: Restaurant
Schweizerhof, Schaffhausen (Menu:
Fisch-Fang); Flotel Alte Rheinmühle,
Büsingen (Bachsaibling Alte Rhein-
mühle); Restaurant Fischerstube,
Diessenhofen (Fischmenu Fischer-
stube); Restaurant Badstube (Fisch-
menu Badstube); Hotelrestaurant Zur
Rheingerbe (Fischteller Rheingerbe);
Hotel Rheinfels (Menu Zanderfilets
Rheinfels), alle drei in Stein am Rhein
Schaffhausen; Gasthaus zum Hecht,
Mammern (Feichenfilet Thurgauer

• •

Art); Seerestaurant Schwanen,
Steckborn (Fisch vom Untersee); See-
hotel Schiff, Mannenbach (Le Poisson
d'Or); Restaurant Hecht, Ermatingen
(Fischmenu Hecht); Restaurants
Drachenburg & Waaghaus, Gottlieben
(Fischmenu Drachenburg & Waag-
haus); Romantik Hotelrestaurant
Krone, Gottlieben (Fischteller Krone);
Konstanzer Bürgerstuben, D-Konstanz
(Bodensee-Fischerplatte). Ein kosten-
loser Spezialprospekt orientiert über
alle Einzelheiten. Weitere Infor-
mationen: Schweizerische Schiffahrts-
gesellschaft Untersee und Rhein, Freier
Platz 7, Postfach 63, 8202 Schaff-
hausen, Telefon 053 25 42 82. t/OK

Nach einigen Hindernissen bereichert
nun «Schiff & Fisch» die Euregio Bo-
densee. «Wir wollen rundum einen Qua-
litätstourismus anbieten. Mit den ausge-
wählten Restaurants entlang einer der
schönsten Stromfahrten Europas ist uns
dieses Ziel sicher auch kulinarisch ge-
lungen», glaubt Konrad Eberle. Die mei-
sten Gastronomen hätten sich sehr offen
für diese Novität gezeigt. Wen wundert's,
können doch die Wirtinnen und Wirte
heute am verbindenden Grenzgewässer
mehr Gäste gut gebrauchen. ßo/anß 5/e-
r/', Küchenchef Restaurants Drachen-
bürg & Waaghaus, Gottlieben: «Anfangs
war die Nachfrage gering. Das mag wohl
am Wetter gelegen haben. Wir kochen so,
dass jedem Gast der Besuch bei uns in
bester Erinnerung bleibt. Das Pauscha-
langebot hilft uns auch, die Schwellen-
angst abzubauen. Viele denken, dass bei
uns nur Betuchte einkehren.»

Auch 1995 im Angebot
Neben dem Hauptkriterium einer guten
regionalen Fischküche war bei der
Gasthäuser-Auswahl vor allem die Nähe
zur offiziellen Schiffslandestelle von
grosser Bedeutung. «Alles muss in Geh-
distanz und möglichst nahe beim Schiff
sein, damit auch Behinderte das Angebot
nützen können und die Gäste mehr Zeit
beim Essen und für Landausflüge ha-
ben.» Natürlich existiert auf den sieben
Schiffen auch eine eigene Bordgastrono-
mie. Eberle: «Weil die Passagierschiffe
über keine eigene Küche verfügen, kön-
nen nur Speisen von der (Kleinen Karte>
und Getränke serviert werden.» Das
«Schiff & Fisch»-Konzept soll sicher bis
Ende Saison 1995 getestet werden.
«Wenn's läuft, wird das Angebot défini-
tiv in unser Programm aufgenommen»,
hofft Eberle.

Pauschalangebot für 54 Franken
Im vergangenen Jahr legten die sieben
Schiffe der Untersee- und Rhein-Flotte
insgesamt 71 938 Kilometer zurück und
beförderten 416 710 Personen sowie

Die Geste
die Gäste
bringt.

5

f

JETZT 5 kg zum Preis von 4 kg

'
Cailler - es gibt noch Unterschiede im Leben

Gleich neben dem Landungssteg in
Gottlieben liegen die Restaurants
Drachenburg & Waaghaus, welche
spezielle Fischmenus anbieten.

Foto: t/ra OsAw Ko//er

26 893 Velos. Ein potentieller Markt ist
vorhanden. Alle sieben Schiffe zusam-
men verfügen heute über beinahe 3000
Plätze. Allein das 50 Meter lange Flagg-
schiff «MS Schaffhausen» trägt 700 Per-
sonen (580 Sitzplätze) und wird in der
Hochsaison mehrmals täglich belegt.
Das Pauschalangebot ist preislich als
vorteilhaft zu bezeichnen. Es kostet 54
Franken (mit Halbtax-Abo 45 Franken)
und umfasst eine'"Schiffstageskarte und
einen Gutschein für das Fischessen. Wer
bereits im Besitz eines Fahrausweises ist,
zum Beispiel einer Thurgauer Tageskar-
te (mit einem Geltungsbereich von 1000
Kilometer Bahn, Bus und Schiff) oder
eines Generalabonnements, erhält an der
Schiffskasse den Gutschein «Schiff &
Fisch» zum Preis von 30 Franken. Und
wenn jemand keinen Fisch mag? «Das
haben wir uns auch überlegt. Diese Gä-
ste verwöhnt der Wirt spontan mit etwas
anderem», so Eberle.

Speisekartenwettbewerb

Ausbildun

Erfolgreiche
Lehrlinge

Junges Publikum mischte sich am 31.

August 1994 unter die Delegierten-
Versammlung der Fachkommission
für Berufsbildung im Gastgewerbe
der Regionen St. Gallien, Appenzell
und Liechtenstein. Die Lehrlinge mit
dem besten Abschluss in den Berei-
chen Küche, Service und Hauswirt-
schaft waren einer Einladung zum
Nachtessen gefolgt.
Die beste Kochprüfung mit der Note
5,8 konnten Corae//« IJF/.v.ç (Kurhaus
Oberwaid St. Gallen) und 77io//ias

(Hotel Bären Gonten) aus-
weisen. Im Service erreichte ßngft/e
/ngo/c/(Restaurant Rose Sargans) den
besten Abschluss mit der Note 5,5.
C/az«//a Z/Tz/mann (Hotel Appenzell)
schloss die Hofa-Lehrabschlussprü-
fung mit der Note 5,4 ab. Eingeladen
waren selbstverständlich auch die
Lehrlinge, die den zweiten und dritten
Rang in der Notengebung erreicht
hatten. Insgesamt erlangten 71

Kandidatinnen bzw. Kandidaten den
Fähigkeitsausweis als Koch oder
Köchin, im Service waren es deren
45 und im Bereich Hauswirtschaft 24.

KK

Weiterbildung

Tag der
Hauswirtschaft

Bereits zum achten Mal organisiert
der Angestelltenverband Hauswirt-
schaft im Gastgewerbe - eine Abtei-
lung der Union Helvetia - am 26. Ok-
tober 1994 in Luzern den Tag der
Hauswirtschaft. Fachlich wird der
Tag unter dem Thema «Gift in den
Textilien - Gift auf der Haut?!» ste-
hen; zum weiteren Programm gehört
die Ehrung der Absolventinnen der
Berufsprüfung «Hauswirtschaft im
Gastgewerbe». KK

Speisekarten
sind auch Visitenkarten

«Speisekarten sind die Visiten-
karte eines Hauses, sie sind
zugleich das beste Verkaufs-
instrument und zeigen den
Charakter des Hauses sowie das

Konzept des Gastronomen».
Dies sagte der Präsident der
«Gastronomischen Akademie
Deutschlands», Jürgen Klaffke,
bei der Preisverleihung des

diesjährigen Speisekartenwett-
bewerbs.in Frankfurt.

GEORG UBENAUF

Seit 1980 schreibt die «Gastronomische
Akademie Deutschlands» alle zwei Jahre
diesen Wettbewerb aus, bei dem es
darum geht, Gestaltung und Handlich-
keit, Lesbarkeit und vor allem sprach-
liehe Genauigkeit auf den Speisekarten
zu beurteilen. Nicht «Edellachs» dürfe
es heissen, sondern einfach Lachs,
denn Lachs ist bereits ein Edelfisch.
Nicht «Frischer Obstsalat» solle man
schreiben, sondern «Salat von frischen
Früchten». Nicht «Rehrücken gebraten
mit Pilzen», sondern - hier ist das
Komma ausschlaggebend - «Rehrücken,
gebraten mit Pilzen». Auch Ver-

Trophée Ruinart

kleinerungsformen wie Erbschen und
Nüdelchen sollten vermieden werden.
Auf die Handlichkeit der Speisekarte
wurde beim Wettbewerb grossen Wert
gelegt, denn: «Übergrössen im Zeitungs-
format erzielen zwar einen Augenblicks-
erfolg, die Wirkung lässt jedoch sehr
schnell nach, wenn der Gast die Speise-
karte nicht mehr halten oder sich mit
seinen anderen Gästen nicht mehr ver-
nünftig unterhalten kann», schreibt die
Akademie. Auch dürfe die Farbwahl von
Papier und Schrift nicht so getroffen
werden, dass «bei gedämpftem Licht
eine Speisekarte für den Gast fast un-
leserlich» wird. «Grundsätzlich zu ver-
meiden sind spätere unschöne Streichun-
gen und Preisverbesserungen», heisst es
ausserdem kategorisch.

Dem Gast die Karte lassen
Auf die Tatsache, dass den meisten
Gästen die Speisekarte gleich nach der
Aufgabe ihrer Bestellung wieder fortge-
nontmen wird, ging Klaffke in seinem
Referat ebenfalls ein. Er gab den Gastro-
nomen zu bedenken, «dass 90 Prozent
der Gäste auch nach der Bestellung gern
weiter in der Karte blättern möchten».
Die meisten Karten enthielten zudem
Hinweise auf zusätzliche Dienstleistun-
gen des Hauses, die jetzt vielleicht erst
das Interesse des Gastes wecken.

«Bester Sommelier Europas 1994»
Nicht alle Servicefachangestellten haben
vertiefte Weinkenntnisse. Ein Grund
mehr für Weinproduzenten und Cham-
pagnerhersteller, den Beruf des Somme-
liers und der Sommelière zu fordern und
zu ehren. Bereits zum vierten Mal wird
am 9. Oktober 1994 in Reims (Frank-
reich) die «Trophée Ruinart» ausge-
tragen. Der Wettbewerb, der alle zwei
Jahre stattfindet, ist für Weinkellner und
-kellnerinnen das bedeutsamste inter-

nationale Ereignis. Insgesamt werden 20
Sommeliers antreten - sie haben sich zu-
vor als beste Weinkellner- und kellnerin-
nen ihres Herkunftslandes qualifiziert.
Eine Serie von anspruchsvollen Aufga-
ben wird darüber entscheiden, wer den
Titel «Bester Sommelier Europas 1994»

tragen darf. Die Endausscheidung findet
in den in Kreidefelsen gehauenen
Kellergewölben des Champagnerhauses
Ruinar) statt. /:
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Fleisch- und Wurst-Center

Tel. 043 214343
6430 Schwyz Fax 043 21 43 50

Aus eigener Schinken-Produktion
Pizza-Schinken kg 6.90

Truten-Schinken kg 6.90

Restaurations-Schinken
(ohne Fett 10 x 10 2.5 kg) kg 12.50

Restaurations-Schinken
ohne Fett 4.5 kg) kg 12.50

Vorder-Schinken (Meta-Gold) kg 12.90

Zigeuner-Schinken kg 14.50

Hinter-Schinken (Meta-Gold) kg 14.90

Bauern-Schinken (ohne Fett) kg 14.90

Blasen-Schinken (Meta-Gold) kg 14.90

Toast-Schinken (Super 10 x 10) kg 15.90

Bauern-Hammen (Meta-Gold) kg 16.90

Fleischkäse (Preis 1994) kg 4.90

Aufschnitt (6 Sorten) kg 7.90

Aus eigener Fleisch-Trocknerei
Bindenfleisch 1/2 Vac. kg 51.90

Hobelfleisch I.A. Vac. kg 45.90

Mostbröckli I.A. Vac. kg 45.90

Rohschinken 1/2 Vac ohne Schwarte kg 33.90

Roh-Nussschinken Vac. kg 33.90

Coppa Vac. kg 32.50

Rohschinken Schwarzwälder Art, Vac. kg 32.50

Bauern-Speck (4 x Meta Gold) kg 17.50

Bauern-Speck ohne Schwarte oder
Knorpel, Vac. kg 20.—
Frisch-Lachs aus eigener Räucherei,
Vac. kg 46.—

Zustellung per Post: Pro kg Fr. 1.—
P 69999/382829

Beschriftkirigen
Selbstklete-, •/^Buchstaben

Folien, wetterfest, ffT"" in allen Farben + Grossen
fur innen + aussen, ^ ' 5722 Gran.chen | III#'fur jeden Zweck) £Äx 064 31 2502 *064/3138 76 ^#IUIIV

ßerpwncft/ia/ 9000 st.caiien'Vi071/24 80 24^^^
Sfempe/ubren
für Hofe/ und

Restaurant

W/r erfassen /fire Ze/'f/

WIR BIETEN IHNEN
ETWAS GANZ

«BESONDERES»

Innenausbauten in diversen Holzarten,
jeder Stilrichtung und jeder
Ausführungsart - für die Firma
Kienpointner der Alltag. Mit ihrem

eigenen Planungsbüro, 100 qualifi-
zierten Mitarbeitern und modernen
Werkstätten bietet sie Ihnen jedoch nicht
Alltägliches an.

Gastronomie - Hotels - Privat
In diesen Bereichen lassen wir für Sie

gerne etwas Besonderes vom Traum zur
Realität werden.

Die Grosstischlerei Kienpointner ist
durch uns in der Schweiz, Deutschland,
Frankreich und den Benelux-Staaten
vertreten.

Rufen Sie uns einfach an, oder
schreiben Sie uns, an was Sie
interessiert sind.

Stube/Küche Gastronomie
Einrichtung Hotelzimmer

Schlafzimmer/Gästezimmer
Wintergarten

Inter-Création AG
Ringstrasse 3
CH-2560 Nidau
Tel. 032 518551
Fax 032 51 12 25

FIRMEM BERICHTEN
Visitez notre stand 3642
Halle 36 à la

Gastronomia 94

Lausanne

IMPRESSUM

Startschuss zur Sauserzeit

Seit einigen Tagen ist das typische
Herbstgetränk wieder im Handel und in
Restaurants erhältlich. Was aber als Sau-

ser aufden Markt kommt, ist oft nur kon-
servierter Traubensaft, da die alkoholi-
sehe Gärung noch nicht eingesetzt hat.
Dieser verfugt nicht über die sich
während der Gärung bildende Hefe, wel-
che besonders wertvoll ist, weil sie die
meisten wichtigen Vitamine der B-Grup-
pe sowie weitere Nährstoffe enthält. Die
Konsumenten legen vermehrt Wert auf
Naturprodukte und «wertvolle Inhalts-
Stoffe». Bei Traubenmost oder Trauben-
saft, der bei Zimmertemperatur gelagert
wird, setzt die alkoholische Gärung nach

ein bis zwei Tagen ein. Während des

Gärungsprozesses verändert er sein Aro-
ma von süss bis herb, was Kenner beson-
ders schätzen. Gleichzeitig nehmen die
Anteile der Hefe, der Kohlensäure- und
der Alkoholgehalt zu, während der
Zuckergehalt abnimmt. Nach wenigen
Tagèn entsteht ein herrlicher Jungwein.
Sauserlieferanten halten die Gärung
beim Traubensaft durch Kaltlagerung
zurück, um ihre Kunden stets mit Sauser
im richtigen Stadium beliefern zu kön-
nen. Die Scherer & Bühler AG, ein tra-
ditionsreiches Weingrosshandelshaus
der Schweiz, stellt eine steigende Nach-
frage von Sauser fest.
Weitere Informationen: Scherer &
Bühler AG, Postfach, 6045 Meggen,
Telefon 041 37 11 22, Fax 041 37 29 76.

Spritziges Mostglas
fürs Gastgewerbe

Die Pomdor AG bringt ein neugestaltetes
Henkelglas auf den Markt. Dank attrak-
tivem Apfelrelief-Dekor eignet es sich
speziell für Säfte und Most. Es ist auf

Ökologiekonzept
der Mineralquelle Eglisau

Die Mineralquelle Eglisau hat ihren Be-
trieb mit einer neuen katalytischen Ab-
gasreinigungsanlage ausgerüstet. Diese
unterschreitet die geforderten Abluft-
grenzwerte um die Hälfte. Die beiden
Abfüllanlagen in Eglisau haben eine Ka-
pazität von 35 000 Liter- oder 45 000
Halbliterflaschen bzw. 3-dl-Flaschen pro
Stunde.' Insgesamt können in Eglisau
100 Millionen Liter pro Jahr abgefüllt
werden. Ein auf Mai 1995 geplanter
SBB-Gleisanschluss soll rund ein Drittel

drei Deziliter geeicht,.hat einen oberen
Durchmesser von 8,5 Zentimeter, eine
Höhe von 9,6 Zentimeter und ist im 6-er-
Pack erhältlich.
Weitere Informationen: Pomdor AG,
Ramseier Obstsäfte, Sumiswaldstras-
se 1071, Telefon 034 61 18 31,
Fax 034 61 18 37.

Darauf haben Sie doch gewartet!

qualité
Unser Qualitätswein

of quality

der täglichen Produktion von der Strasse
auf die Schiene bringen. Damit trägt die
Feldschlösschen-Tochter, welche in die-
sem Jahr ihr 70. Jubiläum feiert, zur
Verminderung von Luft-Schadstoffen
und Stickoxiden bei.
Weitere Informationen: Mineralquelle
Eglisau AG, Rheinsfelderstrasse, 8193
Eglisau, Telefon 01 868 22 22,
Fax 01 868 22 20.

Universal-Sanitär-Reiniger
für Küche und Bad

Das neue Taski sanicit ist ein umweltge-
recht formulierter Sanitär-Unterhaltsrei-
niger auf Zitronensäurebasis. Er entfernt
dank seiner ausgeklügelten Wirkstoff-
kombination alle im Sanitärbereich typi-
sehen Verschmutzungen und eignet sich
für die Reinigung aller abwaschbaren
Oberflächen und Einrichtungen aus
Chromstahl, Keramik, Porzellan, Glas
und Kunststoff. Nach der Reinigung ist
nur ein Nachspülen, jedoch kein Nach-
trocknen erforderlich, was eine spürbare
Zeitersparnis mit sich bringt.
Ferner gibt es noch weitere Speziaireini-
ger, wie Taski sanetto, das speziell für
Objekte mit weichem Wasser entwickelt
wurde, der saure WC-Reiniger Taski clo-
net beseitigt Kalkansätze, Urinstein und
andere Rückstände sowie Taski calcacid,
das mit hartnäckigen Kalkablagerungen
fertig wird. Weitere Informationen:
Lever Sutter AG, 9542 Münchwilen,
Telefon 073 27 27 27.
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«Luckys Feuertopf»
Zusammensteckbar
innert 2 Minuten

Inhalt: 65 kg.
Einsatz; Innen- und Aussenbetrieb
Heizung: 2 separate Gasringe
Herstellung: Handarbeit
Verwendung: Für Ihre 1000 Ideen
Preis: Fr. 2900.-
Speckstein im Ring gefasst:
Fr. 780.-
Lieferfrist: 2 Wochen

Bestellungen werden nach
Eingang berücksichtigt.

«Lucky Rodeo»
Postfach 12
8252 Schlatt
Telefon 053 37 26 76
Fax 053 37 54 24

Erlebnisgastronomie total!!
Auf der Skipiste!
Auf der Eisbahn!
In der Festhütte!

An Ihrem Dorffest, Party, Geburtstag, usw.



Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-Institutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus- und Weiterbildung im Gastgewerbe

Weiterbildung SHV

- Bern

- Lausanne

031 370 41 11

021 320 03 33

Hotel-Handelsschulen SHV

- Bern

- Spiez (NOSS)

- Zürich (AKAD/Minerva)
- Lausanne

- Bellinzona

031 370 41 11

033 54 23 51
01 361 17 27

021 323 28 95
092 25 17 92

Schulhofeis SHV

- Deutsche Schweiz 031 370 41 11-Suisse Romande 027 320 03 32
093 67 39 27

Schweizerische Fachkommission
for Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzentrum Weggis 041 93 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 11 11

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche
r.o-7 >(1 19 93

Bar-Fachschule

AäfemAaofr
Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 01/261 00 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:
Strasse:
PLZ/Ort:

Italienisch in Italien
Spezialkurse für Hôtellerie und

Gastgewerbe in Florenz oder Rom.

Unterlagen/Beratung: A.+R. Frischknecht,
i Isenacher 13,8712 Stäfa, Tel. 01 9263958

SPRACHAUFENTHALTE
WELTWEIT
Videotapes in unserem Büro
Gratiskatalog anrufen bei: g
globo-study Sprachreisen
Niederdorfstr.61, CH-8001 Zürich
Tel. 01 261 81 80. Fax 01 261 84 59

globo-study
ch

Tages-Seminar

MEHRWERTSTEUER & BVG 95
für das Gastgewerbe

- Oberblick MWSt generell - Buchführung (inkl. Hilfsbücher)
- Wesentliche Neuerungen für den Betrieb - Individuelle Fragen zur MWSt
- Kalkulation - BVG 95

- Preislisten & Menukarten - Produktehaftpflicht
- Debitorenfakturierung - Koll. Krankenversicherung

Kursdaten: Dienstag 11. Okt. 94 in Kloten
Donnerstag 13. Okt. 94 in Zürich

Kursdauer: 09.00 - 12.00 / 14.00 - ca. 16.00 Uhr

Kosten: Fr. 190.- pro Teilnehmer
inkl. Dokumentation & Getränke

Sie erhalten eine Anmeldebestätigung.

Anmeldung an: ABBG '
Allgemeine Beratung & Betreuung für das Gastgewerbe

Höflistrasse 14, 8135 Langnau am Albis
Telefon 01 / 713 0712 Telefax 01 / 7130706

Dieter Jenni, Dipl. EHL Gaudenz Caveng, Dipl. SHL

Firma:

Name:

Strasse:

ANMELDETALON

Telefon:

Vorname:

Ort:

Gewünschtes Kursdatum: Anzahl Teilnehmer:

Ich kann an diesen Terminen leider nicht teilnehmen, wünsche aber eine persönliche Beratung.

JA NEIN Gewünschtes unterstreichen
68578/290670

Handels-
und Verkehrssdiule Bern

Schwanengasse 11, Tel. 031 311 54 44

Hotelsekretär/in
Ein abwechslungsreicher und vielseitiger
Beruf in einer lebhaften Branche. Im Team des
Hotelbetriebes kommen der Hotelsekretärin
oder dem -Sekretär wichtige Aufgaben zu:
Empfangen und Informieren der Gäste,
Führen der Reservationskontrolle und der
Gastebuchhaltung. Gestalten von Tageskarten
und vieles mehr.
Wenn Sie mehr über diesen Beruf und unsere
Hotelhandelskurse wissen wollen, senden
wir Ihnen gerne unsere ausführliche
Dokumentation. Auf Ihren Wunsch verein-
baren wir auch eine persönliche,
unverbindliche Beratung.

IKursbeginn August/Februar
|Name;

(Adresse:

j PLZ/Ort:

I X

Der Arbeitsplatz unserer Mitarbeiter.

K

WEITERBILDEN

MIT ENGUSCH

Südlich von London, direkt am Meer

• Spezielle Fachkurse für Hôtellerie

• Allgemeine Sprachkurse in kleinen Klassen

• Eintritt jeden Montag möglich

• Intensive Vorbereitungskurse für First
Certificate und Advanced Cambridge Diplom

I Beginn: 20.3.-14.6. und 18.9.-14.12.1995

Gratisbroschüre und individuelle Beratung bei:

I. Herzog, St. Karl-Strasse 54
6004 Luzem, Telefon 041 22 48 86

morgens bis 10 Uhr / abends ab 18 Uhr
69641/269301

Sprachausbildung
Intensiv-, Ferien-, Diplomkurse

Für Anfänger und Fortgeschrittene
Bigland - USA - Austragen

Neuseeland - Frankreich - Italien
"Kostenlose Beratung" Originalpreise'

Annemarie + Rolf Frischknecht Tel 01 926 39 58

^ Isenacher 13,8712 Stäfa, Fax 01 926 54 45 yf

JM
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g
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[pIMS
3
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HOTEhSCHUIJE
LÖTSCHER

Schönbühlring 6, 6005 Luzem
Telefon/Fax 041-44 07 09

Dieses Ja/ir/îi/irezi wir i« Dwge/ierg
/o/genz/e /nfensi'vAwse </iirc/i;

Réceptionskurs
30. Oktober - 18. November 1994

Food and Beverage Kurs
20. November - 3. Dezember 1994

Gerne serie/en wir //ine«
e/azw e/i'e iiä/ierw Gw/er/agen.

Unguis
Beratungsstelle für Sprachkurse im Ausland
Weltweit günstige Sprachschulen. Bestellen Sie
unsere Unterlagen mit den Originalpreisen der
Schulen. Unsere Beratung ist kostenlos.
Dorfstr, 140, 8706 Meilen, Fax 01/923 62 42

Tel. 01/923 72 72.

Bei der SBG finden Sie Mitarbeiter, die aufs Schlafen, Essen und Trinken

spezialisiert sind. Ihr Wissen und ihre Erfahrung machen sie zu ausgewiesenen

Beratern und Partnern fürs Gastgewerbe und für die Hôtellerie.
Wenden Sie sich an Ihre SBG-Niederlassung. Unsere Spezialisten werden

sich dann mit Ihnen in Verbindung setzen.

Wir machen mit.

602 Emmen/Luzert
Tf. 041/55 10 60
H.sliring

1701 Fribourg/Nord
Tel. 037/26 80 80
Granges-Paccot

8600 Dübendorf/ZH
Tel. 01/822 22 26
Industrie Kriesbach

Bezugsquelle:
TRADIMO AG, 3800 INTERLAKEN
Tel. 036 22 22 40 / Fox 036 22 02 40

Günstig zu verkaufen

Kücheneinrichtungen
wie Kochherd, Kippbratpfanne,
Kippkessel, Kühlzellen und
verschiedene Abwaschmaschinen
sowie diverse Kleingeräte.

Telefon 081 63 11 28
P 70036/44300

BON 89/4551 I

einsenden an:
'

diga. Info-Service. 8854 Galgenen J

Schcken Sie mir bitte gratis I
<en 84seitigen Gastro-Katalog I

i
1

Nane

Strsse

PL20rt

Stipelstuhl Code 104551.
Üter Mengerabatte
inbrmiert Sie Ihr
Fschhändler
ocer Grossist.

CTossauswahl auf über 38'000 m* Ausstellungsfläche!
864 Galgenen/SZ 4614 Hägendorf/Olten 9532 Rickenbach/Wil
Te. 055/66 11 11 Tel. 062/46 26 41 Tel. 073/23 64 77
Aßfahrt Lachen/SZ Industrie Ost neben Waro

MAYONNAISE

KETCHUP

SENF

Nie mehr pumpen!

JflZT NfU IN
HANGEFLASCHEN!
leicht und sauber zu dosieren - ohne Verlust!
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Hotel-Betten

Zum Schlafkomfort zählt auch die Hygiene
'

\

Neu im «Hilton» Basel: Zimmer mit Betten, die sich für grosse Leute am Fuss-
ende um ca. 30 Zentimeter verlängern lassen. Foto: F/'etor FoWervaart

Dank Technik und Chemie findet
man heute in den Schweizer
Hotels kaum mehr Betten, die
durchhängen. Die Stabilität der
Matratzen ist auf Jahre hinaus
garantiert, aber der Gast ist in-
zwischen auf andere Art heikel
geworden. Mit der Zahl der All-
ergiker wächst ein allgemeines
Hygiene-Bewusstsein, das die
Hoteliers mit neuen Betten-
Problemen konfrontiert.

SILVIA PFENNIGER

«Im Unterschied zu den skandinavischen
Hotels, die weltweit am fortschrittlich-
sten sind, habe ich in den Schweizer Ho-
tels ganz schlechte Erfahrungen ge-
macht», stellt Allergikerin F//za6et/i
Zs/er fest. «In einem normalen Hotel
schlafe ich mit meinen beiden Kindern,
die auf Hausstaubmilben allergisch rea-
gieren, nur mit unseren eigenen Duvets
und Kissen», erzählt sie. Mit solchem
umständlichem Gepäck müssten rund
zwanzig Prozent der europäischen Be-
völkerung herumreisen. Im Auto lässt
sich dies zur Not verstauen. Für Flugrei-
sen nimmt Elizabeth Isler für Allergiker
ausgeheckte Schutzhüllen mit, die sie im
Hotelzimmer über Kissen und Duvets
stülpt. Ein Problem bieten allerdings die
unterschiedlichen Grössen. Sicher
fühlen sich Allergiker fast nur in Hotels
in Höhenlagen ab 1500 Meter, weil es
dort keine Hausstaubmilben gibt.
Elizabeth Isler ist überzeugt, dass die
meisten Hoteliers, die ja in ihren Gäste-
betten nicht schlafen müssten, kaum rea-
lisierten, wie viele Gäste mit ihren Bet-

Die Hausstaubmilbe: häufige Ursache
von Allergien - auch in Hotel-Betten.

Foto: /f/Ze/'g/Ärer-Zentou/n, Fe/nac/i

Hotel-Betten-Trend

ten Probleme hätten. Und gar nicht merk-
ten, dass der Gast seine eigenen Hüllen
mitbringe, die er abends über Decken,
Kopfkissen und Matratzen stülpe. Eli-
zabeth Isler weiss, wovon sie redet. Sie
leitet das «Allergikerhuus» in Reinach,
ein Unternehmen, das sich auf Beratung
von Allergikern spezialisiert hat und ih-
nen ein umfassendes Sortiment an ver-
träglichen Utensilien anbietet.

Waschbare Federkissen?
Federkissen gehören definitiv nicht da-
zu. «Auch neuerdings waschbare Federn
sind keine Lösung», erklärt sie. «Die
chemische Ausrüstung scheint mir ein
schlechter Kompromiss, denn auch
waschbare Federn sind letztlich ein orga-
nisches Material, das den Hausstaubmil-
ben einen ausgezeichneten Nährboden
bietet.» Es ist übrigens nicht die Haus-
staubmilbe persönlich, die allergische
Symptome wie Nasentriefen, entzündete
Augen, Kopfschmerzen, Ausschläge und
Ekzeme verursacht, sondern der Milben-
kot. Hausstaubmilben, die sich von
menschlichen Hautschuppen ernähren,
sind überall, besonders auch in den Tep-
pichen, zu finden. Um Kissen und Du-
vets für Allergiker möglichst frei von
diesen Milben zu halten, empfiehlt
Elizabeth Isler einen sechswöchigen
Waschrhythmus.

Hüllen aus Teflon
Bei den Nähten sorgfaltig verschweisste
Hüllen aus Teflon-Material (bekannt in
Form von atmungsaktiven Regenmän-
teln und Sportjacken) können die Haus-
Staubmilben vom Eindringen in die Ma-
tratze abhalten. Zu diesem Zweck muss
die Hülle allerdings bereits bei der neu-
en Matratze angebracht sein. Später kann
mittels einer solchen Hülle bloss noch
der unerwünschte Kontakt mit Milben,
die sich bereits im warmfeuchten Ma-
tratzenklima angesiedelt haben, verhin-
dert werden.
Die Teflon-Hülle ist eine Dienstleistung,
die einige Rotels dem Allergiker bereits
anbieten. Atmungsaktive Hüllen sind
leicht zu reinigen und entsprechen zu-
dem den Feuersicherheitsnormen.
«Wichtig ist allerdings, dass die Matrat-
ze nicht mehr als ein Jahr lang benützt
wurde», warnt Elizabeth Isler. «Sonst be-
ginnt die Matratze unter der Hülle zu
schimmeln.» Notfalls kann auch eine al-

te Matratze während einer Nacht einge-
hüllt, aber nur, wenn die Hülle am näch-
sten Morgen sofort wieder entfernt und
die Matratze gut gelüftet wird.

Matratzen müssen atmen
Mit der Feuchtigkeit in der Matratze tönt
Elizabeth Isler ein nicht nur für Allergi-
ker heikles Problem im Hotelzimmer an.
Pro Nacht scheidet die Haut eines er-
wachsenen Menschen im Schnitt rund ei-
nen halben Liter Wasser aus. Diese
Feuchtigkeit, wird zum beträchtlichen
Teil von der Matratze, dem Kopfkissen
und dem Duvets aufgesogen. Statt Kis-
sen, Duvet und Matratze - wie im Pri-
vathaushalt üblich - trocknen zu lassen,
wird der ganze Bettinhalt - vor allem in
noblen Hotels - hübsch und dicht in eine
Zierdecke verpackt. «Für die Matratze
wäre es am besten, wenn man das Bett
am Tag offen lassen würde. Das Duvet
könnte man allenfalls beim Fussteil des
Bettes attraktiv drapieren, schlägt Eliza-
beth Isler vor. So hätte der Mittelteil des

Bettes, der durch das Schwitzen des
Menschen am stärksten belastet wird, die
Möglichkeit eher zu trocknen.

Hygienische Lebensdauer
In Skandinavien wird in manchen Hotels
bereits auf diese Art gebettet. Auch in
der Schweiz müsste man dem Gast er-
klären, dass dies zu seinem Wohl ge-
schieht. Zudem könnte auf diese Weise
die «hygienische» Lebensdauer der Ma-
tratze verlängert werden. Doch von die-
ser Art Lebensdauer ist bis heute im
Gastgewerbe noch kaum die Rede. So

lange die Matratze hält, ist sie zumutbar,
scheint vielerorts noch die Devise. «Mei-
stens haben wir mit demselben Hotel nur
einmal zu tun», sagt Urs Fo/zrer, Ver-
kaufsleiter bei der A. Fröhlich & Co.
Happy-Bettwarenfabrik in Gossau. «Ei-
ne Matratze hat eine Lebensdauer von 15

bis 20 Jahren», erklärt er. Dies könnten
über 200 Hotels, denen die Happy Bet-
tenfabrik bereits Bett samt Matratze zum
Preis zwischen 400 und 1000 Franken
geliefert habe, bezeugen.

Innenleben der Kopfkissen
Das Hygiene-Bewusstsein im Hotel-Bet-
ten-Bereich scheint auch Fe/n/to/4 Z6/n-

vom Berner Bettenhaus Zbinden
Reinhold AG, nicht über alle Zweifel er-
haben. Wenn er mit seiner Familie in ei-

nem Hotel übernachtet - und sei es in ei-
nem 5-Stern-Haus -, checkt jedes Fami-
lienmitglied mit seinem eigenen Kopf-
kissen unter dem Arm ein. «Kopfkissen
sind in den meisten Hotels nämlich eine
extreme hygienische Schwachstelle», er-
klärt Zbinden. Das weiss er aus Erfah-
rung, denn für die namhaften Hotels die

er zu seinen Kunden zählt, führt er auch
Reinigungen und Reparaturen aus. Ein-
fach «grusig» findet er das lebendige In-
nenleben der Kopfkissen, die er «die
Stiefkinder im Bett» nennt. «In einem
stark ausgelasteten Hotel sollte ein Kis-
sen nicht mehr als drei Jahre bis maximal
fünf Jahre benützt werden», rät Zbinden.

Schnörkellos, gradlinig und praktisch
ten in Buche (Tendenz steigend) Eiche
und Kiefer. «Der Betten-Trend ist
schlicht und gradlinig», bestätigt auch
Mz/re/ Z)/e//ze/m. Beim Betteninhalt
ziehen die kleinen und mittleren Hotel-
Kunden Synthetic (70 Prozent) den
Federn eindeutig vor.
Auch bei der Superba stellt man fest,
dass beim Bettinhalt immer mehr darauf
geachtet wird, dass dieser waschbar ist.
Als Generalunternehmen kauft Wellis
zur selbstgeschreinerten Bettstatt für den
Hotelier die Matratzen ein. «Meistens
sind dies SchaumstofT-Kern-Matratzen
mit zehn Jahren Garantie in der Preislage
von 250 bis 500 Franken», sagt Krucker.
Er sei kein Fan von Matratzen-Hüllen,
«weil die abnehmbaren Hüllen meist
doch nicht gereinigt werden».

Beschränkte Schutzfunktion
Bis zu 40 000 hochwertige Matratzen (ab
400 bis über 1000 Franken) werden pro
Jahr von der Superba SA im luzernischen
Büron hergestellt, erklärt Fc/zzo/ïf Foc/z,
Direktor Verkauf und Marketing der Su-
perba. Matratzen-Hüllen werden kaum
verlangt. Zwar ist die Polsterauflage der
Matratze chemisch behandelt und ge-
währleistet so einen gewissen Schutz,
aber dieser ist auf fünfbis sechs Jahre be-
schränkt. «Früher hat man bei der Frage,
ob eine Matratze ersetzt werden müsse,
den Kern geprüft, heute sind es vor allem
hygienische Überlegungen, die zum Ma-
tratzenwechsel führen», stellt Eduard
Koch fest.
Für den Hotelier ist Haltbarkeit, Hand-
ling und Schlafkomfort der Matratze
ausschlaggebend. Synthetische Materia-
lien sind nur teilweise im Vormarsch. Es

gibt auch eine Cfegenbewegung Richtung
reiner Baumwolle: «Selbst bei den Bett-
bezügen wird der Wunsch nach reiner

»

Baumwolle noch oft laut, aber es geht
ja nicht darum den Schweiss aufzuneh-
men, sondern weiterzuleiten und da
wirkt Seide als ausgezeichnete Feuchtig-
keitsregulierung.» Auch für Fe/n/zo/4
Z/uWe«, vom Berner Bettenhaus Zbin-
den Reinhold AG, bietet eine Auflage
aus Wolle und Seide «ein unübertroffe-
nes Bettklima, das den Schweiss auf-
saugt, ohne dass sich die Auflage nass
anfühlt».
Nässt allerdings ein Gast buchstäblich
ein Bett, dann kann unter Umständen
auch die teuerste Matratze nicht mehr
gereinigt werden. «Wir müssten aus die-
sem Grund kürzlich eine unserer Super-
ba-Luxus-Matratzen ersetzen, von denen
eine 120 Zentimeter breite 1600 Franken
kostet», berichtet A7/Wic/e ML/.v.v, Direk-
tionssekretärin im Hotel Dolder in
Zürich. Eine solche Luxus-Matratze hat
im «Dolder» im Schnitt eine Lebens-
dauer von zehn Jahren. «Allerdings wer-
den sie von uns regelmässig umgedreht,
ausgelüftet, sorgfältig gepflegt und all-
fällige Flecken sofort gereinigt», betont
Michèle Weiss. Für Allergiker unter den
Gästen oder Leute mit Rückenproble-
men hat man im «Dolder» diverse
Decken, Duvets, Matratzenüberzüge und
Kissen bereit.

Zeitraubende Auswahl
Grossen Wert auf eine gute Matratze legt
auch Direktor A/c/c/ztor WzW//n, im Ber-
ner «Bellevue Palace»: «Die Auswahl
war zeitraubend und aufwendig. Für die
Abklärungen sind wir auf den verschie-
densten Matratzen probcgelegen, inklu-
sive auf Wasserbetten.» Von den alten
Bettgestellen, die sich im Hotel Bcllvue
in allen Stilrichtungen angesammelt hat-
ten, wurden die Barock- und die Bauern-
stilbetten ausgemustert: «Wir haben uns

I *

Der Betten-Trend in der Hotelle-
rie geht in zwei Richtungen. Bei
der einen ist das Funktionale,
leicht zu Reinigende Trumpf; die
zweite Richtung strahlt durch
bunte Farben und lockere
Möblierung Wohnlichkeit aus.

SILVIA PFENNIGER

Vom Betten-Trend, «der in erster Linie
für die Putzequipe ausgeheckt wurde, die
fliegend mit dem Staubsauger durch-
kommt», fühlt sich Leo Krt/cFer, Ver-
kaufschefder Wellis Bei Etage, nicht an-
gesprochen. «Alles wird dort der Funk-
tionalität untergeordnet.» Die Produkte
der Wellis Bei Etage sollen Wohnlichkeit
ausstrahlen. «Bei den Gästen daheim,
klebt auch nicht alles an der Wand». Bei
den Betten ist ein Trend zur Flexibilität

spürbar. Man rüstet das Hotelzimmer mit
zwei Betten aus, die nach Bedarf ge-
trennt oder zusammengeschoben wer-
den. Selbstverständlich muss dann auch
die restliche Möblierung - Nachtisch,
Lampen, Wandschutz - flexibel sein.

Klare, gradlinige, schnörkellose Formen
sind in. Umrandungen, vor allem die

Kopfpolster, seien in den gehobenen Ho-
tels weiterhin Mode. Wichtig ist der
Klettverschluss an den Hüllen, damit sie
leicht zu reinigen sind. Bei den 5-Stern-
Hotels sei der Überwurfnach wie vor ein
Muss: «Dies könnte sich aber aus einem
steigenden Hygiene-Bewusstsein bei
den Gästen in Zukunft ändern.»

Buchenholz ist im Kommen
Keine Polsterumrandungen bietet die
diga-Diethelm AG, Galgenen, an, wel-
che Hotelkunden im unteren bis mittle-
ren Sternebereich beliefert. Gefragt sind
von diesen Hotels überwiegend Holzbet-

Schnörkellos und praktisch: das an Federn aufgehängte Bett von Steel-Design,
Büetigen. Foto: zvg'

bewusst auf die alten Gestelle im Stil
Quinze, Seize und Versailles beschränkt
und uns beim Ersatz auf neue Betten fest-
gelegt», erzählt Windlin. Auch im «Bei-
levue» ist also der einst sehr beliebte
rustikale Stil definitiv out.

Weitere beim SHV
registrierte Anbieter:

Betten
Wiedemann AG
8580 Amriswil
Tel. 071/67 11 11

A. Fröhlich & Co.
Happy-Bettenfabrik
9702 Gossau
Tel. 071/85 38 11

Suberba AG.
6233 Büron
Tel. 045/74 02 22

Betteninhalt
LWL Leinen Langenthal AG
4900 Langenthal
Tel. 063/22 08 81

Leinenweberei Bern AG
3011 Bern
Tel. 031/311 85 85
A. Fröhlich & Co.
Happy-Bettenfabrik
9202 Gossau
Tel. 071/85 38 11

Fabromont AG
3185 Schmitten
Tel. 037/36 01 11

Oertie Textil AG
9030 Abtwil,
Tel. 071/31 48 31
Suberba AG
6233 Büron
Tel. 045/74 02 22
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Was tun,
damit

sich Toleranz

nicht
in Rauch

auflöst?
Man nehme eine Prise Höflichkeit, würze es

mit viel gegenseitiger Rücksichtnahme und

Toleranz - und fertig ist das Rezept, wie sich

Raucher und Nichtraucher wieder näher

kommen. Herzlichen Dank, dass Sie sich die

Devise «leben und leben lassen- zu Herzen

nehmen und so mithelfen, unnötige Spannun-

gen in Luft aufzulösen.

Miteinander statt gegeneinander.

Die schweizerische Tabakindustrie

Ihr Hotel an der lgeho1995?
,2<J | Tv i• H
Planen Sie im Zeitraum Herbst-Winter 1995

einen Umbau, eine Renovation oder,fällt dann gar
der Startschuss'zu einem Neubau-Projekt?

Und Sie wissen heute schon, ;

;dass «Ambiente» gross geschrieben wird?..
2. Dann ist Bei Etage Ihr Partner.

i Von der Planung bis zur Realisation.

An der Igeho; 1995 wollen wter--.-.„„J
mit ganz konkreten Beispielen zeigen,

I £^0vWas wir unter «Ambiente» verstehen.
Dürfen wir Teile Ihres Projektes präsentieren? || j j

Als Gegenleistung bieten wir Ihnen
besondere «Igeho-Konditionen».

"Kv^ •' " ; jT-MIT
Sind Sie an diesem vorteilhaften '

Angebot interessiert? Wenden Sie sich
\für weitere Informationen.ani j j j^

|£ Stebler, Geschäftsführer §el Etage,
Ettiswilerstrasse 24, 6130 Willisau i

Telefon 045 8101
>/.v Fax 045 81 37 69

• X' •'.w- t: _ I

Schweizer HotelierVerein

CONTRACT

GROSFILLEX SUISSE SA: Tel.: 022/776 44 11 - Tel.: 01/342 33 60 - Fax: 022/776 39 51 - Fax: 01/342 20 12

FÜR GUTE MÖBEL INNENAUSBAU
HOTEL- UND RESTAURANTEINRICHTUNGEN

WALTER HARTMANN AG
CH-9436 BALGACH
TELEFON 071 72 74 74

jTELEFAX 071 72 73 48

M* wir^

WEBEREI TANNEGG AG
Frottierwaren ab Fabrik
• Badetücher, Duschtücher
• Handtücher, Gästetücher
• Badeteppiche, Lavetten
• mit und ohne Einwebungen

Textilvertretung Fritz R. Goetsch
Gallusstrasse 9, Postfach, 9500 Wil
Telefon 073 22 5996
Fax 073 221539

J. OCHSNER + CIE AG
Steinackerstrasse 31

CH-8902 Urdorf/ZH

Telefon 01/734 42 42
Telefax 01/734 08 30
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Spanien 1994

Rekorde ohne
Overbooking

Die Horrorvisionen eines spani-
sehen Overbooking-Sommers,
wo täglich bis zu 13 000 Touristen
ohne Unterkunft auf der Strasse
stehen würden, haben sich nicht
bewahrheitet.

Einige Hotelumbuchungen und die kata-
strophalen. aber nicht selbstverursachten
Zustände auf dem Flughafen von Palma
de Mallorca - wegen des französischen
Fluglotsenstreiks - waren die einzigen
unangenehmen Begleiterscheinungen
der vergangenen Feriensaison in Spani-
en. Was sich dagegen bestätigt hat, sind
die Rekordzahlen in bezug auf das Ur-
lauberaufkommen und die Einnahmen
der Tourismusbranche. Bis jetzt sind be-
reits über fünfzig Millionen Ausländer
eingereist und haben in ihrem Urlaubs-
land allein bis Ende Juli viel Geld lie-
gengelassen. Die Steigerung um 27 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr hat sich
auch positiv aufdas Handesbilanzdefizit
ausgewirkt.
In Spanien wird von der «grossen Ernte»
gesprochen, als dieses Jahr wieder
wesentlich mehr Briten, Deutsche und
Holländer, aber auch Osteuropäer, an die
sonnigen Küsten kamen. Für das kom-
mende Jahr wird sogar ein weiterer
Zuwachs erwartet. Als Gründe für die
positive Entwicklung werden die tief
bewertete Pesete, die politischen Kon-
flikte in anderen Mittelmeerländern und
vor allem die Verbesserung des touri-
stischen Angebots im Land selbst ange-
geben.
Darauf führt auch der katalanische Tou-
rismusminister Z./«A X/egra / Se/ga die
hohe Auslastung der Hotels in seiner Re-
gion zurück (um neunzig Prozent), die
mit rund sechzehn Millionen ausländi-
sehen und fünf Millionen spanischen Fe-

riengästen in diesem Jahr erneut die be-
deutendste Urlaubsregion Spaniens und
Europas darstellt. Neben der Neuklassi-
fizierung der Unterkünfte, bei der im
vergangenen Jahr 113 Hotels geschlos-
sen und die Bettenkapazität leicht redu-
ziert wurden, setzt sein Ministerium auf
die Diversifizierung des Angebots. Die
strategischen Achsen, die einen Multi-
plikatoreffekt haben sollen, sind dabei
Wintersport, Golftourismus und Wasser-

sport. Aber auch das Freizeitangebot für
das nicht so zahlungskräftige Touristen-
potential an der Costa Dorada wird ver-
bessert: Dort öffnet im nächsten Jahr der
Themenpark Port Aventura für voraus-
sichtlich zwei Millionen Besucher jähr-
lieh seine Tore.

(7/r/A'e JF/eèrec/it, ßarce/ona

Cathay Pacific Airways

Neue Corporate
Identity

Grün wird auch weiterhin die Cathay-
Farbe bleiben. Doch der Flügel sieht nun
etwas anders aus, und begleitet wird das
Ganze von einer Kampagne «The Heart
of Asia». Frei interpretiert: Im Herzen
des (Wirtschafts-)Wachstums!
Seit den 70er Jahren zierten die grünen
und weissen Streifen die Cathay Pacific
Flugzeuge (CX). Seit Mitte September
kommuniziert nun eine Art kalligraphi-
scher Flügel auf grünem Grund dem
Kunden die asiatischen Wurzeln und die
Qualität. Auch CX präsentiert nach
British Airways eine neue Business
Class.
Wer den britischen «Touch» von einst
vermisst, dem sei gesagt, dass heute drei
Viertel aller CX-Kunden Asiaten sind.
Schliesslich wird auch der CX-Sitz,
Hongkong, in wenigen Jahren zu China
gehören. Das mag seine politischen
Nachteile haben, marktmässig jedoch
eröffnet es ein riesiges Potential.
Schliesslich lebt auch rund die Hälfte der
Weltbevölkerung im Umkreis von fünf
Flugstunden von Hongkong entfernt!
Die ehemalige Marco Polo Business
Class - Marco Polo war der erste eu-
ropäische Businessman, der China er-
reichte - heisst jetzt Cathay Pacific Bu-
siness Class: Natürlich neue Sitze, dies-
mal mit beweglichen Seitenelementen,
um den Kopf beim Schlafen bestens pla-

.zieren zu können... Aufblasbare Len-
denkissen ermöglichen beste Sitzstellun-
gen und eine Entlastung der Wirbelsäule.
Jeder Sitz verfügt über einen Bildschirm
für die Nonstop-Programme. /(PK

Travacs (Hotellerie-)Prognosen

Düstere Sorgen für übermorgen
Travac-Gründer, Hauptaktionär
und geschäftsführender Direktor
Urs Frey sieht in der laufenden
Veramerikanisierung sprich Au-
tomatisierung der Reiseindustrie
Probleme nicht nur in der
Schweiz. Die Standardisierung
des touristischen Produkt und
die informatische Revolution ha-
ben ihren Preis. Nur für die Ho-
tellerie wagte Frey in Bern vor
der Presse keine Prognose.

ALEXANDER P. KÜNZLE

«Die Hôtellerie hat in den letzten Jahren
weltweit stark ins Convention & Incen-
tives-Business investiert», meinte
Travac-Gründer und derzeit auch Ge-
schäftsführer Urs Frey kürzlich in Bern
vor der Fachpresse, «dadurch wurden
riesige Geldsummen gebunden, die die
Hotelindustrie in den kommenden Jah- •

ren zum Rentieren bringen muss. Aber
gerade dieses Business ist äusserst fra-
gil». Frey, 53, Fernreisespezialist und al-
ter Hase im Touristikgeschäft, wagt für
alle touristischen Leistungsträger eine
Prognose fürs Jahr 2001, nur für die
Hôtellerie nicht.

Nicht nur Hotelbetten
Nicht nur bei den Hotelbetten sei die
Überkapazität spürbar, so Frey, sondern
bei fast sämtlichen touristischen Lei-
stungsträgern: Zuviel Flugsitze, zuviel
Mietautos, zuviel Reisebüros... Mit dem
Eliminieren von Handesstufen versu-
chen zum Beispiel die Airlines, ihren Er-
folgsdruck abzufangen. «Flugsitze sind
die verderblichste Ware der Welt», meint
Frey, «im Moment des Abhebens des

Fliegers ist ein leerer Sitz eine verfaulte
Frucht». Also vermarkteten die Airlines
ihre Sitze über den Preis. Nur taten das
alle gleichzeitig, was auf ein Nullsum-
menspiel im Markt hinauslief, wie die
jüngsten Meldungen der Swissair zei-

gen: Sie hat, wie viele andere, zwar mehr
Frequenzen, aber der Umsatz folgte der
Verkehrszunahme kaum.

Überleben statt Strategien
Hat sich die Reisebranche noch einiger-
massen über die Rezession hinaus retten
können, weil sie Nachfrage mit Preiszu-
geständnissen aufrechterhielt, so bricht
jetzt der Strukturwandel umso stärker
über sie herein. Bei den Veranstaltern
und Reisebüros sehe man, so Frey, dass

eigentliche Firmenstrategien immer

Swissair/Crossair

Europa-Weekend
für 2 x 222 Franken

Bereits zum zweiten Mal bieten Swissair
und Crossair die Möglichkeit, zu einem
Spezialtarif, an Wochenden eine Eu-
ropäische Metropole oder auch die Ka-
nalinseln zu besuchen. Nicht weniger als
26 Destinationen auf Direktflügen von
Swissair oder Crossair werden zum Tarif
von 2 x 222 Franken angeboten. Gültig
ist dieser Spezialtarif ab Samstag bis
Sonntag 16 Uhr (Abflug) des gleichen
Wochenendes, wobei immer mindestens
zwei Personen zusammen reisen müssen.
Die Aktion dauert vom 15. Oktober 1994
bis 26. März 1995.

Folgende Destinationen stehen zum ge-
nannten Einheitstarif zur Wahl: Ab
Zürich, Genf oder Basel nach Amster-
dam, Brüssel, Kopenhagen, London,
München, Paris und Wien. Ab Zürich
oder Genf nach Düsseldorf, Genua, Lis-
sabon, Nizza und Prag. Ab Zürich oder
Basel nach Berlin, Frankfurt und Harn-
bürg. Ab Zürich nach Guernsey, Jersey,
Mailand, Nürnberg, Rom, Stockholm
und Turin. Ab Genf nach Athen, Porto
und Toulouse sowie ab Lugano nach
Florenz. A/U

mehr von Überlebensübungen abgelöst
würden. Sowohl die Leistungsträger als
auch die Konsumenten werden von der
Informatik und den offenen Systemen
heute in ihrem Wissen begünstigt: Die
Stellung des Retailers als Absatzmittler
wird immer schwieriger. Künftig sieht
Frey die Tour Operators als Firmen, die
mit mindestens einer halben Million Pas-

sagieren pro Jahr arbeiten und ihre Pro-
dukte dank starker Werbung dem Kun-
den geradezu aufdrängen. Frey, der sich
ja mit Imholz-Jelmoli und Danzas zu ei-
nem Schulterschluss vereinigt hat, sieht
das Problem der Veranstalter-Marke
kommen: «Die Dachmarke, in meinem
Fall <Travac>, muss dem Kunden mitge-
teilt werden, die Untermarken wie Man-
ta-Reisen oder Western Tour kommen
erst einen Schritt nachher».

Touristische USPs verschwinden
Ein weiterer Schlüsselbegriff aus der
touristischen Verkäufersprache, die Uni-
que Selling Proposition (USP), wird bald
verschwinden, prophezeit Frey, «da ei-
nem heute ohnehin alle alles nachma-
chen». Also konzentriere sich der Kon-

sument auf den Preis. Schliesslich habe
heute jeder Zugriff zu den Buchungs-
möglichkeiten. Sei einmal die Vernet-

zung da, würde auch in diesem Bereich
das Preisargument noch stärker. Fällt al-
so die Einzigartigkeit des Ferienprodukts
der Standardisierung zum Opfer und
wird das Buchen dank Informatik auch
immer transparenter, lassen sich schlies-
slich nur noch die Preise miteinander
vergleichen! «Von der Prei^ankündigung
durch United vor wenigen Wochen, die
als Reaktion auf die Swissair-Tarifsen-
kung für die USA erfolgte, verging es ge-
nau eine Viertelstunde, bis das neue An-
gebot am Teletext bereits für alle zu-
gänglich war», erzählt Frey von der
Preisfront.

Reisebüros zusammenkaufen
Es gehört zur Überlebensnotwendigkeit
der verbliebenen Tour Operators in der
Schweiz, sich Reisebüros anzueignen,
wo sie nur können. Das treibt, zumindest
im Moment, die Agenturpreise hoch,
was wiederum viele 'etablierte Reise-
bürobesitzer dazu verleiten kann, heute
Kasse zu machen.

Das Traväc-Markenzeichen, das «Briefmarken-Design» (René Fehr), ziert wei-
terhin Kataloge und Flyer. Badenixen oder Palmen passen gemäss Urs Frey nicht
ins Erscheinungsbild seiner Firma, auch wenn sich dabei der Konsument optisch
noch etwas dazudenken muss. Foto: zvg

Raucher haben es nicht nur in Australi-
en selber, sondern auch auf dem Weg
dorthin immer schwerer: Seit kurzem
sind die rund acht Stunden dauernden
Flüge von Thai Airways zwischen
Bangkok und dem Fünften Kontinent
rauchfrei. IT/AS'

Pest gibt es vielerorts

Nicht nur in Indien!
1992 und 93 sind allein in den USA 21
Pestfälle von der World Health Orga-
nisation (WHO) registriert worden,
wobei drei tödlich verliefen. Doch gab
und gibt das dort keine Schlagzeilen.
Indische Tou ismuskreise haben kürz-
lieh Krankhditsstatistiken der WHO
veröffentlicht aus denen hervorgeht,
dass Pestfällein den vergangenen Jah-
ren nicht nur n Indien registriert wur-
den! «Sehr verbreitet» ist die Pest in
Zaire, das 19)2 und 93 auf immerhin
rund 650 (re{ istrierte) Fälle kam, vön
denen 210 tö< lieh verliefen. Madagas-
kar, das als E îstination verschiedent-
lieh neu entdt :kt wird, zählte in dieser
Zeitspanne fa :t 350 Fälle mit mehr als
50 Toten. W itere Zahlen: Vietnam
437 Fälle, Cli na 35, Peru gar 730 bei
relativ wenig Toten, Burma rund 600,
USA 21 odei Brasilien mit 25. Aber
keine Zeile e schien in den Medien.
Das aus dies« n Grund frustrierte in-
dische Minist rium für Tourismus hält
fest, dass siel die Arrival-Statistiken
weder für Bot ibay noch für Delhi ge-
genüber der Vorjahr signifikant
geändert* hab n. Zwischen dem 20.
und dem 26. September registrierte
man zwei Pre tent mehr Ankünfte in
Bombay als in Vorjahr, in Delhi gab
es 6 Prozent v eniger.
Das Departme it of Tourism erwartet,
dass ab Mitte Oktober Indien wieder
«pestfrei» seit dürfte und deshalb nur
wenige Tourei abgesagt würden. Die
indische Land iswerbung ist gestoppt
worden und w :rde neu auf die «anti-
indische Propaganda» angepasst. XPK

Sydney 2000

Olympia beflügelt
Tourismus

Die Olympischen Spiele in Sydney im
Jahr 2000 könnten zusätzliche 2,1 Mil-
lionen ausländische Reisende motivie-
ren, Australien im Zeitraum zwischen
1994 und 2004 zu besuchen.
Diese Zahl basiert auf den Ergebnissen
einer Untersuchung, die jetzt die Austra-
lian Tourist Commission (ATC) veröf-
fentlichte. Allein für das Olympia-Jahr
2000 rechnet die Studie mit fast 450 000
zusätzlichen Besuchern.
ATC Managing Director ./o» //nto/i/son:
«Australien entwickelt sich zur Zeit zu
einem relativ bekannten Fern-Reiseziel,
und die Erfahrung zeigt, dass internatio-
nale Grossereignisse wie die 200-Jahr-
Feiern und der Gewinn des «America's
Cup» zusätzlich enorme Publizität und
Interesse erzeugen, die positive Auswir-
kungen auf den Tourismus haben.»
Der Report listet für 23 Länder detail-
lierte Zielvorgaben für die Zahl der Rei-
senden, ihre Ausgaben und die Aufent-
haltsdauer für den Zeitraum von 1994 bis
2004 auf. Er entstand in enger Koopera-
tion mit der Tourismus-Industrie und ist
bis dato die detaillierteste Auswertung
an Marktpotential. «Wenn man die Fak-
toren Olympische Spiele, generelle Wirt-
Schaftsbedingungen und höhere Ausga-
ben für den Freizeitbereich in Betracht
zieht», so Jon Hutchison, «dann kann die
ATC eine Zielvorgabe von 6,8 Millionen
ausländischen Besuchern im Jahr 2000
setzen.» Aus Deutschland erwartet die
ATC im Olympia-Jahr über 270 000
Besucher, aus der Schweiz über 55 000
Gäste. JFU5, Sw/wev

Travac-Umsatz

Vorjahreswert
gehalten

Im ersten Halbjahr des Ge-
schäftsjahres 93/4 hat die Travac-
Fernreisen-Gruppen ihren Vor-
Jahresumsatz halten können. Für
den Fernreisebereich sei dies be-
reits ein Erfolg, meint Travac-
Chef Urs Frey.

Die Umsatzzuwächse, die die TOs jüngst
vermelden konnten, sind gemäss Travac-
Chef (7/'s Frey vor allem auf Badeferien-
geschäft im Kurz- und Mittelstreckenbe-
reich zurückzuführen. Im Fernreise-Bu-
siness, wo Travac ausschliesslich tätig
ist, gab es kaum Wachstum. Ausserdem
glaubt Frey, dass grosse, in Billig- und
Normalmarken aufgeteilte Veranstalter
mit (internen) Umlagerungen von Mark-
tanteilen arbeiten, was Travac nicht tun
kann.
Travac erzielt damit etwa 180 Millionen
Franken Umsatz, ohne die EDV-Abtei-
lung. Die Bruttomarge beziffert Frey auf
11 Prozent, die Nettomarge zwischen 1

und 2 Prozent: «Jeder TO, der in diesem
Bereich mehr als drei Prozent Nettomar-
ge angibt, lügt...» Das Baukastensystem,
in dem Frey als einer der grossen Profis
gilt, ist wegen der Offenlegung der Kai-
kulation von der Branche sind sehr be-
liebt, entstand aber auf Wunsch der im-
mer individueller reisenden Kunden. Die
Rezession und die stagnierende Kauf-
kraft der Schweizer bringt jedoch der gut-
en alten Pauschale Marktanteile zurück.
Travac arbeitet auch vermehrt mit preis-
werten Sonderangeboten, die über die
Publikumspresse verbreitet werden.

Destinationsverlagerung
Für Florida muss Frey einen Einbruch
von 30 Prozent hinnehmen. Andererseits
erkennt er für die USA ein allgemeines
Destinations-Umdenken in Richtung un-
bekanntere Ziele. Primärziele wie Flori-
da. Kalifornien oder Nationalparks ge-
hen zurück, Zweitziele wie Virginia oder
der Nordosten nehmen zu. Viele Schwei-
zer wollen demnach noch mehr von'den
Staaten sehen. Auch habe, so Frey, eine
spürbare Verlagerung von der Karibik in
Richtung Indischer Ozean stattgefunden.

zlFF

Bern-Belp-Sydney
dank KLM!

Das Berner Belpmoos mausert sich
noch zum Fernflughafen - zumindest
als Ausgangsflughafen für den KLM-
Zubringer Air Engiadina! In Konkur-
renz zum Hub Kloten können nämlich
Berner heute mit der Air Engiadina
nach Amsterdam fliegen und vom
dortigen Hub weitere Ferndestinatio-
nen anzielen. Das dies nicht nur eine
theoretische Übung ist, zeigt die
Preisliste von Travac, der sich ja in
Fernflügen bestens auskennt. Täglich
offeriert Travac sechs Destinationen
ab Bern in den USA, drei in der Kari-
bik, fünf in Südamerika, drei im Fer-
nen Osten sowie Sydney. XPK

Generalversammlung
am 10. November

Die Generalversammlung der Ver-
einigung Zürcher Reisebüros VZR,
die vierzigste, findet diesmal am
10. November nachmittags und
abends am Bodensee statt. Achtung:
Gemäss Statuten sind Anträge an
die Generalversammlung mindestens
einen Monat vorher schriftlich an den
Präsidenten oder ein Vorstandsmit-
glied einzureichen. /:

m

Am frühen Morgen und am späten
Abend will die Swissair zwischen Coin-
trin und Kloten zusätzliche Flüge ein-
setzen. Ausserdem bringt der Winter-
flugplan der Swissair/Crossair ab 30.
Oktober mehr Flüge nach Osaka und
nach Muskat, eine neue Nonstop-Verbin-
dung nach Helsinki und bessere Verbin-
düngen zwischen Zürich und Nizza.
Ausserdem wird Prag täglich ab Genfbe-
dient. /:
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zzzz'r z/ezzz Zzzsarz zzzzz we/c/zezzz Ja/z/'» er-
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zVzzzz sz'zzz/ z/z'e PeZaz'/er o^êzz/zar zzz'c/zr

zzze/zr gevvz'//r, z'zz z/z'esezzz sz'zzzz/osezz 5pz'e/
zzzz'rzzzzzzac/zezz. 7zz ez'zzezzz verzwez/ê/rezz
5z7e/'azz z/ezz Fez'se/zzz'roverZzazzz/ ,7SD)
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M'oz'z/ezz zzz sez'zz, z/ezzzz z/er zez-zzzz'z'z'/zezzz/e

D/ez'zzA'Z'z'eg Aosrer Szzäsrazzz zzzzz/ ez-/ze/z-
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Der z'z'/zerzzäc/zsre Sozzzzzzer Aozzzzzzr /ze-
sZz'zzzzzzr/ Srep/zazz JfWzr/e, Fzzzzz/ozz

Thomson kauft «Country Holiday»
Mit der Übernahme des Ferien-
wohnungsanbieters Country Ho-
Iidays durch Thomson hat zum
ersten Mal ein grosser britischer
Tour Operator Interesse am ein-
heimischen Markt angemeldet.
Beginnt damit, margenbedingt,
eine Diversifikation für die «mit-
telmüden» Engländer? Thom-
son, Nummer eins im Veranstal-
tergeschäft, will aber auch im in-
ternationalen Incomingbereich
mitmischen - ein Geschäft, das
von Schweizer Operators sträf-
lieh vernachlässigt wird.

STEPHAN WEHRLE, LONDON

Kürzlich hat die im Veranstaltergeschäft
führende britische Thomson Travel
Group die Akquisition der Marrhigh Li-
mited bekanntgegeben. Die unspekta-
kuläre Pressemitteilung ist in der Touris-
musszene aber mit unerwartet grossem
Interesse aufgenommen worden. Der
Grund: Die verkaufswilligen Aktonärs-
gruppen hinter Marrhigh haben Thom-
son Travel damit den Kauf des grössten
Ferienwohnungsanbieters in Grossbri-
tannien ermöglicht: Die renommierte
Country Holiday-Gruppe mit rund 6000
Cottages oder Wohnungen im Porte-
feuille verkauft jährlich etwa 100 000
Wochenmieten an über 350 000
Personen.

Abnützungskampf im Outgoing
Die jüngste Übernahme durch den Bran-
chenriesen Thomson kam indes nicht un-
bedingt unerwartet. Obschon die Gruppe
im Outgoing-Geschäft umsatzmässig
nach wie vor die klare Nummer eins ist,
kostet der Abnützungskampf mit den
beiden Verfolgern First Choice (ehemals
Owners Abroad) und Airtours einiges an
Substanz. So erwartet Thomsons Finanz-
direktor Mc/zae/ Fz'zf/z in diesem Jahr
zwar einen zweistelligen Umsatzzu-
wachs, aber nur eine marginale Ertrags-
Steigerung.

Diversifikationsstrategie
Mit dem Kauf der international tätigen
Country Holidays - in der Schweiz mit
einem Büro im bernischen Gümligen
vertreten - hat Thomson nun den ersten
Schritt einer langfristigen Diversifikati-
onsstrategie eingeleitet. So hat man beim
Branchenieader realisiert, dass sich mit
Ferienhäusern und -Wohnungen in Zeiten
von sinkenden Margen und steigenden
Kosten gutes Geld verdienen lässt.
Während im Pauschalreisebereich Brut-

England bietet ausserhalb Londons eine teilweise noch derart idyllische
Abgeschiedenheit, dass man als Kontinentaleuropäer überrascht bleibt.
Im Bild: Bankfiliale in Craven Arms in Shropshire, zwischen Birmingham und
Wales. FzzZzz: /l/cxazzzDz' P Däzzz/e

torenditen von knapp zehn Prozent er-
wirtschaftet werden, dürfte die Marge
der Country Holiday-Produkte immerhin
18 bis 20 Prozent betragen. Gemessen an
den vier Millionen verkauften Pauschal-
reisen von Thomson beträgt das Volu-
men der einheimischen Angebote zwar
lediglich knapp zehn Prozent. Doch am
Endgewinn der Thomson-Gruppe dürfte
Country Holidays jedoch künftig über-
proportional beteiligt sein.

Incoming über eigene Retailer
Einer der Hauptgründe für die Über-
nähme eines der erfolgversprechendsten
Konzepte im britischen Tourismus war
zweifellos die Tatsache, dass Thomson
über ein flächendeckendes Retailernetz
verfügt. Mit rund 730 Lunn Poly Reise-
büros in ganz Grossbritannien ist die
Thomson-Gruppe der grösste Wieder-
Verkäufer des Landes. Neben Bade- oder
Bergferien können die Lunn Poly-Ver-
käufer nun auch noch ein - rentables -
einheimisches Produkt anbieten. Eine
durchaus verlockende Perspektive, da
die Wachstumsbranche Tourismus bei
optimalen Wirtschaftsbedingungen
schon' bald an Wachstumsgrenzen stos-
sen könnte, was besonders die ausländ-
orientierten Tour Operators aus dem
mittel- und nordeuropäischen Raum zu
spüren bekommen.

Cornwall statt Costa Brava
Mit der Akquisition von Country Holi-
days will Thomson primär den einheimi-

sehen Markt anpeilen. Der Investitions-
schub der letzten zwei Jahre im Bereich
Leisure- und Themenparks im Anschluss
an die Thatcher'sche Entindustrialisie-
rung von veralteten Wirtschaftssektoren,
soll dem einheimischen Ferienmarkt zu
Wachstum verhelfen. Für die steigende
Zahl der mittelmeermüden Briten wer-
den Devon, Cornwall oder die aufstre-
bende Region rund um Birmingham des-
halb attraktive Alternativen zu Mallorca
oder Costa Brava. Bei Thomson denkt
man jedoch schon einen Schritt weiter:
Country Holidays ist für den Veranstalter
zugleich der Einstieg ins jeweils nationa-
le Incoming-Geschäft.
Die Wachstumsmärkte der neuen deut-
sehen Bundesländer oder der anderen
ehemaligen Ostblockstaaten will man
sich in London nicht entgehen lassen und
demzufolge schon bald insbesondere am
deutschen Wirtschaftswunder partizipie-
ren. Die Transportmittel stehen schon
bereit: Mit Britannia Airways besitzt
Mehrheitsaktionär Thomson eine be-
achtliche Charterflotte von 29 Flug-
zeugen der Typen Boing 757 oder 767.
In der Schweiz haben die Veranstalter,
von einigen Ausnahmen abgesehen, der
steigenden Nachfrage nach Inlandferien
bisher kaum Rechnung getragen. Liegt
dies am schlechten Beispiel des eigenen
Inland/Incomingmarkts. der kontinuier-
lieh Marktanteil verliert, oder an fehlen-
dem globalem Denken? Vielleicht
braucht's wieder einmal britischen
Pioniergeist.

Rico Cedro, Esco-Reisen Basel

Kultur: Das Hobby in der Arbeit verwirklicht
Nach 37jähriger Zugehörigkeit
zu Esco, davon die letzten zehn
Jahre als Beauftragter für PR
und Kultur, wird Rico Cedro
Ende Dezember - die Konzern-
Vorschriften wollen es so - mit
62 Jahren pensioniert.

UELI STAUB

Vor allem den Zeitungsleuten wird der
eigenwillige Rico Cedro unvergessen
bleiben. Ab 1965 für deren Betreuung
zuständig, bewies er, wie originell Pres-
sekonferenzen und -reisen sein können.

Schon Cedros Eltern
waren Caruso-Fans

Der 1932 in Luzern geborene Rico
Cedro, auf dessen Konto auch die
«Esco-Nachrichten» (bis 1990) und
der Club Escolette (bis 1968) gehen,
ist nach wie vor Italiener. «Nach ein

paar Gläschen Wein kann içh mich in
meiner Muttersprache wieder unter-
halten», gibt er zu Protokoll. Seine El-
tern waren Caruso-Fans und gaben
ihm deshalb diesen Vornamen. Sin-
gen kann er deswegen noch lange
nicht, aber den Kulturfloh bekam er
ins Ohr gesetzt. LAS

Dass ihm dann ein anderer Medienspe-
zialist vor die Nase gesetzt, dass er bei
den Katalogen nur noch fürs «Gut zum
Druck» beigezogen wurde, liess ihn ein

paar Mal leer schlucken. «Ich hätte gar
keine Zeit mehr gehabt», erklärt ein von
Zweckoptimismus erfüllter Mann. Der
Grund: der von ihm 1984 «erfundene»
Esco Freizeit-Club nahm Cedro zu stark
in Anspruch, beraubte ihn wegen über 70
Veranstaltungen pro Jahr jeglicher Frei-
zeit.

Kostensparende A4-Zettel...
Die projektierte Vielfalt Kultur, Sport,
Essen und Trinken, Folklore oder Wan-
dem musste aber Federn lassen. «Ausser
Musik- und Theaterreisen war es das
Betteln versäumt», gesteht er. Seit 1987

gibt es in der Esco-Abteilung Kultur nur
noch diese Spezies, die den Kundenkon-
takt ausserhalb der Hauptreisezeiten
stärken soll.
Zwar wird sie in keinem der 18 Esco-Ka-
taloge erwähnt, doch Cedro hat mit sei-
nen kostensparenden A4-Zetteln - der
Computer blieb ihm stets ein unbekann-
tes Wesen - eine treue Kulturgemeinde
mit 2000 Adressen aufgebaut; in diesem
März wurde die 10 OOOste Buchung regi-
striert! Da pro Jahr bis zu 160 000 Leute
mit Esco fliegen, hält sich intern die Be-
geisterung in Grenzen. Gemessen am
Zeitaufwand habe er sein Ziel knapp er-
reicht, sagte Chef Pe/er Wü/ä/itr, man
liesse ihn bis zur Pensionierung ge-

Rico Cedro, eigenwiilger Opern- und
Kulturfan, wird aich nach der
Pensionierung weiternachen.

Foto: L/e// .S'too/j

währen. Kultur- kontra Massentouris-
mus... «Jeder, der einen Car hat, reist
nach Bregenz oder Verona», scherzt Ce-
dro, der ebenfalls mit Verona begonnen
hat. Unter der echten Kultur-Konkrrenz
fallen ihm spontan ACS (jedoch ohne
Gruppenreisen!), Baumeler Zürich,
Aperformance Zug, Bichsei Schaffhau-
sen, Railtour, Danzas (der Imholz die
Kultur beibrachte) ein. Sowie Hotelplan,
wo übrigens im Dezember neu ein Kata-
log «Natur und Kultur» mit sanften Tou-
ren und dem Lehrerverein-Angebot er-
scheint. «Niemand hat mein Spektrum,
meine Vielfalt!» meint Cedro selbstbe-
wusst. Unter den 41 Reisen in diesem
Jahr findet man einige Schweizer Opern-
und Operetten-Exklusivitäten mit Zielen
in Graz, Peking, Bonn und Mörbisch am
Neusiedlersee.

Kulturehe mit Saner Autoreisen
Einen «Konkurrenten» hat er bis anhin
verschwiegen. Die Rede ist von Erich
Saner Autoreisen Basel, wo man den
Mann, der in den ersten Esco-Jahren nie
Ferien machte und sogar Korrekturfah-
nen mit auf die Hochzeitsreise nahm, ab
1995 jeweils nachmittags von Montag
bis Donnerstag wird erreichen können.
Er arbeitet aufeigene Rechnung (weiter).
Die Ehe kam zustande, weil Cedro seine
Busreisen mehrheitlich mit Saner durch-
führte und dieser mehr Kultur anbieten
möchte. Das bisherige Cedro-Programm
wird massiv gekürzt und enthält «Miss

Saigon» in Stuttgart, «Fidelio» in Bre-
genz, Festspiele in Verona mit exklusiver
Carreras-Gala, Perlen in der Mailänder
Scala und in der Semper-Oper Dresden
sowie die Opernfestspiele Prag. Seine
Adressenkartei aber vertraut Cedro Ho-
telplan an; so bleibt (fast) alles im Kon-
zern. Esco wird dann als Retailer auftre-
ten, mit 10 Prozent Kommission!
Auch wenn der Rücktritt für ihn drei Jah-
re zu früh kommt, ist Cedros Dankbar-
keit gross. «Bei Esco bekam ich die Rie-
senchance, das Hobby in der Arbeit zu
verwirklichen. Wer kann das schon? Ich
verlasse eine grosse Familie.»

will;! H
Wir suchen für unsere jetzt 17jährige
Tochter, welche für ein Jahr in der Schule
in den USA ist, eine

KV-Lehrstelle
in einem Reisebüro
oder ähnlichem Unternehmen im Räume
Thun-Bern. Eintritt nach Ihrer Rückkehr im
Juli/August 1995. Sie ist zweisprachig
deutsch/französisch aufgewachsen und
spricht gut englisch. Sekundarschul-
Abschluss. Computer-Anfangskenntnisse.

Die Eltern Peter und Annick Risi freuen
sich auf Ihre geschätzte Kontaktnahme.

Parkhotel Oberhofen, 3653 Oberhofen
Telefon 033 43 16 61



>*> -*ry?yrrr^

19
«»/ImL:M« HOTEL+TOURISTIK REVUE Nr. 40 6. Oktober 1994

-«»KMHBKK' :• »I»im»ma———c- -

'•fi, ; >/. ; u?:-;:.^ ;X>^r - -X^;'.."X : x-x '

• \ ' ' ' • '^.X ' ' XXr-

CRS Amadeus

Siemens Nixdorf liefert Hardware
Das Computer Reservations-
sytem Amadeus nimmt sich neue
Märkte vor. Dazu gehört auch die
Schweiz. Seit 1. Juli ist Amadeus
hier mit einer National Marke-
ting Company präsent. Binnen
drei Jahren will man einen Vier-
tel des Schweizer Marktes er-
obern. 27 Prozent der Buchun-
gen für Swissair laufen bereits
jetzt über Amadeus. Siemens
Nixdorf liefert die Hardware.
Der grosse Auftritt folgt am kom-
menden TTW.

ROLF BÜHLER

Nicht zuletzt als Konkurrenz zu den Flug-
reservationssystemen der US-Luftfahrts-
gesellschaften schufen Air France, Iberia,
Lufthansa und SAS 1987 ihr Reservati-
onssystem Amadeus. Ziel: Ein neutrales
Vertriebssystem mit neuester Technologie,
das Airlines und Reisebüro gleichermas-
sen nutzen können. Das CRS Sabre von
American Airlines ist zwar grösser, doch
entfallen 80 Prozent der Buchungen auf
ihren Fleimmarkt. An internationalen Bu-
chungen gemessen, ist Amadeus heute das
weltweit führende System. In bezug auf
Standorte der Reisebüros gilt es als Num-
mer drei. Auch unser National Carrier ist
«Amadeus»-lastig: obschon auf einem an-
deren CRS, Galileo International, basie-
rend, laufen 27 Prozent der Buchungen für
Swissair über Amadeus.
An der Spitze der Organisation steht die
Amadeus Global Travel Distribution mit
Hauptsitz in Madrid. Für Design, Wei-
terentwicklung, Testen und Instandhai-
tung von Software ist die Amadeus De-
velopment mit 300 Angestellten in So-
phia Antipolis bei Nizza zuständig. Er-
ding beim Münchner Flughafen beher-
bergt das Data Processing mit Zentral-
computer, ein Gelände von 30 000 Qua-
dratmetern. Das System hat eine Kapa-
zität von 1750 Transaktionen pro Sekun-
de und wickelt täglich zirka 14 Millionen
Transaktionen ab.

Hervorzuheben sind...
- Das Programm «AmadeusPro» bietet
eine Palette benutzerfreundlicher Work-
Station-Produkte an. Die einheitliche
«Pro-Plattform» ist auf jede Kundenka-
tegorie zugeschnitten, sie wächst quasi
mit dem Reisebüro, ist deshalb auch fürs
kleine Reisebüro geeignet. «Pro Res»,
im ersten Quartal 1995 verfugbar, ver-
einfacht und beschleunigt den Reservati-
onsablauf. Während «Pro Base» Kun-
dendateien anlegt, auf die während der
Reservation zugegriffen werden kann,
bietet «Pro Sale», am kommenden TTW

Mietwagenbuchungen

In der Nähe von Nizza, in Sophia Antipolis, gleicht die Gegend Silicon Valley:
Amadeus hat sich dort mit 300 Angestellten niedergelassen, um die Software auf
den jeweils neuesten Stand zu bringen. ft>/o svg

vorgestellt, integrierte Unternehmens-
kontrolle ab Auftragsverarbeitung bis
zur Schnittstelle der Buchhaltung. Beide
Produkte sind aber erst im dritten Quar-
tal 1995 verfügbar.

- «Practice Training» simuliert die
tatsächliche Benutzung des Systems zu
Übungszwecken, «Scholar/Teach» er-
möglicht Training am Bildschirm mit
selbstbestimmtem Schwierigkeitsgrad.
- Im Durchschnitt beinhaltet eine Bu-
chung bei Amadeus 25 Transaktionen; bei
anderen Systemen sind es zwischen 40 bis
60. Schliesslich: Buchungen im Windows-
Bereich können durch bequemes
Anklicken mit einer Maus getätigt werden.

Amadeus und die Schweiz
Als multinationale Gesellschaft werden
nunv auch Nicht-Heimmärkte anvisiert,
Osteuropa. Süd- und Nordamerika und
die Schweiz. Mindestens bis Jahresende
geniesst Schweiz-General Manager 57-

won K/;o.v/a bei Lufthansa an der Zür-
eher Gutenberstrasse Nummer 10 Gast-
recht. Ab erstem Quartal 1995 will Kho-
sla, 24 Jahre lang bei Swissair, danach
zwei Jahre bei Galileo und Traviswiss,
mit sechs, sieben Leuten mit dem Basis-
produkt präsent sein. Siemens Nixdorf
erhielt den Zuschlag für die Hardware.
Erfahrungen im Reisebusiness, die gros-
se Schweiz-Organisation und der gesam-
te Support-Bereich gaben den Aus-
schlag. Siemens Nixdorf wird auch für
den Servicebereich, von Site Survey über
Installation bis Unterhalt, zuständig sein.
Punkto Incentives und Preispolitik lässt
sich Khosla nicht in die Karten gucken -

am TTW wisse man mehr! Soviel ist
klar: Amadeus wird, mangels Vendor
Link billiger sein müssen als Galileo.
Das Helpdesk wird auf mehreren Tele-
fonlinien zu Reisebüro-Öffnungszeiten
(also auch samstags) von der ganzen
Schweiz aus zum Ortstarif erreichbar
sein. Selbstverständlich werden Aus-
künfte, auch solche rein technischer Na-
tur. auch in Französisch erteilt. Khosla
legt Wert auf die Dienstleistung Help-
desk: «Erst dies, dann das Produkt -
nicht umgekehrt!» Es gehöre zur Fir-
menphilosophie. die Produkte erst nach

Sicherstellung der Qualitätsstandards zu
implementieren. Die Dienste von Servi-
cemonteuren werden ausgelagert, und
die Schulung wird nicht an der Reise-
fachschule SRF in Aarau, sondern in den
eigenen Räumlichkeiten des neuen Do-
mizils stattfinden.
Amadeus strebt einen Marktanteil von
25 Prozent in drei Jahren an. Ziel ist, al-
le Negotiated Fares von Airlines und
Brokern, also die speziell ausgehandel-
ten Tarife, erhältlich zu machen. Aller-
dings: Amadeus werde nicht als erstes
CRS Graumarkttarife lancieren. Noch
hat Amadeus keinen Terminal in der
Schweiz; aber Geld wird schliesslich mit
Segmenten verdient. «Es hat Platz für
den Konkurrenzfähigen!» beantwortet
Khosla die Frage nach der Verträglich-
keit von vier verschiedenen Systemen
auf dem Markt. Grundsätzlich wäre die-
ser gesättigt. Es geht deshalb um eine
Neuverteilung: «Wir wollen den Kunden
davon überzeugen, dass wir ihm helfen
können, effizienter zu arbeiten!»

Hotel und Auto: noch zu wenig genutzt
In Europa werden erst fünf Pro-
zent der Hotelbuchungen via Re-
servationssystem getätigt. Bei
Mietwagen liegen die Dinge ähn-
lieh. Kapazität liegt brach, nicht
nur beim Amadeus-Produkt
«Amadeus Hotels»!

ROLF BÜHLER

Gut 18 000 Hotels, 147 Hotelketten um-
fasst das Produkt «Amadeus Hotels»
weltweit. Highspeed-Verbindungen zwi-
sehen Amadeus und Reservationssystem
des Hotelanbieters ermöglichen es dem
Anwender, Verfügbarkeit und Preis on Ii-
ne abzurufen. Die Buchungen gehen mit
der letzten Transaktion an den Anbieter
und die Bestätigung erfolgt im Pro-

gramm «complete access» innerhalb von
vier bis acht Sekunden. Die Hotelbestan-
desliste zeigt zum Beispiel die Zimmer-
Verfügbarkeit nach Zimmertypen über
48 Tage an; der display «Hotel-Ausstat-
tung» zeigt detailliert die Einrichtungen
des betreffenden Hotels mit Buchungs-
modalitäten beziehungsweise Buchungs-
ablauf bei Sonderkonditionen.

Was der Bauer nicht kennt...
In Europa werden erst etwa fünf Prozent
der Flotels via Computer Reservations-
Systeme (CRS) gebucht. In vier von fünf
Fällen von CRS-Nutzung geht,es um

Flugbuchungen. Hier weiss der Agent,
um was es geht, wie der Flugzeugtyp be-
schaffen, wie es um die Güte der Airline
bestellt ist. Dass aber auch CRS-Bu-
chungen für Hotels (und Mietautos) Geld
abwerfen, das sei in den Reisebüros noch
nicht begriffen worden, gibt ./e//Z.avan-
r/er, Senior Product Manager von Ama-
deus am Hauptsitz bei Nizza zu bèden-
ken. «Dies kann mitunter mehr einbrin-
gen als eine Flugbuchung!»
Natürlich muss das System die Eingabe
verstehen können, müssen Codes und
Reference Points für ein Zimmer mit
Meersicht samt Roomservice rund um
die Uhr im Penthouse mit Cheminée

AMADEUS in Zahlen

Eigentümer und Partner-Fluggesell-
schaffen 28
Angestellte der Amadeus Gruppe 950
Gesamtzahl der Reisebüros mit Ama-
deus Terminals 21930
Gesamtzahl der Amadeus Terminals
in Reisebüros 55 435
Airlines, die Amadeus als einziges
Vertriebssystem verwenden 91

Bis zum letzten Sitz buchbare Air-
lines 170

Buchungsmöglichkeiten bei Airlines
mit gespeicherten Flugplan 708
Zahl der mit Amadeus buchbaren Air-
lines 390

/?ß

stimmen... «Bei uns erscheinen nicht
nur Durchschnittspreise auf dem Schirm,
sondern der tiefste, mögliche Preis!»
so Lavander.
Fragt sich nur, wie lang es geht, bis voll
elektronisierte Hotels das Reservations-
geschäft in die eigene Hand nehmen, um
ihre Kapazität auf dem eigenen Netz zu
verkaufen. Alles ist im Umbruch. Die
Technik wird transparenter, die Hotels
realisieren die Notwendigkeit der Sy-
stemzugehörigkeit, der Agent Komfort
und Preisvorteil von Computerbuchun-
gen. «Gerade die Schweiz mit ihren vie-
len kleinen Büros wird es realisieren: Je

weniger Personal, desto effizienter soll
dessen Einsatz sein - am Computer, wo
denn sonst?

Ungenutzte Mietwagen
Mit «Amadeuf Cars» können Mietwa-
gen bei über 7500 weltweiten Standorten
in 1150 Städten und 128 Ländern ge-
bucht werden. Die auf diesem Programm
geladenen neun Firmen decken 80 Pro-
zent des Gesamtvolumens im weltweiten
Vermietungsgœchâft ab. Die meisten
Firmen bestätigen die Buchungen über
«Amadeus Complete Access» sofort.
Als Branchenelster führte Amadeus letz-
tes Jahr den standardisierten Carvoucher
ein. Via Mult-Dokumentdrucker, von
den Reisebüro! auch anderweitig ver-
wendbar, stellt das Carvoucher-System
die Mietwagcigutscheinc automatisch
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*RAMba Bytler ist, wie Sie sicher festgestellt
haben, ein Pseudonym einer Branchen-Sach-
verständigen, die sich entschlossen hat. ihrem
Herzen Luft zu machen. Dampf abzulassen.
Sie meldet sich alle paar Wochen zu Wort.

«Ein Unfug
der gröberen Art»

«/;/;» Ar. 35 vozzz 22. 5e/z/ezzzber, 4sz'zz ßzz-

cz'/zc IFzrAs/zo/z, lffz-/zzzg vozz Fezz/z'zzzzzzz/

ßzzzz//, A/zzzro ßo/o-ßez'se/zz'/zz-ez:

Lieber Michael Hutschneker, ein solcher
Unfug ist - ausnahmsweise einmal - Ihr
Kommentar zum Vortrag von Ferdinand
Ranft am 11. Asia Pacific Workshop
(APW). Er wird der Persönlichkeit Ranft
in keiner Weise gerecht und geht in der
Einschätzung der von ihm herausgegebe-
nen «Marco-Polo-Reiseführer» völlig da-
neben. Mag sein, dass Ferdinand Ranft an
dieser Veranstaltung nicht den richtigen
Ton gefunden hat. Als Abwesender ver-
lnag ich dies nicht zu beurteilen - hinge-
gen erlebte ich ihn an der letzten ITB als
äusserst kompetenten Referenten. Fcrdi-
nand Ranft hat eine wirklich umfassende
Erfahrung im Reisejournalismus. Viele
Jahre lang prägte er als Ressortleiter die
Reisebeilage der «Zeit», und auch als
Chefredaktor der Zeitschrift «Merian»
erwarb er sich bleibende Verdienste. Als
Herausgeber der Marco-Polo-Reiseftih-
rer ist Ferdinand Ranft voll in seinem Ele-
ment. Was er in Zusammenarbeit mit
destinationskundigen Journalisten innert
kürzester Zeit an innovativer Reisefüh-
rer-Literatur auf den Markt gebracht hat,
kann man nur bewundern. Mit einer
(egoistischen) Einschränkung allerdings:
Einige dieser Reiseführer wie zum Bei-
spiel die Städteführer von Wien und Ber-
lin vermitteln zu viele echte Insider-Tips.
Und so wird es infolge der grossen Auf-
läge dieser Führer zusehends schwieri-
ger, in den darin empfohlenen ortstypi-
sehen Hotels und Restaurants einen Platz
zu finden, wie ich es selber erlebte.
Von all dem schimmert nichts durch in
Ihrem Kommentar, lieber Michael Hut-
schneker. Wer derart «in die Pfanne
haut», sollte sich zuvor mit dem Objekt
seiner Kritik auseinandersetzen und den
Lesern auch etwas Hintergrund vermit-
teln. Sonst bekommt der Leserein völlig
falsches Bild - und das darf doch nicht
Ziel einer solchen Kolumne sein?

Lb'.v A/t'/c'Z'/zzz/bz; //ezvziz.vgebcz' z/c.v

5c/z we/'zez- 7b;/z-z'.vrzzj/.v-/bz/;z/bzz<:7).v
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Fluglinie haftet
bei Überbuchung

Reisende, für die wegen Überbuchung
kein Platz mehr im Flugzeug ist. haben
zumindest in Deutschland Anspruch
auf Schadenersatz. Aufgrund des Yield
Managements bei Flugzeugsitzen
kommt dies hin und wieder vor. In einem
vor dem Oberlandesgericht Köln (Ak-
tenzeichen 20 U 110/92) verhandelten
Fall gelangte ein Fluggast erst mit acht-
stündiger Verspätung an seinen Zielort
und verpasste dadurch den Weiterflug in
ein Sporthotel in der kanadischen Wild-
nis. Die Richter verpflichteten die Flug-
gesellschaft dazu, dem Reisenden die
durch die Verspätung entstandenen Ko-
sten zu ersetzen. /<://
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Übernationale Schute für.«

Tourismus - Deine Zukunft

Höhere fathausbildung -
KadeHehrgang

Diplomabschluss als
^

Tourismusfachmann
' IST

Tourismusfachfrau "IST

Dauer. 3 Jahre, inkl. Hahr Praktikum

Dank fachgerechter Ausbildung steh.

Ihnen die faszinierende Tourismus

branche oHen.

Geeignet für Personen mil Mittel-/

Handelsschul-Abschluss oder 3-|ah

einschlägiger Berufslehre.

Beginn: Jan.'95, Aug. 95

Fr 7'500 - pro Halbjahr (4x)

HEU ab Sommer '95:
Vorbereitungskurs auf die

höhere Fachprüfung fur

» :.,.»e*Derten/-innen
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Jetzt lohnt es sich
erst recht, länger

zu bleiben.
Ab sofort macht es sich

mehr denn je bezahlt, einen

längeren Aufenthalt in Hong-

kong zu buchen. Sieben Über-

nachtungen sollten es schon

sein. Dann bekommen Ihre

Kunden die Mehr-

Wert-Angebote

von „Hong Kong

à la carte": jede

Menge Sonder-

preise und Ver-

günstigungen bei Ausflügen,

in Restaurants, beim Einkaufen

und bei anderen Attraktionen

Hongkongs.

«§ HONGKONG

Rufen Sie uns an:
Hong Kong Tourist Association,
Telefon: + 49 69 9 5912 90,

Fax: + 49 69 5 97 80 50,
Btx: Hong Kong Tourist#.

HT/10/94/S

Krone Regensberg
Einer der schönsten und traditionsreichsten Gasthöfe
sucht per 1. April 1995 einen neuen

Pächter
der alle Fähigkeiten mit sich bringt, einen Gasthof der
ersten Klasse erfolgreich führen zu können.

Unser Gasthof umfasst verschiedene exklusive
Räumlichkeiten:

- Die rustikale Taverne für ca. 50 Personen,
eingerichtet mit diversen Antiquitäten.

- Das Schlosszimmer für Sitzungen und Bankette
bis 25 Personen.

- Die Biedermeierstube für à la carte und Bankette
bis 40 Personen.

- Der Festsaal mit Konzertfügel für Bankette
bis 60 Personen.

- Der Engelfriedsaal für Sitzungen bis 15 Personen.

- Die Weinstube, ein rustikales Kleinod, wo auch ein
Jass geklopft werden kann.

- Die Sonnenterrasse mit einem unvergesslichen
traumhaften Ausblick ins Zürcher-Unterland.

Interessiert?

Für weitere Auskünfte oder eine unverbindliche
Besichtigung erwarten wir gerne Ihren Anruf oder
Ihre Bewerbung.
Eugen Schäfer AG, z. Hd. Plerrn E. Schäfer,
Brüelstrasse 18, 8157 Dielsdorf, Telefon 01 853 12 34.

69578/179620

Fiduciaire Simon Kohler S.A.
Nach 32jähriger Tätigkeit verkaufen wir in Ajoie ein

renommiertes, ausgezeichnet
eingeführtes Restaurant
In der ganzen Umgebung gut bekannt.

Ideal für Paar aus diesem Metier.

Verhandlungsbasis Fr. 200 000.-

Melden Sie sich
bei Herrn Jean-Marc Zingg

P 69985/44300

2892 CourQenay, Tél. 066/7112 81

Jugendstilhotel am
Vierwaldstättersee
In Vitznau, an einer der schönsten Lagen der Zentral-
Schweiz, verkaufen wir im Auftrag unserer Klientschaft
das Jugendstilhotel Vitznauerhof. Das Vierstern-Haus
verfügt über grossen Seeanstoss mit eigenem Bade-
und Bootshaus, einen romantischen Park mit altem
Baumbestand sowie einen Tennisplatz.

Bettenzahl: 100, moderne Seminar-Infrastruktur,
Restaurationsanlagen auf dem neuesten Stand.

Das Hotel ist sehr geeignet als Kurhaus,
Ausbildungszentrum oder Seniorenresidenz,
diverse Ausbaumöglichkeiten sind vorhanden.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen KPMG Fides,
Frau D. Russi, Rösslimattstrasse 37, 6005 Luzern,
Telefon 041 49 37 37.

70040/36862

Tesçin/Losone zu verkaufen gut eingeführtes

Restaurant
mit grossem Garten
und Unterkunft (18 Betten).
Sehr gemütliche Atmosphäre, Einrichtung für 80 Plätze
im Restaurant und für ca. 150 Plätze im Garten (teilweise
gedeckt). Eine 3-Zimmer-Wohnung ist vorhanden und ein
schönes angrenzendes Land (Zone R3A). Total Oberfläche
Restaurant und Land 1600 qm.

Verkaufspreis: Fr. 1 700 000.-
Inventar inbegriffen.
Schreiben Sie an Herrn Christener G., Vicolo Bruglio 3,
6616 Losone, Telefon 093 35 15 25

P 68360/44300

Einmalige Gelegenheit!
Sofort von Privat langristig zu verpachten (krankheitshalber) auf Wunsch mit Kaufrecht
(bei Kaufvertrag wird die gezahlte Pachtgebühr angerechnet)

3-Sterne-Hotel-Restaurant
komplett renoviert, neu möbliert und installiert. Empfohlen in Guide Michelin und Veronelli.
Eignet sich auch für Privat-Club oder kleiner Kurklinik, alleinliegend im Zentrum von BAVENO
am Lago Maggiore, mit sehr grosser Terrasse, 80 m vom See entfernt mit Blick auf die Isola
Bella usw. Kann auch ohne weiteres als TOP-RESTAURANT weitergeführt werden.
Weitere Auskünfte Fax 0039 323 9 2 5 409 69198/379301

Für unser Hotel-Restaurant Löwen im Bezirks-
hauptort Dielsdorf suchen wir per 1. Januar 1995
einen erfahrenen, gut ausgewiesenen

Pächter
Unser Landgasthof bietet im gemütlichen Restaurant
Platz für ca. 40 Gäste. Für den gepflegten Service steht
die wunderbare Taverne mit ca. 50 Sitzplätzen zur
Verfügung.

Weitere 35 Personen können im Säli (Biedermeierstil)
bewirtet werden. In 18 gepflegten Zimmern können die
Gäste auch beherbergt werden.

Der Landgasthof liegt sehr zentral zum Flughafen und
zur Stadt Zürich.

Für weitere Auskünfte oder einen unverbindlichen
Besichtigungstermin stehen wir Ihnen gerne zur
Verfügung.
Eugen Schäfer AG, z. Hd. Herrn E. Schäfer,
Brüelstrasse 18, 8157 Dielsdorf, Telefon 01 853 12 34.

69579/179620

Zu verkaufen im Zentrum der Stadt
Lugano, an bester Passantenlage,
erstklassiges

Restaurant
Kapitalkräftige Interessenten
erhalten Auskünfte unter
Telefon 091 23 18 61.

Täglich von 8 bis 12 Uhr.
P 70005/44300

Zu verpachten / zu verkaufen
in der Region gut eingeführtes

Thailand-Restaurant
Siam - Interlaken
beim Ostbahnhof.

Übernahme nach Vereinbarung.
Eigenkapital erforderlich. Besichtigung
nur nach telefonischer Vereinbarung
(Dienstag - Samstag)

Telefon 036 22 49 00 oder 077 56 50 35
P 69902/44300

Zu verkaufen
In Gersau am Vierwaldstättersee
das im Zentrum stehende

Hotel Adler
12 Zimmer (ohne Komfort)
Restaurant 70 Plätze
Säli 40 Plätze
Bar 30 Plätze

Für eine Besichtigung bitte um
telefonische Terminvereinbarung
unter Telefon 041 84 11 66.

SHV Hotel im Stadtzentrum
Mittelland zu vermieten

26 Zimmer
Top-Zustand.

Zuschriften bitte unter Chiffre
101-13322 an Publicitas,
Kasinostrasse 32, 5001 Aarau.

P 70008/44300

Zu verkaufen

ehemalige Pension
(Tessinerhaus)
Nähe Ponte Tresa/CH, (Gemeindesteueransatz
50%), 13 Zimmer, alle mit fliesend Wasser,
2 Wohnzimmer mit Kamin a®m',2 Küchen,
5 grosse Badezimmer, grosstr Garten mit

Schwimmbad, Rustico neu aisgebaüt (50 rrP),

Parkplätze vorhanden. Zenträheizung.

Verhandlungsbasis: Fr. 1,3 Mo.

Adresse: Postfach 63, 6988 Ponte Tresa
0 69844/199176

Zu vermieten in Seegegend des Berner
Oberlandes auf 1. Mai 1995

Hotel-Restaurant
15 Doppelzimmer mit Dusche oder
Bad, Gaststube, Saal, 3 Säli, Garten-
terrasse, schöne Wirtewohnung - Lift.

Der Betrieb liegt an zentraler Lage des
Dorfes, Nähe Busstation und Schiff-
ländte.

Offerten unter Chiffre 70072 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70072/382842

Zu verkaufen Familien-Aktien-
gesellschaft, umfassend

Hotelliegenschaft
Grundstück von ca. 2600 mL
80 Zimmer, 130 Betten, an guter
Verkehrslage in Lugano.

Ausbaumöglichkeiten, Vorprojekt
vorhanden. Nicht zweckgebunden.

Angebot bitte unter Ciffre 70006, hotel
+ touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70006/22187

USA Motel/Hotel mit VISA
min. Kapital US$ 250 000.-
Fax (USA): 001 505 293 65 86

69832/379719

Wir suchen auf Frühjahr 1995 oder
nach Vereinbarung die

Leitung eines Hotels
Bevorzugt 3- oder 4-Sern-Haus in

der deutschen Schwez.

Wir freuen uns auf Ihr Angebot
unter Chiffre 69746, hitel + touristik
revue, Postfach, 3001 Bern.

69746/168963

INVESTITIONSCHANCE
Im Stadtzentrum Biel/BE verkau-
fen wir gutgehendes, vermietetes

BISTRO
mit 30 (+12) Sitzplätzen und
Alkoholpatent an gutfrequentierter
Passantenlage.
Notwendiges EK: Fr. 166 000.-
Rendite auf EK: 8,67 %

Chiffre Q 220-42049 an ofa,
Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
3001 Bern 068807/199176

Uoçlihprn Meiringen-Hasliberg" mit Sommer- und Wintersaison

2 kleinere Bauparzellen
für Hotelneubauten, an zentraler einmaliger
Lage, von einheimischen Handwerkern zu
verkaufen. Fläche je ca. 1250 m^, eingezont
und erschlossen.
Für eine Parzelle ist bereits ein Vorprojekt
vorhanden.
Ernsthatte Interessenten erhalten nähere
Auskunft unter Telefon 036 71 36 62.
Besichtigung jederzeit möglich.

69777/382805

Anzeigenschluss
für Liegenschafts-

Inserate
Donnerstag 17 Uhr
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Leiden eines touristischen Nationaltieres

Im unwegsamen Gelände sind Elefanten in Indien oft Jeep, Transporter und Vierrad-Van in einem.

Tempel-Elefanten in Süd-Indien

Von den
Arbeits- und Tempel-Elefanten
gehören vor allem in Süd-Indien
zu den grossen Touristen-Attrak-
tionen. Dass die sensiblen Riesen
bei ihrem Job oft unsäglich lei-
den, wissen nur wenige. In Ke-
rala will jetzt ein Elefantenarzt
Abhilfe schaffen.

PETER JAEGG1

Gangadharan ist riesig, rund drei Meter
hoch und über vier Tonnen schwer. Sei-
ne sonst dunkle, fast schwarze Haut
schaut staubig und grau aus. Er ist noch
jung, 28 Jahre, und auf der Höhe seiner
Kraft. Ruhig und geduldig steht er am
Fusse eines steilen, bewaldeten Hügels
und wartet auf die Befehle von Chami,
seinem Mahut. - Mahut, so nennt man in
Indien einen Elefantenführer.
«Aufheben!» befiehlt Chami. Gangad-
haran schwingt seinen Rüssel mit einer

Wappentier und Gottheit:
Bald ausgestorben?

Wenn es auch dem afrikanischen
Elefanten bald einmal an den Kragen
gehen könnte und er ausstirbt, haben
wir ja noch den indischen! Möglich,
dass viele so denken. Doch so einfach
ist es nicht: Wegen der Verelendung
des Elefanten-Arbeitsgewerbes in
Indien durch moderne Motorenkon-
kurrenz gehorchen die Elefanten-
Betriebe den Marktkräften: Den
Treibern geht's immer schlechter, die
Qualifizierung nimmt ab, der Kosten-
druck zu. Kein Elefantentreiber kann
sich heute noch schwangere Ele-
fantenkühe oder gar mehijährige Auf-
zucht von Jungen leisten, während der
die Mutter nicht voll arbeitsfähig ist...
Also kommt es gar nicht erst zur Fort-
pflanzung bei den als Haustier gehal-
tenen Elefanten. Der Wildbestand als
Bil Iigreservoir neuer Arbeitskräfte je-
doch geht prekär zurück in Indien.
Die Elefanten-Population im Subkon-
tinent schrumpft langsam aber sicher
mit dem Arbeitswert der Tiere zusam-
men. Gegen die Wahrheit der Markt-
kräfte kommt auch der hinduistische
Elefantengott Ganesh nicht auf.

XPF/P./

Frankenland/Bavern

Franken, östlich von Frankfurt
und nördlich von München gele-
gen, gehört zu den Erholungsge-
bieten Deutschlands. Die Schwei-
zer sind nach den Österreichern
die grösste Besuchernation: Bay-
reuth oder Nürnberg kennt man.
Doch der Main-Donau-Kanal
könnte einiges ändern.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Franken mit seiner «Fränkischen
Schweiz» ist den Schweizern nicht unbe-
kannt. Zumindest wenn es um die ewigen
Renner Bayreuther Festspiele oder Nürn-
berger Christkindl-Markt geht. Franken
«produzierte» 1993 rund 16 Millionen
Logiernächte, davon kamen 20 Prozent
aus dem Ausland. Die Schweizer stellen
nach den Österreichern das Kontingent
Nummer zwei. Auf dem Main-Donau-
Kanal, der ja eigentlich für den inter-
europäischen Frachtverkehr zwischen
Rotterdam und dem Schwarzen Meer
konstruiert worden war, bringen jetzt
schon touristische Flusskreuzfahrten
mehr Geld als die Fracht.

Städte und Einkaufstourismus
Vergangene Woche fand in Bern eine
Franken-Präsentation unter der Obhut
der Deutschen Zentrale für Tourismus
DZT statt. Bei den Schweizern registriert
man auch eine etwas über dem Durch-

• schnitt von 1,9 LN liegende Aufenthalts-
dauer. «Während sich die Österreicher in
ihrem Urlaubsverhalten hauptsächlich
aufs Land konzentrieren», meint Ca/'/«
Dz?n/zz?/7o/zr vom Fremdenverkehrsver-

eleganten Bewegung zum armdicken
Kokosfaser-Strick, der an einem gefäll-
ten Baum befestigt ist. Der Arbeitsele-
fant hebt das Seil auf und führt es zwi-
sehen seine Zähne. «Zieh!» schreit Cha-
mi. Der mächtige Bulle scheint ihm aus
seinen kleinen Augen einen verächtli-
chen Blick zuzuwerfen und tut keinen
Wank. «Zieh!» Diesmal schwingt Chami
drohend einen kleinen schwarzen Holz-
stock durch die Luft. Gangadharan
stemmt alle Viere in den Boden, lehnt
sich schräg nach hinten und braucht das

ganze Gewicht seines Körpers, um den
rund zwei Tonnen schweren Baum-
stamm Stück für Stück den Hügel hin-
aufzuziehen.

Zwar eine heiliges Tier...
Das andere Gesicht der Arbeitselefanten
enthüllt der Frühling. In Kerala ist es die
Zeit der vielen Tempelfeste mit den bunt
gekleideten, riesigen Menschenmengen.
Das berühmteste von allen ist das Trichur
Pooram. Diese Anlässe sind undenkbar
ohne die mit reich verziertem Stirn-
schmuck versehenen Elefanten. Der
schönste und stärkste der Bullen, jener

band zur /;//•, «sind die Schweizer auf die
Städte ausgerichtet».
Bekanntlich ziehen in ganz Deutschland
die Städte, was Schweizer Gäste betrifft.
Die der Schweiz nächstgelegene fränki-
sehe Stadt, Dinkelsbühl, ist rund 200 Ki-
lometer von der Grenze entfernt. Nicht
zu vergessen in diesem Zusammenhang
die Möglichkeit des Einkaufstourismus
in Deutschland. Deutschlands Touristi-
ker stellen diesen Aspekt aus politischer
Rücksichtnahme nicht in den Vorder-
grund: Faktisch sieht dies natürlich ganz
anders aus, wie die Milliarden Franken
beweisen, die Schweizer Einkaufstouri-
sten jährlich in Deutschland ausgeben.

Dürer und Bratwürste
Franken hat sehr schöne und alte Städte
vorzuweisen: Nürnberg, Würzburg,
Bamberg, Bayreuth, Coburg usw. Zwi-
sehen dem Maler Dürer und den bekann-
ten Bratwürsten mit dem National-
getränk Bier ist der Tourist bestens
zwischen Kultur und Magen bedient.
Franken dürfte, ein weiteres wichtiges

«Preiswertes Reiseland»
mit 10 Prozent Kommission

Beim Fremdenverkehrsverband Fran-
ken in Nürnberg offeriert man eine

ganze Reihe von Pauschalarrange-
ments an Touristen selbst oder gleich
an Veranstalter, mit zehn Prozent
Kommission. Ein fast lOOseitiger Ka-
talog zählt alle möglichen Pauschalen
von Kurzurlaubsvcrsionen über Kin-
derspass bis geführte Wanderungen
auf. /:

mit den eindrücklichsten Stosszähnen,
spielt die Hauptrolle: Er darf bei den
Prozessionen das Bild oder die Statue ei-
ner Gottheit tragen. Elefanten gelten in
Indien mancherorts als heilig; nicht zu-
letzt wegen Gott Ganesh. dem elefan-
tenköpfigen, äusserst populären Hindu-
Gott.

...malträtiert wird er dennoch
So romantisch und abenteuerlich uns die
Welt des indischen Arbeitselefanten er-
scheinen mag, so brutal ist sie an man-
chen Orten. Kottayam im südindischen
Staat Kerala: Der bisherige Mahut des

22jährigen Elefantenbullen Viswanathan
verlässt die Stadt und der Elefant be-
kommt einen neuen Mahut. Dieser legt
ihn in Ketten, schlägt ihn mit aller Kraft,
sticht auf ihn ein, entzieht ihm Futter und
Wasser und quält ihn während fast einer
Woche auf entsetzlichste Weise. Dies al-
les, um das Tier schnell unter seine Kon-
trolle zu bringen. Elefanten verkraften
nämlich einen Mahutwechsel nicht ohne
weiteres, es dauert oft wochenlang und
braucht viel Liebe und Geduld, bis der
Elefant einen neuen Mann akzeptiert. Ei-

Argument, zu den preisgünstigsten Rei-
segebieten Deutschlands zählen, vor al-
lern auch gegenüber Bayern. Ausserdem
gibt es innerhalb von Franken nochmals
grosse Preisunterschiede beim Essen und
der Beherbergung zwischen Stadt und
Land. In der Fränkischen Schweiz und
im Altmühltal, wo der grösste deutsche
Naturpark liegt, hat man erfolgreich
auch mit der Formel «Urlaub auf dem
Bauernhof» begonnen, wobei damit je-
weils die landwirtschaftliche Animation
immer miteinbegriffen ist. Frankens
Städte suchen das Gästesegment Familie
ebenfalls anzulocken: Bamberg hat ei-
nen eigenen Kinder-Stadtführer heraus-
gegeben. Nürnberg kennt einen speziell
für Lehrer erarbeiteten Stadtführer, die
mit ihren Schulklassen diese alte histori-
sehe Kunststadt besuchen wollen.

Ein neue Freizeitregion
Erst im Aufbau begriffen und sehr neu ist
das Seenland, das durch den Main-Do-
nau-Kanal überhaupt erst entstanden ist.
Das «Neue Fränkische Seenland» um-
fasst drei neue Seen, auf denen natürlich
gesegelt, gesurft und allerhand anderes
betrieben werden kann. Hotels stehen
auch schon bereit. Ausserdem berei-
ehern nun auch Flusskreuzfahrten das
traditionell jakaum aufs Wasser ausge-
richtete Frarkenangebot. «Im ersten
Eröffnungsjalr des Kanals, 1993, zähl-
ten wir 50 00Ö Passagiere», rechnet Ca-
rin Dcnnerlohf, «aber es geht schon rie-
sig aufwärts. Dieses Jahr werden es wohl
gegen 100 0C0 sein». Bamberg und
Nürnberg sinl zu «Hafenstädten» auf
dem Weg nacl Wien und Budapest ge-
worden, was cem touristischen Standort
Auftrieb gibt, j

Fo/o: Pete/' ./aeggz

nes Tages im Morgengrauen beginnt der
misshandelte Elefant so herzzerreissend
zu trompeten, dass er die halbe Stadt auf-
weckt. Als die ersten herbeigeeilten
Menschen zur Stelle sind, ist es zu spät:
der Elefant liegt im Sterben.
In der Nähe von Trichur: Vergangene
Nacht hat ein Elefant mit seinem Trom-
peten das ganze Dorf aufgeweckt. Am
andern Tag mischt sich auch der Schrei-
bende unter die aufgebrachte Men-
schenmenge. Und das hat er gesehen und
erfahren: In Ketten an einen Baum ge-
fesselt steht ein völlig abgemagerter, et-
wa 30jähriger Elefant. Seit fast einem
Monat haben ihm seine Mahuts kaum
mehr zu essen und zu trinken gegeben.
Das Geld, das sie für das Futter erhielten,
setzten sie in Alkohol um.

Asphalt-Qual
Ein Elefant hat weiche, samtene Füsse.
Trotzdem werden Arbeits- und Tempel-
Elefanten immer wieder gezwungen,
während Stunden auf kochplattenheis-
sen, geteerten Strassen zu gehen. Den
Tieren werden oft unglaublich lange
Strecken zugemutet - sechzig und mehr

War Bamberg im Franken la iid schon
bisher über den Main wassermässig
mit dem Rheingebiet verbunden, bat
der neue Main-Donau-Kanal den
Osten geöffnet. Über Nürnberg kann
man seit einem Jahr bis in die Donau
kreuzfahren, und dann über die
Altmülil gleich weiter bis nach Wien.

Foto: zyg

Kilometer pro Tag. Eine Qual! In Trichur
sagt der bekannte Universitätsprofessor
und Elefantenarzt F.C. Pa/zz'cAe/-zur/z/r;
«Leider nimmt die Misshandlung von
Elefanten zu. Der Grund sind nicht
oder schlecht ausgebildete Mahuts.» Er
führt über misshandelte Elefanten eine
private Liste: «Während der letzten 15

Jahre kamen bei Misshandlungen rund
130 Elefanten ums Leben.» - Jetzt hat
der Veterinär eine Wohlfahrtsorgani-
sation für gefangene Elefanten ge-
gründet, die «Elephant Welfare Associa-
tion». Eines ihrer Hauptziele: Aus-
bildung von Mahuts. Leider fehlt im
Moment noch das Geld, um die Kurse
durchzuführen.

Elefanten vergessen nie
Es heisst, Elefanten würden nie etwas

vergessen. In Kerala erzählt man sich da-
zu unzählige Geschichten. Zum Beispiel,
wie sich misshandelte Elefanten an ihren
Mahuts gerächt haben: Einst schlug ein
Mahut eine Kokosnuss auf dem Schädel
seines Elefanten auf. Wer weiss, wie hart
so eine Nuss ist, kann sich den Schmerz
leicht vorstellen. - Viele Jahre vergin-
gen. Dann wollte es der Zufall, dass der
Elefant in Griffnähe seines Rüssels eine
Kokosnuss entdeckte. Der Mahut stand
unmittelbar daneben. Der Bulle ergriff
die Nuss, hob sie hoch in die Luft und
schlug sie mit aller Kraft auf den Schä-
del des Mahuts. - Ob dieser die Rache
überlebte, ist nicht bekannt.

Kommentar

7Ö«mte«t/est/wö/Zö/i
//*</*£« «Tie /VsT

Aega/zver a/î z/z"eser 7age Aätte kaum
e/7z La/zz/ z/z z/z'e Se/z/agzezVe/z gerato/i
Awz/ze/z: Dav Xz/sArarAen t/er Fes/, a/s
FranAAe/7 Hwnög//c/z /zocA me//r /n/7

rie/gri/W/gen /fngsto/z AeAaagen a/s
/fzz/s, /;a/ zu/u/Wes/ z/ern Aorz/en z/es

Si/Mo/toT/en/s eznen toi/r/s/zsc/zen
7)'e/sc/z/ag verse/z/. Doc/z es zs/ nz'c/z/

m//- //zz/ze/z, z/as^z/r 7bzzn's/e/z Zzez/ro/z-

/z'c/z vtwz/e/z Aa/z/z. /lz/c/z 7bzzrzsZe/z

Awzne/z/z/7' 7/zz/ze/z z//zz/sez/ze/z F/e/ä/z-
Ze/z AezZ/o/z/zeA werz/e/z. Dz'e Storv z/'Zzer

z/as Lezz/e/z z/er F/e/zz/zton so// e/Tze a/z-
z/ere, zz/jöefaz/z/z/ere Sez7e z/es Toz/rur-
znzzs zVz //zz/ze/z azz/zezge/z.

H/e.va/zz/er /Î Azznz/e

Australien

Mehr Beteiligung
für Ureinwohner

Australische Ureinwohner sollen ver-
mehrt in den Tourismus eingebunden
werden. Mit dieser Forderung endet ein
Bericht der Touristenbehörde des austra-
lischen Nordterritoriums. Immer mehr
Besucher des Fünften Kontinents
wünschten sich direkten Kontakt mit den
Aboriginals, heisst es in der Untersu-
cliung: Ein vermehrter Einbezug der Ur-
einwohner durch Veranstalter sei deshalb
dringend notwendig. In Australien leben
rund 300 000 Aborigines. Die Behörden
empfehlen den Aufbau eines Trainings-
und Akkreditierungsprogramms für
Aborigines. Genauso wichtig sei, dass
der Rückfluss der im Tourismus erwirt-
schafteten Gelder zu den Ureinwohnern
gewährleistet sei. Der Report zeigt auch
die Gefahren auf, die mit Werbekampa-
gnen zusammenhängen, welche den
komplexen Lebensstil der Aborigines
nur unvollständig oder plakativ wieder-
geben. IFt/F

Was Reisebüros
pro Mitarbeiter umsetzen

Mitarbeiter in den deutschen Reisebüros
erwirtschaften höchst unterschiedlich
hohe Umsätze. Vergleichweise viel Geld
in die Firmenkasse - so geht es aus einer
Übersicht der Fachzeitschrift «Fremden-
Verkehrswirtschaft International» weiter
hervor - bringen die Fachkräfte von
American Express, Euro Lloyd, Sehen-
ker und Wagonlit Travel mit jeweils 1,5

Millionen Mark pro Jahr. Den geringsten
Umsatz erzielt das Personal von ITS
(738 300 DM), Ferienwelt (750 000
DM) und Reiseland (780 000 DM), /z//

Main-Donau-Kanal als Zusatzattraktion
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Schweiz/Karibik Queensland Hôtellerie » StglHi§ -

Im Süden ist der Norden tropisch
«Umbrella-Marketing-Agentur»

Schweizer Hotel
in Steueroase

In der vor allem als Steueroase bekann-
ten karibischen Inselgruppe Turks &
Caicos ist kürzlich der Luxusresort Gra-
ce Bay Club in Schweizer Besitz und un-
ter Schweizer Management eröffnet wor-
den. Angesprochen werden anspruchs-
volle Urlauber und Geschäftsreisende.
Der Resort liegt auf der Sonnenunter-
gangsseite der Insel Providenciales. Das
aus 34 Inseln bestehende Archipel der
Turks & Caicos liegt auf halbem Weg
zwischen Miami und Puerto Rico. Ab
Miami verkehren täglich Flugzeuge der
American Airlines sowie der Turks &
Caicos Airways nach Providenciales. Für
Agenten: Buchungen unter der Telefax-
Nummer 001-809-946 57 58. /:

Romantik Hotels

Neuer Mini-Guide,
Schweiz inklusive

178 historische Hotels in 15 Ländern
sind auf den 124 Seiten des neuen Füh-
rers der Romantik Hotels & Restaurants
International zu finden. Der Mini-Guide
weist auch den Weg zu den Häusern und
informiert über die Preise der Hotel-
gruppe. Sie wurde 1972 von 15 Privat-
hoteliers gegründet. Heute gilt die Grup-
pe als Kollektion aussergewöhnlicher
Erstklasshäuser. Historische Gerichtshö-
fe in Österreich, italienische Weingüter,
ehemalige Zuckerrohrplantagen in der
Karibik gehören ebenso dazu wie ein
Chateau in Genf oder ein echtes Appen-
zeller Haus. In der Schweiz sind 16 Ho-
tels Mitglieder der Gruppe. /IPX

Marriott/British Airways

Der nordöstliche Teil Australiens
entspricht am wenigsten den Kli-
schees des trockenen Landes mit
der roten Erde. Die Hoteliers an
der Küste machen dort sogar mit
dem Regen Geld: Queensland ist
speziell, wie sich auch wieder an
der jüngsten Roadshow dieses
Bundesstaates im Hilton Kloten
zeigte.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Dort, wo Captain Cook Australien ent-
deckte und erstmals anlief (und im Riff
steckenblieb!), ist es feucht und tropisch:
Im nordöstlichen Küstenstreifen
Queenslands, schön geschützt hinter
dem Great Barrier Reef, wird derTouris-
mus immer professioneller und neuer-
dings auch ökologischer betrieben. An
der Queensland Roadshow Mitte Sep-
tember im Hilton Airport bei Kloten
stellten vor allem Hotels und Hotelgrup-
pen ihr Angebot aus. Neben den klassi-
sehen Luxusangeboten der bekannten
Resorts rund um die Great Barrier Reef-
Attraktionen fielen einerseits Regen-
wald-Hotels und andererseits das riesige
Hotel-Gambling-Projekt von Casino
Austria in Cairns auf.

«Casino Austr(ali)a»
«Für das Congress-Gambling-Projekt
der Casino Austria legte ein australischer
Generalunternehmer vor einigen Mona-
ten am australischen Kapitalmarkt eine
Anleihe von 160 Millionen australischer
Dollar auf», berichtete der Cairnser Ho-

telier L/ovd SV/i/7/i während der Road-
show, «und in fünf Minuten war alles
Geld gezeichnet!» Smith, General Ma-
nager des Colonial Club Resort in
Cairns, amtiert nebenbei als Direktor des
Verkehrsbüros von Nord-Queensland.
Queenslands Hoteliers, obwohl weit von
Sydney entfernt, sollen und werden auch
über das Casino-Austria-Projekt von den
Olympischen Spielen 2000 profitieren.

Keine «normalen» Hoteliers
Die Dynamik der queensländischen Ho-
tellerie scheint zu einem guten Teil dar-
auf zurückzuführen sein, dass gewisse
Immobilienprofis in der Hôtellerie aktiv
mitmachen, und das nicht nur über Ver-
waltungsratsmandate. Die sogenannten
Property Developer scheinen in dieser
touristischen Goldgrube von jeher den
Ton angegeben zu haben: Sie tun das, so
Smith, was «normale Hoteliers» nie tä-
ten. Immobilienprofis werden auch dafür
sorgen, dass das in letzter Zeit gästemäs-
sig etwas stagnierende Cairns touristisch
diversifiziert: 1996 soll das Cairns Con-
vention Centre öffnen. Aufhänger: Das
Kasino von Casino Austria. Dieses
österreichische Freizeitunternehmen
bemüht sich ja auch, in der Schweiz im
Kasinogeschäft Fuss zu fassen.
In Cairns werden um das Spielkasino im
gleichen Gebäude • Kongress-Kapazitä-
ten erstellt. Der Komplex liegt zentral, in
Fussgängernähe neben den wichtigsten
Hotels der Stadt. Da im gleichen Gebäu-
de keine zusätzlichen Hotelzimmer ent-
stehen, schätzen sich die Hoteliers von
Cairns glücklich über die Zusatzanimati-
on. laufen doch viele von ihnen ebenfalls
unter dem Label «Property Develop-

Nördlich von Cairns, in Port Douglas,
agiert ein Liegenschaften-Unterneh-
men sogar als Marketing-Agentur für
ihre sechs touristischen Objekte: Santa-
na Pty. Ltd. bietet Hôtellerie in den Be-
reichen Strandresort (Reef Terraces),
Luxusbungalows (mit Radisson), Na-
turpark mit Regenwald, und Kreuzfahr-
ten an. «Wir kommen auf rund zwei
Millionen Passagiere pro Jahr in der
ganzen Gruppe», meint Marketing-
Manager IKWy Ä/cAanfe, «von denen
auch die 800 000 Übernachtungen
stammen.» Immerhin: Gemäss Rieh-
ards gab es vor zwanzig Jahren in Port
Douglas touristisch noch gar nichts.

ment». Das Colonial Club Resort, mitten
in Cairns, gleicht in der Saison einem
quirligen Ameisenhaufen mit vielen un-
terschiedlichen Völkerschaften: 148 3-
Stern-Zimmer, 50 «3Z-Stern-Zimmer»,
und der Rest im 4-Stern-Bereich, alles
unter demselben Hoteldach! Wobei die
4-Stem-Zimmer, zumindest von der
Quadratmeter-Grösse her, hierzulande
6-Stern-Charakter hätten.
Auch das Einchecken geschieht unkon-
ventionell: Sieht der Hotelier dem Gast
am Gesicht an, dass er gerade einen Fern-
flug hinter sich hat, gibt er ihm erst ein-
mal den Schlüssel und erledigt die For-
malitäten später. Egal ob der Gast ein
Vielbettzimmer im Budgetbereich oder
eine luxuriöse Suite gebucht hat, einge-
checkt und verabschiedet werden alle
Gäste am gleichen Ort: Australier schei-

«nicht einmal eine asphaltierte Strasse
zur Aussenwelt.» Die Marketing-
Agentur versteht sich als Umbrella, das
heisst Regenschirm-Firma, der inner-
halb der Santana-Gruppe das Marke-
ting für alle touristischen Objekte ob-
liegt. Santana ist zwar in Familienbe-
sitz, aber ihre einzelnen touristischen
Attraktionen sind börsengängige
Aktiengesellschaften. «Aktien kaufen
dürfen Sie leider nur, wenn Sie Austra-
lier sind», präzisiert Wendy Richards,
«aber als Gast sind Sie bei uns immer
gern gesehen...» Diese Einstellung war
uns Schweizern noch vor nicht allzu-
langer Zeit auch ziemlich gängig. z(PX

nen weniger von Standesunterschieden
zu halten als andere Kunden!
«Ich trage nie Krawatte», meint Lloyd
Smith mit einem etwas zynischen Unter-
ton zur /io/e/ + /owTs/i'L revue, «meine
japanischen Besitzer schauen weniger
nach meiner Kragen- sondern vielmehr
auf die Renditegrösse des Betriebs! Und
meine Gäste kann ich ohne Krawatte we-
niger steif bedienen.»
Apropos Geld: 1985 von einem Liegen-
schaftenprofi konzeptioniert, ist der Co-
lonial Resort Club von etlichen Hoteliers
in der Gegend zwar belächelt, aber den-
noch erstellt worden und weist heute
gemäss Smith einen Markwert von 35
Millionen australischen Dollar auf:
180 000 Gäste pro Jahr, bei einer durch-
schnittlichen Aufenthaltsdauer von drei
Tagen.

Choice Hotels

Kerala Backwaters, Indien V :V>v. -y

Angriff auf den
spanischen Markt

Kürzlich hat das Europabüro der Choice
Hotels International das führende spani-
sehe Reservationsunternehmen Markho-
tel zu ihrem General Sales Agent für Por-
tugal und Spanien gewählt. Schliesslich
zeigen die Statistiken, dass jährlich über
elf Millionen Spanier und über drei Mil-
lionen Portugiesen ihr Land für Ge-
schäfts- oder Urlaubszwecke verlassen.
Choice möchte deshalb ihre Verkaufsak-
tivitäten in diesem iberischen Markt er-
weitern. Im weiteren wird Markhotel die
weltweit rund 3213 Choice-Häuser in 33
Ländern auf die Bildschirme von über
5500 spanischen und portugiesischen
Reiseagenten und Veranstalter bringen.
Markhotel kann damit den Reiseagent-
nen über das globale Computer Reserva-
tionssystem von Choice, «Choice 2001 »,
zeitgleiches Buchen und Bestätigung of-
ferieren. /IPX

Hilton Zypern

Nicosia für
Geschäftsleute

Das Zypern Hilton in Nicosia wird ge-
genwärtig renoviert. Dabei ist auch der
Bau eines neuen «Executive»-Flügels
geplant, der Anfang 1995 fertig wird und
speziell auf die Bedürfnisse von Ge-
Schäftsleuten ausgerichtet ist. 84 grosse
Gästezimmer werden mit Computer- und
Faxanschlüssen ausgerüstet. Dazu kom-
men unter anderem ein Business-Zen-
trum, Konferenzräume und eine neue
Lobby. Das Hilton in Nicosia ist 27 Jah-
re alt. /:

Hotel-Gutscheine
für BA-Passagiere

Alle Fluggäste des British Airways Club
Europe, die bis Ende Dezember 1994 für
mindestens eine Nacht zwischen Montag
und Donnerstag zum Business-Preis in
einem europäischen Marriott-Hotel
wohnen, erhalten vom Hotel einen Gut-
schein für ein Marriott-Wochenende
zum halben Preis. Beim Einchecken im
Hotel müssen sie lediglich den Boarding
Pass der British Airways und einen Gut-
schein der Airline vorlegen. Die Gut-
scheine gelten für bis zu drei aufeinan-
derfolgende Nächte am Wochenende.
Sie gelten vom 1. Oktober 1994 bis zum
2. April 1995. /:

Hôtellerie in Queensland, zum Beispiel der Colonial Club Resort in Cairns: Mitten in der Stadt, auf vier Hektaren zwischen tropischen Gärten gelegen, über 300
Zimmer. Marktwert: rund 35 Millionen australische Dollars. Po/o: rvg

Reistransporter als Luxus-Hotelboote
Im «Venedig Indiens», in Keralas
Backwaters, sind neuerdings tra-
ditionelle Reis-Transportboote
zu Hotelbooten umgebaut wor-
den, wo Touristen einige Stunden
bis sieben Tage in Keralas Fliis-
sen und Kanälen kreuzfahren
können - ganz nahe am Leben
der dortigen Bevölkerung. Preis:
Rund 100 Dollar pro Tag.

PETER JAEGG1, KERALA

Das rund 1500 Kilometer lange Netz aus
Flüssen, Kanälen und Seen ist nicht nur
Transportweg, sondern auch Badezim-
mer, vergnüglicher Spielplatz für Kinder,
Schatzkammer für Fischer und Muschel-
sucher sowie der Ort, an dem Mutters
Waschtag ist. Jetzt gibt es eine neue Art,
den von dichten Palmenwäldern um-
säumten Backwaters und ihrem Alltags-
leben näherzukommen: Auf traditionel-
len Reisbooten, deren Planken lediglich
mit Kokosschniiren und Teer zusammen-
gehalten werden, können Touristen ein

paar Stunden bis zu sieben Tagen kreuz-
fahren.
Je nach Lust gibt's unterwegs Spazier-
gänge durch Dörfer, Besuche in Boots-

tionellen Holzhäuser von Kerala aus.
Fünfzehn bis zu vierhundert Jahre alte
dieser Bijoux sind nun vor dem Zerfall
gerettet, ab- und am grössten Backwater-
See, dem Vembanad Lake, wieder aufge-
baut und renoviert worden. Entstanden
ist so das neueste südindische Ressort
mit dem Namen Coconut Lagoon. In ei-
nem der Rosen- und Teakholz- Gebäude
wohnte noch vor kurzem Keralas promi-
nentester Kommunistenführer. In der
Konstruktion steckt uraltes Wissen,
mündlich in Versform von Generation zu
Generation überliefert.
Das kleine Dörfchen, überaus idyllisch
auf einer in den See ragenden Landzun-
ge gelegen, ist nur mit dem Boot er-
reichbar (zum Beispiel ab Kumarakom).
Im Parterre liegt jeweils der Aufenthalts-
räum, im luftigen ersten Stock das
Schlafzimmer. Im teilweise offenen In-
nenhofkann man neben Palmen oder Ba-
nanenstauden befreiende Badezimmer-
gefühle erleben. Auch von hier aus sind
Backwater-Trips möglich. Der See bietet
eine besondere Attraktion: hier überwin-
tern Hunderttausende sibirischer Wild-
enteil. - Die 37 Zimmer kosten pro Nacht
je um die 60 US$. Weitere Informationen
bei Casino Hotel, Willingdon Island,
Cochin-682 003, Kerala/lndia. Fax

(0091)484 668001.

werften und Bestaunen von altem Hand-
werk. Die Luxusausfühning der rund
zwanzig Meter langen Boote mit den

domartigen Bambusgeflecht, hat zwei
Doppelbett-Räume samt Toilette. Mit an
Bord: ein Koch und zwei weitere Besät-
Zungsmitglieder, die den Kahn mit lan-

gen Bambusstangen, einem Segel oder
meist per Aussenborder durch die bunte
Szenerie bewegen. Unter anderem eben

mitten durch die einheimischen «Bade-
zimmer». Kosten für einen Tagestrip in-
kl. Übernachtung auf dem Boot für zwei
Personen: zirka 100 US Dollar. Weitere
Informationen bei Tourindia, Island Club
House. Willingdon Island, Cochin-682
003, Kerala/lndia. Fax +91 484 668 320.

Architektur in Versform
Ebenfalls ohne Nägel kommen die tradi-

Traditionell ohne Nägd gebaute Reistransport-Boote sind heute in Keralas
Kanal- und Flusssystclten für Touristen unterwegs. Natürlich umgebaut auf
ökologischen Flusskrei/.fahrten-Standard: Doppelzimmer mit Toilette.

Fb/a: /V/er ,/aeggi
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D'UNE LANGUE A l'A Crédit hôtelier

Incitations vaudoises à l'étudePaul Reutlinger n'a pas
l'intention de mendier...

Les représentants du Groupe parle-
mentaire pour le tourisme ont récem-
ment été invités à une séance d'infor-
mation sur l'état de la réorganisation
du tourisme suisse. Paul Reutlinger en
a profité pour leur présenter
quelques-unes des lignes directrices
de la promotion nationale dans les an-
nées à venir. Le nouveau président de
l'ONST a confirmé la nécessité d'une
aide de l'Etat pour soutenir la promo-
tion nationale. Il n'a toutefois pas l'in-
tention de mendier pour y parvenir.
Paul Reutlinger a également insisté
sur les formes de coopération à déve-
lopper entre le secteur du tourisme et
les autres branches de l'industrie
d'exportation. Page 3

Bienne modifie le concept
de sa politique touristique

C'est à la demande de son directeur
Samuel Kocher que l'Association
touristique régionale Bienne-See-
land-Lac de Bienne démissionnera
à la fin de l'année des associations
«Swiss Congress» et «Villes heu-
reuses de Suisse». Ces deux démis-
sions ont été notamment motivées

par la cherté des cotisations an-
nuelles qui s'élevaient à 23 000 et à

6500 francs. Le prospectus édité
par les «Villes heureuses de Suisse»
ne justifiait par ailleurs plus son
prix. L'accent sera désormais mis
sur la promotion du tourisme
cycliste dans le Seeland et sur un
nouveau concept en matière de
congrès pour Bienne. Page 3

Les lits des hôtels gagnent
en confort et en hygiène

Grâce aux progrès de la technique et
de la chimie, rares sont aujourd'hui
les lits d'hôtel qui ont tendance en
Suisse à épouser la forme d'une bana-
ne. Les matelas ont certes gagné en
fermeté au fil des années mais le
client est simultanément devenu
beaucoup plus exigeant. Preuve en est
le nombre toujours plus important
d'hôteliers confrontés aux problèmes
rencontrés par une clientèle à la fois
pointilleuse sur l'hygiène et aller-
gique aux mites. Placés à la pointe du

progrès dans ce domaine, les hôtels
Scandinaves ont instauré toute une
série d'innovations dont notamment
les housses en teflon. Des innovations
qui sont également arrivées en Suisse.

Page 15

Travac lance d'intéressants
vols outre-mer depuis Berne

Directeur de Travac, Urs Frey a

récemment présenté à la presse spé-
cialisée toute une série de réflexions
sur l'avenir d'une certaine «améri-
canisa-tion» de l'industrie des

voyages. D'après lui, la surcapacité
se fait aujourd'hui cruellement res-
sentir au sein des différents presta-
taires de services et il est désormais
devenu impératif d'établir toute
une série de synergies. Au chapitre
des ces dernières, on relèvera que le
catalogue Travac propose des offres
très intéressantes avec KLM pour
les Etats-Unis, les Caraïbes, l'Amé-
rique du Sud, l'Extrême-Orient et
Sidney en passant par l'aéroport
d'Amsterdam quotidiennement
desservi par Air Engiadina au
départ de Berne/Belp. Page 17

Tourisme espagnol:
une saison d'été record

Les prévisons, émises par certains
spécialistes au printemps dernier
concernant les risques pour l'Espagne
d'une forte saturation touristique pour
l'été 1994, ne se sont finalement pas
vérifiées. Cela n'a toutefois pas em-
péché la péninsule ibérique de battre
tous ses records durant la dernière sai-
son estivale. Plus de 50 millions
d'étrangers ont en effet visité l'Es-
pagne cet été. Fin juillet, ces visiteurs
avaient déjà dépensé la bagatelle de
1,6 milliard de pesetas, soit 27% de

plus que durant l'année précédente.
Un résultat qui exerce déjà ses effets
bénéfiques sur la balance commercia-
le espagnole. La seule fausse note au-
ra finalement été les grèves des
contrôleurs aériens français. Page 17

Les Vaudois n'abandonnent pas
l'idée de trouver une voie parti-
cufière en matière de crédit hôte-
lier. Le dossier pourrait même
aboutir à une modification de la
loi sur le tourisme, avec une for-
mule avant tout incitative et mo-
tivante. Mot-clé: complémentari-
té!

JEAN-CHARLES KOLLROS

«Historiquement», la volonté de soutenir
l'hôtellerie au travers d'une formule de
crédit hôtelier propre au canton trouve
son origine dans l'échec de la candidatu-
re de Lausanne aux Jeux olympiques et
dans les travaux entourant le fameux rap-
port Tourisme 2000». De fait, comme le
relève F;«ce/t/ Â>àYe/i/:>///î/, chef du Ser-
vice du tourisme et des transports du Dé-
parlement des travaux publics, de Famé-
nagement et des transports de l'Etat de
Vaud (DTPAT), en 1970, la loi initiale sur
le tourisme prévoyait déjà un crédit hôte-
lier. Cette disposition a toutefois été ra-
pidement abrogée par le Tribunal fédéral
estimant que les rentrées de la taxe de sé-

jour-car tel était alors le financement du
crédit hôtelier - ne pouvaient être utili-
sées ni pour la publicité et la promotion
ni même pour l'hôtellerie et la restaura-
tion, mais seulement «pour l'améliora-
tion du séjour des hôtes», et cela donc à

l'exclusion des dépenses de base en hé-
bergement.

Devant le Conseil d'Etat
Face aux initiatives prises aujourd'hui,
on peut donc pratiquement parler de

projet de réintroduction dans la loi sur le

tourisme d'une mesure en faveur du cré-
dit hôtelier, mais avec financement au
travers des ressources ordinaires de
l'Etat.
Cela étant, le calendrier des opérations
laisse apparaître que la concrétisation du
dossier doit encore franchir quelques
étapes. L'étude entreprise, suite à «Tou-
risme 2000» va être transmise au Conseil
d'Etat pour prise de position. Le groupe
de travail était composé de représentants
des banques, de l'hôtellerie - dont Afau-
n'ee è/ra:/?, président de l'Association
cantonale vaudoise des Hôteliers - et du
tourisme, qui ont notamment pu s'ap-
puyer sur les investigations et réflexions
d'un consultant spécialisé, de Bienne. Si
le Conseil d'Etat accepte d'aller plus loin
et d'entrer en matière, il y aura alors mo-
dification de la loi sur le tourisme, par le

biais d'une nouvelle loi sur le crédit hô-
telier proposée au Grand Conseil.

Formule cantonale
Le contenu des propositions? Il est enco-
re trop tôt pour en connaître le détail. On
sait toutefois que la voie vaudoise entend
inciter les hôteliers du canton à recourir
davantage au crédit hôtelier suisse et non

Promotion

Concurrente de poids des sta-
tions suisses, la France prépare la
saison hivernale 94/95. La cam-
pagne promotionnelle a débuté.
On en veut notamment pour
preuve le «dossier» stations de

sports d'hiver publié dans le der-
nier bulletin d'information de
Maison de la France, un dossier
dont on aimerait bien trouver un
pendant suisse.

MIROSLAW HALABA

Destiné aux professionnels du tourisme,
ce dossier est un modèle du genre, par sa

conception, mais aussi par la date préco-
ce de publication. Il regroupe en effet les

caractéristiques de 93 stations fran-
çaises, en fait celles qui ont répondu jus-
qu'au 1er septembre au questionnaire de
la rédaction. Les informations sont ré-
parties dans les rubriques suivantes:
dates d'ouverture et de fermeture de la
station, tarifs des remontées mécaniques,
nouveautés 94/95, dates des temps forts,
en d'autres termes les manifestations, et

pas proposer une formule cantonale sé-

parée. La motivation viendrait alors au
travers d'une prise en charge complé-
mentaire des intérêts, un peu dans l'esprit
de ce qui se fait dans le canton de Berne,
lequel vient de réviser sa loi en la matiè-
re. Une telle approche aurait notamment

Fince/t/ KrayenW;/, l'un des meilleurs
connaisseurs du dossier, voit dans la
formule de complémentarité du crédit
hôtelier'une possibilité supplémentaire
intéressante de passer certains dossiers
au peigne fin. «Aujourd'hui, il faut re-
connaître que l'on peut, à posteriori,
s'interroger sur certains investisse-
ments en matière d'équipements touris-
tiques».
Le spécialiste vaudois précise d'emblée
qu'il ne s'agit pas de tuer l'innovation
et la créativité mais de faire bénéficier
chaque dossier du know-how acquis en
matière de financement, et éviter cer-

enfin les actions promotionnelles pour
l'hébergement et les activités culturelles
et sportives.

Utile instrument
Le tourisme suisse ne dispose pas d'un
tel instrument. Le seul document res-
semblant à ce dossier a passé cet été à la

trappe de la réorganisation de l'ONST.
Chaque année en effet, l'office national
publiait, dans le cadre de son bulletin de

presse, un inventaire des principales nou-
veautés pour l'hiver à venir. Adressé à la

presse et aux professionnels du tourisme,
il n'était toutefois pas aussi complet que
le document (le Maison de la France.
L'ONST, encoie en phase de restructura-
tion, reviendrait-il sur sa décision? Envi-
sagera-t-il la publication d'une informa-
tion plus complète sur l'offre hivernale?
//««.y /Y/er rra/il, porte-parole de
l'ONST, l'esptre en tout cas. Des dis-
eussions sont en cours. «Un tel document
est très utile polir les professionnels et les
médias». 11 éviterait en particulier aux
représentations de l'ONST à l'étranger,
constamment rppelées à donner des ren-
seignements sir la future saison d'hiver,
de devoir réedter elles-mêmes les in-

le mérite d'éviter un échelon administra-
tif supplémentaire.

Jugement positif
Vice-directeur de la Société suisse de
crédit hôtelier, //«n.r AY/tzer connaît bien
le projet vaudois, ne serait-ce que parce

taines casseroles où il faut, hélas, avant
tout éponger les dettes d'entités prises
à la gorge.
Vincent Krâyenbuhl relève en outre un
autre intérêt de la formule de complé-
mentarité: «Les Bernois ont fait la ré-
flexion qu'une telle disposition, pour
être efficace, doit être assortie d'une
certaine rapidité entre le moment de la
demande et celui de la prise de déci-
sion. C'est là qu'on doit donc aussi tra-
vailler par motivation car i I ne s'agit pas
de créer de nouvelles charges adminis-
tratives mais bien de trouver des solu-
tions concrètes. TCK

formations. La lecture du bulletin de
Maison de la France permet d'apprendre
également que nos voisins mettent l'ac-
cent sur les activités sportives montantes.
Ainsi, les Deux Alpes accueilleront du
22 au 25 octobre le 4e Mondial de snow-
board. Ce premier rendez-vous de la sai-
son de sports d'hiver devrait réunir
«entre 12 000 et 15 000 surfeurs venus du
monde entier». Quarante fabricants de
surfs seront de la partie et mettront gra-
tuitement à disposition un millier de
surfs à titre d'essai. La Clusaz, pour sa

part, organisera en février le 5e Cham-
pionnat du monde de ski free style (ski
artistique). Spécialisée dans cette activi-
té, la station a aménagé un stade de

bosses, un stade de ballet, un stade de

sauts. Un écran géant permettant de
suivre les compétitions sera installé sur la

place du village. Autant de manifesta-
tions qui profitent à la promotion régio-
nale. Le bulletin de Maison de ja France
indique enfin que du 1er novembre au 3 I

mars 1995, 66 villes participeront à

l'opération promotionnelle «Bon week-
end en villes». Le concept de base de cet-
te action est la vente de deux nuits d'hô-
tel pour le prix d'une.

Bon nombre de projets de construe-
tion ne pourraient être réalisés sans
l'aide du crédit hôtelier.

P/totov: yPF/Tr-P/ci.v

qu'il a été associé aux travaux du consul-
tant mandaté. Il porte un jugement posi-
tifsur le dossier, en soulignant son aspect
de complémentarité. «C'est plus ou
moins le modèle du canton de Berne. Le
Crédit hôtelier suisse s'occupe du dos-
sier et le soumet ensuite au canton, au tra-
vers d'une procédure rapide et simple».
Tout en ne négligeant pas l'ensemble des
menaces financières qui pèsent au-
jourd'hui sur le financement du crédit
hôtelier. Hans Nanzer relève que le dan-

ger principal à long terme pourrait venir
de la révision de la loi, avec tendance à

vouloir empêcher l'octroi de prêts sup-
plémentaires à l'avenir.
Parmi les exemples différents de crédit
hôtelier. Hans Nanzer cite le cas du Tes-
sin. «Ce canton entreprend des actions
propres dans des cas où nous ne pouvons
pas intervenir. Il participe alors lui-mê-
me au financement et prend des risques
financiers, ce que les autres cantons ne
font pas». Une formule qui trouve sa
raison d'être, selon Hans Nanzer. dans
la situation particulière de l'hôtellerie
tessinoise.

McDonald's

Nouveau type
de restauration

Manger «comme chez soi» au restaurant.
C'est le pari que vient de prendre Me-
Donald's. Le leader mondial de la restau-
ration rapide teste un nouveau type d'éta-
blissement qui propose de la cuisine fa-
miliale. Son restaurant-pilote, Hearth
Express, est implanté à Chicago. Sa car-
te est composée d'ailes ou de cuisses de

poulet, de filets de dinde, de viande froi-
de ainsi que d'une grande variété de sa-
lades. Soit autant de plats que préparent
quotidiennement les maîtresses de mai-
son.
McDonald's s'est fixé pour objectif d'at-
tirer de nouveaux clients le soir. En effet,
alors que ses breakfasts et ses déjeuners
connaissent un large succès, les Améri-
cains ne s'emballent pas pour la recette
McDo pour le souper.
Selon notre confrère Néo-Restauration,
McDonald's est en train de concocter un
concept de dîners complets à l'emporter
et il en fera un axe de développement au
cours des années à venir. Si McDonald's
met le paquet au niveau publicitaire et
marketing, comme il sait si bien le faire,
le leader mondial de la restauration rapi-
de pourrait couper l'herbe sous les pieds
à de nombreux restaurateurs. FT

La voie bernoise, efficace et rapide!

La France prépare son hiver
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Tourisme rural

L'Ain, une région voisine, concurrente et exemplaire
ducteurs que le touriste peut rencontrer,
les listes des offices de tourisme. Au
demeurant, une très judicieuse méthode

pour promouvoir une région typée et,

pour ceux qui en profitent, une façon non
moins utile et agréable de la découvrir
intelligemment.

33 produits, une centrale
Pour véritablement concrétiser les mul-
tiples facettes de l'offre, autrement dit
pour les commercialiser d'une manière
optimale, un catalogue, destiné à la clien-
tèle individuelle, présente 33 forfaits thé-
matiques, de durée et de prix variables en
fonction des hébergements dans les do-
maines de loisirs suivants: randonnée,
vélo, VTT, équitation, navigation de plai-
sance, canoë, pêche, rencontres insolites,
golf, remise en forme. Des séjours sont
aussi spécialement conçus pour les en-
fants. Le catalogue contient également
des fiches techniques pour les hôtels, lo-
cations de vacances (classés avec des
clefs de confort), villages de vacances et
campings.
Une centrale de réservation fonctionne
pour l'ensemble du département. Instal-
lée à Bourg-en-Bresse, elle permet, avec
un seul numéro de téléphone, de donner
une information sur les disponibilités, le
confort des locations, le programme des

séjours sportifs et tout autre conseil La
réservation est immédiate: le jour même,
le contrat est envoyé par courrier, la
confirmation doit être retournée par le

client dans les huit jours, accompagnée
d'un chèque d'acompte de 25%. Le suc-
cès du système pour l'ensemble du dé-

partement et, de surcroît, pour tous les

systèmes d'hébergement, tend à montrer
qu'il répondait au désir de la clientèle.
Nombre de régions suisses peuvent
s'inspirer de la politique promotionnelle
et commerciale du département de l'Ain,
voisin, concurrent et exemplaire...
«Dans l'Ain, nos natures ont du caractè-
re», dit le slogan. Les gens aussi.

L'Ain, c'est...
- 250 hôtels (5300 chambres), dont

80 «Logis de France»

- 350 gîtes, chambres d'hôtes et gîtes
d'étapes

- 90 campings-caravanings

- 20 147 résidences secondaires

- 20 centres de vacances collectifs

- 130 restaurants classés tourisme

- 37 plans d'eau aménagés

- 16 centres de ski de fond

- 5 stations-villages de ski de
descente

- 13 golfs, dont 8 de 18 trous 75

Journée mondiale du tourisme

La Suisse inscrite aux abonnés absents
La Journée mondiale du touris-
me a été célébrée le 27 septembre
dernier pour la 16e année consé-
cutive. Comme cela avait déjà été
le cas lors des précédentes édi-
tions, aucune manifestation n'a
cependant été organisée en
Suisse. A tort ou à raison? Fau-
drait-il profiter de l'actuelle pha-
se de restructuration du tourisme
helvétique pour relancer cette
idée? Les avis de plusieurs per-
sonnalités du secteur touristique
suisse sont partagés.

LAURENT MISSBAUER

Créée en 1979 dans le but de sensibiliser
davantage l'opinion publique du rôle im-
portant que joue le tourisme dans le do-
maine du bien-être économique, social et

culturel, la Journée mondiale du touris-
me a donné lieu cette année à toute une
série de manifestations dans le monde
entier sur le thème: «Personnel de quali-
té, tourisme de qualité».
Bien que ce thème corresponde parfaite-
ment au crédo défendu depuis de nom-
breuses années par le tourisme helvé-
tique, notre pays n'a pas jugé bon d'or-
ganiser une quelconque campagne de

sensibilisation à cette occasion. Cela au
profond regret de fe/er Â77/cr, respon-

sable du service du tourisme à

l'OFIAMT: «Nous n'avons malheureu-
sement jamais célébré cette Journée
mondiale du tourisme. Cela, bien que la
Suisse fasse partie des membres fonda-
teurs de l'Organisation mondiale du tou-
risme (OMT) qui est à l'origine de cette
Journée du tourisme».
«Nous avions certes étudié l'éventualité
d'organiser quelque chose par le passé
mais l'intérêt rencontré avait été alors
très limité», poursuit Peter Keller. «C'est
dommage, car le thème de la qualité
abordé cette année nous tient particuliè-
rement à coeur. Force est cependant de

constater qu'il nous faudrait bénéficier

d'un certain soutien du gouvernement
pour fêter dignement cette Journée mon-
diale du tourisme. Car si c'est pour faire
les choses à moitié, autant ne rien entre-
prendre du tout».

Musique d'avenir
«Si la Journée mondiale du tourisme de-
vait faire l'objet d'un net regain d'intérêt,
nous pourrions certainement envisager
de mettre sur pied une campagne de sen-
sibilisation à l'avenir», conclut Peter
Keller. Une perspective qui ne serait pas

pour déplaire à A/e/c/i/or Xa/ôe/vz/arren,
directeur de l'Union valaisanne du tou-
risme: «A l'occasion de l'année des fa-

milles, différents établissements et plu-
sieurs sociétés de remontées mécaniques
ont joué le jeu en mettant sur pied de
nombreuses offres promotionnelles.
Nous pouvons ainsi penser qu'ils en au-
raient fait de même s'ils avaient eu
connaissance de l'existence de cette
Journée mondiale du tourisme».
«Ils l'auraient certainement fait d'autant
plus volontiers que le thème de la quali-
té abordé cette année fait l'objet d'une
campagne de sensibilisation que nous
menons en Valais depuis désormais près
de cinq ans», ajoute Melchior Kalber-
matten. «Une campagne de sensibilisa-
tion encore rehaussée par notre exposi-

tion itinérante qui a débuté le 21 sep-
tembre dernier et qui s'achèvera à la fin
de l'année prochaine en s'appuyant no-
tamment sur la qualité de l'accueil de
l'ensemble de la population, qu'elle soit
intégrée ou non dans les rouages du sec-
teur touristique. La qualité du tourisme
est en effet l'affaire de chacun et nous
sommes de l'avis que la célébration
d'une Journée mondiale du tourisme au-
rait contribué à sensibiliser encore da-

vantage la population».

Absence déplorable
C'est un peu le même son de cloche que
l'on a pu entendre auprès de A//c//<7 fie;/-
/et, directeur de la Fédération jurassien-
ne du tourisme: «J'ignorais l'existence
de cette Journée mondiale du tourisme et
je trouve déplorable que la Suisse n'y ait
pas participé. On aurait, à mon avis, tout
intérêt à participer à ces opérations dont
le but est de sensibiliser l'opinion pu-
blique sur un tourisme de qualité. Cela
d'autant plus que de nombreuses régions
de Suisse ont fait de la qualité leur prin-
cipal crédo».
Même constatation auprès de Georges
7?;z/.ve, directeur de l'Office du tourisme
du canton de Vaud. «Nous devrions tous
être concernés parce genre d'opérations.
L'étincelle doit cependant partir de

Zurich, de «Tourisme Suisse» plus pré-
cisément, qui devrait associer à cette
opération tous les prestataires de service
du tourisme helvétique».

Cela fait-il avancer le «Schmilblick»?
La célébration en Suisse de la Journée
mondiale du tourisme est loin de faire
l'unanimité. L'avis de 7ea«-Mc/ie/ von
Mï/j/çnen, directeur de l'Office du tou-
risme du Jura bernois, apparaît en effet
des plus nuancés: «Il y a la Journée de
la paix, la Journée du lait, la journée du
café et je me demande si une journée

• consacrée au tourisme n'a pas qu'une
simple valeur d'alibi. La plupart du

temps, la durée d'une seule journée est

trop courte pour faire passer un messa-
ge et l'on passe souvent à côté du sujet.
Si cette journée devait toutefois être

l'aboutissement d'une réflexion desti-
née à promouvoir véritablement le
tourisme, nous y auriois certainement
participé. Ce d'autant pus qu'il s'agis-
sait d'une journée monJiale du touris-
me et non pas simplemeit d'une journée
suisse ou d'une journie bernoise du
tourisme».
L'avis mitigé du directeirde l'Office du
tourisme du Jura bernos est également
partagé par A/A/cL Afeve/V/er, directeur
de l'Office du tourismede Verbier: «On
a déjà la Journée de la femme, la Jour-
née sans tabac et je medemande si une

Journée mondiale du tourisme peut fai-
re véritablement avancer le «Schmil-
blick». A mon avis, c'est une journée
perdue au milieu de 364 autres. Pour
moi, la sensibilisation du grand public
sur un tourisme de qualité passe davan-

tage par un travail de tous les jours que
par la mise sur pied d'un journée qui se-
rait de toute façon beaucoup trop cour-
te pour apporter les résultats escomptés.
11 ne faut en effet pas rêver, une journée
de sensibilisation sur le tourisme n'aura
jamais autant de retentissement qu'une
journée sur le SIDA.» I LA/

Avec un dixième de sa surface et
de sa population, le département
de l'Ain est l'un des piliers de la
région Rhône-Alpes, la deuxième
région touristique de France.
Equivalent de deux cantons ro-
mands, l'Ain développe avec suc-
cès un tourisme vert, dynamique
et authentique dans des condi-
tions naturelles très proches de
celles que l'on rencontre de ce
côté-ci de la frontière. Cherchez,
cependant, la différence!

JOSÉ SEYDOUX

Sur un territoire où l'on recense 10 000
exploitations agricoles et une industrie
dominée par le plastique, la mécanique et

l'agro-alimentaire, le secteur tertiaire
emploie une personne sur deux. Le tou-
risme y joue un rôle de pointe comme en
témoignent les chiffres ci-contre (cf. en-
cadré). Et l'Ain, le département le plus
vert de France en a fait un atout pour dé-
velopper son tourisme. 11 est vrai qu'on y
dénombre 130 000 hectares de forêts,
2000 km de rivières, plus de 1000 étangs,
291 hectares de terres agricoles et les

plus hauts sommets du Jura... Quatre
pays naturels en font aussi une contrée
extrêmement diversifiée: la Bresse, terre
de culture et d'élevage; Les Dombes,
première région piscicole en eau douce
de France; le Bugey, paradis de la ran-
donnée, du VTT et du ski de fond (mais
aussi de la convivialité, le mot de Brillât
Savarin, un enfant du pays! Le Pays de
Gex enfin, région d'accueil parexcellen-
ce fondée notamment, aux portes de Ge-
nève, sur un tourisme d'affaires de haut
de gamme s'appuyant sur Ferney-Voltai-
re - qui se développe à l'ombre du jet
d'eau - et sur Divonne-les-Bains qui,
avec ses thermes, son lac, son golf et son
casino (le 2e de France), est l'une des sta-

L'Ain: un territoire où l'on recense 10 000 exploitations agricoles. Un gros potentiel pour le tourisme rural.
" P/foto: 7//ne Pe/7e/; «Co/w/Vé 7épar/e»/en/a/ 7// /ourri/ne 7e / U/n»

tions d'été les plus réputées de Rhône-
Alpes.
Si la capitale de l'Ain (01), Bourg-en-

Eurofarm: entre agriculture et tourisme
Il ne s'agit pas d'un parc d'attractions
comme les autres car Eurofarm, à

Confrançon (route Bourg-en-Bresse-
Mâcon), propose simplement aux cita-
dins de redécouvrir la vie à la cam-
pagne...
A côté d'une ancienne ferme bressane,
il abrite un parc animalier (avec tout
bonnement 50 races bovines de toute
l'Europe et de nombreuses variétés
d'oiseaux domestiques présentées par

pays). La visite se fait à pied ou en
barque.
Au programme, figurent également des
animations consacrées aux travaux de
la ferme, des expositions sur le patri-
moine agricole (artisanat, art populai-
re), des visites guidées. Et comme l'on
est en Bresse, Eurofarm dispose tout
naturellement d'un restaurant et d'une
boutique de produits régionaux. La
France profonde sait se vendre. JS

Bresse, se trouve à 400 km de Paris, elle
est surtout à 120 km de Genève et de son
aéroport intercontinental, avec sa zone
France. Le rayonnement de cette ville pè-
se lourd dans la force d'impact de toute
la région française dont 44% de la clien-
tèle estivale est étrangère, suisse en pre-
mier lieu, puis hollandaise, belge, aile-
mande, anglaise et italienne. En matière
de tourisme d'agrément, la clientèle de

l'Ain est formée de familles et d'adultes
actifs qui séjournent de 2 à 6 jours dans
le département.

Trois routes touristiques
L'intérêt de l'offre touristique de l'Ain
réside dans sa structure d'information et
de commercialisation. En effet, pour en
favoriser la découverte, dans toute sa ri-

chesse et sa diversité, le Comité départe-
mental du tourisme de l'Ain a créé trois
routes touristiques: la route de la
Dombes, la route de la Bresse et la route
du Bugey (le Pays de Gex n'en a pas, sa
géographie ne s'y prêtant pas). Bien
conscients que le gros de la clientèle se

déplace en voiture privée, les respon-
sables ont établi trois circuits balisés de
découverte touristique que les auto-
mobilistes suivent à l'aide d'un dépliant
remis dans les 40 offices de tourisme et
syndicats d'initiative du département.
Sur ces dépliants, apparaissent les

communes traversées ou proches du
circuit. Pour chacune, sont inscrits: les
coordonnées des hébergements et restau-
rants, les sites à visiter, les plans d'eau et
aires de loisirs, les artisans et pro-
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Tourisme de qualité

Pionniers valaisans à l'assaut d'un
label européen de qualité

Qualité! Tel est le mot d'ordre dé-
sormais dans tous les esprits pro-
fessionnels du tourisme. De la
théorie à la pratique, la route est
encore longue. «Montagne Plus»
(voir encadré) propose donc la
mise en place, par étape, d'un la-
bel de qualité inédit, qualifiant
les structures de tourisme en
montagne, au plan européen,
élargi à l'arc alpin.

ALEXANDRE BOCHATAY

Evoluer vers un tourisme de qualité de-
vient désormais l'objectif prioritaire que
se sont fixés tous les acteurs de la
branche. L'époque où point n'était besoin
d'aller chercher le client est maintenant
révolue. Le produit «neige» n'a plus le
monopole des vacances d'hiver et le
consommateur qui vient à la montagne
attend une prestation de qualité en rap-
port avec son investissement, encore
considérable en Suisse, comparative-
ment à la plupart des offres étrangères.
«Alors que la plupart des stations helvé-
tiques disposent d'équipements mo-
dernes, et qu'il n'est plus possible d'en
multiplier indéfiniment le nombre, ce
qui compte désormais, et qui comptera
de plus en plus à l'avenir, c'est l'aptitude
des prestataires à fournir un accueil per-
sonnalisé dans un environnement sauve-
gardé», précise A/ozzz'gzze Pacco/at, direc-
trice de Montagne Plus.

Stations pilotes
Dans cette perspective. Montagne Plus
va prochainement défendre un projet de

labellisation auprès de la Communauté
de travail des Alpes occidentales, la CO-
TRAO. «C'est en effet le 17 octobre pro-
chain, à Aoste, que nous allons présenter
une proposition qui va dans le sens d'une
nette amélioration du service touristique.
Notre étude est encore sommaire, mais
elle constitue une plate-forme de travail
et de réflexion déjà suffisante», ajoute-t-
elle. Cette étude propose initialement
d'approfondir la réflexion pour la mise
en place d'un label de qualité européen,
qualifiant des structures de tourisme, à

partir de l'esquisse de recherche effec-
tuée en 1993 par Montagne Plus France.
La deuxième étape consistera à désigner
des stations pilotes européennes. Des

noms comme Crans-Montana et Cour-
chevel sont déjà prononcés.
Pour ce faire, il s'agira de définir l'inté-

Monique Paccolat, directrice de Montagne Plus: «Ce qui compte désormais, c'est
l'aptitude des prestataires à fournir un accueil personnalisé» P/zoto: /;//

rêt suscité par un tel label auprès des sta-
tions et de leur clientèle. Le choix et la
définition des paramètres et des critères
conduiront ensuite à celle du label euro-
péen. «Par souci de réalisme et de sim-
plicité, trois paramètres ont été sélec-
tionnés, soit l'accueil, l'animation et
l'environnement».

Création d'un logo
Ce processus de labellisation, moins

sévère qu'une certification comme celle
attribué par l'ISO. pourrait notamment
aboutir à la création d'un logo utilisable
par les partenaires du tourisme, et
facilement identifiable par une clientèle
désireuse d'être certaine de son choix,
ainsi que de la qualité d'un service
homogène et semblable. «Il ne s'agit pas
de mettre en place un système discrimi-
natoire supplémentaire, ni de montrer du

doigt des stations en difficulté. Bien au

Fédération européenne de l'hôtellerie de plein air

Le camping en pleine expansion
Depuis vingt ans, la Fédération
européenne de l'hôtellerie de

plein air (FEHPA) défend les in-
térêts des campings du Vieux-
Continent. Membre fondateur, la
Suisse y est représentée, notam-
ment dans le cadre de l'Union eu-
ropéenne, à Bruxelles. Cette
puissante fédération, pourtant
encore méconnue, gère plus de
lits que dans l'hôtellerie tradi-
tionnelle européenne! Elle vient
de tenir son congrès annuel en
Suisse.

ALEXANDRE BOCHATAY

Il y a vingt ans, quatre pays d'Europe,
dont la Suisse, ont créé, en France, la Fé-
dération européenne de l'hôtellerie de

plein air (FEHPA). Aujourd'hui, l'en-
semble des douze pays membres de
l'Union européenne, ainsi que la Suède,
la Norvège et la Suisse y sont activement
représentés. Quant à l'Autriche, elle
vient de transmettre sa demande d'adhé-
sion. Avec ses 500 campings pour 40 000
places, mais représentant près de
160 000 lits, la Suisse peut faire figure de
nain par rapport à ses géants voisins tels
la France, l'Allemagne ou encore l'Italie.
En effet, la FEHPA et ses 15 pays
membres regroupent un total de 7 mil-
lions de lits en Europe. Comparé au 5

millions de lits que compte l'hôtellerie

traditionnelle, l'importance de cette fé-
dération est indéniable. «Nous sommes
de taille modeste, mais il n'en demeure

pas moins que nous sommes représentés
à Bruxelles, dans le cadre de l'Union eu-
ropéenne», explique /?ézzzv Ge/zoz/c/, pré-
sident suisse et délégué de la FEHPA.

Intérêts communs
«Dans notre pays, l'hôtellerie de plein air
se résume au camping de caravanes, de
mobilhomes ou de tentes. Ailleurs en Eu-

rope, cette forme de tourisme est encore
plus développée, notamment grâce à la
création de villages de vacances, au cam-
ping résidentiel, à celui de passage ou de

vacances, ainsi qu'à la location de gîtes
ou de résidences à la ferme». Regroupés
en fédération, les membres européens
ont ainsi la possibilité de mettre en com-
mun des plans d'action à l'échelle euro-
péenne, d'échanger leurs expériences et
de concevoir une politique commune
dans ce domaine touristique particuliers.
«Nos travaux permettent de suivre des
buts partagés dans des domaines aussi di-
vers que la classification, où la Suisse
fait d'ailleurs oeuvre de pionnier, les

normes d'accueil, l'aménagement du ter-
ritoire, la réglementation du camping
sauvage ou encore l'implantation d'in-
frastructures adaptées en zone côtière

pour les pays concernés», poursuit Rémy
Gcnoud. Plusieurs actions concertées ont
ainsi permis à certains pays membres de
la FEHPA d'acquérir quelques privilèges
administratifs. Au Portugal, parexemple,
les campings ont récemment obtenu un

abaissement sensible de la TVA, permet-
tant une réduction directe sur les prix à la
clientèle. «Dans ce dossier, l'interven-
tion de la FEHPA, auprès de l'Union
européenne, a été prépondérante».

Mobilité touristique
Pour les quarante délégués de la FEHPA,
réunis la semaine dernière à Sierrc, dans
le cadre de leur congrès annuel, il ne fait
aucun doute que le tourisme de camping
est en pleine expansion. Les mentalités
touristiques évoluent en direction d'un
retour à la nature, vers des vacances
simples, mais confortables. Une grande
partie de la clientèle de vacances aspire
au déplacement. Il n'y a plus de fron-
tières, mais la volonté de procéder à des
visites variées. «Les chiffres abondent
dans ce sens. Actuellement, en Europe,
environ 50 000 motorhomes et plus de
150 000 caravanes sont vendues chaque
année. Les gens ont soif de liberté, d'in-
dépendance et;de mobilité».

Bel avenir
Ces considérations ont également inspi-
ré certaines agences de voyages à la car-
te. Le succès des offres combinées l'at-
teste. Les professionnels de la branche,
qui proposent des forfaits «Fly et Drive»,
croisière sur le Nil & safari kényan et tan-
zanien, ou encore des vols combinés en
Amérique du Word l'ont bien compris.
Cette tendance se retrouve dans le do-
maine du camping, une formule de va-
cances qui semble avoir encore de beaux
jours devant elfe.

contraire, cette proposition vise à créer
un niveau de confiance entre des

professionnels soucieux d'offrir un
produit performant et des touristes qui
viennent à la montagne, parce qu'ils en
ont une certaine idée», précise Monique
Paccolat.

Contrôle annuel
Les initiateurs de ce projet sont pourtant
conscients de l'inégalité des critères qui
motivent les stations de pays différents.
L'environnement, par exemple, est perçu
avec une autre sensibilité en Suisse, en
France ou en Italie. Une démarche de la-
bellisation s'inscrit pourtant parfaite-
ment dans le courant actuel de la Com-
mission européenne visant à harmoniser
et à structurer les actions menées en fa-
veur du tourisme. Une fois ce label de

qualité défini, puis appliqué aux stations
pilotes, il s'agira d'établir des structures
de fonctionnement assurant notamment
l'attribution ou le contrôle annuel d'ap-
plication de celui-ci. Chaque étape en
son temps, de la théorie à la pratique, il
faut y aller pas à pas en préparant, aussi,
les mentalités. Et comme le dit Monique
Paccolat en guise de conclusion: «La
qualité, c'est un état d'esprit!».

«Montagne Plus»

Créée en Suisse il y a cinq ans, la so-
ciété Montagne Plus fonctionne com-
me un bureau de conseil pour le sec-
teur touristique. Installée à Sion, elle
peut s'appuyer sur une équipe de pro-
fessionnels, bilingue et pluridiscipli-
naire, capable de proposer, au sein
même des entreprises, des prestations
adaptées aux activités du tourisme. En
France, Montagne Plus existe depuis
huit ans. Dirigé par Afo/zz'c/zze Pacco-
/at, ex-conseillère nationale, et prési-
dé par Po/azzc/ Fra/zcey, Montagne
Plus effectue, depuis 1989, de nom-
breux mandats dans des domaines
aussi variés que la formation à Lac-
cueil, l'audit, l'étude, le conseil, le dé-
veloppement de projets, les stages
pour chômeurs, l'organisation de
conférences, l'animation ou encore le

voyage d'étude. Cette société a déjà
rempli plus de soixante mandats en
Suisse. Elle oriente son activité en
fonction des besoins spécifiques de

chaque entreprise, société, collec-
tivité et association publique ou
privée, afin d'offrir des solutions sur
mesure.

Neuchâtel

Le «Fribourg»
par la route

La nouvelle unité de la Société de navi-
gation sur les lacs de Neuchâtel et Morat
est actuellement en route. En effet, les 24
sections de la coque et des structures, qui
vont être soudées dans les chantiers de la

LNM, traversent actuellement la Suisse
depuis Bâle à Neuchâtel. Le plus gros
des éléments pèse 25 tonnes et mesure
6,5 mètres avec une hauteur de 4,65
mètres. Le poids total du bateau est de
240 tonnes, longueur 53 mètres, largeur
9 mètres. Le M/S Fribourg pourra trans-
porter quelque 600 passagers. Il s'agit
donc de l'unité la plus importante qui lia-
viguera sur les lacs de Neuchâtel, Bien-
ne et Morat. La hauteur du bâtiment a été
calculée de façon à pouvoir passer sous
les ponts de la Thiel le et du canal de la

Broyé.
Les éléments du Fribourg ont été réalisés
dans un chantier naval à Duisburg (Alle-
magne). Deux chalands ont été néces-
saires pour le transfert, par le Rhin, jus-
qu'à Bâle. Des remorques surbaissées de

24 mètres de longueur sont alors utili-
sées. «Il a fallu démonter des dizaines de

panneaux de signalisation routière afin
de permettre aux éléments de passer.
Plusieurs perturbations dans le trafic ont
naturellement été occasionnées, même
de nuit. Mais dans l'ensemble les pre-
miers passages se sont bien déroulés.
C'est surtout à l'entrée de Neuchâtel que
les problèmes ont été les plus sérieux»,
explique C/aizc/e-zl/arzi Poc/iat, directeur
de la LNM. Le lancement du M/S Fri-
bourg est programmé pour le printemps
prochain. »

/?./

Fribour

L'Expo Center
en 1997

Fribourg est en passe de doter
d'une nouvelle insfrastructure
d'accueil. Les promoteurs de
l'Expo Center Fribourg ont pré-
senté leur projet de complexe de
halles d'expositions, restaurants.

Cet ensemble polyvalent, très attendu,
s'érigera à Granges-Paccot, à proximité
de la bretelle autoroutière Fribourg-
Nord, sur un terrain de 30 000 m- com-
prenant 600 places de parc. L'ouverture
est prévue pour l'automne 1997.

L'Expo Center est concu prioritairement
en fonction des besoins du Comptoir de

Fribourg dont la périodicité de biennale
pourrait devenir annuelle. Le complexe
comprendra une grande halle de
13 500 m', un secteur de services de cinq
niveaux et un bâtiment de tête de neuf
niveaux avec hall de réception, restaurant
de 250 places, centre de presse, salles
de banquets et de workshops, etc. Le
volume total atteindra 220 000 mL
«Son but est de doter le canton de

Fribourg d'un centre d'expositions et
de conférences performant, à la hauteur
des ambitions d'accueil que notre
canton souhaite offrir», explique GzV/ze/7

Lozzgc/za/zz/;, l'architecte de ce projet
prévu pour recevoir des manifestations
d'envergure cantonale, nationale ou
internationale. La promotion générale
et l'essor économique du canton passent
impérativement par une telle réalisation.
L'investissement est devisé à 50 millions
de francs (y compris terrain et accès).

75

Une deuxième
patinoire couverte

A l'initiative d'un marchand d'articles
de sports particulièrement dynamique.
Da/zrW ATaz/ro/z, le Grand-Fribourg (Fri-
bourg et sa région) sera enfin doté d'une
deuxième patinoire artificielle couver-
te... après celle qui fait les grandes
heures du HC Fribourg-Gottéron. C'est
en effet à Marly que s'ouvrira une halle
de glace de 30 mètres sur 60, une réali-
sation entièrement privée qui. non seule-
ment servira au hochey sur glace et au
patinage des écoles, mais sera ouverte au
public. De surcroît, en première mondia-
le. l'exploitation de la glace permettra la
mise en en place d'une piste de snovv-
board respectant les meilleurs principes
écologiques. L'intérêt touristique de cet
équipement réside tant dans sa contribu-
tion à l'amélioration de l'offre hivernale
touristique de Fribourg que dans l'ex-
ploitation estivale du complexe qui. une
fois débarrassée de sa glace, pourra se

transformer en une vaste salle polyvalen-
te d'animations et de spectacles. 75

REKLAME

Villeroy&Boch

/M/S
/a ooove/fe

s/or cfe

W/feroy&ßoc/?
S/ff/t/S: une nouvelle gamme de vaisselle en

porcelaine blanche dure de Villeroy&Boch à des

prix super-avantageux

Par exemple
48 tasses + sous-tasses Fr. 358.-
48 assiettes dessert Fr. 269-
48 assiettes plates Fr. 334.-

Total pour 192 pièces Fr. 960.-

Conditions encore

plus avantageuses

dés 500 pie<es

Pour plus de renseignements

ou pour passer commande, contactez

M. Francisco Garcia (021 964 15 48)

Distributeur exclusif

BËAR EL
1815 Monlreux/Clarens
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Nuitées

Nouveau recul
en août

Le mouvement de recul des nuitées
dans l'hôtellerie suisse constaté au
cours des sept premiers mois de l'an-
née s'est poursuivi en août. Le
nombre des nuitées enregistré en août
s'est en effet élevé à 4,16 millions,
soit 1,5% de moins qu'un an aupara-
vant, indique l'Office fédéral de la
statistique (OFS) sur la base d'une
première estimation. La demande
suisse a diminué de 1,2% (-18 000
nuitées) à 1,49 millions et la demande
étrangère de 1,7% (-47 000) à 2,68
millions. >

Le recul a notamment concerné la
clientèle des six principaux pays émet-
teurs européens. On note en particu-
lier une baisse de 9,3% (-22 000 nui-
tées) de la clientèle anglaise, de 9%
(—20 000) de la clientèle italienne et de

8,1% (-14 000) de la clientèle belge.
Une bonne nouvelle est venue des
Etats-Unis: 16 000 nuitées (+7,5%)
supplémentaires ont été recensées.
De janvier à août, le nombre de nui-
tées s'élève ainsi à 24,41 millions, soit
une baisse de 0,2%. Les nuitées
suisses sont en baisse de 0,7%
(64 000), alors que les nuitées étran-
gères sont en hausse de 4000 unités.
L'augmentation concerne en particu-
lier les Américains (+3,7% ou
+48 000 nuitées) et les Néerlandais
(+2,9% ou +21 000). Le nombre de
touristes anglais et italiens a respecti-
vement reculé de 7,6% (-100 000) et
de 11,9% (-97 000).
Enfin, l'OFS indique que le nombre
de nuitées des auberges de jeunesse a

diminué de 3,9% avec une une hausse
de la demande indigène de 4,1 %, mais
une baisse de la demande étrangère
de 9,4%. MW

Genève

L'Hôtel de La Paix
membre de Summit

Depuis qu'il a perdu le prestigieux label
«Leadings Hotels of the World» au mois
de juin 1994, l'Hôtel de La Paix, à Ge-
nève, n'est pas resté inactif. 11 est devenu
membre du groupe Summit International
Hotels, qui appartient au Reed Travel
Group. RTG est une filiale de Reed El-
sevier, une société spécialisée dans la pu-
blication d'informations économiques.
Elle est présente dans 35 pays grâce à son
réseau de 70 bureaux. Son chiffre d'af-
faires annuel est de 2,4 millions de livres
et elle emploie 25 000 collaborateurs.
Summit International a été créé en mai
1991 par RTG. Cette entreprise fonction-
ne comme centrale de réservation (ac-
cessible sur le réseau Utell Internatio-
nal), mais en plus elle développe des sy-
nergies au niveau des ventes et du mar-
keting. Summit regroupe 42 établisse-
ments qui conserveront tous leur identité
propre.
Summit International dispose de neuf
bureaux de ventes à travers le monde en-
tier (Düsseldorf, Madrid. Stockholm,
Londres, Milan, Paris, Sydney, Omaha et

Tokyo) qui utilisent le réseau Unison. Ses

établissements sont présents sur les sys-
tèmes de réservation des compagnies aé-
riennes (Abacus, Gemini, Sahra, World-
span, Apollo, Sabre, System One, Gali-
leo, Fantasia et Amadeus). IT

Cliessel

Hôtel appelé
à combler une lacune

Toute la région comprise entre la sortie
Est de Villeneuve (depuis le Motel de

Rennaz) jusqu'à Aigle constitue un véri-
table désert hôtelier, souvent dénoncé par
les touristes de passage dans la basse

plaine du Rhône. La lacune devrait tou-
tefois être prochainement comblée avec
un projet d'hôtel sur la commune de

Chessel, au lieu-dit «Grand Bois». Ce

projet permettrait de créer un établisse-
ment d'une vingtaine de chambres (à

partir d'un bâtiment existant) et d'un
café-restaurant d'une cinquantaine de

places. La réalisation trouverait bien sûr
un intérêt tout particulier en cas de
concrétisation de la fameuse liaison rou-
tière entre le Bouveret et Villeneuve. Par
ailleurs, la création de ce futur complexe
compensera la disparition du Restaurant
de la Poste de Chessel qui vient, lui, de
fermer définitivement ses portes. 7CA.'

La cuisine-vérité

Slow Food restaure les plaisirs
de la table

La presse s'est fait l'écho, il y a

quelques semaines, du lancement
en Suisse romande de sections
régionales de l'association «Slow
Food» dont le siège suisse se

trouve à Kiisnacht et le siège
international à Brà, en Italie.
C'est d'ailleurs dans ce pays
qu'est né ce mouvement, suite à

l'implantation d'un restaurant
fast food au coeur de Rome. Sa

définition était dès lors toute
trouvée.

JOSÉ SEYDOUX

S'il est parfaitement inutile de vouloir
défendre une forme de restauration au
détriment de l'autre, car restauration ra-
pide et restauration lente sont appelées à

se compléter sur le marché, les anima-
teurs de Slow Food entendent bien re-
donner ses lettres de noblesse à l'art du
bien manger. Ce faisant, ils veulent reva-
loriser des notions fondamentales com-
me la gastronomie régionale, les plats de

saison, la cuisine mijotée, les mets
simples et sains, les produits vrais du ter-
roir, l'authenticité du goût... Et rappeler
à l'homo ingurgitus que la nourriture
peut aussi se manger lentement. Le logo
de Slow Food? Un escargot naturelle-
ment.

Le lobby de la tradition
Si les préoccupations et les aspirations de
cette association sont partagées par tous
les défenseurs du véritable art de vivre (et
de séjourner, comme les promoteurs du
seul vrai tourisme!), le fait de les ras-
sembler au sein d'un mouvement de

prosélytes, fins gourmets mais aussi res-
taurateurs, cuisiniers, producteurs et
commerçants concernés, ne peut qu'en
renforcer l'impact. La démonstration fai-
te au restaurant-chalet des Colombettes,
en Gruyère, pour lancer Slow Food en
Romandie, au-delà du symbole, mar-
quait bien cette volonté. Et la dégustation
de six. plats traditionnels romands, de-
vant le gratin de la presse, était de bon

augure...

Préserver les cultures
La tradition, surtout lorsqu'elle s'inscrit
dans des préceptes de vie - comme les
habitudes alimentaires - doit absolument
faire entendre sa voix et ne pas se laisser

manger toute crue sur la table du
consommateur pressé. Il est important
aussi que les jeunes, hamburgerisés jus-

Hôtellerie neuchâteloise

Gastronomie régionale, plats de saison, cuisine mijotée, mets simples, produits
du terroir: telles sont quelques-unes des notions que les adeptes du Slow Food
veulent restaurer. F/toto: Afes//é

qu'à la moelle, sachent que l'on peut
encore manger autrement sàns être

ringard...
L'association Slow Food, soucieuse à

la base de respecter et de promouvoir
les cultures régionales, premières ins-
piratrices de la cuisine, souhaite élabo-
rer des documentations régionales,
sensibiliser le corps enseignant, créer
un bulletin d'information, distribuer
des prix d'excellence pour les produits,
lancer un guide des restaurants agréés,
etc.

Le vent en poupe
Ses statuts décrivent le membre de

Slow Food comme un adepte se com-
portant en consommateur critique et
averti, évitant les plats pré-cuisinés, les
légumes et fruits hors saison, ainsi

que les fours à micro-ondes, utilisant
en priorité les produits de sa région...
et sachant partager ses bonnes habitudes
et son plaisir de bien manger.
Actuellement, l'association Slow Food

regroupe un millier de membres en Suis-
se alémanique et au Tessin, des sections
romandes sont en passe de se constituer.
La cuisine régionale a le vent en poupe!
Reste à inviter nos hôtes étrangers à dé-
couvrir la Suisse des régions sur le mê-
me slow...

Des efforts pour améliorer l'accueil
L'accueil des touristes en général,
mais plus particulièrement dans
les hôtels et les restaurants neu-
châtelois, est-il réellement moins
bon qu'ailleurs en Suisse? «Ce
n'est certainement pas là que se

situe le fond du problème du dé-

veloppement touristique dans
notre région», affirme Michel Ri-
ba, président de la section SSH
du canton. Et pourtant, un clou
vient d'être planté en faveur de

l'amélioration de cette qualité
première du tourisme: l'accueil à

tous les niveaux.

RENÉ JELM1

«Un hôte du Pays de Ncuchâtel doit tout
de suite se sentir à l'aise. Aussi, la notion
d'accueil, large et complexe, est-elle pri-
niordiale», explique Ta/i/î F/ige/. direc-
teur de la Fédération neuchâteloise du
tourisme (FNT). Deux séances de travail
viennent d'ailleurs d'être organisées,
avec la participation de Franc/s Ser/neZ,

responsable du Groupe de développe-
ment économique du canton. Les hôte-
liers sont naturellement partie prenante
dans ces réunions qui devraient aboutir à

des résultats concrets.
Cela revient presque à enfoncer des

portes ouvertes que de relever qu'un

simple sourire fait plus que beaucoup
d'autres avantages en faveur du tou-

Le bât blesse
Mais par qui faut-il alors commencer?
Pour l'instant, on parle de cours destinés
autant aux réceptionnistes des hôtels
qu'au personnel de vente. «Nous
sommes effectivement à la recherche
d'un produit typiquement neuchâtelois,
avec un grand plus. Celui-ci devrait
s'adapter aux besoins locaux. Un avant-

Nuitées en hausse

L'esprit positif qui règne dans le can-
ton de Neuchâtel au niveau du tou-
risme porte déjà ses fruits, même si
les nouvelles structures envisagées
tardent à se mettre en place. Durant le

premier semestre, le nombre des
nuitées a augmenté d« 4000 unités,
soit un peu plus de 1%. Sur l'en-
semble de la Suisse, me diminution
générale a été constaté«. C'est surtout
en mai (17 768, + 6.1%) et en juin
(19 737, +3,6%) que les augmen-

"7 tarions ont été les plis fortes. Une
pointe a été constatée en février. 11 est
à relever aussi que la clientèle helvé-
tique représente 70% aiviron de l'oc-
cupation des lits qui rtste, dans l'en-
semble du canton, aiK alentours de
50%. I /(./

projet se met en place. D'autres séances

sont prévues avant la fin de cette années
afin de peaufiner un projet définitif»,
ajoute Michel Riba.
Mais comme presque toujours, ce genre
de méthodes se heurte à des questions
purement financières. «Qui va payer ?»,
se demande le président des hôteliers
neuchâtelois. Effectivement, l'idée de
base serait que les établissements publics
soient les premiers «bénéficiaires» d'une
campagne de promotion sous n'importe
quelle forme. Or, l'accueil doit-en théo-
rie - dévoiler d'autres bénéficiaires po-
tentiels. «Une collaboration financière
de la Promotion économique du canton
est envisagée», ajoute M. Riba.

Jouer le jeux
Il faudra donc attendre un accord
complet avant que l'ouvrage proprement
dit se concrétise. Combien de temps
encore? Tant que la question financière
ne sera pas réglée, il faudra donc
patienter.
Dans cette affaire, il convient, une fois de

plus, de relever que le canton de Neu-
châtel ne vit que le début d'une véritable
ère touristique. La plupart des infrastruc-
tures sont en place. 11 convient donc de
savoir - et vouloir surtout - les utiliser à

plein, même dans une période en pleine
mutation. Les hôteliers sont naturelle-
ment bien décidés à jouer le jeu. pour
autant que la longueur d'onde reste la
même pour tous.

Neuchâtel

Nouvel accroc
à Tête-de-Ran

Après avoir été successivement hôte!

pour sportifs, puis école de formation
hôtelière, et enfin restaurant dont
on disait grand bien, l'Hôtel de Tête-de-
Ran défraye une nouvelle fois la
chronique.
Le tenancier a rendu son tablier à un
propriétaire qui avait fait des promesses
qu'il n'a apparemment pas tenues. Quoi
qu'il en soit, une fois de plus, cet étab-
lissement qui bénéficie d'une vue ex-
ceptionnelle, à quelques kilomètres
seulement de la Vue-des-Alpes, sera
fermé cet hiver.
Tête-de-Ran est un petit paradis pour
les skieurs et les parapentistes. Les
marcheurs passent également de la
Chaux-de-Fonds à Neuchâtel en suivant
le chemin des Crêtes. Alors que la saison
est encore belle, les touristes trouvent
porte close dans un endroit particu-
lièrement favorable au tourisme. Plutôt
regrettable qu'un hôtel, dont la partie
chambres et salles pour séminaires, soit
fermé, alors que la Promotion éco-
nomique réalise de gros efforts afin
de permettre à la FNT d'offrir une

gamme d'hôtels toujours plus attrayante.
F/

SI AL

Le plus grand salon
de Falimentation

La 16e édition du SIAL, le plus grand
salon mondial consacré à l'alimentation,
aura lieu du 23 au 27 octobre au Parc

d'Expositions de Paris-Nord Villepinte.
Le SIAL, qui regroupe des produits ali-
mentaires du monde entier avait ac-
cueilli, lors de sa dernière édition en
1992 quelque 2285 exposants et plus de
100 000 visiteurs. 35 000 d'entre eux
étaient d'origine étrangère. Réservé aux
professionnels de l'industrie agro-ali-
mentaire, le SIAL accueillera cette année

plus de 3200 entreprises (dont plus de la

moitié de l'étranger).
Le salon mettra particulièrement l'accent
sur deux secteurs importants de l'écono-
mie agro-alimentaire: la restauration
hors foyer et les produits alimentaires in-
termédiaires, c'est-à-dire destinés à un
usage industriel. A noter qu'en France, la
restauration hors foyer représente chaque
année pas moins de six milliards de

couverts... ,/FF

Environnement

Mövenpick présent
au salon «H20»

Mövenpick sera le seul groupe hôtelier
participant au «Parc européen de la natu-
re et de l'environnement H20». Ce sa-
Ion, qui se tient du 6 au 9 octobre à Pa-

lexpo, à Genève, rassemble des entre-
prises ainsi que des instituts de recherche
actifs dans la protection de l'environne-
ment.
Les établissements de Genève-Aéroport
et de Lausanne à l'enseigne de la mouet-
te expliqueront leurs méthodes de lutte
contre le gaspillage et présenteront leurs
actions concrètes que se soit au niveau du

personnel ou de la clientèle. Mövenpick
demande aux premiers de trier leurs
déchets et consultent les seconds pour
éviter de changer les linges de toilettes
non utilisés. De plus, des distributeurs de

savon liquide sont installés au-dessus des
lavabos. Enfin, Mövenpick va jusqu'à
laver les savons à peine utiliser pour les

remettre à des personnes nécessiteuses.

IT

Presse professionnelle

Nouvelle publication
pour les cuisiniers

Une nouvelle publication vient d'être
lancée sur le marché professionnel de la

restauration et de l'hôtellerie. Il s'agit du
«Cuisinier», un journal populaire édité
en France par les éditions Max Brézol à

l'intention du personnel de cuisine avant
tout. Cette publication, tirée à 30 000
exemplaire est sur le marché depuis le 15

septembre 1994. Elle s'ajoute aux deux
autres magazines déjà publiés par lè mê-
me éditeur et intitulés «Collectivités hô-
tellerie Restauration» et «Le Chef» qui
s'adressent à un lectorat de profession-
nels très ciblé. ./FF



HOTEL+TOURISTIK REVUE Nr. 40 6. Oktober 1994

International College of Hotel Management

Australian College establishing
international name

Established just eighteen months
ago, the International College of
Hotel Management at Regency
Park near Adelaide in South Aus-
tralia is rapidly gaining a reputa-
tion for providing the high stan-
dard of training now demanded
by the industry worldwide. There
are currently 150 students from
Australia and overseas, with ap-
proximately halfof them involved
at any one time in local and over-
seas industry placement.

IAN WHYTE IN
ADELAIDE, AUSTRALIA

The college is unique in that it is operat-
ed in partnership with the Swiss Hotel
Association and Le Cordon Bleu Ecole
de Cuisine a Paris, and offers, in con-
junction with the University of South
Australia, a Bachelor of Business (Hotel
Management) degree.
A number of the current students are sec-
ond, third and fourth generation mem-
bers of their familys to enter the hospi-
tality industry. Son/a ßav/iee/; daughter
of the past president of the Australian
Hotel Association, zV/a.v ßav/zee/; is a sec-
ond year student and the fourth genera-
tion of her family to enter the business.

Max comments, «My training was on the
job, but Sonia is very aware - as are her
peers - that the essential ingredient in her
successful future is internationally ac-
credited training.
It really means that Sonia will not be

running the family hotel, but exploring
the possibilities associated with the

management of a five star hotel any-
where in the world.»

Lena A/za/o;;, who is the daughter of the
Resident Manager of the Sheraton Fiji
Resort and Vice President of the Fiji Ho-
tel Association, Fèv/zz A/zz«ozz, began her
studies at the school in July and /f«/7a
ßa/zzz/s parents, who run a function fa-
cility in Melbourne, also chose the Inter-
national College in South Australia
ahead of other hotel schools. The oppor-
tunity to study to degree level along with

In the computer suite at the International College of Hotel Management in
Adelaide, are three of the youngest of their familys to enter the hotel industry
(from left) Lena Mutton, college lecturer Richard Hunter, Anita Balint and Eric
Lim. P/zoto: zvg

the international recognition of the
course were significant factors in the
choice. Kevin Mutton says, «...I wanted
Lena to establish herself with a qualifi-
cation that is rapidly gaining recognition
throughout what is now a standards-
driven industry.»

Innovation and creativity
£Wc Lz/zz, General Manager of the 520
room Shangri-la Rasa Sayang Resort in
Penang, is the first generation in his fam-
ily to enter the hotel industry. His son. Er-
ic Junior, has gained experience working
in the Rasa Sayang during his holidays.
Lim Senior is experienced with hotels
throughout the region and Europe but is

impressed with Australia's evolving hos-
pitality industry. He said, «I wanted my
son to train here, firstly because Aus-
tralia is part of the Asian region and this
is where the growth potential is and sec-
ondly, because Australia has developed
enormously in terms of both standards
and developing an identity in cuisine.»
0«There is a great amount of innovation
and creativity being exercised which is

gaining recognition». Lim said.

Diploma courses, which last three years,
commence every February and July.
Qualification for a Bachelor of Business
(Hotel Management) degree requires a
further year at the University of South
Australia.

SHV/EHL-Studie

Seiten vertauscht
Im Versand 7.94 vom 12. September
1994 wurde unseren Mitgliedern die
Studie der Ecole hôtelière de Lausan-
ne (EHL) und des SHV mit dem Titel
«Anpassung der Fakturationssysteme
an die gesetzlichen Vorschriften im
Bereich der Mehrwertsteuer» zuge-
stellt.
Aufgrund eines Produktionsfehlers in
der deutschsprachigen Ausgabe
wurden anstelle von zwei Vorder-
und zwei Rückseiten je zweimal die
Rückseiten gedruckt. Es fehlen somit
die Seiten «Informatik Fakturations-
Systeme, Anhang blau E/l, Seite 1

recto und Seite 2 recto». Auf diesen
fehlenden Seiten 1 recto und 2 recto)
sind Produkte folgender Firmen auf-
geführt:
A. Anker, Mettmenstetten; Abacus
Software Design AG, St. Gallen; AOP
Schulze, Horn; CEGI SA, Genf;
Check-In Data AG, Montreux;
Classic-Line, Aarberg; Hogatex-
Fenner AG, Dietikon; Hotelpac HC
System SA, Laax; Hôtel de Familie,
Vevey; Hotsoft Development, Ver-
bier; Ibacom Standard AG, St.

Moritz; Imthog AG, Bern; Integral
Concept Applications, Bussigny;
Lucullus Programming AG, Basel.
Die fehlenden Seiten («Informatik-
Fakturationssysteme, Anhang blau
E/l, Seite 1 recto und Seite 2 recto»)
können unter folgender Adresse
nachbestellt werden: Schweizer Hote-
lier-Verein SHV, Materialdienst, Post-
fach, 3001 Bern. Telefon 031 370 41

11, Fax 031 370 44 44. v/zv

FRISCH GESTRICHEN / PEINTURE FRAICHE

Hotel Metropole, Interlaken
Nach zweimonatiger Umbauzeit wurde
im Hotel Metropole Interlaken, das
frühere Restaurant Le Charolais neu als
«II Bellini» anfangs Juli wiedereröffnet.
Um dem Restaurant-Gast den direkten
Zugang zum neuen Restaurant zu er-
möglichen, wurde das ursprüngliche
Treppenhaus umgestaltet und bietet im
weiteren nun auch dem Black & White
Gast einen vom Höheweg erschlossenen
bequemen Eingang zum Disco Club.
Das bewährte Küchenteam unter
Führung von Fzc/zarz/ Frey wurde ver-
stärkt mit dem erfahrenen italienischen
Koch F/vzze.? Carrer, der zuletzt im She-
raton in Abu Dhabi tätig war. Ein beson-
derer Schwerpunkt im Gastro-Angebot
ist die eigene «in house»-Pasta-Produk-
tion und die beliebten Antipasto-Buffets,
welche auch anspruchsvolle Liebhaber
der Italienischen Küche überzeugen
sollen.
Der Reigen des gastronomischen Zyklus
wird sich jeweils den Jahreszeiten anpas-
sen und je nach Saison Variationen zum
Thema Italienische Küche anbieten, /«/

BTX-Eintra

Günstiger als
gemeldet

Auf der SHV-Seite der /zote/ + /oumt/L
revz/e Nr. 33 vom 18. August wurde
berichtet, dass jedes SHV-Mitglied die
Möglichkeit hat, sich im Deutschen Bild-
schirmtext-System (BTX) während fünf
Jahren kostenlos einzutragen.
Zusatzeinträge kosten dagegen einen
Aufpreis von 350 Franken pro Monat.
Abklärungen mit der von Telecom
Deutschland legitimierten Pressofoon
Videotex GmbH haben ergeben, dass die
Zusatzeinträge nicht 350 Franken pro
Monat, sondern pro Ja/ir kosten.
Hier bietet sich den SHV-Mitgliedern,
nebst dem neuen Hotelführer 1995 des
SHV, eine weitere sehr günstige
Möglichkeit, sich den Reisefreudigen
in unserem nördlichen Nachbarland
vorteilhaft zu präsentieren. j/iv

Hôtel du Golf, Villars
L'hôtel offre à partir de juin 94, 70
chambres, avec bain WC, téléphone,
radio, minibar, TV, safe, coin salon et
balcon sud donnant sur un parc de 8600
m-. Salle à manger avec broche au feu de

bois, salon avec cheminée, bar, salles de

conférences, salle de jeux, tennis,
Putting-green. Restaurant «Au feu du
bois». Projet axé sur la tranquilité,
l'espace, 90% des chambres donnent sur
le parc.

L/aAezz 5/e //;/' L/o/e/ vor Lz/rze/zz renoviert
oc/er //zve.?Z/7/o/ze/z ge/â/igt? 5ezzz/ezz 5/e
!Oi.v //ire /r/ormaho/i, ca. 20 Ze/Ve/z à 35
Zns'c/z/äge, z/azzz. /L/re.v.ve: Sc/nve/zer
//oZe/zer-fère/Tz (57/K/, (S/Tent/zcMez'/s-
arAe/7-, FoV/àc/i, 300/ Fern.
Xvez-voz/.y réce/zz/zzezz/ re/m'.v vo/re /zôte/ à

«eu/ ozz avez-voz/.v /a/7 z/es /Vivert/sse-
zzzezz/.v z'/zz/zortanTy? 57 c es/ /e ca.?, e/z-

voyez-no/« vo.y z/z/brtiza/zo/z.v à ce szz/'e/

(environ 20 /ignés c/e 35 caractère.?/.
Zz/resse; 5ocié/é swisse c/e.v //ô/e//'er.s

(55///, Pe/a/ions/nz/z/iz/zzes, caseposta/e,
300/ Ferne.

Taxe sur la valeur ajoutée

Instructions à l'usage
des assujettis TVA

Comme l'Administration fédérale des

contributions l'a annoncé, les instruc-
tions à l'usage des assujettis TVA sont

parues le 19 septembre 1994. Le docu-
ment correspondant pour la branche de
l'hôtellerie et de la restauration ne sera
toutefois disponible qu'à mi-novembre.
Les spécialistes de la TVA à la SSH vont
à présent soigneusement analyser les
nouveautés et les détails que comportent
ces documents. Les fruits de ce travail se-
ront réunis dans une nouvelle brochure
faisant suite à «La Taxe sur la valeur
ajoutée dans l'hôtellerie suisse - com-
ment procéder?» La parution de cette
nouvelle publication est prévue à fin no-
vembre 1994. Vous pourrez l'obtenir, le

moment voulu, à l'aide d'une carte de
commande. ss/z

ËÉàis
Oktober
5. bis 6.: Rhetorik - sich richtig aus-
drücken. 25.: Bewusster telefonieren.
26. bis 28.: Aufbau leistungsstarker
Teams. 27.: Integration und Aubildung
von ausländischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern.

November
7.: Menu-Rechtschreibung. 22. bis 23.:
Bewusst verkaufen. 24. bis 25.: Ge-
lassenheit in Belastungssituationen.
Für Anmeldungen und weitere Infor-
mationen: Schweizer Hotelier-Verein,
Abteilung Weiterbildung, 3001 Bern,
Telefon 031 370 41 11, Fax: 031 370 44
44. .y/zv

Kurse der Öko-Beratung des Gastgewerbes

Schwergewicht auf gesunder Ernährung
Über die Vollwertidee wird viel
diskutiert. Sie konsequent umzu-
setzen, ist jedoch das wohl an-
spruchvollste Ökoziel eines Ho-
tels oder Restaurants. Deshalb
braucht es kleine und klug aus-
gewählte Schritte hin zu einem
Einkauf und Angebot mit ganz
speziellen Kriterien. Hier setzen
die Öko-Kurse des SHV an.

ELISABETH ZB1NDEN *

Die Öko-Beratung des Schweizer Gast-
gewerbes legt das Schwergewicht des

Kursangebotes diesen Herbst auf die
Ernährung. Die Verantwortung, welche
die Restaurants und Hotels den Gästen
gegenüber haben und welchen An-
sprächen das Angebot immer genügen
muss, ist enorm. Aus diesem Grund bie-
tet die Öko-Beratung diesen Herbst zwei
Kurse mit den Themen «Vollwert-Koch-
kurs» und «Ökologie in der Schweizer
Gastronomie» an.

Vollwert gleich vegetarisch?
Der Begriff «vegetarisch» steht für eine
Küche oder für Gerichte ohne Fleisch.
Vegetarisch bedeutet aber nicht automa-

* Elisabeth Zbinden ist Leiterin der Abteilung
Öko-Beratung des Schweizer Gastgewerbes im
Schweizer Hotelier-Verein SHV.

tisch vollwertig. Spaghetti alla Panna
oder Fondue können wohl ausgezeichnet
schmecken, haben jedoch keinen beson-
deren gesundheitlichen und umweltver-
träglichen Wert. Der Begriff «Vollwert»
steht für eine Ernährungsrichtung mit
klaren Richtlinien: saisonal, regional,
aus tier- und umweltgerechter Produkti-
on, schonende Zubereitung. Fleisch,
Fisch und Eier werden wohl verwendet,
jedoch nur zwei- bis dreimal pro Woche.
Fast die Hälfte der täglichen Nahrung be-
steht aus Rohkost. Diesen Kriterien
entsprechen in der Schweiz nur eine
Handvoll von Restaurants und Hotels,
denn konsequent umgesetzt bedeutet die
Vollwertidee ein ganz anderes Ein-
kaufen, Kochen und Essen. Vom Betrieb
und von den Gästen her ist es darum
erfolgversprechender, die Küche in
kleinen Schritten vollwertiger zu ge-
stalten.

Umweltbewusste Führung
Das Ziel des «Vollwert-Kochkurses»
ist, in Theorie und Praxis ein Grund-
wissen für die Vollwertküche im Gastge-
werbe zu vermitteln. Wbrt/nz z/nzi wieso
Kz//wert?, Wfrren- »/!</ A/enzzLzznz/e,

Ka/Az//a//o/w//'agc7j und /fri/isc/ze ße-
/rac/z/foige«, heissen denn auch die
Themen.
Unter dem Patronat des Schweizer
Hotelier-Vereins (SHV), der Vanadis AG
Sirnach und des Hotels Albana Silva-
plana wird im Kurs «Ökologie in der

Schweizer Gastronomie» das umweit-
verantwortliche Handeln im Gastgewer-
be gefordert. In Silvaplana werden neben
kulinarischen Erlebnissen viel Wissens-
wertes und motivierende Massnahmen
für alle Hotelbereiche ausgetauscht, von
Referaten zur umweltbewussten Be-
triebsfuhrung und Abfallentsorgung im
Küchenbereich über einen Besuch auf
dem Bio-Bauernhof bis zu Kochdemon-
strationen.

Noch Plätze frei
Nach wie vor hat es noch freie Kapazität
in beiden Kursen. Der Vollwert-Koch-
kurs kann an drei verschiedenen Daten
gebucht werden:

- am 16. November 1994 an der
Höheren Gastronomie-Fachschule
(HGF) in Thun,
-am 21. November 1994 im Hotel
Wartmann in Winterthur und

- am 5. Dezember 1994 im Schulungs-
Zentrum des Wirteverbandes Graubün-
den in Chur. Der Kurs dauert je einen
Tag.
Das Seminar «Ökologie in der Schweizer
Gastronomie» im Hotel Albana in Silva-
plana dauert vom Sonntag, 6. bis Freitag
11. November 1994.
Weitere Informationen sind erhältlich
beim Schweizer Hotelier-Verein, Öko-
Beratung des Schweizer Gastgewerbes,
Frau F/i.?aAe//z ZA/Wen, Postfach, 3001
Bern. Telefon 031 370 41 11, Fax 031
370 44 44.

Informationstalon für:
das Seminar «Ökologie in der Schweizer Gastronomie»
von 6. bis 11. November 1994 im Hotel Albana, Silvaplana

1 | Einen eintägigen Vollwert-Kochkurs
'—I in Thun, Winterthur oder Chur

Name: Vorname:

Telefon: Fax:

Senden Sic diesen Talon an:
Schweizer Hotelier-Verein, Öko-Beratung des Schweizer Gastgewerbes
Monbijoistrasse 130, Postfach, 3001 Bern
Telefon 031 370 41 II



• ../ hofe/+
four/sf/K revue

28 HOTEL+TOURISTIK REVUE Nr. 40 6. Oktober 1994 28

Hôtellerie • Tourismus

Ein langgehegter
Traum erfüllt sich
für Elisabeth
Spycher. Nach 15

Jahren beim SV-
Service wurde sie
Hôtelière im
Stadthotel Seiden-
hofder ZFV-Unter-
nehmungen. Das
3-Stern-Hotel im

Herzen Zürichs erhält im 100. Ju-
biläumsjahr der ZFV-Unternehmungen
gleichzeitig mit der Führung ein neues
Erscheinungsbild. Den Gästen stehen ab
sofort auch wieder sämtliche der 84
komplett umgebauten Hotelzimmer zur
Verfügung. t/M

*
Ueli Staub heisst der neue Verkaufslei-
ter und Stellvertreter des Direktors im
Arosa Kulm. Staub war zuvor als Chef
de Réception im Atlantis Sheraton in
Zürich tätig. Er löst einerseits den Sales-
und Marketingmanager Lutz Hesse ab,
welcher Room Division Manager in
Hamburg wird und den langjährigen
Vizedirektor Philippe Grandjean. Die
Oberverantwortung über die Kulm-Re-
staurants liegt neu bei Restaurations-
Manager Roland Mariacher. 57?

*
Jubiläum bei den Hotel- und Restaurati-
onsbetrieben der Thermalquelle AG
Bad Zurzach: Am 22. Oktober wird es

exakt 30 Jahre her sein, dass Alice und
Marcel Jordan-Kunz (Bild) die Lei-
tung des Turmhotels in Bad Zurzach
übernahmen. Sie leiteten damals ein
Hotel mit 48 Betten und ein Restaurant
mit 100 Betten. Seither führten sie die
vielseitigen Hotel- und Restaurations-
betriebe der Thermalquelle AG erfolg-
reich. Heute sind Jordans verantwort-
lieh für 382 Hotelbetten in vier Betrie-
ben und für 714 Restaurationsplätze in
drei Gstronomiebetrieben. Sie führen
150 Mitarbeiter. Ende 1994 geht das

Direktionsehepaar Marcel und Alice
Jordan in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Nachfolger wird das Ehepaar
Widmer-Jäger. t/M

Touristik • Reisen

Ab 1. November 1994 wird Renate
Grolimund für Crossair die Position der
Regionalverkaufsleiterin Zürich über-
nehmen. Sie ersetzt damit den bisheri-
gen District Sales Manager Mario
Dall'Oglio, welcher den Regional

Carrier nach zwei Jahren verlässt. Als
Verkaufsdelegierte ist Frau Grolimund
seit Ende Mai dieses Jahres für die Re-
gionen Innerschweiz und Zürich zustän-
dig. Ihre Erfahrung im Verkauf erarbei-
tete sie sich während vier Jahren beim
Zürcher Ticket-Broker Passepartout.
Zuvor verbrachte Renate Grolimund
mehrere Jahre in Johannesburg, wo sie
ebenfalls in der Touristikbranche tätig
war. Im Rahmen ihres neuen Aufgaben-
bereichs kann Frau Grolimund ihre im
April 1994 abgeschlossene Kader-
ausbildung künftig auch in die Praxis
umsetzen. //t/

Food & Beverage

Die Schweizeri-
sehe Hotelfach-
schule (SHL) hat
Fritz Erni (39) als
Vizedirektor enga-
giert. Erni hat die
neu geschaffene
Position am l.'Ok-
tober angetreten.
Zuvor war er Vize-
direktor/Regional

Manager im Hotel
gewesen. Erni wird

vorwiegend Schuldirektor Kurt Imhof
unterstützen, der diesen Sommer zum
Präsidenten der Schweizerischen
Hotelfachschul-Association gewählt
worden ist. Die Haupttätigkeit Emis ist
die Organisation im Bereich Aus-

Food&Beverage
Hilton in Zürich

bildung und Karriereplanung der
jährlich über 620 Studentinnen und
Studenten. Erni absolvierte die SHL,
arbeitete seit 1979 bei Hilton Inter-
national, besitzt Auslanderfahrung in
Nordamerika, und war seit 1986 im
«Hilton» Zürich tätig. Seine Stelle bei
«Hilton» als F&B-Manager übernimmt
mit Jens Bugardt ebenfalls ein SHL-
Absolvent. Urs Kaufmann, als Vorgän-
ger Emis verantwortlich für F&B und
Verwaltung an der SHL, hat sich seit 1.

September mit seiner Firma Menü-
Mobil AG Schweiz selbständig gemacht
(siehe Ausgabe Nr. 31 Kaufmann wird
weiterhin als F&B-Dozent der SHL
erhalten bleiben. FT

Hôtellerie • Tourisme

Gilbert Bremi n'est plus le directeur de

l'Office du tourisme de Villars. Selon le

quotidien lausannois «24 Heures», M.
Bremi, qui était à la tête de l'OT de Vil-
lars depuis trois ans, a en effet été démis
de ses fonctions au 30 septembre, avec
prestations de salaire jusqu'en mars.
Professionnel du tourisme et de l'hôtel-
lerie (il était auparavant directeur des

ventes pour une grande chaîne hôteliè-
re), Gilbert Bremi reste président de Vil-
lars-Promotion, du moins jusqu'à l'as-
semblée générale extraordinaire convo-
quée pour novembre prochain. Il semble
bien qu'un mauvais climat dans les mi-
lieux touristiques de la station soit à

l'origine de cette situation. JFF

Dîner des trois
Empereurs

Pour fêter son 160e anniversaire, l'Hôtel
des Bergues n'a pas opté pour le tradi-
tionnel gâteau et encore moins pour les

bougies. Le plus vieil établissement de
Genève a reconstitué dans les règles de

l'art le «Dîner des trois Empereurs». Ce
dernier avait rassemblé Guillaume 1 er de

Hohenzollern, le Tsar Alexandre II et le
Tsarévitch Alexandre III au Café An-
glais (devenu aujourd'hui la Tour d'Ar-
gent), à Paris, lors de l'Exposition uni-
verseile de 1867. Le repas de fête a été

préparé par 7cü/i-Z.o«/.v Pa/Win, chef de

cuisine de l'Hôtel Watergate à New York.
Et si les termes génériques étaient
d'époque, le savoir-faire culinaire était,
quant à lui, bel et bien contemporain. Le
«homard à la parisienne» a été cuisiné
dans une gelée d'algues, le «potage Im-
pératrice» était en réalité une soupe de

chataîgnes aux truffes et le «turbot grati-
née» était enrobé d'un "filet de pommes-
de-terre. Tout le dîner de l'Empereur a
été servi au champagne Roederer (à l'ex-
ception d'un Bordeaux Saint-Julien
1985). Les 120 personnalités invitées,
dont le président du Conseil d'Etat,
C/û«c/e T/aeg/, le maire de Genève, 4«-
r/ré //cre<//ger, ainsi que le directeur-gé-
néral du groupe hôtelier Forte (dont les

Bergues sont membres) Focco For/e ont
savouré ce menu de gala servi par des
sommeliers en tenue d'époque et au son
d'un orchestre de chambre. Vivement le
200e anniversaire! FF

Forstwirtschaft kontra Mountain-Biker

Hasliberg verkauft keinen Käse

Während die «Tourismus
Schweiz» an einem passenden
Image für helvetische Ferien-
gefilde bastelt, geht es in gewissen
Regionen noch echt vaterlän-
disch zu und her: In Toggenburgs
Wäldern stehen Förster und
Mountain-Biker auf Kriegsfuss.

SIGI SCHERRER

Zu einem gut geschnürten Angebots-
paket für Aktiv- und Abenteuerurlaub
gehört heute - vor allem in den Bergre-
gionen - das Mountain-Biking fraglos
dazu. Zahlreiche Hoteliers bieten denn
auch neben geführten MTB-Touren den

notwendigen Reparaturservice sowie ei-
nen Ernährungsplan an, der speziell auf
das Off-Road-Vergnügen ausgerichtet
ist. Dass die «Easy Radler» indes nicht
überall willkommen sind, zeigt sich in
Toggenburgs Wäldern. Bezirksforster
Franz 7?î«7mann, hat für seine radelnden
Zeitgenossen zwar ein gewisses Ver-
ständnis, sofern sie ihren Sport ausser-
halb des Waldes ausüben, aber weitere
Konzessionen mag er nicht eingehen.
Seiner Ansicht nach stören die MTB-
Freaks das sensible Gleichgewicht im

Wald, zu dessen Erhaltung er von Berufs
wegen verpflichtet ist. Im Forst, so Rud-
mann, herrschten äusserst komplizierte
Verhältnisse, die neuen Belastungen
nicht mehr gewachsen seien. Darunter
fallen zum Beispiel die Biker, die von der
Polizei unbehelligt über Forststrassen
rollen, die mit einem allgemeinen Fahr-
verbot belegt sind. Natürlich, so muss
auch Rudmann zugeben, bedeute die me-
chanisierte Forstbewirtschaftung eben-
falls eine Stressituation für den Wald,
aber die sei nun einmal notwendig.

Kurgast mit Motorsäge verfolgt
Zu einem vorläufigen Höhepunkt kulmi-
nierte der Kleinkrieg zwischen MTB-
Fahrern und Forstangestellten, als in
Wildhaus ein aufgebrachter Waldarbei-
ter einen Kurgast mit der Motorsäge ver-
folgte. Obwohl der Attackierte im Spurt
gewann, hält Lorenz L/ec/;//', Wildhauser
Gemeindeammann, das Verhalten des
Holzarbeiters für ziemlich ungehobelt.
Um den Schaden in Grenzen zu halten,
haben die beiden politischen Gemeinden
und Verkehrsvereine von Wildhaus und
Alt St. Johann sofort eine MTB-Karte in
Auftrag gegeben, die den Bike-Verkehr
in Zukunft kanalisieren soll. Doch darü-
ber mochte bei den Förstern keine rech-
te Freude aufkommen, sie hätten es lie-

ber gesehen, wenn das gesamte Waldge-
biet zur Sperrzone für Velozipedisten er-

.klärt worden wäre. Im «St. Galler Tag-
blatt» vom 25. August konterte Liechti
bündig: «Da hätten wir gleich das ganze
Kurgebiet sperren können, denn im ober-
sten Toggenburg führen fast alle Wege
irgendwo durch den Wald.»

Lösung ist möglich
Fo/ant/ 5ti(/»/j vom Hotel Alpenrose,
Wildhaus, hält die ganze Angelegenheit
für zu aufgebauscht. Er sieht zwar den
Interessenkonflikt zwischen Forstwirt-
schaff, die Fauna und Flora zu schützen
hat, und den Bikern, die Natur so nah wie
möglich erleben wollen, das Problem je-
doch sei im Toggenburg weit weniger
gravierend als in den grossen Kurorten
Graubündens. Ausserdem sei er als Ho-
telier - genauso wie Förster und Land-
schaftsschützer - aufdie Erhaltung einer
intakten Natur angewiesen, in der seine
Gäste ihre sportlichen Bedürfnisse aus-
leben könnten. Nicht begeistert sei er
verständlicherweise, wenn die Verfol-
gung der Biker durch Forstangestellte
unter Berufung auf ihr Recht in Exzesse
ausarte. Er sei aber überzeugt, dass ein
Mittelweg gefunden werde, wenn das
Forstamt den Tourismusanbietern einen
Schritt entgegenkomme.

Wichtiger Pfeiler der SVZ-Marketing-
Strategie 1995 - 99 ist das Stammgäste-
marketing. Der Berner Oberländer Feri-
enort Hasliberg ob Meiringen verfügt
über einen sehr hohen Stammgästeanteil.
Im September feierte der traditionelle
«Chästeilet» auf der Mägisalp sein
25jähriges Bestehen. Grund genug für
den Tourismusverein Hasliberg, den Fe-
rienort Hasliberg bei den Stammgästen
mit einer originellen Aktion in Erinne-
rung zu rufen. Unter dem Titel «Hasli-
berg: Wir verkaufen Ihnen keinen
Käse....» liegt dem Brief des Tourismus-
Vereins ein Gutschein bei, welcher zum

direkten Bezug eines Stückes echten
Hasliberger Alpkäses beim einheimi-

' sehen Bauern berechtigt. Über 350 Gut-
scheine wurden an Stammgäste ver-
schickt, die länger als zehn Jahre ihre
Ferien regelmässig am Hasliberg ver-
bringen. Die Reaktion der Stammgäste
auf dieses Präsent der Hasliberger ist
durchwegs positiv. Die ersten Gutschei-
ne wurden bereits eingelöst. Aus den
Händen von LF/n.v Ve/ger von der Hasli-
berger Hohfluh nimmt hier das Ehepaar
Wfer/sc/iong aus Frankfurt (rechts) ein
währschaftes Stück Hasliberger ent-
gegen. (Fo/o: zig) (7.4/

Stammgästeaktion

Genève

Inauguration du «Baroque Café»
Des serveurs en tenues d'apparât à faire
pâlir d'envie les courtisanes de la Cour
de France, des flots de champagne et une
kyrielle de petits fours du Richemont
Traiteur: le «Baroque Café», situé en
plein coeur de Genève, n'a pas lésiné sur
les moyens pour son inauguration, le 6

septembre. Décoré d'un lustre vénitien,

c

de fers forgés, de fauteils d'opéra et de

boujoirs d'époque, le Baroque Café se

veut plus qu'un nom: il se veut généra-
teur d'ambiance. Sa fondatrice, Jh/n'/ie
Dn/ic/nr/, a poussé loin le bouchon
historique, puisqu'elle déniché une mai-
son où Napoléon aurait dormi. (P/;oto:
Féron/Y/ne 7ànerg) FF

Souvenirs, Souvenirs

H i > \rnrT"messer;
AtkS P&44 WE6t "" Yk—Iv-tJKAMEEN

f £ Naturschutzgebieten! ^ ^ |H^W=g-L

ä *eNGUSCH : ör£92//ENIK-A4AMV ^|j|, CV XC
tn

3 r PA kommen Sie )V OAS «VET?rSfF7ÖV» K/EI N, tSiTTE KJÎCVtT



k'rS

a
en revue

HOTEL+TOURISTIK REVUE NR. 40 6. OKTOBER 1994

Mit Cheeese
macht man Mäuse.

Es ist kein Käse, dass man Morgenmuffel und Gries-

grame im Service mit einem herzhaften Cheeese am

wirkungsvollsten zum Tauen bringt. Und dadurch, be-

sonders beim Gehen, auch reservierte Gäste z\i

mehr als einem Lächeln bewegt.

Als eines unserer 'Team-Members" setzen Sie vor
Arbeitsbeginn nicht erst die Maske "Lächeln" auf.

Denn Sie sind nicht nur "hand/', sondern haben auch

das Herz auf dem rechten Fleck. Und sehen Ihren

neuen Arbeitsplatz -"Szenario"- als die Bühne, wo
"Das Land des Lächelns" täglich uraufgeführt wird.

Gastgeber zu sein, ist Ihre Berufung. Aufgeschlos-

sen und fröhlich zu wirken, ist Ihr Ruf. Eigenschaf-

ten, die Sie aber nicht nur unter den Gästen so be-

liebt machen, sondern erst recht bei Ihren 'Team-

Members". Darum haben Eigenbrötler bei uns kein

Brot. Vielmehr 'Team-Players", die mehr bewegen

als "nur" unsere kulinarischen Schweizer Spezia-
litäten.

Im "Szenario" repräsentieren und präsentieren Sie

ein neues Erlebnis-Gastro-Konzept, auf das wir ein

bisschen stolz sind. Und an dessen Erfolg Sie genauso
teilhaben sollen, wie jeder im Team. Egal, ob vor oder

hinter dem Tresen. Bei uns zählt Ihr Einsatz. Und der

zahlt sich aus. Besonders, wenn er mit einem an-
ziehenden Cheeese verbunden ist.

Fragen Sie Margarida Hoffmann (01-317 31 50)
oder Urs Hahn (01-317 32 04) wie Sie bei uns

'Team-Member" werden können.

SZeAfe.
Culinarium Helveticum.

swissötel Zürich Hotel International

Am Marktplatz Oerlikon

CH-8050 Zürich / Switzerland |
Telefon: 01 - 311 43 41 £

Karriere schreiben wir mitm TM

...wie Management im Restaurant

Sie sind dynamisch und wollen im Leben vor-
wärtskommen. Sie suchen nach einem berufli-
chen Umfeld, das Ihren Zielen entgegenkommt:

in einem expandierenden Unternehmen der

Gastronomiebranche. Sie sind begeisterungsfä-

hig und bereit, den Ausbau unserer Aktivitäten

in der ganzen Schweiz aktiv mitzugestalten. Als

Assistent(in) des Geschäftsführers
erhalten Sie die Chance, alles was Sie in der Ho-

telfachschule oder in einer anderen abgeschlos-

senen Ausbildung gelernt haben, in die Praxis

umzusetzen. I 69376/299847
amilienreslaurant

L
-i r

l FSA-FIDUCIARIA
SVIZZERA DEGLI ALBERGATORI S.A.

Für einen vollständig renovierten Hotelbetrieb im Kanton Tessin suchen
wir auf Mitte 1995

oderDirektor/in
Direktionsehepaar
Der Betrieb umfasst neben dem Hotel mit Hallenschwimmbad diverse Ne-
bengebäude und einen grossen Umschwung.
Anforderungen:

- umfassende berufliche Ausbildung

- mehrjährige Berufserfahrung in der Hôtellerie

- EDV-Kenntnisse

- Verantwortungsbewusstsein

- Verkaufsqualitäten

- Beherrschung der italienischen und der deutschen Sprache.

Der langjährige Direktor wird auf Ende 1995 pensioniert und führt die
neue Direktion während zirka eines halben Jahres in den Betrieb ein.

Geboten wird eine zeitgemässe Entlohnung mit gut ausgebauten Sozial-
leistungen inklusive Pensionskasse.

Die Bewerbung mit handgeschriebenem Begleitbrief, Foto, Lebenslauf
und Zeugniskopien ist zu senden an die

FSA - Fiduciaria Svizzera degli Albergatori
Via Monte Ceneri 13, 6900 Lugano
z. H. Herrn Marzio Minotti.

Absolute Diskretion wird zugesichert.
P 70112/109002

Das renommierte 4-Stern-Best-Western-Hotel

Krone Solothurn

sucht auf zirka November 1994

Chef de réception (Dame oder Herrn)
in Jahresstelle.

Sie bringen Ihren grossen persönlichen Einsatz.

Wir bieten Ihnen eine fundierte Aus- und Wei-

terbildung und reale Aufstiegschancen.

Die üblichen Bewerbungsunterlagen richten Sie

bitte an McDonald's Restaurante (Suisse) SA,

Human Resources Department, Centre McDo-

nald's, 1023 Crissier.

Unsere Réception ist der Mittelpunkt für alles, was in der Krone läuft.

Zum Aufgabenbereich gehören unter anderem

- Gästeempfang und -betreuung
- Bearbeiten von Zimmer-, Bankett- und Seminarreservationen

und Offerten (von der Reservation bis zur Rechnung)
- Korrespondenz in Deutsch, Französisch, Englisch

- Debitorenverwaltung und Rechnungswesen, Tagesabrechnungen
- Bedienung von Telefon und Fax

-Tages- und Monatsabschlüsse

- Flair im Umgang mit Computern (Hogatex-Fenner)
und vieles mehr.

Diese interessante und anspruchsvolle Aufgabe verlangt von Ihnen
Ehrgeiz, Verantwortungsbewusstsein und einen kühlen Kopf, auch in
hektischen Momenten.

Sind Sie interessiert? Senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an:
Hotel Krone, J. Küng, Dir., Hauptgasse 64, 4500 Solothurn.

Best Western Swiss Hotels

Anzeigenschluss:
Freitag, 17.00 Uhr

INHALT
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AUSZUG AUS UNSEREM STELLENANGEBOT

Wir suchen im Auftrag eines -Hotelbetriebes im
Berner Oberland ein/e

Geschäftsfiihrerin/-paar
Das Hotel: - Jahresbetrieb

-140 Betten
- 3 Restaurants (werden vorwiegend

vom Küchenchef geleitet)
- Bar (wird von einem Paar geführt)
- Disco wir durch Disco-Leitung

geführt).

Wunsch- - Praktiker/in
kandidatin/-en: - Ausbildung in Administration und/oder

Hauswirtschaft
- aufgestellte Person, die auch einmal

selbst mithilft
- sich vorstellen kann, in den Bergen

zu leben.

Aufgaben: - Führen des Hotels
- Überwachung und Mithilfe

Hauswirtschaft
- Administration (Buchhaltung wird in

Zentrale erledigt)
- Personalführung
-... und was sonst noch in einem

lebhaften Betrieb zu erledigen ist.

Gerne erwarten wir Ihre kompletten Unterlagen an unsere
Adresse z. H. Irène Porta oder Monica Kappeler-Rohner

Haben Sie sich auch schon Gedanken gemacht, wie Ihre
Karriere im 1995 aussieht? Spielen Sie eventuell mit dem
Gedanken, eine neue Herausforderung anzunehmen? Viel-
leicht haben wir genau die richtige Stelle für Sie?
Für einen Hotelbetrieb in der Stadt Bern mit starker
Restauration suchen wir auf Januar 1995 einen erfahrenen

Küchenchef
Sie sollten sich gewohnt sein, sehr selbständig zu arbeiten.
Kalkulation und Menüplanung sollten für Sie keine Fremd-
Wörter sein. Sie arbeiten gerne mit einem Team von 5 bis
6 Köchen zusammen.
Eine vielseitige Küche (von gut bürgerlich bis exotische
Spezialitäten) ist für Sie kein «Tabu», sondern eine Heraus-
forderung.
Eventuell haben Sie eine Auszeichnung als diplomierter
Küchenchef.
Sie sind auf jeden Fall auf der Suche nach einer längeren
Anstellung.

und last, but not least sind Sie etwa zwischen 25 und
35 Jahre alt.

Jetzt möchten wir'Sie gerne kennenlernen. Senden Sie Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen an unsere Adresse.
Irène Porta oder Monica Kappeler-Rohner nehmen diese
gerne entgegen.

- Sie sind im Besitz eines Patentes
- Sie sind belastbar und einsatzfreudig
- Sie scheuen nicht davor zurück, auch einmal selbst

Hand anzulegen
- Sie haben gute Sprachkenntnisse in Deutsch und

Französisch
- Sie sind auf der Suche nach einer neuen

Herausforderung auf zirka 1. November 1994
Ja? Dann sind Sie eventuell die neue

Betriebsleiterin
für ein Hotel in Fribourg.

Der Betrieb wurde vor kurzem renoviert und ist in sehr
gutem Zustand. Sie würden die Verantwortung für den Ab-
lauf des Hotels übernehmen (Administration und Hauswirt-
schaft). Im Restaurant werden für Gruppen auch Mahlzei-
ten serviert, welche jedoch von auswärts geliefert werden.
Es würden Sie zirka 6 Festangestellte bei Ihrer Arbeit unter-
stützen, und für die Stosszeiten stehen Aushilfen zur Verfü-
gung.
Die Buchhaltung und die Lohnbuchhaltung werden von ei-
nem Zentralbüro erledigt.

Konnten wir ihr Interesse wecken? Gerne erwarten wir Ihr
komplettes Dossier an unsere Adresse

70119/84735

HOTEL JOB SHV, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Telefon 031 370 43 33 ^ Schweizer Hotelier-Verein

G

/c/i /reue ui/c/i au/S/e/
Ma/fA/as ACAbij'CA

IM KURSAAL BERN

»asfgefter se/4, Mor/vaf/on a/5' Tuft-

rungs/us/rume/i/ emse/ze« un4 se/As/

Teraa/worrung üAer«eA/?ie/j,' 4as AaAe jcA

a/5 e/4ge/iöss/sc// (//p/om/erter //o/e//er-

Res/aurareur /TF/5//L von 4er P/Are au/
ge/ern/. Pasziru'err von 4er aussergevvö/ui-

//cAen Cas/no-,4 /mosp/iäre un4 nur 4e/n

W///en, SpAzen/e/5/ungen in e/ner /nferna-

Uona/en /7n/er/;e/u?jen5gruppe zu erAr/n-

gen, arAe/re z'cA se/r 4em £>ö/f/juugsrag ün

Sp/e/cas/no iacApor z/n Kursaa/ Sern a/5

^//i/T-Mc/AZöger.
Der S/u/f-Manager /sf oAer5/er Ga5/geAer

zzn Cas/no un4 ve/-a//nvo/-///c/i /ur 4/e ope-
raz/ve Gesa/n//ü/i rung ivä/zren4 seiner
Sc/i/cAr. Dre/ 5Az/r-Afanager /Ö5en 5z'cA

gegenseitig in 4er PnArzzng aA. Zur Ver-

vo//s/än4/gung unseres Teams - vvz'r s/n4

zrvez Männer - szzc/zen vvz'r ez'ne Ko//eg/n

o4er einen Ko//egen. Wenn S/e z'zAer ez'ne

aAgesc/z/ossene 4zzsAz'/4zzng z'n einem

Dz'ensf/ez's/zzngsAerzz/ z/n4 nac/zvvez'sAare

Pu/zrungser/aArung ver/ugen un4 posz'/z've

Auss/ra/i/nng zzn4 gewz'nnen4es Wesen

mz'/Arz'ngen, wer4en S/e sz'cA z'n z'Arem

neuen ToA vo// en//a//en können nn4 sz'cA

z'n unserem Team so rz'cA/z'g vvoA//uA/en.

Haben S/e /n/eresse? flevverAen S/e sz'cA

A/ZZe Aez 4er von zzns Aeazz/frag/en

Persona/Aerarung o4er AeszzcAen S/e mz'cA

4ocA ez'n/acA z'm Spze/easzno AacApoZ z'm

Kursaa/ Bern/

- Assessment Center
Berufliche Eignungsabklärung
Externes Personalnianagement

Personalauswahl
Eaufbahnberatung
Eiihrungsschulung

Îg"ft PjL

Beratung
Hungerbüliler<& Partner
Rosenbergstrasse 74
9000 St.Gallen
Telefon 071/22 99 30
Telefax 071/22 99 49

WALDHOTEL NATIONAL
B.+ M. Bernhardt, Direktiori • CH- 7050 Arosa • Tclefpn 081 311351 • Telefax 081 3132 10

Direktionsassistenten

gibt es viele!

WIR SUCHEN ABER EINE/N GANZ
BESTIMMTE/N!

Nach zwei Jahren verlässt uns der jetzige Stelleninhaber per
30. April 1995, um die Direktion eines -Hotels in Graubün-
den zu übernehmen.

Für unser Haus allererster Güte suchen wir seine/n Nachfol-
ger/in. Der Arbeitsbeginn kann noch vereinbart werden, jedoch
spätestens per 1. April 1995.
Bei dieser Stelle handelt es sich um eine Jahresstelle.

Anforderungsprofil:' - Kaufmännische Ausbildung oder
Handelsdiplom

- Hotelfachschule in Luzem oder
Lausanne

- Absolute Loyalität; Verschwiegenheit
«f -Persönlichkeit '

- Führungseigenschaften,
Durchsetzungsvermögen

- Planung und Organisation von
Anlässen; guter Koordinator

;;%.V r - Kostenbewusstes Denken und
Handeln

- Innovativ, offen für NEUES

- F&B-Kenntnisse, Controlling-Wissen
- GuteSprachkenntnisse in Französisch

und Englisch
- Grosse Einsatzbereitschaft, belastbar
- Flair für optimale und persönliche

Gästebetreuung
- Motivator in der Mitarbeiterführung
- Sympathische Ausstrahlung
- Kongress- und Seminarerfahrung

(von Vorteil)
- EDV-Erfahrung mit Fidelio, Word for

Windows 3.1, Excel
- Von Vorteil wären Lukuluskenntnisse
-Alten nicht unter 25 Jahren

I^Jl

:

/. 7

Angebot des Hauses: - Jahresstelle mit entsprechendem Salär
-Verantwortungsvolle Aufgabe mit viel

Kompetenz in einem der führenden
Häuser Arasas

-Wohnmöglichkeit im Haus
(möbl. Studio im Dorf möglich)

-Treue- und Erfolgsprämie
-Zirka 8 Wochen Ferien pro Jahr
-13. Monatslohn
-Weiterbildungskurse vom Haus offeriert
-Dynamisches, gut eingespieltes junges

Team fM'y/T
-Organisation von Salesreisen

(Kongresse und Incentives)

Alles Weitere erfahren Sie bei einem
persönlichen Vorstellungsgespräch in Arosa.

Bitte richten Sie Ihre vollständige Bewerbung
mit Foto an folgende Adresse:

MONGOLIAN BARBECUE
UÎEW1

Betriebs AG

W/r • sz'nd ez/r L/nferneAmen z'm SerezcA der System-
fcdebn/'s-Gasfronom/'e mz'f Szfz z'n der ScAwezz und
mz'f gesetz/z'cAem Marke/rscAufz z'n Europa und
vorerst z'n Kanada

• bz'efen /Anen ez'nen sz'cAeren Anbe/'fsp/afz zn eznem
dynamzscAen und z'nnovafz'ven Team a/s

>1SS/sfe/7f///7 CfeS

S/e • sz'nd ezn y'unger Pro/z mz'f abgescA/ossener
Serufe/eAre und Hofe//acAscAu/e

• sz'nd aufgescA/ossen tur Neues, und es ge/ä//f /Anen,
unrege/mässzg zu a/bez'fen

• sz'nd z'nzfzatzV, und es macht /Anen Spass,
/Are er/ernten Gasfrokennfnzsse fäg/z'cA anzuwenden.
/Ar Arbe/fso/t zsf BERN

• s/nd f/exz'be/ und z'nferessz'ert, später a/s Geschäfts-
ftihrer/zn z'n ez'nem neuen BefrieA zn der ScAwezz zu
aröez'fen.

/Are AandscArift/z'cAe Bewerbung m/f den üb/z'cben L/nferfagen
p/us Foto senden sz'e bzffe an;
HAN MONGOL/AN BARBECL/E, Herrn O/zVer Sp/e/mann,
Murfensfrasse 47, 3008 Bern.

O 70708/378639

HOTEL-RESTAURANT
BERNINA

7SOO ST. MORITZ
Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft

für lange Wintersaison 1994/95 und Sommer

Küchenchef
Bewerbungen erbeten an:

Fam. J. Herrmann
Telefon 082 3 6022

oder schriftlich

DG
Domino Gastro

Wintersaison in Lenzerheide
Im Kundenauftrag suche ich für ein
grösseres -Hotel folgende

qualifizierte Berufsleute:

Küchenchef
(10-Mann-Brigade)

Sous-chef
Chef de partie

Commis de cuisine
Gouvernante

(zirka 8 Mitarbeiterinnen)

Serviceangestellte
Réceptionistin

Bewilligung für Bewerber mit deutscher
Muttersprache vorhanden. Gerne erwar-
tet Herr Schaerer Ihre kompletten Unter-
lagen oder steht Ihnen für weitere Aus-

künfte über Telefon 055 26 12 66
während der Bürozeiten zur Verfügung.

Domino Gastro, Kluggasse 3
8640 Rapperswil

P 70109/279188
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Express-Stellenvermittlung des SHV
Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewer-
bungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und

kostengünstigen Vermittlungs-Service!

Stellensuchende« 2042 Chef de rang w 18 1 A Dez. 94 D/l/E 4*-Betrieb,
Zermatt/Gstaad/Davos#1! ~

2043 Sefa 26 D A Nov. 94 D/E Hotel, Deutsch-CH

i 2 3 4 5 6 7 8 2044 Service 1 A Dez. 94 D/1 Hotel, St. Moritz/Engadin

Küche/cuisine 2045
2046

Sefa

Kellner
24
28

s
1

A

A
Dez. 94
Dez. 94 l/D/E

zus. mit 2046
zus. mit 2045

1809 Küchenchef 41 CH Nov. 94 D/E/F Tagesbefrieb ZH/ZG 2047 Chef de rang 30 1 B sofort l/D/E ZH/TI/Sl. Moritz
1810 Jungkoch 25 1 A Nov. 94 l/E GR/St. Moritz 2048 Bar/Service 25 1 A sofort l/D ZH/GRAG/SG
1811 Küchenchef 49 D A Nov. 94 D/E
1813 Chef de partie 25 F A Dez. 94 F/D West-CH/FR
1814 Chef de partie 24 F A Dez. 94 F/E 4*-Hotel, GR/ZH/Ost-CH Administration/administration
1815 Chef de partie 24 1 C Nov. 94 l/D 4*-Hotel, 3043 Sekr./Récept./w 24 CH Nov. 94 D/F/l GR/Zermatt/Saas Fee

Commis de cuisine
zus. mit 3059/Lugano 3044 Réceptionsprakf./w 23 NL A Dez. 94 D/E/E 3-4*-Hotel, GR/Inner-CH

1816 23 D A Dez. 94 D/E Hotel/Restaurant 3045 Anfangsrécept. 29 NA B sofort F/D/E Hotel, BE-Oberl./West-CH
1817 Commis de cuisine 19 CH Dez. 94 D/Sp 4-5"-Hofel, GR/VS 3046 Réception istin 20 CH Nov. 94 D/F/E Zermatt, St. Moritz

BE-Oberl. 3047 Anfangsrécept./w 17 CH Dez. 94 D/F/l Hotel, VS/BEOberl.
1818 Pizzaiolo 40 1 A Dez. 94 l/F Pizz./Rest. 3048

3049
Anfangsrécept./w
Anfangsrécept./w

23
20

F

CH

A Dez. 94
Jan. 95

F/D/E
D/E/F

3-5--Hotel
3-5--Hotel

Service/service 3050 Chef de récept./w 27 NL B Nov. 94 D/f/E Fribourg

2026 Kellner 28 NL A Dez. 94 D/F/E Familienbetrieb SG 3051 F&B-Assistent 21 NL A Dez. 94 D/E/F 4-5--Hotel, Kt. BE

2027 Sefa/Barmaid 20 A A Okt. 94 D/E Skigebiet 3052 Réceptionistin 20 CH Dez. 94 F/E/D
2028 Demi-chef de rang 21 A A n. Ver. D/F/E Zürich 3053 F&B-Man./Vize-Dir. 47 CH n. Ver. D/F/E 4-5--Hotel
2029 Se fa 28 P A Dez. 94 D zu», mit 4973/BE/LU/SG 3054 Anfangsrécept./w 20 CH sofort D/E/F Davos/Laax/Arosa

2030 Chef de rang 27 F C Nov. 94 F/D/E Rest., Lausanne/VD 3055 Réceptionistin 21 CH Dez. 94 D/E/F 3-4--Hotel, WestCH

2031 Chef de service P B Nov. 94 D/F/l Rest., Bern und Umgebung 3056 Anfangsrécept./w 21 FL A sofort D/F/E GR

2032 Chef de bar 37 1 A Dez. 94 D/F/l 4-5'-Hotel, BE/IU/ZH /Tl 3057 Anfangsrécept. 20 CH Nov. 94 D/F/E 3-5'-Hotel, GR/BE/n
2033 Kellner/Barman CH Dez. 94 D/l/E Jahresbetrieb, ZH 3058 Anfangsrécept./w 23 CH Nov. 94 D/F/E WestCH/evtl. Skigebiet

2034 Kellner 26 NL A sofort D/F/E Hotel, VS/GR 3059 Réceptionistin 21 1 c Nov. 94 D/F/l 3-4'-Hotel,
2036 Kellner 24 CH sofort D/E/F Hofel/Dancing,

Zürich, Bern 3060 F&bMa nager 28 CH sofort D/F/E
zus. mit 1815/Lugano
Hotel/Rest., ZentraleH

2037 Se fa 28 CH sofort D/E Rest., GR 3061 Anfangsrécept./w 26 SF A Jan. 95 D/E/NL Skigebiet

2038 Barmaid 24 NL A Dez. 94 E/D Hotel/Bar,
zus. mit 2039/GR j

3062
3063

Chef de réception
Réceptionist

45
22

GB

CH
c n. Ver.

sofort
E/F

D/F/E
4-5*-Ho!el, GE/VD/VS
Skigebiet

2039 Barman 33 NL A Dez. 94 E/D. Hotel/Bar, 3064 Sekr./F&B-Ass./w 20 CH sofort D/F/E Hotel, TG/ZH/SG/WeslCH

zus. mit 2038/GR 3065 Réceptionistin 23 CH Dez. 94 D/F/E Zürich/Skigebiet

2040 Sefa 24 s A Dez. 94 D/E Skigebiet 3066 Betriebs-A&BAss. 25 CH Jon. 95 DAA 3-5*-Holel, Zürich

2041 Sefa 23 D A Dez. 94 D/E GR/Lenzerheide/ 3067 Réceptionsprakt./w 21 CH n. Ver. DAA OstCH

Churwalden 3068 Anfangsrécept./w 21 CH sofort DAA 3-5 "-Hotel

Hauswirtschaft/ménage
4973
4974
4975
4976
4977
4978
4979
1

2
3
4
3
6
7
8

Office/Küche
Portier/Nachtportier
Hofa/2. Gouv.
Buffet/Zimmer
Nachfportier
Office/Portier
Zimmer/Buffel

30
44
19
22
58
28
26

P

YU

CH
P

CH
P

P

Dez. 94 I

sofort F/D/l
Nov. 94 D/E/l
Nov. 94 D/1
Dez. 94 D/F/E
Dez. 94 D/F/E
Nov. 94 F/l

zus. mit 2029/BE/LU/SG

4-5*-Hotel, Luzern/Etage
Chur

3-5*-Hofel, Bern

BE-Oberl.

GR/TI/VS/West-CH
Referenznummer - Numéro des candidats
Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
Alter - Age
Nationalität - Nationalité
Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
Eintrittldatum - Date d'entrée
Sprachlcenntnisse - Connaissances linguistiques
Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung v
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 285.- pro Halbjahr oder 500.- proJahr können Sie eine
unbeschränkte Anzahl von Bewerbungitalons anfordern. Erfolgshonorare oder andere Spesen enk
fallen. Die eingehenden Talons werden exklusiv an Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen kön-

n»nnichtbarOclsichtigtwarden. '.y. ..,î„
Abonnez-vous au
Service de placement accéléré » « ; |Por le prix d'abonnement de frs. 285.- par semestre ou frs. 500.- par année, vous avez la possi-
biiité de choisir parmi un nombre illimité de fabns de demandes d'emploi, sans autres frais tels

qu'honoraires ou indemnités, les annonce» que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés;
il ne peut être tenu compte de demandes isolées. "* *»*

_ ___Telefon: 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowiè 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax: 031 370 43 34

ftfOS?

iiif»!

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hotel + touristik revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte Hoteliers
und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden haben.
Herzlichen Dank und viel Glück!

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Geboren: - : • Nationalität:

Telefon Privat: Telefon Geschäft:

Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb:

1.
Ort: Funktion: Dauer (von/bis)

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopienl)

70120/84735

(Eoimwme
&otd&Tonc ÄRurtm

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum Murtens suchen wir
folgende Mitarbeiterin:

Sekretârin/Réceptionistin
Unsere zukünftige Mitarbeiterin sollte Freude an selb-
ständigem Arbeiten haben. Sprachen D, F, E. Eintritt per
13. Dezember 1994.

Der siebtschönste Hotelier Murtens freut sich auf Ihre
Bewerbung.

Familie Nyffeler
Hotel Krone
3280 Murten
Telefon 037 715252
Übrigens: Murten hat nur 7 Hotels

Wir suchen den verantwortlichen

PERSONALBERATER w/m
für die Geschäftsstelle ADIA HOTEL BERN unserer erfolgreichen und
dynamischen Dienstleistungsunternehmung der Personalberatung für Hôtellerie
und Gastronomie.

ADIA HOTEL, führend für Hotellerl
Gastronomie in der Schweiz, betr

Selektionsaufträge im Temporär-, Dauer-
und Kadersteilenseklor. Dabei verhandeln

wir mit verschiedensten Hotel- une
Gastronomieunternehmen und siel en in

Kontoki mit qualifizierten Bewerbern aus
der ganzen Schweiz und dem Au land.
Unser Ziel ist es, jede Steile mit d< r

richtigen Person optimal zu besetzen.

;ur : b\ -

Zur Ergänzung unseres motivierten teams
suchen wir eine einsatzfreudige, a live
Persönlichkeit mit abgeschlossener
Berufslehre in der Hôtellerie oder Matura
und Hotelfachschule. Sie weisen rr îhr-

jährige Berufserfahrung, Beralungs und

Verkaufsflair, EDV- und Sprachkenr nisse

auf. Ihr Idealalter liegt zwischen 2 > und

I - •• i- - •»! « >/

34 Jahren. Es erwartet Sie eine ver- ; '- '
>

antwortungsvolle, entwicklungsfähige
und selbständige Aufgabe, welche viel
Freude an der Hôtellerie und
Gastronomie, Initiative, Belastbarkeit,
Begeislerungsfähigkeit und Unternehmer-
denken voraussetzt.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungs- <
'

unterlagen mit Foto und Handschrift-
probe an Herrn Kurt Oehrli unter dem
Stichwort «Personalberater».

ADIA HOTEL

01/242 22 11
Ecke Badenerstrasse-Langslrasse 1

'

8026 Zürich

Wir suchen für unser Bar

SHERLOCK'S
in der Nord-West Schweiz

(Deutschschweiz und Wallis)

Ideenreiche
GESCHÄFTSFÜHRER(IN)

mit Wirtepatent
Unsere Bars sind Verkaufs-

starke Getränke-Betriebe, die
eine flexible und dynamische
Geschäftsführung brauchen.

Fühlen Sie sich I

angesprochen I

Schreiben Sie uns mit den entsprechenden i

Jnterlagen an : HOTEX MANAGEMENT SA
Barre 5, Postfach 328,1000 Lausanne 17

Tél. Herr Lanzrein 077/24.12.60
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/N/T/ÀfV
FifX/BfL

DYNAA1/SCH
/N/VOVA7ÏV

Dos s/nc/ c/te f/gensc/iofren, c/te S/e o/s neue/r

GFSCHÄF7SFÜHRFR//N

c/es /Cur- une/ Ver/ce/irsvere/'ns S/'/vop/ono m/7fc>r/'ngen.

Für c//'ese onspruc/isvo//e Ste//e, ;n e/'nem c/er /u/irenc/en
OfcerengocZ/'ner Fer/enorte, suc/ien w/r e/ne /ungere,
c//nam/sc/)e A//rounc/er-Persön//c/i/ce;7. Organ/so/zonsto/en/,
Veron/wor/ungsfcewuss/se/n une/ ße/osflbar/ce/7 s/'nc/ für S/'e

efcenfo//s /ce/ne Fremc/wörter

S/e s/ne/ ou/gesc/)/ossen une/ emp/ifnc/en neue /c/een o/s

F/erausforc/erung. S/'e fcr/ngen neben c/en obenerwö/inten
F/genscbofren, /CnowHow aus c/er Four/smusbronc/ie une/

Erfahrung ;m /cauhnänn/schen ßere/'ch m/7. Fremc/sprachen
f/, E, Fj s/'nc/ für S/'e e/'ne Se/bs/verstönc///chice/7.

Es erwarte/ S/e e/'ne we/se/7/ge Au/gate /'n e/nem /ungen
Team, c/as S/'e se/bstönc//g fuhren werc/en.

Ze/7gemässe En//öhnung une/ üb//'che Soz/'a//e/'s/ungen.
E/n/r/ft nach Vere/nbarung.

Wenn S/'e c//'ese F/erausforc/erung /'nteress/erf erwarten w/'r

gerne /hre schr/TW/che Bewerbung m/7 Fo/o.

ilvipIanB""
/Cur- une/ VerFeFrsvere/'n S///op/ana
Persön//cF/z.Hc/. /Curvere/ns-Vorstonc/
Dan/e/ ßossForc/, Präs/c/enf

75/3 S/'/vap/ono 0 70113/148962

FeRËnI-IOTeI a A Zermatt

Dort uri«rt7i, 100 onrfort Oi/wi mooAm.

/ttj Sc/wttcw A/ä/terAff/w»

/m wter/w/w/w/fw jFZtf/r Zrrmtf/tt.

y4«/Aftrto AToofmior jurAen lox'r

«ocA «h*

//ommrÄ(m/'fDi^iArun# in

«m/fr 7AZ»I rratezf:z4/rm/ï 50 ikf-
!W> /A«*W «rt «zw/

£injnte^nn/t «n</ Vbvmnoorfwn^
m/VArw££W, H/tfrs&w iwr «m S/V m ««-

j/mrrw 7ÀZT» ^/rgr&rj/rrj zu

W/r ononrtrti Art 5noorÄ«n^.

AioÄ /k/CTI
7/07ÏI £[/ÄO/>£
3.920ZÊÂVM7T
Ai 025 677065

A4X 07« 67554«

HOTEL
RIPOSO

•uni ASCONA
Relax Musik Kunst und Kultur

Tel. 093 35 31 64 FAX 093 35 46 63

Eine reizvolle Aufgabe für eine
reizende junge Dame!
Ein romantisches, traditionelles Hotel
(65 Betten), mit Tessiner Ambiente,
wünscht sich ab Januar 1995,
evtl. in Jahresstelle, eine ausgebildete
und selbständige

mit Herz, und Verstand für eine liebenswürdige, verwöhnte Gästeschar.

Sie arbeiten verantwortungsvoll und freuen sich am Erfolg, der sich in unserer
durchwegs optimalen Belegung ausdrückt. Korrespondenzführung liegt
Ihnen, und auch sonst sind Sie ideenreich und begeisterungsfähig.
Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung an

HOTEL RIPOSO
Ruedi und Irene Studer

6612Ascona

Interessiert an einer

Verkaufsleitung
(im Berner Oberland)

Detailgeschäft:
200 rr? Verkaufsfläche

Frischmarkt, Lebens-
mittel, Reformprodukte
Topservice, Take away.

Anfragen: Postfach 144, 3775 Lenki.S.
oder Geschäftsleitung 01 2018435

YOUTH HOSTELLING
INTERNATIONAL

Jugendherberge &
Familienrestaurant «Tolais»
CH-7504 Pontresina GR

Für die Wintersaison 1994/95 (eventuell auch länger) suchen wir
humorvolles, selbständiges Talent in unser Team.

|/«^u VAAklnAls fxUCn oder WOOlUM verwöhnen Sie unsere
Haus- und A-la-carte-Gäste nach Ihrer Phantasie.

Für junge Profis wird der Einstieg
zum Aufstieg!

.7,,t.,. t,«,
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto und geben
Ihnen gerne weitere Auskünfte.

St. & L. Weyrich-Grass, Betriebsleitung
Telefon 082 6 72 23, Fax 082 6 70 31 p 70027/123307

Für das Hotel Panorama in Lenzerheide/Valbella mit 50
Suiten, traumhafte Lage direkt an der Skipiste, suchen
wir zum Verwöhnen unserer Feriengäste und zur Ergän-
zung unseres jungen Teams ab kommender Wintersai-
son (Eintritt zirka 1. Dezember 1994):

Direktionsassistent/in
Wir haben eine Unternehmenskultur, die hohe Ansprüche
an Kommunikationsfähigkeit und Leadership stellt.

Für diese frontbezogene und abwechslungsreiche Auf-
gäbe haben Sie eine abgeschlossene Berufsausbildung
und/oder Hotelfachschule, schon einige Führungserfah-
rung, sind kontaktfreudig und flexibel.

Wir bieten Ihnen eine verantwortungsvolle Tätigkeit mit
viel Kompetenz (Vertretung der Direktion) und Perspek-
tive. Saison- oder Jahresstelle.

Gerne geben wir Ihnen weitere Auskünfte. Wir sind ge-
spannt auf Sie!

Hotel Panorama, 7077 Valbella GR
Emanuel Wirth, Andreas Murray, Dir.
Telefon 081 34 01 01, Fax 081 34 52 52

Bergrestaurant
Jschalp

DAVOS
Wir suchen in unser Skirestaurant (SB)
kreativen, selbständigen

Koch m/w
Tagesbetrieb, gratis Skifahren,
Zimmer in Davos.

Anfragen und Unterlagen an:
Herrn Hans Fopp
Edenstrasse 20
7270 Davos Platz
Telefon 081 463414 oder 435974

D 70104/49875

BaunDG h
Domino Gastro

In einem bekannten Sommer- und Win-
tersportort in Mittelbünden sucht ein
-Hotel mit viel Charme und bünd-
nerischer Atmosphäre ab Ma/'/Jun/
1995 in Saison- oder Jahresstelle einen
selbständigen, eigeninitiativen und
kreativen

Küchenchef
für das gepflegte A-la-carte-Restaurant
sowie für die Halbpensionsgäste (45
Betten). Nebst dem Verwöhnen der an-
spruchsvollen Kundschaft umfasst der
Aufgabenbereich die Menügestaltung,
die Kalkulation, den Einkauf und die
Führung einer mittleren Küchenbrigade.
Evtl. auch Sous-chef mit Berufserfah-
rung geeignet.

Interessiert? - So stellen Sie uns bitte
Ihre detaillierten Bewerbungsunterlagen
mit Lebenslauf, Zeugnissen und Pass-
foto zu.

Angebote unter Chiffre 70058, hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

B

B

Im Kundenauftrag suche ich für den
Raum Bündner Rheintal in eine sehr gediegene I

Trattoria/Pizzeria I

das jüngere, kreative (nach Möglichkeit von ita-1
lienischer Herkunft) •

Geschäftsführerpaar j

Idealerweise wirkt sie als freundliche,
charmante Gastgeberin an der Front. Ihr Part-
ner sollte die qualitativ hochstehende italieni-
sehe Küche beherrschen sowie eigene Ideen
mitbringen. Geboten werden: absolut selb-

ständige Betriebsführung, Kompetenz in allen
Belangen, grosszügiges Salär mit Umsatzbe-
teiligung für Top-Fachleute. Einige administra-

tive Kenntnisse sollten vorhanden sein. Der
Stellenantritt könnte baldmöglichst erfolgen.
Interessenten richten bitte ihre schriftlichen,

kompletten Unterlagen an

Domino Gastro, Kluggasse 3
8640 Rapperswil

P 70116/279188

B

Sind Sie der/die

Gastgeber/in

für unser neues Restaurant-Konzept?

Eine aufgestellte und kompetente
Persönlichkeit sollten Sie sein, um un-
ser Team an der Front zu führen und
gleichzeitig für die Gäste da zu sein.

Herzlichkeit
Verkaufstalent

Weinfreund

Spanien-Fan

dies sind Eigenschaften, welche bei
uns von Vorteil sind.

Roland Barmet freut sich auf Ihre Be-
Werbung. Er lädt Sie dann gerne ein.

70122/23019

BUNDESPLATZ 1 8

C H -6 0 0 3 LUZERN
TELEFON 041-23 18 55

Ihr Zuhause in den Ferien

'Hotel

National
Restaurant Flimserstübli

7018 Flims Waldhaus
Telefon 081 393923

Damit wir auch diesen Winter (von
Mitte Dezember 1994 bis April 1995)
Lob und Komplimente für unseren
freundlichen, kompetenten Service
und unsere Küche bekommen, su-
chen wir folgende qualifizierte Mit-
arbeiten

Für die Küche:

1 Chef garde-manger/
Sous-chef

1 Commis de cuisine
Senden Sie uns bitte Ihre Bewer-
bungsunterlagen. Wir freuen uns,
Ihnen ihren neuen Arbeitsplatz zei-
gen zu dürfen.

Alex Eigenmann

Fischküche mit
^Auszeichnung J

Suchen Sie den Einstieg in die Selbständigkeit, und
möchten Sie noch vorher etwas Erfahrung sammeln?

Für einen mittleren Hotelbetrieb im Südtessin stellt sich
die Gelegenheit

als Geranten-Ehepaar
oder Gerant/in
Sie sollten eine gute, fundierte Ausbildung im Gastge-
werbe mitbringen. Selbstverständlich ebenfalls spra-
chengewandt sein.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, erwarten wir
gerne Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen unter
Chiffre 69 967 an hotel + touristik revue, Postfach,
3001 Bern.

À

HOF W Ii ,L S S BAD
Z/as HIJ4

ferj'e«Ao/e/

Das Hof Weissbad-Organigramm hat die Form eines
grossen, starken Baumes. Wir wollen diesen noch stär-
ker machen. Darum suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft den oder die

F&B-Verantwortliche/n
Was Dich erwartet: ein junges, aufgestelltes Team, Ma-
nagement by Love, ein neues Hotel (einen Monat jung),
zwei Restaurants, eine grosse Terrasse, eine Bar mit Bi-
stro, professionelle Seminarmöglichkeiten, eine eigene
Hauskäserei und das einmalige Appenzellerland. (Plus
jede Menge Arbeit!)
Was wir erwarten: eine frontorientierte, motivierende Per-
sönlichkeit mit ausgeprägten Führungsqualitäten,
Freude an der Mitarbeiterschulung sowie Flair für Team-
arbeit und Gästekontakt.
Ruf an, Christian Lienhard beschreibt Dir Deinen Ast in
unserem Baum.

Hotèl Hof Weissbad, 9057 Weissbad/Appenzell
Telefon 071 888080
Telefax 071 888090

70168/377163
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Remimag
Jung? Kontaktfreudig? Initiativ? Genau Sie werden im Pub erwartet.
Täglich.

Alles stimmt im Brüggli-Pub in Unterägeri ZG: das typisch englische

Ambiente mit Bar und Billardtischen, das unkomplizierte Mitarbeiter-Team,

die illustre, junge Gästeschar. Nur eines fehlt noch: Sie, ein/e

Geschäftsführer/in

mit Wirtepatent, kreativen Ideen und froher Natur. Die temporäre Mitarbeit

hinter der Bar und der ungezwungene Umgang mit unseren Gästen dürfte

Ihnen ebenso Spass bereiten wie die Führung des ganzen Betriebes. Damit

Sie Ihre Fähigkeiten voll entfalten können, geben wir Ihnen eine ganze

Menge Verantwortung - betriebswirtschaftliche und personelle. Natürlich

erhalten Sie von uns noch einiges mehr: der anspruchsvollen Aufgabe

entsprechende Entlohnung, fortschrittliche Sozialleistungen und jede Unter-

Stützung, die Sie brauchen.

Also, bis morgen im Pub. Rufen Sie Frau Schmidinger an oder schicken Sie

ihr Ihre Unterlagen. Sie erwartet Sie als erste.

Telefon 041 5492 10

Remimag Gastronomie Buzibachring 3 6023 Rothenburg

Wir suchen auf die Wintersaison 1994/95 (Anfang Dezember '94)
noch folgende Mitarbeiter:

Jungkoch m/w

Chef de partie
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an folgende
Adresse:

Arosa Bergbahnen AG
Restaurant Brûggerstuba
Familie U. Amstad
7050 Arosa

P 7007Q/173401

kam im; zurAJLTUN BRAUEREI
CELERIIAA

Für dieses auf die Wintersaison 1994/95 neu zu eröffnende
200-Plätze-Gastronomielokal in Celerina suchen wir nach-
folgende Mitarbeiter.

Küchenchef
- diese verantwortungsvolle Tätigkeit verlangt Selbständig-

keit, gutes Fachwissen und persönliches Engagement

Commis de cuisine
Hilfskoch
Küchenburschen
Bardame
- für attraktive Bierbar mit zirka 40 Plätzen

Kassierin für Seifservice
(allenfalls als Teilzeitarbeit)

Zimmermädchen
Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an:

KANTINE ZUR ALTEN BRAUEREI

Herrn Albert Mächler
Via Grevas 3
7500 St. Moritz

70158/382855

Hotel Des Alpes

Gesucht für Wintersaison 1994/95

1. Hotelsekretärin
(Sweda-kundig)

Bar-Hallentochter
Portier conducteur
Zimmermädchen
Nachtportier
Koch Chef de partie
Schriftliche Bewerbungen mit allen
Unterlagen an:
L. Hüppi, Hotel Des Alpes
7050 Arosa
Telefon 081 311851
Fax 081 314458

Hotel Bären Lachen am See

sucht für sofort oder nach Übereinkunft

Koch oder Köchin
für den gepflegten A-la-carte- und Ban-
kettservice.

Wir bieten Ihnen eine vielseitige, inter-
essante Mitarbeit mit zeitgemässer Ent-
löhnung und auf Wunsch Kost und
Logis im Hause.

Interessiert? Gerne erwarten wir Ihre Be-
werbungsunteriagen oder Ihren Anruf.

Familie W. Benz, Telefon 055 63 16 02
68302/136271

""JORG LIENER!
iRNEHMENSBFB*

L

UNIE
IN ORGANISATIONS- UND PERSONALFRAGEN

Meine Auftraggeber/n ist ein fop Frsfk/ass-

flofe/ m/f aussergewofln/ic/rer Resfauraf/ön in
der Sfadf Luzern. /n ihrem Auftrag suchen

w/r nach übere/n/cunfr e/ne/n

V/zec//rekfor/-/n
für den Aufgabenbereich Persona/wesen,
ßefr/ebsaufs/chf und Sfe//verfrefung der
D/rekf/on. /dea/e Voraussefzungen für diese

Täf/gke/f sind:

- Die Fäh/gke/f, 720 M/farbe/fer zu führen,
mof/V/eren und we/ferzub/Vden

- Organ/saf/ons-, und Führungsfa/enf sow/e
hohe F/ex/b/Vifäf

- b/ofe/fachschu/absch/uss

- L/nferne/rmerisc/res Denken

Die Sfe//e /sf äusserst v/e/seitig und bietet
einem karr/ere-interessierten Bewerber ein
idea/es Sprungbrett.

So/fte Sie diese Herausforderung anspre-
chen, dann erwarfef Frau R. /fier gerne ihre

aussagekräftigen ßewerbungsunter/agen.
Diskretion ist für uns Pflicht und Se/bstver-
ständ/ichkeit.

JORG LIENER!, PILATUSSTRASSE 30, 6002 LUZERN, TEL. 041-237278
GESCHÄFTSSTELLE: SEIDENHOFSTR. 14, 6002 LUZERN, TEL. 041-237474 j

Vierstern-Kurhotel, das zu den führenden Schweizer Häusern für Gesund-
hertsförderung gehört, sucht einen neuen

Geschäftsführer (Direktor)
Als erfahrener und dynamischer Hotel-Allrounder soll er

• eine noch bessere Vermarktung unseres hohen Bekanntheitsgrades
erreichen

• das Kurangebot in Richtung Kurse/Seminare ausweiten
• eine straffe Personalführung und eine gepflegte Gästebetreuung

(50 % der Arbeitszeit) gewährleisten
• die Unternehmensergebnisse mit betrieblicher und marktbezogener

Kreativität steigern.

Geboten wird die selbständige Führung eines sehr attraktiven, infrastrukturell
modern ausgerüsteten Hauses mit gehobener und teils zur internationalen
Prominenz gehörenden Klientele. Die Salarierung wird aus einem angemes-
senen Fixum und einer leistungsabhängigen Provision bestehen. Interessen-
ten für eine längerfristige Zusammenarbeit richten Ihre Bewerbung mit Le-
benslauf, Zeugniskopien, Passbild, Angabe des bisherigen Salärniveaus und
handschriftlichem Begleitschreiben an Chiffre M-1892 an Ringier Dispo-Ser-
vice, Zürichstrasse 5, 6002 Luzern.

AROSA^ERGBAHNEN Jttiif(!)«
Für Menschen und Ideen.

Für ein renommiertes -Hotel
im Grossraum Zürich suchen wir
eine qualifizierte Persönlichkeit als

Küchenchef
Es erwartet Sie eine interessante
und anspruchsvolle Kaderstelle, die
Sie im Rahmen der Unternehmens-
ziele mit sehr viel Eigenverantwor-
tung und Kreativität in hohem Mas-
se selbst gestalten.

Wir suchen einen Fachmann, der
bereits Erfahrungen als Küchen-
chef mitbringt, unternehmerisch
denken und handeln kann, fundierte
Kenntnisse in allen Teilbereichen ei-
ner grösseren, zeitgemässen Küche
hat und sich und seine Mitarbeiter
optimal organisiert. Sie sind sich ge-
wohnt, selbständig Entscheidun-
gen zu treffen und gleichzeitig Ver-
antwortung zu tragen.

Fühlen Sie sich herausgefordert?
Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen erreichen uns unter

Chiffre 70159 an hotel -+-touristik
revue, Postfach, 3001 Bern

70159/372820

ü

Für unser 4-Stern-Konferenz-Hotel, zentral zwischen

Zürich, Basel, Luzern und Bern gelegen, haben wir per

sofort oder nach Vereinbarung folgende Stelle zu

besetzen:

Chef de Service
Einem(-r) jungen, qualifizierten Servicefachangestellten

bieten wir die Gelegenheit, erste Führungserfahrungen

zu sammeln.

Nebst interessanten Schulungsangeboten erwartet Sie

ein junges, aufgestelltes Team. Wir freuen uns auf Sie!

Interessiert? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungs-

unterlagen, oder rufen Sie an:

Mövenpick Konferenz Hotel

Personalabteilung

4622 Eqerkingen Eoerklngen
CÄdGQPßtSK M®^

Telefon 062/62 62 11 Konf«n«-»ntrum

Sind Sie ein zur Mitarbeit motiviertes

Gerantenehepaar
mit Erfahrung und guten Referenzen, so
bieten wir Ihnen eine tolle Anstellung,
unser einfaches Mittelklasshotel-Re-
staurant im Raum Zürich zu führen. Un-
sere Vorstellungen:

Er als Koch, Sie als Mithilfe in der Ré-
ception und im Service.

Offerten sind zu richten unter Chiffre
70089 an hotel + touristik revue, Post-
fach, 3001 Bern.

PM 70111/361

r-r

^ ^ ^^^^^ ^^^
^ Seriöse Vorbereitung auf die^
^ Wirtefachprüfung ^

V' Werden Sie

^ is Gerant/Gastwirt ^ii]
•J- ohne Ihre derzeitige

Stellung aufzugeben, |

ohne Lohnausfall

- durch unsere moderne t|l
Lehrmethode, den pro- -4
grammierten Fernunterricht.

Nach erfolgreichem Abschluss des Kur-
ses melden wir Sie zur entsprechenden
Prüfung bei der Behörde an.

^ Ein Lokal unter Ihrer Führung -
werden Sie Ihr eigener Chef! _

Gegen Einsendung dieses Inserats und Arv- s
gäbe Ihrer Personalien erhalten Sie genaue §^ Informationen. ^

X ALFARING AG 13 b ^Hotel- und Wirtefachschule
Badenerstrasse 678, 8048 Zürich

^^^^^ ^^ ^
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""JORG LIENERl
IRNEHMENSBERATUMUNTE

IN ORGANISATIONS- UND PERSONALFRAGEN

/fire Kreationen - tinessenre/ctie,
/cu/znar/sctie L/berrasctiungen
Ale/n Auftraggeber ist ein renommiertes ErsfWass-Hofe/
mit überregional bekannter Gastronomie in /.uzern. Ich
sucfte den Konfakt zu einem cbarakfersforken, dynami-
scften, neuze/f/icli orientierten

Küchenchef
zur Eröffnung eines neuen Restaurants. Das neuartige
Resfauranfkonzepf so// eine Versctime/zung der ifa/ieni-
sc/ien und französischen Küche beinha/fen.

Sie verstehen es, die anspruchsvolle Stammkundschaft mit
einem saisongerechten und phanfasievo/len Angebot zu
erfreuen und seine zehn Personen umfassende Küchen-
brigade zu motivieren. Den Lehr/ingen vermitteln Sie

gerne Ihr breites Fachwissen und beim Einkaufen legen Sie
Wert auf erstklassige Produkte.

Um dieser gepflegten Küche gerecht zu werden, ist Ihre
bisherige Erfahrung in gehobener Gastronomie uner/äss-
/ich. Ihr Organisafionsgeschick, Ihre Flexibilität und Ihre
Führungserfahrung können Sie in dieser Position vo// ein-
bringen.

Wenn Sie als initiativer, kompetenter und teamfähiger
Fachmann ein längerfristiges Engagement suchen mit
Eintritt Dezember 1994, freut sich Frau R. Ifier, Geschäfts-
sfe/le Seidenhofstrasse 14, auf Ihre kompletten ßewer-
bungsunfer/agen mit Foto und Handschriftprobe. Eine ver-
frau/iche Behandlung Ihrer Angaben ist fur mich Pflicht und
Selbstverständlichkeit.

JORG LIENERT, PILATUSSTRASSE 30, 6002 LUZERN, TEL. 041-237278
GESCHÄFTSSTELLE: SEIDENHOFSTR. 14, 6002 LUZERN, TEL. 041-23 74 74

J

if JwiNG£ JMNGG£8U£B£N'E
/n£N,SC//£N, £>f£ G£WfU7" \f A8 NOVENB88 "1W*, ALS GAST- V
GE85N/-/NNEN £/N£N GUTE/V JÛ8 Zu A
TM/V - fAfT WN& N/r //£/£ZLfCWK£fT^

ALL£, off £S GM7" M/T -SfC/y

k N£f/V£N, £UF£N FöLGEN£>£ NUMM£N

\ AN'; 0-1/7^12 23 01.

\ tOfSfNâf uN&/Ût>£N JUNG i\ KOPP -S/CH //tiVFNV ZM 8EG£GN£N.

Restaurant Palavrion (im Dreikönighaus)

Beetfiovenstrasse 32 • CH-8002 Zürich

L A V It 10 N

Das Altersheim der Gemeinde Horgen sucht auf Anfang 1995 eine

Gouvernante/
Vertretung der Heimleitung
Die ideale Ausbildung wäre die der Hotelfachassistentin mit Zusatz-
lehre als Direktionsassistentin.

Sind Sie belastbar? Suchen Sie eine längere Anstellung? Haben Sie
einige Jahre Erfahrung in der Personalführung, und sind Sie minde-
stens 26 Jahre jung?

Dann würden wir Sie gerne kennenlernen.

Ihr Aufgabenbereich umfasst:

- Überwachung der Etage
- Überwachung des Economats
- Überwachung der Lingerie
- einen Teil des Einkaufs
- diverse Kontrollfunktionen.

Weiterhin vertreten Sie die Heimleitung während deren Abwesen-
heit. Es handelt sich um eine ausgesprochene Vertrauensstelle, und
Sie sollten ein Flair im Umgang mit älteren Menschen haben.

Günstige Wohnmöglichkeiten im Hause vorhanden.

Gerne erwarten wir Ihre kompletten Unterlagen an folgende
Adresse:

Altersheim der Gemeinde Horgen
Tödistrasse 20
8810 Horgen
U. & R. Weissmann, Verwaltung
Telefon 01 725 08 31

Ambitionen
' '

- T - - ''

Dynamischen Fachkräften bieten wir
interessante Aufstiegschancen in erst-
klassigen Restaurations- und Hotelbe-
trieben mit anspruchsvollem Küchen-
angebot, sowohl im Pensionsgäste-

als auch im A-la-carte-Bereich.

Sous-chef
Chefs de partie

Commis de cuisine
Pâtissier

Chef/in de service
Servicefachleute

Barfachleute
für Hotelbar, Pub, Dancing
in interessanten Betrieben

Gouvernante
Ihre Stelle nicht dabei?

Rufen Sie uns trotzdem an.
Gerne informieren wir Sie über weitere

Stellenangebote.

Graziella Oeschger-Sebregondi
gastro-Stellen

Landstrasse 83, 5430 Wettingen
Tel. 056 26 01 26, Fax 056 26 17 26
CV/Arbeitszeugnisse/Foto/Telefon

O 69965/326224

Gasthof ORössli
Ruswil

Wir suchen per per I.Januar 1994
in traditionellen Landgasthof (Nähe
Luzern)

Köchin/Koch
Wir bieten eine vielseitige und ab-
wechslungsreiche Tätigkeit in der
A-la-carte- und Bankettküche, ge-
regelte Arbeitszeit, So. u. Mo. frei,
Kost und Logis im Hause.

Wir freuen uns auf ihre Bewerbung.
P 70146/354694

Flumserberg
Für die kommende Wintersaison
1994/95 suchen wir noch eine/n

tüchtige/n Koch/Köchin
Schriftliche Bewerbungen
schicken Sie bitte an:

Franz-Josef Wildhaber
Café-Rest. Posthus
8898 Flumserberg
Nähere Auskünfte erhalten Sie
über
Telefon 081 7331833

HOTEL EUROPE

Für die kommende Wintersaison oder
nach Vereinbarung suchen wir für unse-
ren lebhaften und vielseitigen Betrieb,
mitten im Zentrum von Davos, folgende
Mitarbeiter in Jahresstellung

Chef de service
Sie sind ein Kenner Ihres Metiers, verfü-
gen über Organisationstalent und führen
effizient eine Servicebrigade von sechs
bis zehn Mitarbeitern.
Ausländer können nur mit gültiger Jah-
resaufenthaltsbewilligung berücksich-
tigt werden.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung und
laden Sie herzlich zu einem ersten un-
verbindlichen Gespräch ein.

Hotel Europe
Regula Bertschinger, Promenade 63

7270 Davos Platz
Telefon 081 43 59 21 (Bürozeit)

Wir sind ein internationales 5-Stern-Hotel am Fusse des Uetli-
bergs mit 224 Zimmern, 2 Restaurants, 1 Bar, verschiedenen
Seminar- und Banketträumlichkeiten.
Per Oktober/November 1994 suchen wir

F&B-Controller
Night-auditor d/e

F&B-Sekretär/in
Telefonist/in

Wenn Sie Schweizer/in oder Ausländer/in mit C- oder B-Bewil-
ligung sind, dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen.

S. Eichenberger
Personalchefin

1£0;OÎ':

tllf't3SA> S 4. 4.:

Tt tSS»-

"Alu

AT yf? ?» fj ft
'VT':

ti tiftsy

Atlantis Sheraton
H O T E- L

ZURICH
DÖLTSCHIWEG 234, 8055 ZÜRICH, SWITZERLAND

PHONE: 41-1-454-5454 FAX: 41-1-454-5400 TELEX: 813-338 ATS CH

Für unser -Hotel mit
64 Zimmern und verschiedenen
Banketträumlichkeiten suchen
wir nach Vereinbarung eine/n
kompetente/n:

F&B- und
Bankettsekretär/in

Für diese verantwortungsvolle Auf-
gäbe stellen wir uns eine Person-
lichkeit vor, welche flexibel ist,
Freude am Organisieren und
Planen des F&B-Bereiches
mitbringt und belastbar ist. Sind
Sie sprachgewandt, verfügen Sie
über stilsicheres Deutsch, PC-
Kenntnisse, und haben Sie Freude
am Kontakt zu einer internationa-
len Kundschaft?

Auf Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen mit Foto freuen wir uns.
Richten Sie diese an unsere
Personalchefin, Frau S. Maier,
Centraibahnplatz 14,4002 Basel.

Oder haben Sie noch Fragen, dann
rufen Sie uns an:
Telefon 061 271 22 10.

COKTTNENTALLAUSANNl EULER BASEL

*5s5£3 : ST.OOmWDZÜUCHDimrAIXOmvt

70173/3131

Solbad/Fitnesszentrum
Hotel Schweizerhof
7514 Sils Maria im Engadin

Beliebtes Ferienhotel im Oberengadin (250 Betten, Arvenstube,
Bar, Solbad und Fitnesszentrum) mit zeitgemässem, erfolgreichem
Hotelkonzept, Weitsicht und Einsicht zur inneren Leistung sind un-
ser Motto, sucht zur Vervollständigung seines Teams ab kommen-
der Wintersaison:

Receptionssekretärin (CH)
in Jahresstelle (D, F, I)

Chef de partie
Servicemitarbeiterin
Solbadmitarbeiterin/
Masseurin (d if)
Wenn auch Sie Ihren Beitrag dazu leisten, erwartet Sie die Mitar-
beit in einem aufgestellten Team, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Unser Solbad mit Fitnesszentrum steht unseren Mitarbeitern gra-
tis zur Verfügung.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder schriftliche Bewerbung.

Hotel Schweizerhof
z.Hd. von Herrn J. Kölbener
7514 Sils Maria im Engadin
Telefon 082 457 57
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IEoRfGa
suutfT

Der Weg zu uns, bringt Sie erfolgreich ans Ziel

WIRTE(EHE)PAAR
(mit Patent A)

- für einen sehr schönen, umsatzstarken Restau-
rationsbetrieb an hervorragender Verkehrslage,
Nähe Luzern, suchen wir ein ausgewiesenes
(Ehe-)Paarfüreine langfristig gedachteAufgabe.
Den Vorzug würden unsere Auftraggéber einem
tüchtigen Küchenchef mit Frau (Partnerin) ge-
ben. Die beiden sollten den Landgasthof wie
ihren eigenen Betrieb betreuen und führen.
Dementsprechend interessant sind auch die An-
Stellungsbedingungen.

GESCHÄFTSFÜHRER/IN/
RESTAURATEUR/IN
- für Grossbetrieb mit über 5 Mio. Umsatz in den

Regionen Zürich/Mittelland suchen wir wirklich
ausgewiesene «Gastroprofis» mit einem bereits
erfolgreichen Leistungsausweis in grossen Be-
trieben. Sicher darf man diese Position als aus-
gesprochenen Karriereschritt bezeichnen.

Um eine gute Nr. 1 zu werden, muss man einmal
die «zweite Geige gespielt haben»

STV. GESCHÄFTSFÜHRER/IN /
F&B-ASS.-MANAGER/IN /
DIREKTIONSASSISTENT/IN
CHEF/IN DE SERVICE
- wir können Ihnen im Moment eine Topauswahl

an interessanten und karriereträchtigen Assi-
stentenstellen bieten. Alle unsere Positionen
sind in der Deutschschweiz und verlangen von
Bewerbern/-innen eine fundierte Aus- und Wei-
terbiidung sowie ein hohes Mass an Flexibilität.

LEITER/IN IN PUB
- Region Baden/Zürich
- Region Basel

jung, aufgestellt und motiviert und nebst einer
guten Aus- und Weiterbildung sind die Voraus-
Setzungen, um dieses «In-Lokai» zu führen.

CHEF/IN DE RÉCEPTION
- Zwei absolut erstklassige Angebote in der Re-

gion Basel.
Mit Ihrem angenehmen Auftreten, guten Um-
gangsformen und Ihrer entsprechenden Berufs-
und Führungserfahrung betreuen Sie als Team-
leader die Réception und auch die allgemeine
Administration. Eine Chance als erster Karriere-
schritt für erfahrene Réceptionisten/-innen.

Selbstverständlich beraten wir Sie gerne auch in
anderen Positionen und stehen Ihnen für weitere
Fragen zur Verfügung. Zögern Sie nicht - Diskre-
tion wird garantiert.

HoReGa Select Kaderberatung AG
Stänzlergasse 7, 4051 Basel

Telefon 061 2819591
70166/208191

HoReGa Select
Die führende Personalberatung
und Stellenvermittlung seit 1986

Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Selektionen von Mietern und Pächtern

Das anmi/f/ge Hofe/ am Zür/c/isee

Das Hofe/ Ermitage ist weif herum bekannt für seine exR/us/ve mediterrane

Küche; Cauif 4 Al/iiau «scheute uns 17 Punkte und zu den «Grandes Tah/es

Suisse« gehören wir seif Früh/ing / 994. Zum Hofe/ zäh/en neben dem

Restaurant te ftvii/on, der Hotei-ßar und 26 Gäsfez/mmern (davon 6 Su/fen),

im Sommer das Eerrassenresfauranf und der ßeach C/ub.

Für das Resfauranf «te ftw'i/on» suchen wir per Dezember 7 994

zur Ergänzung unseres Teams einen

C/ie/cfe Rang
(Ab/ösung Chef de Service)

Wir bieten ihnen die Mögi/cbkeif, in sfi/voi/er Umgebung und einzigartiger

Ambiance ihre Fähigkeiten anzuwenden und wertvo/ie Erfahrungen

zu sammein.

Sind Sie interessiert dann freuen wir uns auf Sie. Senden Sie uns bitte

ihre kompietfe Bewerbung.

Aus/änder mit ßewiüigung ß oder C

encoirAçe
Hotel • Restaurant • Bar am See

**** Hotel Ermitage am See

Frau Constancia Jörger

Seestrasse 80

fH-8700 Küsnacht-Ziiridta^
Telefon 01 91052 22

Das Restaurationsteam
Der Bergbahnen Films

Berghaus Nagens, Restaurant Cassons
iglu-fllms Restaurant Naraus SegneshQtte

Mitten im Skigebiet der weissen Arena,
auf einer Höhe von 2128 m ü. M., befin-
den sich die Restaurationsbetriebe

Berghaus Nagens und
Segneshiitte der
Bergbahnen Flims
Für die Wintersaison 1994/95 suchen wir
tüchtige, einsatzfreudige Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.

Eintritt auf 15. Dezember 1994 oder nach
Vereinbarung.

Berghaus Nagens
Betriebsassistent/innen
(Höfa, Sekretariat)

Gouvernante

Köche/Köchinnen
Hilfsköche
(nur mit Bewilligung B/C)

Kassierinnen

Servicefachangestellte
(nur Tagesbetrieb)

Segneshiitte
Köche/Köchinnen
(nur mit Bewilligung B/C)

Kassierin
Wir bieten:
- Gratis-Skiabonnement der Weissen

Arena Flims-Laax-Falera
- angenehmes Arbeitsklima
- den Leistungen entsprechenden Lohn
- geregelte Arbeits- und Freizeit
- moderne Unterkunft im Betrieb
- an Freitagen Übernachtungsmöglich-

keit in Personalunterkünften in Flims.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:

Direktion Restaurationsbetriebe BBF
z. H. Herrn Dieter Kramer, Direktor
7017 Flims Dorf
Telefon 081 39 12 95
Anrufe anderer Zeitungen unerwünscht.

P 70031/208337

*
* Restaurant * Bar^

Kongresszentrum

Zur Ergänzung unseres Teams sind
noch folgende Positionen nach Über-
einkunft 1994/1995 neu zu besetzen:

Betriebsassistent/
Restaurant-Chef
Betriebsassistent/
F & B-Assistent
Gouvernante
1. Receptionssekretärin
Chef de partie/Koch
Chef de partie/Koch
für die italienische Küche

Bardame
für Hotel-Bar

Chef de rang
Commis de restaurant
Interessenten melden sich schriftlich
mit den kompletten Unterlagen und
Foto an die Direktion, oder telefo-
nisch während der Bürozeiten an Frau

Rogger.
69873/11932

CH-6362 Fürigen/Stansstad
am Bürgenstock

Telefon 041-63 22 22
Telefax 041-61 27 24

Telex 866257

-Hotel Europe, 4600 Ölten
sucht versierte sprachkundige

Hotelsekretärin
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbung
an

F. + S. Renner
Hotel Europe
Mühlegasse 6,4600 Ölten

P 70014/5000

SWV-Job-Service
DIE STELLENVERMITTLUNG

Schweizer Wirteverband

FÜR BERUFE IM
GASTGEWERBE
TEL. 01/377 51 11

Flughafen

'estaurants

Zürich

Für unser Erstklass-Restaurant Top Air suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft einen ausgewiesenen

Restaurations-Pâtissier (w/m)
Arbeiten Sie gerne selbständig? Verfügen Sie bereits über Erfahrung als
Pâtissier in einem Restaurant oder Hotel der gehobenen Klasse? Ja?
Dann sind Sie unser/e Mann/Frau.

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, die Pâtisserie selbständig zu übernehmen.
Ob à la carte oder Bankette, Sie sind der/die erste Mann/Frau in Sachen
Süssspeisen. Auf Wunsch stellen wir Ihnen ein Zimmer/Appartement in
unserer Liegenschaft zur Verfügung.

Interessiert? Dann senden Sie Ihre Unterlagen mit Lebenslauf, Zeugnis-
kopien und Passfoto an:

FLUGHAFEN-RESTAURANTS ZÜRICH
Herr J. Rubio
Postfach 1523
8058 Zürich-Flughafen
Telefon 01 814 33 00 70140/40290

Wir suchen auf die Wintersaison 1994/95 (Anfang Dezember '94)
noch folgende Mitarbeiter:

Jungkoch
Chef de partie
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an folgende
Adresse:

Arosa Bergbahnen AG
Restaurant Tschuggenhütte
Familie Th. Bangerter
7050 Arosa

P 70012/173401

A R O S A.éB ERGBAHNEN

Thomas und Marlène Addor
CH-37ä2 Lauenen

Der Ort zum Sein -
auch für unsere Mitarbeiter!

Zur Ergänzung unseres Küchen-
teams sucht die Küchenchefin für
die Wintersaison 1994/95 eine/n
aufgestellte/n

Koch/Köchin
Nicht zögern - zugreifen!
Bewerbungen an:
Hotel Alpenland, 3782 Lauenen
Telefon 030 5 34 34

69481/221716

Für die Zuger Messe 1994
(vom 21. bis 30. Oktober 1994)
suchen wir

2 Köche
Nähere Angaben gibt Ihnen gerne:

Frau Heidi Merz
Restaurant Bären
6315 Oberägeri
Telefon 042 72 12 44

oder Herr Hanspeter Merz
Hotel Eierhals
6315 Oberägeri
Telefon 042 72 13 65

HS machen Sie

Karriere
auf der

Sonnenseite von

AB OKTOBER ODER ÜBEREINKUNFT SUCHEN WIR
FÜR UNSEREN LEBHAFTEN RESTAURATIONSBETRIEB

in Jahresstelle

Sous - Chefin
Sous - Chef
Wenn Sie mehr ueber diese Herausforderuno wissen
möchten, rufen Sie uns doch bitte an, wir informieren
Sie gerne sonnenklar.

Dante TEttamanti
eidg.dipl.küchenchef

Brigit Fluhr-Seiler
Personbetreuerin

HOTEL SONNENBERG ZÜRICH
.Aurorastrasse98, Postfach, CH-8030Zürich

Telefon 01 262 00 62, Fax 01 262 06 44, Telex 814 400
69916/41149
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KULM HOTEL.
ST. MORITZ

Traditionsreichstes, führendes Haus im weltbekannten
Wintersportort St. Moritz

sucht für kommende Wintersaison noch folgende Mit-
arbeiten

Réception/ _
Büro: 1. Sekretärin/

Korrespondentin d, f, e

Praktikant F&B/Einkauf

Küche: Bäcker
Chef saucier (mit Erfahrung)

Service: Commis de bar (sprachkundig)

Etage: Zimmermädchen
(mit Berufserfahrung)

Divers: Office-Gouvernante
(mit Erfahrung)

Kellermeister
(mit Erfahrung)

Kinderbetreuerin (sprachkundig)
Krankenschwester (CH)

Chesa al Parc:
gemütliches Restaurant mit 80 Sitzplätzen und gros-
ser Sonnenterrasse am Eis- und Curlingplatz

Serviertochter (sprachkundig)

Dracula Club:
Chef Restaurateur

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen.

Kulm Hotel, St. Moritz
Personalbüro
7500 St. Moritz

Member of j -i The Swiss Leading Hotels

KURHAJJS -

C4DEMARIO

Tessin - 12 km von Lugano

sucht auf November 1994 oder nach
Übereinkunft

Chef de réception
Unser Kurhotel mit 164 Betten liegt an herrlicher Aus-
sichtslage über den Luganersee, ist ganzjährig geöff-

net, wurde grösstenteils renoviert und mit einem schö-
nen Wellnesscenter ergänzt.

Wir suchen eine verantwortungsvolle, erfahrene Person
mit guten Sprach- und EDV(Fidelio)-Kenntnissen.

Wenn Sie dazu noch Freundlichkeit und Sympathie
ausstrahlen, dann ergänzen Sie unser junges Team an

der Réception.

Offerten mit Unterlagen und Foto bitte an die
Direktion Kurhaus Cademario, 6936 Cademario,

Telefon 091 59 24 45

DG
Domino Gastro

Wir suchen für bestens geführte Hotels
und Restaurants in

Basel und der Region
Für einen sehr gehobenen 1-Personen-

Haushalt suchen wir eine
Köchin zirka 45 bis 60 Jahre alt

mit sehr guter Kochpraxis, es sollten
auch noch kleinere Haushaltsarbeiten

übernommen werden.

Chefin de réception/
1. Hotelsekretärin

für ein ****Hotel, mit Führungspraxis im
Front Office und hoher Belastbarkeit.

Réceptionistin
mit guter Praxis in der Administration

sowie im Front-/Gästebereich.

Küchenchef
für kleinere Brigade in gehobene Küche.

Sous-chef
Chef de partie m/w

Jungkoch/-köchin
Pâtissier m/w

Anfangschef/in de service
für einen qualifizierten Chef de rang ein

Schritt nach oben.

Chef de service
Chef de rang m/w

Servicemitarbeiter/innen
Bardame

Frau Otterbach gibt Ihnen gerne weitere
Infos, diskret und kostenlos.

Telefon 061 313 4010
St. Alban-Anlage 64, 4052 Basel

68284/309184

Hotel
und Restaurant KRONE

iDietikon, Telefon (01) 740 60 111

Die schönste historische
Gaststätte im Limmattal 'sucht

per sofort oder nach Vereinbarung
in unsere Taverne im 1. Stock

Servicefachangestellte
für den Frühdienst,

sowie versierte

Servicefachangestellte
in unser bekanntes

A-la-carte-Restaurant.
Wénn Sie Ihren Beruf lieben

jnd helfen wollen, unsere Gäste
zu verwöhnen, dann freuen'wir

uns adf Ihren Anruf.

Telefon 01 740 60 11
Herrn Hirzel oder

Hetrn Schmidt verlangen.

ütbter
©orfjentrum jfölöröcijtoil

9402 Mörschwil (SG)
Telefon 071/96 22 30

Wir suchen auf Anfang November oder
nach Übereinkunft in unser gemütliches
Dorfrestaurant

Servicemitarbeiterin
sowie Hilfskoch

Wir bieten geregelte Arbeitszeit, ange-
messene Entlohnung, Zimmer auf
Wunsch im Hause.

Falls Sie Interesse an diesen abwechs-
lungsreichen Stellen haben, senden Sie
bitte Ihre Unterlagen, oder rufen Sie uns
an, damit wir Ihnen mehr über diese Stel-
len sagen können.

Familie Theo und Edith Dudler
Telefon 071 96 22 30

REST4UE/4A/T
P/ZZER/A/
SAP

ftÖSSL/
/Wetzgergasse 7

3400 Surydorf
Te/efon 034 22 27 22

Wir suchen auf 1. November oder
nach Vereinbarung einsatzfreudi-
gen, versierten

China-Koch
sowie aufgestellte, fachkundige

Serviceangestellte
Möchten Sie mehr über unseren
Betrieb und diese Arbeitsstellen
wissen, so melden Sie sich bitte
bei Hern Werner von Allmen.

0 70144/140554

Für einen herrschaftlichen Haushalt in
der Region Basel suche ich eine allein-
stehende

Frau (Alter 35-55)
als Köchin (Lehre ist nicht Bedingung).
Von Ihrer Vorgängerin werden Sie die
Gewohnheiten der Familie kennenler-
nen. Unregelmässige Arbeitszeiten.
Guter Leumund und PW-Ausweis sind
Bedingung. Mündl. Französisch- oder
Spanischkenntnisse sind nötig für die
Zusammenarbeit mit dem übrigen Per-
sonal.
Rufen Sie mich bitte an. Ich gebe Ihnen
gerne Auskunft über diese interessante
Stelle.
arban personal, Frau Regina Dubach,
Funkstrasse 94, 3084 Wabern, Telefon
031 961 6062.

0 70106/358789

Fom. /4. + A/.
90.56 Goii

' 7 /T\ T C07/J 97 77 77

• 9056 gxris AR
Wir suchen per 1. Dezember
(evtl. 1. November)

Koch/Küchenchef
Servicemitarbeiterin
in vielseitigen, traditionellen Restaura-
tions-, A-la-carte- und Hotelbetrieb.
Auf Wunsch kann eine 2V2-Zimmer-At-
tikawohnung zur Verfügung gestellt
werden.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme.
Familie A. + M. Seeger-Schmid, Dorf-
platz, 9056 Gais, Telefon 071 93 11 37,
Telefax 071 93 34 97

70066/12009

HOTEL ©OW ZÜRICH
RESTAURANT HAU • BISTRO

Wir suchen nach Vereinbarung in
kleine Brigade einen

Koch
Wir legen grossen Wert auf eine neu-

zeitliche kreative, leichte und
feine Küche.

An Sonn- und Feiertagen frei.

Und ein

Zimmermädchen
Auf Wunsch kann Wohnung gemietet

werden.
Sind Sie an der Stelle interessiert, so
bewerben Sie sich mit den üblichen

Unterlagen.
Ausländer nur B-/C-Bewilligung.

Hotel City, Direktion
Löwenstrasse 34

8001 Zürich
Telefon 01 221 15 76

70087/40100

Berner Oberland
Hotel-Restaurant
Schützen
3822 Lauterbrunnen
Zur Ergänzung unseres Teams su-
chen wir in Saison- oder Jahres-
stelle auf zirka 20. Dezember 1994
oder nach Übereinkunft:

Koch tournant
Jungkoch
Barmaid (evtl.auch in Pacht)

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen.

Familie A.+ P. von Allmen-Gerber
Telefon 036 552032

Wir brauchen Verstärkung...
unser Restaurant im Herzen

der Stadt Zürich mit spanischer
Küche sucht zur Verstärkung des
Teams einen

Koch
In unserer neu renovierten
Küche erwartet Sie ab
1. November 1994 oder nach
Vereinbarung eine interessante
Tätigkeit. Rufen Sie uns an,
01 251 2310, wir freuen uns auf
Ihren Anruf oder schriftlich bei

BODEGA ESPANOLA
E Winistörfer
Münstergasse 15
8001 Zürich

HOTEL HORNBERG
CH-3777 Saanenmöser, Telefon 030 4 44 40

Im Creactive Hotel Hornberg, Saanenmöser,
arbeiten, wo andere Urlaub machen:

Wir sind ein attraktives Familienhotel mit
70 Betten, Hallen- sowie Freibad, Bar,

Spielzimmer, regem A-la-carte-Restaurant
mit grosser Sonnenterrasse, liegen am
Ausgangspunkt in eines der schönsten

Skigebiete der Schweiz und suchen für die kom-
mende Wintersaison noch folgende Mitarbeiter:

Sekretärin/Receptionistin
mit Erfahrung

(Eintritt zirka 1. Dezember oder nach
Vereinbarung)

Servicefachangestellte/n
(ab 15. Dezember)

Garde-manger
(ab 15. Dezember)

Tournant
(ab 15. Januar)

Für behagliche Unterkunft ist in unserem neuen
Personalhaus gesorgt.

Einzelzimmer und Studios (alle mit Dusche,
WC und Balkon sowie Telefon- und

Fernsehanschluss).

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:

Personal- und Führungsberatung
für Gastronomie und Hôtellerie

Stellenvermittlung

Wir sprechen Menschen an, deren Herz
fur die Gastronomie schlägt.

F&B/Bankettsekretärin:
Als Organisationstalent fällt Ihnen auch der
Umgang mit anspruchsvoller Kundschaft
nicht schwer.

Asst. des Kfm. Leiters:
in Grossbetrieb. Als Gastroprofi mit Hotel-
fachschule und stabilem, seriösem Käme-
reaufbau, kommen Sie hier einen Schritt
weiter.

Personalchef/in: Ein grosser Gastro-
nomiebetrieb in der Deutschschweiz sucht
eine/n neue/n Personalverantwortliche/n.

Leiter von fünf
Verkaufsstellen:
Nach der Lehre haben Sie eine Hotelfach-
schule abgeschlossen und haben bereits
einen Betrieb in der Systemgastronomie
geführt.

Chef de service: in Hotel-Restaurant
mit lokaler und internationaler Kundschaft.
Neben der deutschen Muttersprache be-
herrschen Sie auch E und F. Keine Zimmer-
stunde.

Dies ist nur eine Auswahl
von verschiedenen Möglichkeiten. Profi-
tieren Sie von den Vorteilen! Rufen Sie uns
an!

Steinenvorstadt 53 • 4051 Basel
Fon 061/281 40 44 • Fax 061/281 40 55
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BAD

BADZURZACH

KURHOTEL****, TURMHOTEL*** und TURMPAVILLON***
BADRESTAURANT

Für unsere hauseigene Pâtisserie suchen wir baldmög-
liehst:

(m/w)Konditor/Pätissier
Zusammen mit drei weiteren Kollegen tragen Sie die Ver-
antwortung für unsere hauseigenen Süssspeisen und
Pâtisserie.

Es erwartet Sie eine anspruchsvolle und vielseitige Auf-
gäbe. Sind Sie interessiert?

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr M. Jordan-Kunz
gerne zur Verfügung.
Unsere Telefonnummer: 056 49 24 40, aus
Deutschland 0041 56 49 24 40.

P 69733//41807

Stiefel

Neu renovierte
Lokalitäten bis
300 Personen
für Tagungen,
Seminare,
Vereins- und
Familienanlässe,
Kinderspielplatz,
grosse Terrasse,
Squash, Sauna,
Solarium,
Fitness räum,
Zimmer

Wir suchen per 1. Dezember oder nach
Vereinbarung

Küchenchef/Sous-chef
Wir bieten:
- neue, moderne und grosszügige

Infrastruktur
- vielseitige, abwechslungsreiche Arbeit

mit Spielraum für eigene Ideen
- auf Wunsch neue, moderne

4'/2-Zimmer-Wohnung

Wir erwarten:
- eine kreative Persönlichkeit mit

Bankett- und A-la-cart^-Erfahrung und
die Fähigkeit, eine kleinere Küchen-
brigade zu motivieren und führen.

Betriebsassistentin
(50 bis 80 Prozent)

als rechte Hand der Inhaber mit
Schwergewicht Buchhaltung und F+B.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
O 69922/83496

ftmbgoftljof flum burfHgcn trüber
Farn. W. Brönnimann-Stalder,

3068 Utzigen, Tel. 031 839 24 34 Fax 031 839 24 58

Das ""Hotel mit dem Freizeitpark
In Abtwil, am westlichen Stadtrand von St. Gallen liegt

das modernste Hotel der Ostschweiz - das ""Hotel
Säntispark. Ein von Geschäftsleuten, Konferenz-/

Seminarteilnehmer, Familien und Vereinen gern
besuchtes Hotel. Direkt beim phantastischen und

originellen Freizeitzentrum Säntispark.

Nach Vereinbarung
suchen wir für unsere neuzeitliche Küche:

Chef de partie
Commis de cuisine

Geschätzt werden von unseren Mitarbeiterinnen das

angenehme Arbeitsklima, die fortschrittlichen Arbeits-

bedingungen, die geregelten und gut organisierten
Arbeitsabläufe und Arbeitszeiten, sowie das nahgelegene

Personalhaus. Im Säntispark ist auch für unsere
Mitarbeiterinnen für optimales Freizeitvergnügen

gesorgt!

Sind Sie interessiert? Oder möchten Sie einfach etwas

mehr über die Stelle und den Betrieb erfahren?

Wir freuen uns auf Ihren unverbindlichen Anruf oder

auf Ihre schriftliche Bewerbung.

"" Hotel Säntispark Abtwil
Bruno Walter oder Markus Wicki

CH-9030 Abtwil, Tel. 071 32 15 75

""Hotel cftreZct beim einzigartigen Freizeit- und Elnicau/s-
Zentrum Säntispark. 144 Betten, 72 Zimmer, sämtliche
Zimmer mit zwei extrabreiten Betten (740 x 200 cmj,

BadOuscheAVC, Farb-TV, Video, Radio, Dlrektiuahltele/on,
Mlnlbar und Gästesa/e, 2 Restaurants, Bar-Cocktall-Lounge,

dluerse Seminar-, Konferenz- und Bankettsäle bis zu
70 Personen. Immer genügend Q 69977/207721

Unser junges und aufgestelltes Service-Team im Dancing Blackout
sucht sofort/nach Vereinbarung

Verstärkung für das Wochenende
(Samstag/Sonntag von 20.00 bis 04.00 Uhr.) Sind Sie mindestens
18 Jahre alt und verfügen über Erfahrung im Service? Dann rufen Sie
uns an unter Telefon 01 8141087 und fragen Sie nach Herrn
A. Meli, Blackout. Er steht Ihnen für weitere Auskünfte gerne zur Ver-
fügung.

City-Hotel

Ocbfcn Sug
Das Haus mit Ambiance und Komfort
im Zentrum der historischen Stadt am
Kolinplatz.

Wir suchen zur Ergänzung unseres
Teams per Anfang November oder nach
Übereinkunft

Jungkoch
für unser A-la-carte-Restaurant mit Fisch-
Spezialitäten.

Wir bieten Ihnen Saisonbewilligung für
neun Monate, gute Entlohnung,
42-Stunden-Woche, Mitarbeiterzimmer
mit eigener Dusche/WC.

Haben Sie Interesse an diesem Job?
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre
Bewerbung.

Matthias Hegglin, City-Hotel Ochsen
CH -6301 Zug, Tel. (0041 42) 21 3232

70145/41629

HOTEL-RESTAURANT BAD RAGAZ

e -$•Sardopa
Für unseren gepflegten, modernst ein-
gerichteten 3-Stern-Betrieb mit 28 Zim-
mern und Restaurant suchen wir per
Mitte Dezember oder nach Absprache
einen kreativen, flexiblen

Koch
und eine aufgestellte, fachlich versierte

Servicemitarbeiterin
Wenn Sie gerne selbständig arbeiten
und mit Initiative, Humor una Herz mit-
helfen möchten, unsere Gäste zu ver-
wohnen, würden wir Sie gerne kennen-
lernen.

Therese und Toni Meli-Lanfranchi
Telefon 081 302 46 42
Telefax 081 302 47 22

70059/135267

ZERMATT
MATTERHORN

Wir suchen für die kommende Winter-
saison freundliche und erfahrene

Réceptionistin
D, F, E

Mithilfe im Service.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Hotel Metropol
3920 Zermatt

Telefon 028 67 32 31

SYRTAKI
GRIECHISCHES

TAVERNA- RESTAU FIANT
R Für unsere griechischen Spezia- ®

litäten-Restaurants in Luzern und
Zug suchen wir nach Übereinkunft

Chef de service
Interessenten (Damen und Herren)
melden sich schriftlich mit den
kompletten Unterlagen und Foto
bei

Herrn Claroudis
Morgartenstrasse 5, 6003 Luzern
Telefon 041 23 94 94

70025/11932

Wir suchen für unsere zwei Betriebe
in Thun und Biel je einen

Koch
mit Erfahrung in der italienischen
Küche sowie einen

Pizzaiolo
(nur Biel)

mit Holzofenerfahrung.

Eintritt ab sofort oder nach Verein-
barung.

Sollten Sie interessiert sein, so ru-
fen Sie uns doch gleich an.

Bitte Herrn Jemini verlangen.

Restaurant Sinnebrücke
Pizzeria al Ponte
Freienhofgasse 17, 3600 Thun
Telefon 033 22 36 42

P 70042/202533

Gasthof zur Sonne
Hotel • Restaurant • Bar
Seestrasse
8712 Stäfa am Zürichsee
Telefon 01 926 11 10

Für unser Fisch-Spezialitäten-Restaurant,
direkt am Zürichsee, suchen wir auf Mitte
Oktober 1994 einen

COMMIS DE CUISINE

JUNGKOCH

Ein kleines aufgestelltes Team würde sich
auf Ihre kreative Mitarbeit freuen. Sams-
tag und Sonntag frei.

Fühlen Sie sich angesprochen und möchten

noch weitere Informationen, dann rufen Sie

doch ganz einfach an und verlangen Herrn

Rico Rapelli. Telefon 01 92611 10

Franziskaner
HOTEL BAR RESTAURANT

In unserem kleinen -Hotel in
der Zürcher Innenstadt ist die Ré-
ception der Drehpunkt des Ge-
schehens. Zur Verstärkung suchen
wir per sofort oder nach Vereinba-
rung eine/n aufgeweckte/n

Réceptionisten/-in
Gute Sprachkenntnisse, Erfahrung
an der Réception sowie zuvorkom-
mende Gästebetreuung sind für Sie
selbstverständlich. Nun wünschen
Sie sich den selbständigen und mo-
dernen Arbeitsplatz mit einer neuen,
vielseitigen Aufgabe. Dann passen
Sie genau in unser junges Team, und
wir beantworten gerne Ihre ersten
Fragen am Telefon:

Frau Patricia Landolt,
Personalbüro:
Telefon 01 252 01 20
Niederdorfstrasse 1, 8001 Zürich

DAVOS

HOTEL"* CRYSTAL
Bar / Restaurant

Für unser gemütliches Hotel mit
Spezialitätenrestaurants suchen wir
für kommende Wintersaison
1994/95 mit Eintritt Mitte Dezember

Serviceangestellte
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder
Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto.
Hotel Crystal, Franz Wallner
Eisbahnstrasse 2
7270 Davos Platz
Telefon 081 43 57 57

D 70046/113646

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft.
GASTGEBERPAAR
Für einen gutbürgerlichen, umsatzstarken Gasthof in der
Region Luzern suchen wir ein initiatives, belastbares Paar
mit Führungserfahrung. Sie besitzen den Fähigkeitsaus-
weis A, sind gelernter Koch/Sefa, zwischen 30 und 35
Jahre jung und verstehen es, die vielfältigen Aufgaben
unter sich ideal aufzuteilen. Administration, Verkauf von Arn
lässen, Angebotsgestaltung, Gästekonlakt und das Führen

einer mittefgrossen Brigade sind nur einige Highlights
dieser anspruchsvollen Herausforderung. Rufen Sie mich

äri, und erfahren Sie mehr über Ihre Zukunftsperspektiven.
Luzern, Herr Zanetti

KUCHENCHEF
Erleben Sie das Zürcher Oberland von seiner sonnigsten
Seite. Für einen weitum bekannten Gastronomie-Betrieb
suchen wir den kreativen und dynamischen Fachmann,
der seine mittlere Brigade zu Höchstleistungen anspornt.
Zusammen mit einem jungen Team verwöhnen Sie die
Gäste mit Ihren kulinarischen Kreationen in drei Kon-

zepten. Wenn Sie zwischen 25 und 35 Jahre jung sind
und ein längeres Engagement in einem modern gerührten
Betrieb anstreben, dann rufen Sie mich noch heute an,
Zürich, Frau Julen

V

-

1. GOUVERNANTE
Als Frau Karriere machen. Wir bieten Ihnen hier die Ge-
legenheit, in einem der führenden Häusern von Zürich die
Stelle der J. Gouvernante Bereich Etage zu besetzen. Sie
bewahren auch in hektischen Zeiten einen kühlen Kopf,
haben immer ein offenes Ohr für Ihre rund 30 Mitarbeiter,
sind ein wahres Organisationstalent und pflegen die
Liebe zum Detail? Dann zögern Sie nicht, und rufen Sie
mich sofort an, denn diese Abteilungsleiterposition wartet
auf eine 26 bis 30jährige Frau mit Unternehmergeist.
Zürich, Frau Julen

CHEF DE SERVICE m/w
Für eine international bekannte Restaurantkette suchen wir
eine frontorientierte Persönlichkeit, die mit Freude, Können
und Ambitionen eine grosse Servicebriaade führen, die
Gäste als Gastgeber in einem vielbesuchten Treffpunkt in

Zürich willkommen heissen kann und von A bis Z ein
Organisationstalent ist. Wir bieten Ihnen moderne Arbeits-
strukturen, eine interessante Kaderposition und die Mög-
lichkeit, innerhalb des Unternehmens aufzusteigen. Fühlen

Sie sich angesprochen? Dann greifen Sie jetzt zum Hörer
und rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Julen

CHEF DE SERVICE m/w
Für einen wunderschönen HoteFRestaurationsbetrieb in

der nahen, ländlichen Umgebung von Luzern, suchen wir
einen erfahrenen 28 bis 38 Jahre jungen Gastgeber. Sie
verwöhnen die anspruchsvolle Kundschaft in diesem
exklusiven Restaurant ebenso wie Hochzeitsgäste im
Bankettsaal. Zehn motivierte Mitarbeiter/innen die Freude

am Beruf haben, freuen sich auf Ihren neuen Chef und ich
freue mich, Ihnen mehr über Ihren neuen Kanriereschritt zu
erzählen.

Luzern, Herr Zanetti

SERVICEMITARBEITERIN
Den Winter einmal in einem qicht alltäglichen Ferien-

parodies verbringen, das können Sie an dieser -selb-

ständigen Position in Münster, dem Hauptort des Ober-

goms, das als Insidertip für Langläufer bekannt ist. Sie sind

27 bis 41 Jahre jung, bringen Serviceerfahrung und Kennt-
nisse in Englisch und Französisch mit und erholen sich in
Ihrer Freizeit lieber in der Natur akin der Disco. Sie haben

regelte Freitage, arbeiten vorwiegend abends und
iben Gelegenheit, sich gute Weinkenntnisse

eignen. Für mehr Informationen rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Caduff

anzu-

WINTERZEIT - STELLENWECHSEL
Entfliehen Sie dem Nebel und suchen Sie sich eine
sonnige Arbeitsstelle in den Bergen. Jetzt haben wir die
interessanten Stellenangebote od als Chef de service,
Sous-chef, F & B-Assistent oder 2. Chef de réception. In

Saison- oder Jahresstelle in der ganzen Schweiz. Wir von
ADIA HOTEL beraten Sie völlig kostenlos, mit absoluter
Diskretion und Professionalität. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Caduff

-

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns anl

ADIA HOTEL
01/2422211

Personalberatung für Hôtellerie, Gastronomie, Tourismus
' :• •. -., »

Temporärstellen • Dauerstellen
Kaderstellen

8026 Zürich

9004 St. Gallen
3000 Bern 7
6003 Luzern

Badener-Langslr. 1 1

Marktplatz 1 8

Marktgasse 28
Pilatusstrasse 3a

01/242 22 11

071/ 23 65 23
031/312 11 33
041/ 23 02 60
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**** HOTEL ACKER
WILDHAUS

HOTEL
NEVADA PALACE

* ** *
STEINMATTLI

HOTEL GARNI BISTRO

Eine Wintersaison im Berner Oberland!

Réception:
(Fidelio)

Chef/in de réception
Réceptionist/in
Night-auditor

Administration: Mitarbeiter-
Administrator/in

Hausdienst: Gouvernante
Hotelfachassistentin
Zimmermädchen
Portier (Deutschkenntnisse)

Küche: Sous-chef (m/w)
Chef de partie (m/w)
Commis de cuisine (m/w)

Kindergarten: Höfa für Gästekinder-
Betreuung

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:

Hotel Steinmattli
Direktion
3715 Adelboden
Telefon 033 733939, Fax 033 733839

WALDSTÄTT E R HQFi
^BRUNNEN==l-S

CH-6440 Brunnen. Telefon 043/331133
Rôtisserie • Café/Restaurant Bar-Dancing • Boulevard-Caté
Seeterrasse Privat-Strandbad Tennisplatz • Bootsstege

Junges, dynamisches Team sucht zum baldigem Ein-
tritt oder nach Vereinbarung in Jahresstelle eine/n wei-
tere/n

Chef de service (w/m)
Unser Hotel und Kongresszentrum liegt direkt am See.
Es verfügt über zwei Restaurants, Seeterrasse mit
Boulevard, Hotelbar sowie verschiedene Bankettsäle.

Verfügen Sie über
- sicheres, freundliches Auftreten
- gute Erfahrung im A-la-carte- und Bankettservice
- Organisationstalent und Führungsqualitäten
- angenehme Umgangsformen mit Gästen

und Mitarbeitern
- Fremdsprachenkenntnisse
- und sind zwischen 22 und 30 Jahre alt?

Sie fühlen sich angesprochen und haben Fragen?
Unsere Frau Epp, Personalwesen, erteilt Ihnen auch
telefonisch nähere Auskünfte.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto.

Direktion Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen
70079/6327

HOTEL CRYSTAL GARNI
SPORTHOTEL JUNGFRAU
CH-3818 GRINDELWALD

sucht für die kommende Wintersaison
noch folgende Mitarbeiter:

Alleinkoch
Saaltochter
Serviertochter
Réceptionistin
Bewerbungen mit Zeugnisunterlagen
und Foto bitte an:

Familie H. Märkle-Dietler
Hotel Jungfrau & Crystal
3818 Grindelwald
Telefon 036 53 13 41

Ambitionen
Wir bieten Top-Stellen in der gehobe-
nen Gastronomie. Ab sofort oder Win-

tersaison 1994/95 suchen wir

Geschäftsführer/in
Berghaus und Häuser; GR

Chef/in de service/-Hotels LU/GR

Chef/in de bar
(Saison- und Jahresstellen)

Barmaid/Barman
Chef/in de réception D/E/F/l/-Häuser GR/LU

Réceptionistinnen
(ganze CH, Saison- oder Jahresstellen)

nur CH - oder mit Bewilligung.
•

Interessiert? Weitere Informationen gibt
Ihnen gerne:

Grazieila Oescnger-Sebregondi
gastro-Stellen

Landstrasse 83, 5430 Wettingen
Tel. 056 26 01 26, Fax, 056 26 17 26

CV/Arbeitszeugnisse/Foto/Telefon
O 69966/326224

GASTRONOMIE MIT STIL

Im Herzen von Luzern, an schönster Lage
direkt an der Reuss, suche ich für unser
Erstklasshotel eine freundliche und erfahrene

stv. Chefin de réception
und eine Réceptionistin

Komfortable Hotelzimmer und Suiten, eine
internationale Kundschaft, grosse Selbstän-
digkeit und Fidelio umschreiben das Spiel-
feld, für das Sie mit meinem super motivier-
ten Réceptionsteam verantwortlich sind.

Wir bieten Ihnen einen modernst eingerichte-
ten Arbeitsplatz und ein Umfeld, in dem Sie
sich wohl fühlen und Ihr berufliches und
menschliches Potential voll entfalten können.

Gerne erwarte ich Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen mit Foto oder Ihren Anruf
zuhanden von Frau Petra Vogt, Chefin
Réception.

69872/22683

HOTEL DES BALANCES
WEINMARKT LUZERN • 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE
PIANO BAR • SALLE DES BALANCES TERRASSE • BISTRO

TELEFON 041/5.118 5]_ FAX 041/51 64 51

Best Western Swiss Hotels

fc

Paracelsus-Spital Richterswil

Das Paracelsus-Spital Richterswil ist ein privates Akut-
spital mit den Abteilungen Chirurgie, Innere Medizin,
Gynäkologie und Geburtshilfe. Es betreibt auf schulme-
dizinischer Basis durch Anthroposophie erweiterte Me-
dizin.

Zur Ergänzung unseres Küchenteams, Schwerpun/rt b/'o-
/og/'sche Vo//werfemährt/ng, suchen wir per sofort oder
nach Übereinkunft

Koch oder Köchin
Diäterfahrung wäre erwünscht. Pro Monat müsste an
zirka zwei Wochenenden gearbeitet werden.

Wenn Sie Schweizer/in oder Ausländer/in mit C-Bewilli-
gung sind, freuen wir uns auf Ihre Kontaktnahme.

Herr Ph. Stahl erteilt Ihnen überTelefon 01 78721 Moder
01 787 21 21 auch gerne nähere Auskünfte über diese
Stelle.

Schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte an:

Paracelsus-Spital Richterswil, Personalbüro
Bergstrasse 16, 8805 Richterswil

70020/318817

In unser -Hotel mit 50 Betten im Räume Thun su-
chen wir per 1. Januar 1995 einen jüngeren, initiativen,
kreativen und kostenbewussten

Alleinkoch/Kiichenchef
mit Freude am Beruf und wenn möglich mit Kenntnissen
von Vollwertkost. Eventuell Jahresstelle.

I

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme unter Chiffre 69915
an hotel + touristik revus, Postfach, 3001 Bern.

Kongress- und Ferienhotel 100 Zimmer
150 Betten Hallenbad Sauna Fitness

In Jahresstelle haben wir folgende Positionen zu
besetzen:

2. OBERKELLNER

CHEF DE PARTIE

COMMIS DE CUISINE

SERVIERTOCHTER / KELLNER

Falls Sie eine interessante und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit suchen, senden Sie

Ihre Bewerbung an: Hotel Acker,
Lisighaus, 9658 Wildhaus, 8 074 591 11

HOTEL ACKER WILDHAUS

Neuerbautes Hotel mit Charme SHV,
34 Zimmer mit allem Komfort,
Spezialitätenrestaurant und gemütlicher
Gaststube.

Wir suchen auf den 1. Dezember 1994 oder
nach Vereinbarung eine freundliche und
fachkundige

Hotelsekretärin
Saisonstelle oder Jahresstelle 80%, sowie

Serviceangestellte
Unser Anforderungsprofil: einige Jahre
Praxis,gute Sprachkenntnisse D, E, F,

verkaufsorientiert.
Wir bieten: einen kreativen und modernen
Arbeitsplatz EDV, angenehmes Arbeitsklima,
fortschrittliche Arbeitsbedingungen in einem
jungen und dynamischen Team.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 701M/34746

HOTEL! RESTAURANT

alpha
Ithun

Direktion: M.+ L. Weber
3604 Thun Tel. 033 36 93 93

Das schwierige am Erfolg ist, dass er
jeden Tag neu erarbeitet werden muss
Wir suchen nach Übereinkunft in Jahres-
stelle einen zielstrebigen, freundlichen, ein-
satzfreudigen und fachlich gut ausgewiese-
nen

Chef de service
mit Ambitionen.

Wir möchten unserem neuen Mitarbeiter die Chance bie-
ten, in einem gut frequentierten und vielseitigen Kon-
gresszentrum in unmittelbarer Nähe von Basel jeden Tag
sein unternehmerisches Denken und organisatorisches
Talent unter Beweis zu stellen.
Ihr Erfolg wird nicht nur durch Ihren persönlichen Einsatz,
sondern auch durch unser kulinarisch gutes Angebot und
aufmerksamen Restaurations- und Bankettservice be-
einflusst, deshalb haben wir auch gewisse Erwartungen
an Ihre Persönlichkeit.
Sie sollten Schweizer Bürger im Alter zwischen 24 und
30 Jahren sein, einige Jahre Berufserfahrung besitzen
und eventuell schon in ähnlicher Position gearbeitet ha-
ben.
Wenn Sie zudem eine gute Portion Begeisterungsfähig-
keit besitzen und den Willen haben, etwas mehr zu lei-
sten, dann sind die Voraussetzungen für eine erfolgrei-
che Laufbahn vorhanden, und es lohnt sich, uns Ihre Be-
Werbung mit Handschriftprobe einzureichen.
Ihr Chef, Kurt Jenni, orientiert Sie gerne näher über diese
interessante Position und freut sich auf Ihre Unterlagen.

70086/26271

konqre//zentrum
hotel mittenzci

/fk
NT

4132 Muttenz bei Basel

Hauptstrasse 4 t

Telefon 061 461 06 06
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HOTEL OCHSEN LENZBURG
sucht

Chef de partie (entremetier)
(in 10-Mann-Brigade)

Einen, der die gehobene Frischmarktküche beherrscht.
Und weiss, dass der Erfolg durch betriebliche

Weiterbildung gefördert wird.
Einen, der in unser Ochsen-Klima passt.

Und jetzt Herrn H. R Schatzmann persönlich anruft:

064 51 37 76

Hotel Restaurant Ochsen, 5600 Lenzburg
Sonntag und Montag geschlossen.« ^ 7rw;c/io/i7

PA M0KAMÂ
" H Ö TEL

Lenzerheide-Valbella

50 Suiten zum Träumen Restaurant, Hallenbad,
Sauna traumhafte Lage direkt an Skipiste, Loipe
und Skischulgelände dass könnte Ihr neues Winter-
zuhause sein, wenn Sie...

als Réceptionist/in
mit Hotelerfahrung, Charme und Kompetenz:

aisServicefachmitarbeiter/in
mit sehr guten Deutschkenntnissen, flink und dem
gewissen Lächeln;

als Koch w/m
in kleiner Brigade, mit Kreativität und
Verantwortung (Vertretung des Chefs):

als Zimmerfrau ode<

Küchenbursche
mithelfen wollen, unsere grosse Gästeschar zu verwöh-
nen. Als PANORAMISTI tragen wir ALLE die Verantwor-
tung, unsere anspruchsvollen Ziele und Philosophien
zu erreichen.

Wir sind gespannt auf Euch!

Hotel PANORAMA, 7077 Valbella GR
Emanuel Wirth, Andreas Mürray, Dir.
Telefon 081 34 01 01, Fax 081 34 52 52

70123/^5483

HOTEITADVLA
Zeit für das Echte.

Hotel Adula, 7018 Flims Waldhaus
Telefon (081) 39 Ol 61, Telefax (081) 39 43 15.

4 Steme für: Sportferien mit Stil, Konferenzen auf höchster
Ebene.

Genuss für den Gaumen

Für unser -Hotel in -Umgebung suchen wir für
die kommende Wintersaison (Beginn Mitte Dezember) folgende
Mitarbeiter:

Gästebetreuer/Animateur
Hauptküche/Gourmetrestaurants Barga und La Clav:

Chef pâtissier
Chef garde-manger
Commis de cuisine
Commis pâtissier

Restaurants Barga und La Clav:

Chefs de rang
für den gepflegten A-la-carte-Service

Chef de service m/w

Hallenbar:

Chef de rang
Commis de bar

Restaurant Cabana:

Commis de cuisine
Servicefachangestellte

Restaurant Alpina:

Commisjde cuisine
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf,
Zeugnissen und Foto an unsere Personalabteilung.

Wenn Sie noch mehr über unser Hotel und unsere Nebenbe-
triebe erfahren möchten, gibt Ihnen Herr Peter Hotz, Direktor,
oder Herr Martin Hefti, Personalchef, telefonisch gerne nähere
Auskunft (Telefon 081 3901 61).

70133/11193

Für unser gepflegtes Restaurant Beljardin mit Winter-
garten suchen wir nach Vereinbarung:

Servicefachangestellte
für den Frühdienst (in Jahresstelle)

Wir bieten Ihnen angenehme Arbeitszeiten, eine
angemessene Entlohnung.

Möchten Sie jeweils abends und am Wochenende
frei?

Sind Sie interessiert? Dann rufen Sie uns doch
einfach unverbindlich an, Frau B. De Maio steht Ihnen
für nähere Auskünfte gerne zur Verfügung! Oder sen-

den Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen an:

SEEHOTEL BELVEDERE
z. H. Frau B. De Maio

Seestrasse 18
6052 Hergiswil

Telefon 041 9501 01
Telefax 041 952800

1370m ü.M. IIIsporb-hote
^•"ISCHWEIZ / SUISSE / SWITZERLAND

SPORT-HOTEL OBERWALD
WALLIS

im Obergommer Langlaufparadies
Wir suchen auf die kommende Wintersaison

(1. Dezember 1994)

Koch
Kellner

Serviertochter
(nur Schweizer)

Lieben Sie eine verantwortungsvolle Arbeit in
jungem Team?

Schreiben Sie bitte an:

Sport-Hotel
Familie Hischier-Mutter

3999 Oberwald, Schweiz
Telefon 028 73 21 41

Erstklasshotel mit 200 Betten, drei Restaurants, Bar-
Dancing, Hallenbad, Tennishalle, Squashhallen
Wir sind Mitglied der Heidi's Hotelgruppe. Unsere Philo-
sophie beruht auf Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und
Menschlichkeit. Sie haben all diese Eigenschaften? - Ja!
- Dann lassen Sie uns doch Ihre Unterlagen zukommen.

ETAGE

Etagengouvernante
Zimmermädchen
Portier
KÜCHE

Chef de partie
Chef tournant
Commis de cuisine
RÉCEPTION

Réceptionist/in
mit Fidelio-Erfahrung

Nachtportier
SERVICE

Servicemitarbeiter
für HP Restaurant und Bar

Wir freuen uns auf Ihre Unterlagen.

Parkhotel Arosa
Dominic + Laurence Bachofen, Direktion
7050 Arosa, Telefon 081 31 01 65

v&v
Stellenvermittlung
insbesondere Gastgewerbe

Dienstleistung
Übersetzungen, Bürodienst,
administrative Arbeiten.

Wir suchen Personal:

- Serviertöchter
- gelernte Köche

Auch Samstag ab 9.00 Uhr bis
16.00 Uhr geöffnet.

Interessenten melden sich bitte bei
Vielmi & Veltri
Sägenstrasse 10, 7000 Chur
Telefon/Fax 081 21 64 24

69538/382770

1

Wir wünschen uns eine

Réceptionsmitarbeiterin
die sich freut, In einem kleinen Büro «Gros-
ses» zu tun.

Verstehen Sie eine zuvorkommende Gäi
stebetoeuung und die kompetente Erledi-
gung alier administrativen Arbelten? Auch
die Betreuung während der Essenszeiten
Wird von unseren Hausgästen sehr ge-
schätzt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunter-
lagen.

Yvonne und Richard Stöckli

JEUNES
RESTAURATEURS

D'EUROPE

70032/38008

Richard+Yvonne Stöckli
CH-3812 Witderswil/interlaken
Telefon 036 22 07 07/08
Telefax 03622 80 07

stehen Im Zentrum
:h unserer Hotel- unj
mtan, sprachgewan<
luss Humor, der Sie
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Hotel Krone Unterstrass

Wir sind ein -Stadthotel mit 57 ge-
schmackvoll eingerichteten Zimmern, 3 Re-
staurants, Bankett- und Konferenzräumlich-
keiten für Anlässe von 4 bis 160 Personen.
Der jetzige Stelleninhaber wird zum Restau-
rationsleiter befördert, und deshalb suchen
wir mit Eintritt nach Vereinbarung eine/n

Betriebsassistenten/-in F & B
mit folgendem Aufgabenbereich:

- Gästebetreuung im F & B-Bereich
- Servipeüberwachung und aktive Mithilfe

während Essenszeiten

- Bankettüberwachung, Durchführung von
Anlässen

- Bankett- und Seminarverkauf
- Schulung der F & B-Mitarbeiter
- Planung und Einführung von Speise- und

Getränkekarten
- F & B-Einkauf (Beverage und Nonfood).

Nach der Service- und/oder Kochlehre haben
Sie kürzlich einen Hotelfachschulabschluss
erworben und wollen jetzt Verantwortung
übernehmen und Ihre Berufskenntnisse an-
wenden und erweitern. Wir bieten kontakt-
freudigen, frontorientierten Bewerbern eine
äusserst interessante Aufgabe in einem jun-
gen Team und freuen uns auf Ihre Bewer-
bung, welche Sie bitte an

Herrn Thomas A. Strebel oder
Frau Regula Wysling richten.

Schaffhauserstrasse 1 • CH-8006 Zürich
Telefon 01/361 16 88 • Telefax 01/361 19 67

V
In

adelboden
In unseren 1993 neueröffneten Betrieb

suchen wir für die Wintersaison 1 994/95
zur Ergänzung unseres jungen Viktoria-Teams:

aussergewöhnlich freundliche,
charmante

SERVICEFACHANGESTELLTE
KELLNER

mit guten Fachkenntnissen
und Freude am Beruf

kreativen und begabten

CHEF DE PARTIE
für den Kochen Hobby ist

Cos Hofe/ Wktor/o fcfe/i, /m Mo/' / 993 neueröffne/, m/7 43 Gös/eie/fen,

de// festooron/s «Oiez ft/my» (J5 Gauft/Aifc-ft/nitaiJ und tOorfp/nrf/» (urr%

/ze/me/zg, A/es/gj, der fOoeeo's Bor», dem Oancmg «Mm/sMe» und Semmorröomeo.

/o einem 4mi/en/e för 4nsprocAsvo//e ze/eir/eren wir die neue ftzs/Mte/fc

Oufl/i/oi m/7 S//7, Serv/re m/7 e/nem lo'rAe/n und eine 4/mosp/iore, d/e Ferien

zum Er/einis werden töss/.

HOTEL
VI KTORIA EDEN

Familie Romy und Michael Stimpfli-Schlup^ 3715 Adelboden

Telefon (033) 7346 73

Fax (033) 73 46 81 „A

Für unser zentral gelegenes 3-Stern-Hotel mit 80 Betten
suchen wir nach Ubereinkunft eine/n

Réceptionisten/-in
Sie haben Hotelerfahrung, sprechen gut Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch und sind sich gewöhnt, selbstän-
dig zu arbeiten, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.
Ausländer nur mit Bewilligung.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Hotel Astor
Weinbergstrasse 44, 8006 Zürich
Telefon 01 251 35 60

BASEL

Karriere bei Hilton Internationall

Zur Verstärkung unseres Teams benötigen wir
per sofort einen/eine

Sekretär/Sekretärin
für unser Personalbüro
und einen/eine

Réceptionisten/
Réceptionistin
Es wartet auf Sie eine interessante, abwechslungs-
reiche Tätigkeit in einem jungen, aufgestellten Team.
Wenn Sie zwischen 23 und 28 Jahre alt sind, über eine
kaufmännische Lehre oder gleichwertige Ausbildung
verfügen und zudem gute Sprachkenntnisse in D/E/F
haben, nehmen wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung
entgegen.

BASEL HILTON
Herr A. Cheseaux, Personalchef
Aeschengraben 31, 4002 Basel
Telefon 061 271 75 09 (direkt)

IHTTI '^0"X/ »

SCHOOL OF HOTEL MANAGEMENT

NEUCHATEL/SWITZERLAND

IHTTI is seeking a dynamic hardworking

ASSISTANT to the Head

of the HOUSEKEEPING DEPARTMENT

Candidates should have significant professional
experience in the day to day running of a House-

keeping Department and have a thorough know-

ledge of Housekeeping procedures as their duties
will involve active participation in the operational
side of a Hotel Housekeeping Department and will
involve teaching a multi national student body. They
should speak and write Englishand French fluently.
Previous teaching/training experience as well as

knowledge of using a computer is an advantage.

Please send your hand written application letter with
Curriculum vitae and photograph to:
IHTTI School of Hotel Management Neuchâtel,
Avenue de la Gare 15, 2000 Neuchâtel,

Mr. K. Lemasney, Director. 69900/126098

swissotel^^
Basel

Hotel Le Plaza

Sind Sie interessiert an einer neuen
Herausforderung an einem attraktiven Arbeitsort?

Das Messe- und Kongresshotel swissôtel Basel, Hotel Le Plaza,
sucht zum Eintritt nach Vereinbarung einen engagierten und

dynamischen

Sous-chef Bankett
Bringt Sie nichts aus der Ruhe? Können Sie Verantwortung
tragen und Leute motivieren? Arbeiten Sie gerne selbständig?

Unser Wunschkandidat verfügt üben
- Sprachkenntnisse in D/F/E

- Erfahrung in Grossbetrieben
- Flexibilität und Belastbarkeit

- gute Planungs- und Organisationsfähigkeit
- Verantwortungsbewusstsein, Initiative

- Humor und Freude an der Arbeit sowie eine Prise Kreativität.

Dafür bieten wir Ihnen:
- der Position entsprechendes Salär

- Quality Wins-Programm
- funktionelle, moderne und grosszügige Infrastrukturen

- ein junges und aufgestelltes Team.

Wenn Sie sich für diese herausfordernde Position interessieren,
freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf,

Zeugniskopien und Foto an folgende Adresse:

swissôtel Basel, Hotel Le Plaza
Personalbüro, Messeplatz 25,4021 Basel

70177/3357

MONT < .KRVIN
l^fr-«

Z E R M A T T

Mitten in einem der berühmtesten Ferienorte
der Alpen liegen das bekannte Hotel Mont Cor-

und die neue Résidence,
die mit dem Hotel verbunden ist. Zur
Verstärkung unseres Teams suchen wir für die
kommende Wintersaison noch folgende Mitar-
beiterin:

2. Etagengouvernante d/e/f
mit Erfahrung

Als Mitarbeiter der Seiler Hotels profitieren Sie
von zeitgemässen Arbeits- und
Entlöhnungsbedingungen sowie einem
angenehmen Arbeitsklima in einem jungen
Team. Daneben haben Sie zudem die
Möglichkeit der Weiterbildung sowie
Aufstiegschancen innerhalb eines unserer
Betriebe.

Haben wir Ihr Interesse geweckt, und sehen Sie
als zukünftigen Arbeitsort Zermatt mit seinem
breitgefächerten sportlichen Freizeitangebot?
Dann erwarten wir gerne Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Foto
und Zeugniskopien an:

Seiler Hotel Mont Cervin
Frau Th. Enggist, Personalbüro
3920 Zermatt
Telefon 028 67 13 48 70135/39250

ffi
The S*«i I coding II«

E
;***«

^müer/aix/
SEILER HOTELS

ZERMATT

"JOB OF THE

WORLD"

Sie lieben Sprachen,
schätzen den Kontakt

zu einer internationalen
Gästeschar. Sie suchen
ein ideales Arbeitsumfeld,
um Ihre Fähigkeiten voll zu
entfalten. Sie sind aufgestellt,
haben Berufserfahrung und
würden sich freuen in einem
jungen Team mitzuarbeiten.
Vielleicht sind Sie unser/e neue

RECEPTIONIST/IN,

70102/33758

der/die ab 1. Dezember 1994 bei uns
einsteigt und in Jahresstelle zusammen mit
Barbara und Stefan motiviert ist unsere Gäste zu
empfangen. Rufen Sie an. Tel. 082/3 44 02
Frau Währer oder Herr Hauser freuen sich Ihre
Stimme zu hören.

Schreiben Sie uns: Hotel Hauser, am Sonnenplatz, CH-7500 St Moritz
")OB OF THE WORLD" Tel. 082/3 44 02 Fax: 082/3 10 29

Hotel^^1
ivakfliaus

Dolder
Zürich

Wir bieten viel und verlangen nicht wenig!
Unsere Küchenbrigade wollen wir mit einem engagier-
ten, motivierten

Chef de partie garde-manger
(Eintritt: 1. Dezember 1994)

Chef du grill
(Eintritt 1., Dezember 1994 oder nach Veréinbarung)

ergänzen. Sie bringen eine fundierte Ausbildung in.der
Küche mit, haben schon einige Berufserfahrung im A-Ia-
carte-Bereich gesammelt und besitzten das nötige Durch-
Setzungsvermögen.
Sie sind Schweizer Bürger oder besitzen die B- oder C-
Bewilligung und möchten sich einerneuen Herausforde-
rung stellen, dann senden Sie uns bitte Ihre vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen an:

Hotel Waldhaus Dolder
z.H. Frau A. Rumpf, Personalchefin
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich

Ankunft erteilen gerne:
A. Rumpf, Personalchefin
T. Kern, eidg. dipl. Küchenchef
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Restaurant 4^l|Plll£|
GHndelwald

sucht

Hotelsekretärin
Service-Angestellte per 1.11.1994

Saaltochter
Saalpraktikantin

Höfa

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen oder einen
Anruf erwartet gerne
Familie D. Wolf-Kaufmann
Telefon 036 53 33 33

ZUNFTHAUS
ZUR^ÄAG

ZÜRICH

Zur Ergänzung unserer Küchenbrigade suchen
wir per sofort

Chef de partie
Schweizer oder Bewerber mit
Bewilligung B, C oder Saisonnier
(bis 31. Mai 1995)

Unser erstklassiges Haus mit vorzüglicher
Küche liegt im Zentrum von Zürich. Wir bieten
geregelte Frei- und Arbeitszeit sowie attraktive
Anstellungsbedingungen.

Offerten bitte an:
Restaurant Zunfthaus zur Waag
Frau U. Probst, Münsterhof 8, 8001 Zürich
Telefon 01 211 07 30

HOTEL

SflRflZEna
CH-3920 ZERMATT-

Für unser familiäres Ferienhotel suchen wir für die kom-
mende Wintersaison

Réceptionistin
welche auch die Ablösung beim Frühstücksservice und
an der Hotelbar (nur Hausgäste) macht.
Verfügen Sie über gute Fremdsprachenkenntnisse, und
sind Sie an einerweitgehend selbständigen Arbeit im klei-
nen Team interessiert, erwarten wir gerne Ihre Bewer-
bung mit Foto und Zeugnissen.

Hotel garni Sarazena
Frau C. Wyrsch-Zurniwen

3920 Zermatt.

jum Soweit
8753 MOLLIS

Telefon 058 3413 33

Möchten auch Sie mithelfen, unsere anspruchsvollen
Gäste im gediegenen Gasthof zu verwöhnen?
Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Koch/Köchin
Chef de partie

(Ferienablösung vom 24.10. bis 3.12.1994)

Servicefachmann/-frau
mit A-la-carte-Serviceerfahrung

Sind Sie motiviert und haben Freude, in einem
gepflegten Hause zu arbeiten, dann zögern Sie nicht,

mit uns in Kontakt zu treten.

Telefon 058 345303 von 9.00-12.00 / 14.00-18.00 Uhr

69556/238732

KUSPO
KURS-UND
SPORTZENIRUN\
Zur Ergänzung unseres Mitarbeiterstabes suchen wir auf
kommende Wintersaison mit Stellenantritt Mitte Dezem-
ber

Saison-Koch/-Köchin
für die A-la-carte-Küche.
Wir bieten eine vielseitige Tätigkeit in einem kleinen Team
und fortschrittliche Anstellungsbedingungen. Einzelzim-
mer mit Blick auf die Berge im Betrieb selber vorhanden.
Für Auskünfte stehen wir gerne zur Verfügung oder er-
warten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen.
Kurs- und Sportzentrum, 3775 Lenk, Tel. 030 3 28 23
(Herrn Freiburghaus, Küchenchef, verlangen).

##/#/
Das neuste Hotel Arosas mit kleinem Team (Speisesaal
70 Plätze) und wenig à la carte, aber viel Abwechslung
und Menü-Wahl, sucht für lange Wintersaison

Köchin oder Koch
neben Chef.

Bitte nehmen Sie Kontakt auf mit

Familie Herwig, Hotel Panarosa
7050 Arosa, Telefon 081 31 10 66

Hiltl
Salat-Koch/Köchin

mit Sinn fur exaktes Arbeiten ge-
sucht. Sie bereiten Salate am gross-

jten Salatbuffet von Zürich nach

Rezept zu.Vielleicht haben Sie schon

Erfahrung oder bringen eine Koch-
lehre mit. Sie tragen, auch wenn Sie noch jung sind,

viel Verantwortung und audh viel zu unserem

guten Teamgeist bei. Was bieten wir Ihnen dafür?

41-Stunden-Woche, 5 Wochen Ferien im Jahr,

ein familiäres Arbeitsklima .und einen schönen

Arbeitsplatz (Vollklimatisierte Küche) in unserem
neu umgebauten Restaurant an der Sihlstrasse 28

in 800I Zürich. Wenn Sie mehr erfahren möchten,

greifen Sie einfach zum Telefon: (Ol) 22I 38 72.

Herr Hiltl und HerrVauthier freuen sich jetzt schon

auf Ihren Anruf.

Seit I 8 9 8

W 70152/48780

Wir sind ein lebhafter Restaurationsbetrieb mit
einer Gourmet-Stube, einem Bistrot und einem
kleinen Bankettsaal.

Unsere marktfrische Küche geniesst einen guten
Ruf. In unserer Küche fehlt uns ein

Koch
welcher als Tournant die Stellvertretung von Sau-
cier und Entremetier selbständig übernehmen
soll. Wenn Sie interessiert sind, mehr über diese
anforderungsreiche Aufgabe zu erfahren, dann
rufen Sie doch einfach an.

Marc Bürge gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.
70077/38342

KR® NE
WINTERTHUR

Hotel und Restaurants, Marktgasse 49, 8401 Winterthur
Telefon: 052 213 25 21, Fax: 052 213 48 08

,aV
Restaurant l.e Conte

Seminar- und Kanketträume

HO

0»
EL
TI l.a Brasserie

Intermezzo-Bar

Heimstrasse 41, CH-8953 Dietikon

Das neue 4-Stern-Business-Hotel Conti in Dietikon bei
Zürich mit seinen 71 modernen Zimmern, den Restau-
rants «Le Conte» und «La Brasserie», der Intermezzo-

Bar sowie Seminar- und Banketträumen, sucht per
Mitte November oder nach Vereinbarung eine/n

Jungkoch/Köchin
Tournant

Zu Ihren Hauptaufgaben gehören die aktive Mithilfe in
einer 9-Mann-Brigade sowie die kompetente

Betreuung der Produktion. Sind Sie interessiert, diese
Herausforderung in einem jungen, dynamischen

Betrieb in Angriff zu nehmen, dann freuen wir uns auf
Ihre schriftliche Bewerbung oder Ihren Anruf.

Hotel Conti, z.H. Andreas Büchel, Küchenchef
Heimstrasse 41, 8953 Dietikon

Telefon 01 7413161, Fax 01 7407462
I

SCU0L
ENGIADINÂ*

Das «Bogn Engiadina Scuol» sucht zur Erweiterung des
Teams auf den 1. Dezember 1994 oder nach Vereinba-
rung

- Bademeister/in
- Mitarbeiter/in im

Römisch-Irischen Bad
Frau Pia Christen freut sich auf Ihre Bewerbung,
oder rufen Sie uns an.
Wir freuen uns.

ENGADIN BAD SCUOL ENGIADINA
CH-7550 SCUOL Ç f IT O I
TELEFON 081 864 94 94 J V IV V7 L

M Ü R R E N

In unser jung geführtes, gepflegtes -Saisonhotel
im autofreien Wintersport- und Luftkurort Mürren

suchen wir noch folgende Mitarbeiter zur Ergänzung
unseres Teams:

Küche:

Sous-chef
Commis de cuisine
italienischen Koch

Service:

Barmaid/Barman
Servicefachangestellte/n

Auf Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen freut sich

Frau C. Clémençon oder Herr E. Kurmann
Hotel Palace Mürren, 3825 Mürren

Telefon 036 55 24 24, Fax 036 55 24 17
70060/26034

3foül «UW,
Für die Wintersaison 1994/95 (Eintritt Dezember '94)
suchen wir:

Küche: Entremetier
Commis pâtissier
Commis tournant

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen erwartet:

Familie Meiler
Hotel Vorab
7017 Flims Dorf
Telefon 081 391861

Anfragen anderer Zeitungen unerwünscht.

_yV„/cZ

EXCELSIOR ^
Winter-Saisonhotel mit 120 Betten sucht noch fol-
gende Mitarbeiter:

Gouvernante für Etagen-/Hotelbereich
Economat-Gouvernante
Chef garde-manger
Commis de cuisine
Ausführliche Offerten mit Bild erbeten an:
Oscar E. Rederer, Direktion, Hotel Excelsior
7050 Arosa

1
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Gasthaus zum Platz
Urs und Paula Vetter-Niggli

7235 Fideris GR
Telefon/Fax 081 54 15 01

Unser Gasthaus liegt am Fusse der Parsennabfahrt
und der bekannten 11 km langen Schiittelbahn der

Fideriser Fleuberge.

Wir pflegen ein marktfrisches vielseitiges Speise-
angebot (Saisonspezialitäten).

Zur Vervollständigung unseres Teams suchen wir auf
Anfang Dezember 1994 eine/n

Jungkoch
Möchten Sie selbständig in kleiner Brigade Ihr
Wissen und Können einsetzen und erweitern?

Gute Arbeitsbedingungen und Entlohnung sind für uns
selbstverständlich.

Auf Wunsch steht auch ein Zimmer oder Studio
zur Verfügung.

Auf Ihr Interesse freuen sich
Urs und Paula Vetter, Telefon 081 54 15 01

70118/374091

HOTEL MONOPOL
LUZERN

Für unser einzigartiges Viersternhotel
im Herzen der Stadt Luzern und sein

bestbekanntes Restaurant Français Arbalète
suchen wir nach Übereinkunft

Sous-chef saucier
Fühlen Sie sich angesprochen?

Dann erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen an die Direktion oder an Küchenchef

Franz Mair.

TOP
International

Holds'
Hotel Monopol, Luzern

Telefon 041 23 08 66

—. Wir sind ein modernes Vierstern-Hotel im Zen-
A \ trum von Luzern. Unser lebhafter Betrieb um-\ fasst folgende Profit-Center: Hotel (250 Bet-

1 ten), Restaurant, Saal (Bankett- und Seminar-
I räumlichkeiten), Piano-Bar, Cocktail-Corner/ und Disco. Für den Verkauf und die Organisa-/ tion unserer Bankett- und Seminaranlasse su-

/ chen wir nach Vereinbarung einen

\ «Gastgewerbe-Profi»
/ Unser Team wünscht sich ein junges, dyna-
/ misches Verkaufstalent mit Flair für unsere
/ Kundschaft.

y Wir freuen uns, Ihnen diese interessante und
\ entwicklungsfähige Position bei einem per-
I sönlichen Gespräch näher vorzustellen.

/ Bitte senden Sie uns vorgängig Ihre schriftli-
I che Bewerbung. Ihr Ansprechspartner ist Herr

Christoph Langensand.

FLORA BETRIEBE LUZERN
Seidenhofstrasse 5,6002 Luzern, Tel. 041 - 2444 44, Fax 041 - 23 83 60

Kuun
AROSÄ KULM HOTEL

CH-7060AROSA
TELEFON 081310131
TELEFAX 081 31 40 90

Das fröhliche -Hotel (140 Zimmer und
Suiten) in den Bergen sucht für die kommende

Wintersaison oder auch im 2-Saison-Engagement
noch folgende qualifizierte Mitarbeiter zur Betreuung

seiner anspruchsvollen
Gäste aus aller Welt:

Réceptionist/in
(mit Erfahrung und D/E/F)

Chasseur
(nur mit Deutschkenntnissen)

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Suchen Sie eine
fachliche, persönliche Herausforderung? Aufstiegs-

möglichkeiten vorhanden. Möchten Sie als
zukünftige/r Kulmianer/in auch von unserem sport-
liehen Freizeitangebot profitieren? Dann sollten wir,
Vizedirektor Ueli Staub und Sie, uns kennenlernen.

Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen mit Foto
schicken Sie bitte an unsere Adresse.

Sie haben
Freude an
einem guten
Teamwork und
lieben eine ab-
wechslungsrei-
che Tätigkeit in
einem bekann-
ten Winter-
sportort? Wenn
ja, dann suchen
wir Sie auf zirka
Mitte Dezem-
ber:

Sous-chef/Saucier
in kleinere Brigade, mit viel Sinn fürs
Kreative

Réceptionspraktikantin
geeignet für Sefa oder Höfa zur Weiter-
bildung.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungs-
unterlagen.

Hotel Bellevue
Rolf Joos/Marianne Tobler
CH-7017 Flims Dorf
Telefon 081 39 31 31 70127/11134

Restaurant
Schlüssel 4=** Mels

Sonntag und Montag
geschlossen

Wir suchen in junges Team
ab sofort

Servicefachangestellte/n
Auf Ihren Anruf freuen sich:
Familie Kalberer-Wachter

Telefon 081 723 12 38
0 70051/141623

TEUFENTHAL

*******

Wir suchen per 1. November 1994 in un-
ser junges Team:

Serviceangestellte
(evtl. mit Lehrabschluss)

Alles Nähere erfahren Sie bei einem per-
sönlichen Gespräch.

Ch. u. D. Richner
Gasthof zur Herberge
5723 Teufenthai bei Aarau

Tel. 064 46 12 20, Fax 064 46 15 17

70142/34517

Wir suchen per sofort oder nach
Vereinbarung aufgestellte, freundliche
und lustige

Serviertochter
(Schweizerin oder Österreicherin) in
unser rustikales Restaurant.
Geöffnet von 17.00 bis 24.00 Uhr,
Sonntag geschlossen.
Rufen Sie uns an.
Telefon p 081 43 16 42 oder
G 081 43 51 78, Natel 077 81 10 68

D 70045/349844

Gesucht nach Affoltern a.A.
in neu umgebautes Restaurant, 50 PI.

Pächterin
mit A-Fachausweis

Bewerbung mit Foto an:
Tennis-Badminton Stockmatt
Zürichstrasse 183
8910 Affoltern a.A.

%tadfe§
RESTAURANT

RORSCHACHERBERC

Zur Ergänzung unseres jungen Teams
suchen wir Füi

restaurant
Für unser Spezialitäten-

Servicefachangestellte
Möchten Sie in einem abwechslungsrei-
chen Betrieb mit toller Stammkund-
schaft arbeiten, dann melden Sie sich.
Gerne informieren wir Sie über Einzel-
heiten.

Familie Beer, Telefon 071 42 13 33

70084/173312

R/ccorJo und front Wagan«-Toi»

Für Aomme/fcfe

JFi/ffersaisö/i
JMCÄew w yw/jgej,

<arwfee.rte//te.s Team

»ye/r/cç/ïïcAa/f£gsfe//te

JF/r/rewew au//Are
itewer/uHg s

N

7033 tanheVlanz • Tefofon 08/ 34 U 57

Restaurant Alpstübli
6375 Klewenalp
Innerschweiz

Wir suchen für die Wintersaison, zirka
15. Dezember 1994

2 Serviertöchter
oder

Kellner
eventuell Kurzaufenthalter für vier Mo-
nate sowie

Koch/Köchin
Buffettochter
Bitte schriftlich melden bei:

E. Amstad, Restaurant Alpstübli
6375 Klewenalp, Kt. Nidwaiden

HOTEL ^J^GARNI
ZERMATT ***

Telefax (028) 67 57 93
Fem. P. Julen-Schnyder Telephon (028) 67 31 74

C0UKTE7 BAS
fll/f Billard Tel. 028/67 15 80

Für unsere Country Bar mit Pool
Billard und unser familiäres-Hotel suchen wir zur Ergänzung un-
seres jungen, dynamischen Teams
noch folgende initiative Mitarbei-
ter/innen:

Bar. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft in Jahresstelle

Barmaid/Barman
; sprachenkundig D, E, F, nur mit

Erfahrung

Anfangs-
Barserviertochter
sprachenkundig D, E, F

Hotel: Eintritt 1. Dezember '94 für
Wintersaison.

Tournante
Frühstücksservice, Bar- und
Réceptionsablôsung.

Auf Ihren Anruf oder Ihre schriftli-
che Bewerbung mit Foto freuen
sich:

Dir. M. und M. Grand-Julen
Telefon 028 67 31 74

BINDELLA
GASTRONOMIA ITALIANA

TERRA ' VITE * VITA
Erde, Rebe und Leben • diese Trilogie steht

über dem Konzept unseres neuen Ristorante mit
Bar und Enoteca, in der Altstadt von Bern.

Eröffnen möchten wir dieses mit einem jungen Team

im November 1994 und dafür suchen wir noch eine/n

BetriebsassistentIn
der/die mit Herz und Seele Gastgeberin ist und die

italienische Kultur lebt und leben lässL

Haben Sie bereits gute Erfahrungen im Service
und möglichst auch in der Küche? Sind Sie die

Persönlichkeit, die im Service mithilft, dem
Geschäftsführer zur Seite steht und auch für diesen

die Stellvertretung übernimmt? Sprechen Sie Deutsch
und sogar noch weitere Sprachen (I/F/E)?

Trifft das auf Sie zu? Dann freuen wir uns auf Ihre

Bewerbungsunterlagen oder Ihren Anruf:

Bindella Unternehmungen AG
Gerechtigkeitsgasse 5, 3000 Bern 8

Thomas Käser * 031 / 312 63 700 68428/299413

hotelmontana
Zürich

Für unser modernes, neu renoviertes 3-Stern-Hotel mit
74 Zimmern und dem Bistrot «Le Lyonnais», nur drei Mi-
nuten vom Hauptbahnhof Zürich, suchen wir per
1. November oder nach Übereinkunft eine/n freundli-
che/n, sprachgewandte/n, einsatzfreudige/n

Réceptionisten/-in
Schätzen Sie den Kontakt zu Gästen aus aller Welt? Sind
Sie kontaktfreudig und auch sonst ein fröhlicher und auf-
gestellter Mensch? Begeistert es Sie, wenn im Hause eine
tolle Atmosphäre herrscht? Haben Sie Freude, für einen
reibungslosen Ablauf der vielfältigen Réceptionsarbeiten
mitverantwortlich zu sein?

Dann rufen Sie uns an, oder senden Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an:

Rolf Pfister, Hotel Montana Zürich, Konradstrasse 39,
8005 Zürich, Telefon 01 271 69 00.

Best Western Swim Hotels

Hotel Europe
Zürich
sucht neuen Mitarbeiter für die

Réception
mit Nachtablösung (Praktikant, mind. 1 Jahr).

Voraussetzungen:
- Erfahrung am Empfang
- Telefonservice
- gute Sprachkenntnisse
- Selbständigkeit
- sicheres Auftreten
- Buchen mit Sweda
- Alter zwischen 25 und 50 Jahren.

Wir bieten angenehmes Arbeitsklima bei guter
Entlohnung. Eintritt nach Übereinkunft.

Interessenten bitten wir, Ihre handschriftliche Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen zu senden an die

Direktion des Hotels Europe
Dufourstrasse 4, 8008 Zürich
(z.H. Herrn Zahner)

Familien Nussbaumer und Kälin
CH-8840 Einsiedeln ^Telefon 055 53 27 20 | ***"* hotel restaurant
Telefax 055 53 56 44 I I

KLOSTERPLATZ EINSIEDELN

Zur Verstärkung unseres Service-Teams suchen wir auf
Anfang Dezember

Kellner/Servicefachangestellte
Wir sind ein mittelgrosser Betrieb mit bekannten, sehr
schönen Restaurations-Lokalitäten. Unsere Gäste sind
anspruchsvoll und schätzen einen persönlichen Service.
Mit regionalen und internationalen Saison-Spezialitäten
setzen wir uns in Küche und Service hohe Zielsetzungen.
Wenn Sie Freude haben, in einem aktiven und abwechs-
lungsreichen Betrieb Gäste zu verwöhnen, dann rufen
Sie uns an. Ein persönliches Gespräch informiert Sie über
Vorstellungen und Anstellungsbedingungen.

Familien Nussbaumer und Kälin
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Hotel^jJI
wakfiaus

Dolder
Zürich

Siè sind an einer vielseitigen, verantwortungsvollen
Aufgabe interessiert,' bei der Sie Ihr fundiertes Fach-
wissen und Ihre guten Fremdsprachenkenntnisse (D, F,
E) im Kontakt mit einer gehobenen, internationalen
Kundschaft einsetzen können?

Dann finden Sie in unserem Empfangsteam per 1. Ok-
tober 1994 oder nach Vereinbarung ihre abwechs-
lungsreiche Tätigkeit als

Nachtréceptionist/Tournant
Zu Ihren Aufgaben gehören allgemeine Réceptionsar-
beiten, Check-in/Check-out sowie. Tagesabschlüsse
(Fidelio/Garçon), und während der Nacht sind Sie für
die Sicherheit unserer Gäste und die Überwachung des
Hauses zuständig.

Interessiert? Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre
Bewerbungsunterlagen.

HOTEL WALDHAUS DOLDER
z .H. Frau A. Rumpf, Personalchef
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich
Telefon 01 251 93 60

70050/41327

Hotel-Restaurant Waldheim
6343 Risch am Zugersee

An den Zugersee, in Landgasthof SHV für gepflegten
A-la-carte-Service; suchen wir per sofort oder nach Über-
einkunft in junges Team: selbständig arbeitende, gelernte
(oder mit guter Praxis)

Servicefachangestellte
oder

Kellner
Lieben Sie den Umgang mit internationaler Kundschaft,
die es sehr schätzt, von einer/einem tüchtigen Verkäufe-
rin/Verkäufer fachkundig beraten zu werden, dann er-
warten wir gerne Ihren Anruf, um weitere Details zu be-
sprechen.
Telefon 042 64 11 55, Frau Schriber verlangen.

Für den kommenden Winter suchen wir noch zwei

Saaltöchter/Kellner
Sind Sie eine erfahrene und motivierte Servicefachkraft
mit guten Deutsch- und Italienischkenntnissen, die gerne
in einer gepflegten Atmosphäre arbeitet?

Wir sind ein typisches Engadiner Hotel mit 40 Betten und
einem florierenden Restaurationsbetrieb im Herzen des
Oberengadins.

Was Sie von uns erwarten dürfen, zeigen und sagen wir
Ihnen gerne bei einem persönlichen Gespräch.

Arbeitsbeginn zirka Mitte Dezember.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie doch
bitte Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an:

Rick & Monika Martin-Käslin
Hotel Chesa Rosatsch
7505 Celerina, Telefon 082 3 06 44

Fax 082 3 87 46

Zur Vervollständigung unseres Teams suchen wir per
1. Dezember 1994 in Jahresstelle

für unsere HotelbarBarmäid
Serviceangestellte/n
Sie verstehen es, mit Charme zu einem schönen Auf-
enthalt unserer Gäste beizutragen, sind flexibel, fröh-
lieh und fachlich versiert?
Wir bieten weitgehend
selbständiges Arbeiten in
einem vielseitigen Betrieb.
Wir freuen uns auf Ihre
schriftliche Bewerbung.

Hotel Metropole
z.H. E. Gasser-Planzer
Personalbüro
3800 Interlaken

l|ll

HOTEL RAVIZZA-NATIONAL
HOTEL BELLEVUE

CH-6565 San Bernadino

Wir suchen für nächste Winter-
saison, ab ca. 15. Dezember 1994,

Serviertochter
(evtl. Anfängerin)

Saaltochter
(evtl. Anfängerin)

Zimmermädchen
in Familienbetrieben

Unterlagen bitte senden an:

Familie Wellig
Telefon 092 94 11 26 / 94 12 72

Gesucht...
ist zur Krönung unseres Teams

auf sofort oder nach Vereinbarung
noch folgende Mitarbeiterin:

Servicemitarbeiterin
Wir bieten:
- ausgezeichnete Anstellungs-

bedingungen
- leistungsorientierten Lohn

(mit Fixum)
-jährliche Weiterbildung
- ein motiviertes Team.

Saisonbewiiligungen für 1995 sind
vorhanden.
Wir freuen uns heute schon auf Ihren
Anruf oder Ihre schriftliche Bewer-
bung:

Ihr Hotel-Krone-Team
CH-6064 Kerns
B. Moosmann
Telefon (0041 41) 66 13 67

Wir sind sehr anspruchsvoll,
wenn es darum geht, unseren Gä-
sten in einem einmaligen Rahmen
das Beste zu bieten. Ist auch für Sie
Qualität in allen Bereichen ein
Grundsatz, dann nehmen Sie die
Herausforderung an.
Zur Ergänzung unseres iangjähri-
gen Teams suchen wir einen
freundlichen, gut ausgebildeten

Servicefacjimann

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:

Brasserie Bärengraben
Herrn Klaus Wieczorek
gr. Muristalden 1, 3008 Bern

/IIflf/vnuif*
CH-6390 f/VG£LSERG

7»/. 041-9« 32 32 V' iV 5
fax 047-94 43 53 4*%-'

Dor/sfrasse 49 V

Nach Engelberg, Zentralschweiz, suchen
wir auf Anfang Dezember in Jahresstelle

Réceptionistin mit Erfahrung
Wir freuen uns auf eine aufgestellte
Persönlichkeit. 70153/10219

Gasthof Rössli
Gasel b. Bern
Bahnlinie Bern-Schwarzenburg

sucht per sofort, junge

Serviertochter
oder

Kellner
sowie

Jungköchin
oder

Jungkoch
(evtl. nur bis Mitte Dezember).

Zimmer im Hause. Di./Mi. geschlossen.

Familie Wenger-Käch
Telefon 031 849 0211

P 69687/12050

Für unser wunderschönes, gut-
frequentiertes Restaurant Dorf-
stube suchen wir per Oktober
oder November freundliche, ehr-
liehe

Servicefachangestellte
mit Erfahrung, welche eine
Station mit A-la-carte-Service
selbständig führen kann.

Falls Sie diese abwechslungs-
reiche, interessante Jahresstelle
anspricht, bitten wir Sie, Ihre
Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen an unseren
Herrn Arnold Walt richten zu
wollen.

Hotel Hirschen
9658 Wildhaus
Telefon 074 5 22 52

38^^^^

Alte Post

Zur Ergänzung unseres Teams
suchen wir für die kommende

Wintersaison

Servicemitarbeiterinnen
Servicemitarbeiter
(Muttersprache Deutsch)

in unser Spezialitätenrestaurant.
5-Tage-Woche

(Mo. und Di. geschlossen)
Wir freuen uns auf Ihre

Bewerbung.
Familie John Ehrat
Telefon 081 691716

D 69710/278190

METROPOLE
HOTEL

" Wir sind neue «Gastronauten»!
Wir fangen unten an!

Warum?

HOTEl-REST Ä'ifR AHTWENGEH

Weil wir jung sind.
Weil wir voller Ideen und Tatendrang sind.
Weil wir etwas in Bewegung bringen und verändern wollen.

Darum suchen wir auf Anfang Dezember

eine/n Servicemitarbeiter/in
die/der unser kleines Team tatkräftig unterstützt, sich freut, an
vorderster Front mit entscheiden zu können, und das
Betreuen der Gäste als grosse Herausforderung sieht.
Wenn Du die gleichen Voraussetzungen hast wie wir und mit
uns etwas in Bewegung setzen willst, solltest Du Dich bei uns
melden.
Interessiert? Möchtest Du mehr wissen? Ruf doch einfach an,
oder schicke uns doch gleich Deine Unterlagen.

Uns, das heisst: Therese Tschanz oder Willy Brunner jun.

Wohin? «Natürlich i Bäri», 3823 Wengen
Tel. 036 551419 oder 036 5531 67

70058/37591

Für die kommende Wintersaison suchen wir für interes-
sante und abwechslungsreiche Tätigkeit in gepflegtes
-Hotel mit Bar, Pizzeria

für unsere randvolle Après-Ski-Bar «Allegra»

Servicefachangestellte
für unsere Pizockel- und Hummerküche

Chef entremetier
Commis de cuisine
Sind Sie interessiert, so rufen Sie uns an, oder senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen.

Christine und Piero Savoidelli
Hotel Romana
7460 Savognin
Telefon 081 74 15 44

Familiär geführtes Erstklasshaus mit 70 Betten sucht
für kommende Wintersaison noch eine

Höfa
und Gouvernante

Sehr guter Verdienst sowie Kost und Logis im Hause.
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen

Unterlagen an:

Hotel Cristallo, 7050 Arosa
Telefon 081 31 22 61

BINDELLA
GASTRONOMIA IT ALI AN A

TERRA • VITE • VITA
Erde, Rebe und Leben • diese Trilogie steht

über dem Konzept unseres neuen Ristorante mit
Bar und Enoteca, in der Altstadt von Bern.

Eröffnen möchten wir dieses mit einem jungen
Team Ende November 1994 und dafür suchen wir

Service-
Mitarbeiterinnen

Sind Sie eine Persönlichkeit, die bereits gute
Erfahrung im Service-Beruf hat, die mit viel Freude

am italienischen Kulturgut unsere Gäste verwöhnen
möchte? Sprechen Sie Deutsch und vielleicht

'
sogar noch weitere Sprachen (I/F/E)?

(Arbeitsbewilligung muss vorbanden sein.)

Trifft das auf Sie zu? Dann freuen wir uns auf
Ihre Bewerbungsunterlagen oder Ihren Anruf:

Bindella Unternehmungen AG
Postfach, 3000 Bern 8

Themas Käser * 031 / 312 63 70

swissôtel^^
Basel

Hotel Le Plaza

White Lady oder Bloody Mary müssen Sie nicht sein.
Doch kennen sollten Sie die Damen unbedingt,

denn...

wir, das internationale Firstclass Business Hotel Le Plaza,
suchen für unsere exklusive neue Hotelbar im spanischen Stil
zum Eintritt nach Vereinbarung eine charmante und versierte

Bardame
(Frühdienst)

Sind Sie eine Frühaufsteherin mit Barerfahrung, die gerne die
Frühschicht der Le Plaza Bar übernimmt, und haben Sie sehr
gute Sprachkenntnisse in D/F/E? Macht es Ihnen Freude, Ihre
Gäste zu verwöhnen und zu betreuen?

Sind Sie zudem eine gepflegte Erscheinung und haben eine
positive Ausstrahlung? Dann sind Sie bei uns willkommen.

Wir bieten Ihnen einen Arbeitsplatz in einem professionellen
Team, Verantwortung und der Leistung entsprechende Entlöh-
nung sowie die Vorzüge einer internationalen Hotelkette.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Gerne erwarten wir Ihre
schriftlichen und vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto
an folgende Adresse:

swissötel Basel, Hotel Le Plaza
Personalbüro, Messeplatz 25,4021 Basel
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VERENAHOF HOTELS

Zwei qualifizierte Mitarbeiterinnen verlassen uns, um in
die Wintersaison zu gehen.
Daher sucht die Verenahof Hotels AG**** per
Anfang November oder nach Übereinkunft zwei
motivierte und erfahrene

Servicefachmitarbeiter/innen
welche unsere internationale Kundschaft zusammen
mit uns verwöhnen möchten. D/E/F sprechen und
Freude haben, in einem etablierten, klassischen Hotel
aus der Belle Epoque zu arbeiten.

Für weitere Auskunft wenden Sie sich an

' Cécile Luethi, Telefon 056 30 95 95, oder senden Sie
Ihre vollständigen Unterlagen an:

Verenahof Hotels AG, Kurplatz 1, 5400 Baden

KLRSAAL
-A R O S A-

Wir freuen uns, Anfang Dezember 1994 unser neues
Spielautomaten-Casino mit Boule-Saal eröffnen zu kön-
nen.
Deshalb suchen wir noch für die kommende Wintersai-
son oder in Jahresstelle

Betriebsassistentinnen/
Betriebsleiter/-in
mit - guten Umgangsformen

- technischem Flair
- einwandfreiem Leumund

für folgende Aufgabenbereiche
- Geldwechsel
- Gästebetreuung
- Geräteinstruktion
- Unterhalt des Spielsaals.

Bitte schriftliche Bewerbung mit Foto an:
Kursaal Arosa, Postfach 29, 7050 Arosa

9*^
CH-750-1 Pontresina

Vielleicht jauchzen auch Sie bald diese Begrüssung in
den blauen Engadiner Himmel. ZurVervollständigung un-
seres Gastgeberteams suchen wir eine

Persönlichkeit
mit Ausbildung (Hotelfachschule) und Berufserfahrung,
mit Begeisterung und Einsatzfreude.

Wenn Ihnen eine abwechslungsreiche Aufgabe gefällt,
und Sie überall gerne mithelfen, wo es brennt, sind Sie
bei uns im Palü auf dem richtigen Berg.

Wir freuen uns schon heute auf Ihren Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung.

Hotel Palü***
Frau Edith Boner, Claudia Frei
7504 Pontresina
Telefon 082 6 66 88

_GRAND HOTEL
REGINA

Neues Erstklasshotel inmitten der herrlichen Bergwelt
von Adelboden auf 1400 m ü. M.
180 Betten, Hotelhalle mit Bar, Panoramaterrasse,
Fitnessbereich und Seminarräume.
In unser Zweisaison-Ferienhotel suchen wir mit
Eintritt auf Mitte Dezember 1994 noch eine
Mitarbeiterin als: nr. ||S»S&

Hofa/Gouvernante
für Etage und Lingerie

Wir bieten Ihnen eine Saisonstelle mit vielfältigen
Sport- und Freizeitmöglichkeiten.
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Grand Hotel Regina, 3715 Adelboden
E. + Th. Reimann, Direktion, Telefon 033 73 42 82

Gemeinschaft^
Über 90 Unternehmen

täglich die Qualität und
zubereitete und auf

Wir sind ein führendes
Verpflegung und such
in unser Bankett-, Koj

Forun
eine/n î

leb

von i

flmh rin a

- gut ausgel

Café Désiré
Dorfstrasse 39
CH - 6390 Engelberg

beim Bahnhof

Auf Ende November/Anfang Dezember 1994 suchen wir
eine tüchtige, freundliche

Servicemitarbeiterin
(kein Abenddienst)

Saison- oder Jahresstelle.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

P. + R. Steinger
Telefon 041 942918 oder 041 944732 (abends)

70170/382859

Bahnhofstrasse 5
4600 Ölten
Telefon 062 263030
Direktion: J. Blöchliger

Modernes ****-Hotel mit 63 Betten, bekannt als Kon-
ferenz- und Tagungszentrum, sucht nach Vereinbarung

Nachtportier
Haben Sie Erfahrung als Nachtportier, D-, F-, E-Kennt-
nisse, sind zuverlässig, flexibel und belastbar und suchen
eine interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit? Dann
senden Sie uns Ihre Unterlagen oder rufen Sie an.

P 70117/182257

M tiôàSyàd&Élü

•••

euResr
SUISSE

Sie sind ein junger Kochprofi
voller Tatendrang und su-
chen eine neue Herausfor-
derung.

Dann sollten Sie jetzt
weiterlesen.
W/r s/'nd e/'n flesfauranf- und Unfer-
ha/fungsjbefrieb. (Resfauraf/'on 250
S/'fzp/äfze).
W/r Jbef/nc/en uns /m He/ren der
Sc/Jtve/z. Unsere F/rma ftaf fo//e
Zu/runffsauss/c/jfen.
Wir suchen auf den 1. November
oder nach Vereinbarung

Koch m/w
(für Serv/'ce und Produ/cf/'on;

Unser Betrieb /sf 7n dre/ Prof/'f-
center aufgefe///;
Küche, Resfau/anf und Pascha-
C/ub. Der Mx unserer Gäsfe, aber
auch der Mx der d/Versen Lo/ca-
//täten, von trad/f/one//b/s Efhno-
Food, b/eten e/nem /nferess/er-
ten Prof/ e/nma//ge Mög//cb/re/-
ten.

Mit Ihnen zusammen bieten
wir unseren Gästen
zukünftiges Gastgewerbe.
/ch freue m/cb auf /hre Bewerbung.
A4e/ne Adresse:

Walter Jenzer
Gasthof Kreuz,
4922 Bützberg,
Telefon 063 43 15 15.

.365 h|« Im Jahr für IIa-

Wir suchen für

Portugiesen
(auch Ehepaare)

mit Referenzen Stellen für die
kommende Wintersaison (teilweise
deutsch- oder französischsprechend)

Die Vermittlung ist für den Arbeitgeber
kostenfrei.

Büro RIO & SELECT
Bahnhofplatz 9,8001 Zürich
Telefon 01 2111765 oder 211 61 73

69550/217190

HOTEL i J§£l SHV
/FPERSONALBERATUNG

Temporär- und Dauerstetten
im Gastgewerbe-^,,!,:JyV

/ Monbijoustrasse 130, Bern
J'" Schweizer Hotelier-Verein

Grindelwald
Wir suchen für die kommende Winter-
saison oder in Jahresstelle

nette Serviertochter
für unser renommiertes Restaurant mit
vielseitigem A-la-carte- und
Tellerservice.
Schriftliche Bewerbungen an:
Familie Bleuer
Hotel-Restaurant Blümlisalp
3818 Grindelwald
Telefon 036 5313 68 70047/14354

Suchen Sie einen

Küchenchef
mit grossem Ehrgeiz und fachlichem
Können sowie auch menschlichen Qua-
litäten?
Haben Sie bereits Punkte in einem Gour-
met- oder Restaurantführer? Oder
möchten Sie welche erreichen, dann
sollten wir uns kennenlernen.
Ich erwarte Ihre Offerte unter Chiffre
70156 an hotel + touristik revue, Post-
fach, 3001 Bern.

70156/382856

Suissesse, 32 ans
avec C. F. C., cherche place comme

réceptionniste-gouvernante
parlant F, D, A, région Suisse romande.
Ecrire sous chiffre 70154 à hôtel revue
+ revue touristique, case postale,
3001 Berne.

70154/382857

Chef di cucina con ottima
esperienza nel campo organizzativo esamine-
rebbe proposta per la direzione generale di un
albergo o ristorante nel Sottoceneri.
Offerte a cifra D 279 - 12030 ofa Orell
Füssli SA, C.P., 6501 Bellinzona.

0 70054/199176

Versierter Bäcker-Konditor
mit guten Kenntnissen in Restaurations-
betrieben (Wirtepatent A) sucht Aus-
hilfssteilen: Militär, Ferien, Ausstellun-
gen usw.
Ab sofort bis Mitte Dezember
(evtl. Wintersaisonstelle).
Anfragen an:
Hanspeter Willi
7064 Tschiertschen GR

70097/382844

Schweizerin (24jährig, Hotelhandelsdi-
plom / KV-Abschluss Typ R) mit Erfah-
rung in den Bereichen Front (Informa-
tion, Schalter), Gästebetieuung, Ausar-
beiten von Gruppenprogrammen, Grup-
penbetreuung, Organisation von Anläs-
sen, Marketing, PR, Personalführung,
Buchhaltung sucht

interessante, ver-
antwortungsvolle Stelle
in derTourismus-/Gastgewerbebranche
Region Zürich.

Auf Ihre Zuschriften unter Chiffre 70090
an hotel + touristik revue, Postfach, 3001
Bern, freue ich mich.

70090/382852

Wenn Sie int<

ACCOR-Gru]
ständiges, s

Wir freuen i
Eurest

32jähriger Österreicher
mit Bewilligung B, sucht ab Dezember
1994 neuen Wirkungskreis in erstklas-
sigem Betrieb.
Angebote unter Chiffre 70157 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70157/382856

Kochassistentin
22jährig, sucht Stelle in Behinderten-
wohnheim, Kinderheim oder Altersheim.

Angebote unter Chiffre 70095 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70095/382846

Gesucht wird ab 1. Dezember 1994 oder
nach Vereinbarung eine Stelle als

Küchenchef
Sind Sie ein Hotel oder Restaurant der
gehobenen Gastronomie und suchen ei-
nen Küchenfachmann, bei dem Qualität,
Kalkulation und korrekte Personal-
führung selbstverständlich sind.
Ich würde mich über Ihr Angebot unter
Chiffre 70155 an hotel + touristik revue,
Postfach, 3001 Bern, freuen.

70155/332856

sind, in der international führenden
rbeiten, dann erwarten wir Ihr voll-
ches Bewerbungsdossier mit Foto,

persönlich kennenlernen zu dürfen.

S.A., Postfach 6,9477 Trübbach
P 70044/81000

Junger (27), dynamischer, Hochfach-
schul-Absolvent, ital. Nationalität. Aus-
bildung in Betriebsbuchhaltung, Erfah-
rung in Saal, Bar und Küche (Chef). Zu-
letzt 2 Jahre Erfahrung als Guest-
House-Restaurant-Manager in Au-
stralien. Sprachen: I, E, D, F, Sp. Suche
neue Herausforderung als:

F&B-Assistant
oder

Sales & Marketing
Manager-Assistant

Offerten unter Chiffre 70096 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70096/382845

Schweizer Gastroprofi
37jährig, mit 20 Jahren Erfahrung,
sucht neue Herausforderung auf
1995, als Direktor/Geschäftsführer,
Regionalleitung im Hotelmanagement
oder Projektleitung.
Kochlehre, EHL, seit 10 Jahren in
CH-Gastrokonzernen tätig (Hotels und
Systemgastronomie) Spezialist für Eröff-
nungen, D/E/F.

Angebote unter Chiffre 69793, hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

69793/382810

Absolvent der Hotel- + Touristikfach-
schule (HTF) in Chur, 41 jährig, sucht vom
15. Dezember 1994 bis 30. Mai 1995

die Praktikumsstelle
im Raum Ostschweiz, um den Bereich
F& B besser kennenzulernen. Ich
bringe 24 Jahre Gastgewerbe-Erfah-
rung als Koch/Küchenchef mit.

Sie erreichen mich über Telefon
081 771 22 53, nur am Abend.

69795/382812
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T.-.:/;: lilËt»KiM-ttï BT ,v '

Hôtel 5 étoiles de luxe, 93 chambres, 2 restaurants,
2 bars et salles de banquets, recherche pour la
prochaine saison, dès mi-janvier 1995:

Service:

chef de service <f/a/d)

chef de rang (f/m»
commis de rang if/»i
serveuse/serveur (f/a/d)

Cuisine:

chef de partie
commis
commis pâtissier
Etages:

portier d'étages if/ai
chasseur-groom if/m»
femme de chambre <f/a)

aide femme de chambre (F)

fille/garçon de maison if/ai
Office:

dame de caféterie
garçon d'office
Lingerie:

lingère
aide lingère.
Les personnes intéressées, désireuses de travailler
dans une entreprise jeune et dynamique, sont priées
d'envoyer leur dossier complet au bureau du
personnel.

CH-1801 MONT-PÈLERIN
SWITZERLAND

TÉLÉPHONE: ..41 21 / 925 11 11
TÉLÉFAX: ..41 21 / 925 11 12

-TH5Ï

The Swiss Leading Hoteis
70178/25160

Vous êtes attaché/e
commercial/e

- un diplôme hôtelier ou de tourisme en poche

- votre devise étant d'entreprendre, de vendre,
de gagner

alors

venez rejoindre une équipe de professionnels dans
un grand hôtel de Genève.

Veuillez adresser votre dossier complet avec C. V.,
photo, sous chiffre 70048 à hôtel revue + revue tou-
ristique, case postale, 3001 Berne.

iifvnri ***
RELAIS DE CRLIGNY

RESTAURANT • BAR • PISCINE

Nous cherchons pour
entrée immédiate ou à convenir

SECRÉTAIRE/
RÉCEPTIONNISTE

Vous avez une formation hôtelière, quelques
années d'expérience, des connaissances

en informatique (traitement de texte et tableur),
de l'entregent, le sens des responsabilités et

vous maîtrisez bien les langues française,
anglaise et allemande.

Nous vous offrons un travail intéressant et
varié au contact d'une clientèle internationale.

Envoyez votre dossier avec certificats
et photo à la Direction du Relais de Céligny,

chemin du Port 32, 1298 Céligny" ' 7A4Ain

Ht REGION
DU LEMAN

L'Office du Tourisme du
canton de Vaud

cherche

sous-directeur(trice)
passionné(e) par le domaine touristique et préparé(e) à assumer différentes
responsabilités dans le secteur Marketing, comprenant notamment les ser-
vices suivants:

° Développement et présentation des produits:
° Promotion du tourisme de loisirs et de santé;
° Promotion du tourisme d'affaires et d'éducation;
° Presse et information.

Profil idéal:

° 28 à 45 ans, de nationalité suisse;
° Formation touristique d'excellent niveau et particulièrement dans le domaine

Marketing, ou formation équivalente dans d'autres secteurs de l'économie;
° Connaissance de l'offre touristique vaudoise et suisse;
° Connaissance des marchés: Suisse, Europe, Amérique du Nord, et si pos-

sible Asie;
° Connaissance des langues française, allemande et anglaise; une quatrième

langue constituerait un avantage supplémentaire;
° Esprit créatif, sens développé de la communication et habitude des horai-

res souples.

Date d'engagement 1* janvier 1995, ou à convenir.

Faire offre manuscrite, avec prétentions de salaire, sous pli confidentiel, à l'at-
tention de la Direction de l'Office du Tourisme du canton de Vaud, case postale
164,1000 Lausanne 6, jusqu'au 10 octobre 1994.

Renseignements complémentaires: Direction OTV - Téléphone 021 617 72 02, M. G.
Tauxe, directeur sortant, ou M. Ch.-A. Ramseier, directeur au 1.1.1995.

Hôtel de montagne en Valais
cherche pour la saison d'hiver

serveuse, femme de chambre
cuisinier, garçon de cuisine
Ecrire sous chiffre W 036-205162,
à Publicitas, case postale 747,
1951 Sion 1.

Restaurant gastronomique sur la Riviera, une étoile
Michelin et trois toques Gault-Millau, cherche pour mi-
janvier ou à convenir:

chef de rang - sommelier
parlant anglais et/ou allemand, ayant le sens des res-
ponsabilités, bon contact avec la clientèle, très bonnes
connaissances des vins.
Suisse ou permis valable. Faire offres sous chiffrés avec
CV, photo et prétentions de salaire.
Ecrire sous chiffre 70076 à hotel revue + revue touris-
tique, case postale, 3001 Berne.

ALBERGO-RISTORANTE Dl MONTAGNA, NEL TICINO
aperto da giugno a settembre cerca per la stagione 1995:

CAMERIERE/CAMERIERA
(italiano e tedesco)

AIUTOCUCINA

DONNA PER CAMERE E LINGERIA
Buono retribuzione, trattamento familiare.

Sarà data la preferenza a coppie e a candidati in possesso
del permesso di lavoro.

Offerte di lavoro con referenze a cifra:
K 155-727141, an Publicitas, Postfach 1486, 6601 Locarno.

P 70028/44300

Restaurateur, 37 ans, physique agréable, cherche

dame ou demoiselle
sympa, sérieuse, ouverte et chaleureuse afin de lier ami-
tié durable dans un commerce. S. v. p. photo.
Écrire sous chiffre 70169 à hôtel revue+revue touristique,
case postale, 3001 Berne.

" Tnicn/iooDCo

f

A Lausanne, nouvelle brasserie parisienne cherche
pour ouverture prochaine son

maître d'hôtel
avec sens de l'accuäl, disponibilité, expérience,
rapidité et efficacité.

Nous offrons brasserie élégante et populaire avec
ambiance jeune. Salaire intéressant. Suisse ou permis
valable. Envoyer dossier complet avec photo sous
chiffre 70141, hôtel revue - revue touristique,
case postale, 3001 Berne.

70141/18473

# V

HÔTEL DE C/iampé/y
CH -1874 Champéry

Hôtel 4 étoiles - 70 chambres, 140 lits - Restaurants
Bar - Sauna, Solarium -
Cherche

Réception: réceptionnistes F/D/E
portier de nuit

Etages: femmes de chambre
portiers d'étage
avec permis de conduire

Cuisine: chef de cuisine
(max. 35 ans, sobre, ouvert d'esprit,
disponible, cuisine traditionnelle)

chef de partie
commis

Restaurants/Bar: chef de service F/D/E
1" chef de rang F/D/E
chefs de rang F/D/E
commis
barmaid-barman

La date d'entrée est fixée début décembre. Permis de
travail valable, permis saisonniers sur demande.
Faire offre avec curriculum vitae, certificats et
photo obligatoire à:
Gérance et Direction
Olivier de Reynier
Hôtel de Champéry
1874 Champéry• ' 7fii R7/7n«n

AUBERGE DE LA

V I L L A R E P 0 S

JOLIE AUBERGE DE CAMPAGNE
"15 POINTS GAULT ET MILLAU"
cherche pour date a convenir

CUISINIER TOURNANT
ET
CHEF DE PARTIE
CUISINE DU MARCHE,A LA CARTE
BANQUETS
sans permis s'abstenir
VEUILLEZ CONTACTER
Monsieur Serge Chenaux

Bjrn

AUBERGE DE LA

CROIX BLANCHE,

1583 VILLAREPOS,

TEL.: 037/75 30 75
**"""» FAX.: 037/76 10 30

^ G/27//// Hâfe/ IG//?

Lz§7//tf
Per completare la giovane brigata di
cucina del nostra prestigioso albergo com-
prendente 100 camera e suites, ristoranti ga-
stronomici con terrazza, sale e saloni per
banchetti e conferenze
cerchiamo per entrata immediata o da
stabilire:

commis de cuisine
commis pâtissier
chef de partie
Questi posti annuali converrebbero a giovani
persone con esperienza nel posto richiesto,
spirito d'iniziativa, entusiasmo, dinamicità e
créativité.
Gli interessati (Svizzeri o con permesso di
soggiorno vaievole) sono pregati di inviare le
lora offerte con C. V., foto e copie dei certifi-
cati a:
P. Müller, Direttore
Grand Hôtel Villa Castagnola au Lac
Viale Castagnola 31, 6906 Lugano
Telefono 091 51 22 13

|2§W 70081/22497

-r --y-—-
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cb
HÔTEL

CARLTON
GENÈVE ''

Nous cherchons de suite ou pour
date à convenir un(e)

réceptionniste

sachant le français, l'allemand et
l'anglais, si possible ayant de l'inté-
rêt pour l'informatique; Suisse ou
avec permis de travail valable, ayant
quelques années d'expérience dans
la branche.
Nous vous proposons un travail in-
téressant et varié.

Veuillez faire parvenir votre dossier
avec curriculum vitae à
HÔTEL CARLTON, case postale
228, 1211 Genève 21.

63055/12149

Restaurant gastronomique,
région Valais central
cherche pour décembre 1994

chef de rang
commis de salle
motivé(e)s.
Ecrire avec références sous chiffre
T 036 - 204564 à Publicitas
Case postale 747,1951 Sion 1

P 70018/44300

Institut Le Rosey à Rolle (VD)

cherche

pour sa buanderie ultra-moderne

laveur professionnel
avec expérience et ayant le sens
des responsabilités.

Poste à l'année, entrée à convenir.
CH ou permis B/C valable.
Faire offres par écrit à:

K. B. Strömstad
Le Rosey
1180 Rolle

HOTEL
DE LA PAIX
GENEVE

11, quai du Mont-Blanc
CH-1211 Genève 1

Tél. 022 732 61 50
Vous souhaitez vous joindre à une équipe

motivée, qualifiée et travailler dans une
bonne ambiance:

concierge-tournant
sales/attachée commerciale
Anglais; Suisse ou permis C, B ou F. Date
d'entrée à convenir. Expérience souhaitée.

Candidature à l'attention du chef du personel.

Non huvtfr Huiiu

Auberge de bonne renommée entre
Lausanne et Genève cherche de suite:

chef de rang
commis de rang
serveuse
'nourri/logé.
Auberge de la Réunion
1267 Coinsins
Téléphone 022 364230

Hotel & Tourismus Qualitäts-Management

Cerchiamo per rinomato Albergo di primissimo ordine a ROMA

HM
HOTEL RAPHAEL

«Höfa» con Diploma
Ottima opportunité di primo impiego per persona con iniziativa propria.
Ha la possibilité di assumersi crescenti responsabilité nel reparto «House-
keeping» (organizzazione guida del personale, controllo, ecc.).

Segretaria di Direzione

Giovane poliglotta albergatrice che abbia buon senso organizzativo, ini-
ziativa propria e nozioni di elaborazione dati.

» Segretaria di Ricevimento

Poliglotta (Italiano, Inglese, Tedesco e/o Francese), buona conoscenza di
elaborazione dati (possibilmente FIDELIO).

L'AIbergo ha un «caché» particolare e disporré, dopo la ristrutturazione di
ca. 65 camere, in parte Suites.

Le condizioni d'ingaggio dipenderanno dal profilo del candidato.

Gli interessati sono pregati di inviare curriculum, foto, copie dei certifi-
cati con lettera di accompagnamento manoscritta a:

Urs von Allmen, Wängistrasse 9, CH-8142 Uitikon-Zürich
70030/218723

A large Banqueting Operation in Kuwait is looking for two Swiss/German or
French

Sous chefs
Candidates should be:

Fluent in English
Minimum five years experience in similar position
Previous experience in the Middle East will be considered an advantage.

Please apply in English with complete CV and a recent passport size
photograph:
Under box number 69920 to hotel + touristik revue, post office box,
3001 Berne.

INTERNATIONALER STELLENMARKT

PARADIANA
< '"X .'

I n t e r n a t i o n a 1

PARADIANA International Management & Consulting for Hotels & Resorts GmbH ist ein
Tochterunternehmen der NUR Touristic. Mit den beiden Marken CLUB ALDIANA und
PARADISE HOTELS INTERNATIONAL betreiben wir derzeit über 20 Club- und

Hotelanlagen (durchschnittlich jeweils 600 Betten) in 8 Ländern und gehören zu den führenden
deutschen Ferienhotelketten.

Wir suchen ab sofort bzw. nach Vereinbarung Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als

F & B Manager
Küchenchef

Aldiana

Wenn SIE
• Freude am Umgang mit Menschen haben,
• der angestrebten Position entsprechende Berufserfahrung in vergleichbarer Stellung mitbringen,
• mehrsprachig sind (Englisch und/oder Französisch),
• Bereitschaft und Freude haben, in einem jungen Team überdurchschnittliches zu leisten,

dann sind Sie genau der/die Richtige für uns. Selbstverständlich sind wir jederzeit an guten und

qualifizierten Mitarbeitern interessiert. Bitte senden Sie uns auch dann Ihre Unterlagen, wenn Sie

erst zu einem späteren Zeitpunkt eine Aufgabe in einem unserer Betriebe übernehmen könnten.

WIR bieten
• ein attraktives Gehalt und freie Kost und Logis,
• Mitarbeit in einem internationalen Team,
• Zugang zu allen Einrichtungen der Club-Hotelanlage.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie bitte umgehend Ihre Bewerbungsunterlagen an

Regine Schüßler • Human Resources Department

PARADIANA International
Management & Consulting for Hotel & Resorts GmbH
Zimmersmühlenweg 51 • D-61440 Oberursel • Telefon 061 71 / 65 11 74 HOTELS INTERNATIONAL

Erfolgreich sein im

Nutzen Sie Ihre Karrierechance in der
expansiven MARITIM-Hotelgruppe

mit 45 First-Class-Hotels im In- und Ausland.

Dresden
Für unser 5-Sterne-Haus in den neuen deutschen Bundes-

ländern - das MARITIM-Hotel Bellevue Dresden -
in wunderschöner Lage im barocken Zentrum der Stadt,

suchen wir zum baldmöglichen Eintritt

Direktionsassistenten
mit Erfahrung im F&B-Bereich

Bankettleiter/in
Empfangssekretär/in

Die MARITIM-Hotels sind bekannt für exquisite Küche,
elegantes Ambiente und liebevollen Service.

Verstärken Sie unser Dresdner Team als

Oberkellner
Chef de rang

Garde-manger
für unser Feinschmecker-Restaurant «Canaletto»

Entremetier
für das Restaurant «Eibterrassen».

Für Ihre Bereitschaft, sich zu engagieren, finden Sie
bei uns eine ausbaufähige Position, nette Kolleginnen und Kol-
legen sowie alle Vorteile der grössten deutschen Hotelgruppe.

Vorübergehend können wir auch für Ihre Unterbringung sorgen.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Maritim
Hotel Bellevue
Grosse-Meissner-Strasse 15
D-01097 Dresden
Telefon 0351-56620
Telefax 0351-55997
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MEHR ALS EIN HOTEL

Das SAS Plaza Hotel Hamburg ist mit 680 Zim-
mern und vielseitiger Restauration das gross-
te Hotel Norddeutschlands - in einmaliger In-
frastruktur.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir eine
erfahrene, motivierte und engagierte

ERSTE HAUSDAME
Wenn Sie sich bereits als zielorientierte und
kostenbewusste Leiterin im Housekeeping ei-
nes grossen Hotels bewiesen haben und wenn
auch für Sie Qualität im Dienst der Gäste an
erster Stelle steht, dann senden Sie bitte Ihre
Bewerbungsunterlagen an das

JP/X

à

HAMBURG
MARSEILLER STRASSE 2, D-20355 HAMBURG
TELEFAX: +49-40-35 02 33 33 TELEX: 214400

TELEFON:+49-40-3 50 20

z. Hd. Fr. Spahr, PF 301010
D - 20304 Hamburg

7mci/nccoc<

Anzeigenschluss
für Stelleninserate

Freitag 17 Uhr
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Ich, 26/w, suche ab 1. Dezember 1994
Stelle in Bar/Pub im Kanton Wallis, um
eine Wintersaison zu absolvieren. Habe
10jährige Berufserfahrung.
Telefon 071 541077, Löwen-Pub,
M. Schwarz.

70092/382848

Möchte mich beruflich verändern:

33jährig, engagierte, kreative Frau
(Reiterin) mit pfleg. Ausbildung, 10 Jahre
Berufserfahrung, in leitender Stellung,
sucht neue Herausforderung in
Hotel/Pferdebetrieb Sprachen D, F, E,
wenig S, ab Frühjahr 1995

Angebote unter Chifre 70092 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70092/3S2849

Chef de bar
Nationalité italienne, formation profes-
sionnelle à Florence, expériences (8 sai-
sons) en Suisse alémanique dans des
hôtels de première catégorie. École de
langues à Fribourg (allemand, anglais), à
Genève (français, anglais), maturité lin-
guistique à Lausanne, célibataire, de
bonne présentation, permis B à partir de
1995, cherche une place comme chef
de bar: Genève, Berne, Lausanne, Lu-
cerne, Zurich, Tessin.

Téléphone 022 7004737 (à partir de
19 h 00).

Téléphone 091 5157 76 (à partir de
19 h 00 jusqu'au 10 octobre 1994).

70137/382821

Vielseitiger Handwerker
Mech.-, Elektr.-, Schreiner-, Massage-
kenntnisse sucht Vollzeitstelle.

Angebote unter Chiffre 70091 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

70091/382850

Diplome école hôtelière
Lausanne + HEC

F, 26 ans, permis B, expérience com-
merciale, ail. +angl. parlé, écrit, cherche
poste aide patron, gestion et vente.
Suisse alémanique ou Romandie.

Téléphone 038 21 10 35 ou
0033 1 40 30 00 20 matin ou soir.


	

